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Vorwort. 


Da bei dem ſchnellern Zuwachs und der weitern 
Ausdehnung der Evangeliſchen Gemeinſchaft, mäh- 
rend der lebten funfzehn Jahre, Die Vermehrung und 
Verbeſſerung ihrer beiden deutſchen Gefangbücher 
ſchon geraume Zeit ald Bedürfniß anerfannt und ge- 
er wurde: fo verordnete die General Conferenz 

er Gemeinſchaft bet ihrer letzten Sibung eine Res 
viſion derjeiben, und beſtimmte zu dieſem Zwecke fo» 
leich eine Committee, die ſich nun nach vieler Mühe 
ihres Auftrags nach beitem Vermögen entledigt bat, 

Bei der Reviſton fanden nicht nur mande Berän- 
derungen in der Einrichtung, fondern auch dem In— 
balte nad, in beiden Büchern, Statt. Manche der 
Lieder des Hleinern Buchs wurden in dieſes aufge- 
nommen, und manche, Die früher in Diefem enthalten 
waren, in dag Rfeinere eingeruͤckt; und dazu beiden 
eine bedeutende Anzahl neuer und aus den beiten 
deutſchen Gefangbücern gefamntelter Rieder 
einverleibt, um Diefelsen ihrem Zwecke um fo beffer 
entforechen zu machen. 

Einige Lieder von fihtweren und unbekannten Me— 
Indien, und andere minder erdaulichen und überflüf- 
figen, wie auch einige fchr langen, Die füch nicht ohne 
Zerſtörung des Zuſammenhangs abfürzen ließen, 
wurden ausgelaſſen, und manche andern abgekürzt: 
theils weil ſie beim öffentlichen Gottesdienſt nie ganz 
benützt werden, und theils weil ſte yon verſchiedenen 
Gegenſtänden handeln. Demzufolge gewann man 
bedeutend an Raum und ward in Stand geſetzt, eine 
weit größere Verſchiedenheit des Inhalts zu Liefer 
und den Mangel an ſchicklichen Liedern über manch 
Gegenitände zu erfegen, ohne die Bücher viel zu ver- 
srößern, oder den Preis derfelben zu erhöhen. Zwa— 
mußten durch dieſe Veränderungen einige Rieder unt 
Verſe, deren Werth die Revilions-Committee nich 
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Bon Gottes Dafein, Wefen uni 
Eigenſchaften. 


L. Melodie. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


err Gott, du biſt von Ewigkeit, 
Und bleibeſt ohne Ende; 
Die Welt, ſo groß, das Meer, ſo breit, 
Sind Werke deiner Hände. 
Des Himmels Bau, der Erde Laſt, 
Und was du, Herr! geſchaffen haſt, 
Lehrt uns dein Daſein kennen. 


2 Du biſt voll Glanz und Majeſtät, 
Boll Herrlichfeit und Stärke; 
Mer deine Größe nicht verfteht, 
Dem zeigen deine Werfe, 
Daß du ein Herr der Herren bift, 
Daß deine Deacht unendlich ift, 
Sm Himmel und auf Erden, 


3 Sch ehre dich in folcher Pracht 

Im Herzen und mit Worten 5 

Mein Geiſt erwäget Tag und Nacht 
Dein Heil an allen Orten, 

Mein Mund befennet Jedem frei, 

Daß fonft fein Gott noch Herrfcher fei, 
Als du, den wir verehren. 

Es zeigt ja auch der Sinne Licht, 
Was doc der Wahn beftreitet: 

Mer hat das Erdreich zugericht’t? 
Den Himmel ausgebreitet 


25 


2 Bon Gottes Dafein, 


Mer hat der Sterne großes Heer, 
Das tief und ftarf umdämmte Meer, 
So wunderbar gefchaffen ? 


5 Es muß ein großer Meifter fein, 
Ein Weſen, dem nichts gleichet, 
Das diefen allen Glanz und Schein, 
Nebſt ver Bewegung, reichet. 
Gewiß, wer biefes überlegt, 
Dem wird fein fteinern Herz bewegt, 
Den wahren Gott zu glauben. 


6 Ich glaube, Herr! du Hi mein Gott, 
Das will id) Jeden lehren; 
Sollt' auch der frechen Thoren Spott 
Desmegen fich vermehren. 
Sch weiß gewiß, ich traue dir, 
Du wirft noch) ihnen und auch mir, 
Daß du regierejt, zeigen. 


2. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


er Herr ift Gott und feiner mehr; 
Frohlockt ihm, alle Frommen! 
Wer ift ihm gleich, wer ijt wie er, 
So herrlich, fo vollfommen ® 
Der Herr ift behr! fein Nam? ift groß! 
Er ift unendlich, grenzenlos 
In feinem ganzen Weſen. 


2 Cr ift und bleibet, wie er ift, 
Wer ftrebet nicht vergebens 
Ihn auszufprechen® wer ermißt 
Die Dauer feines Lebens? 
Mir Menfchen find von geftern her: 
Eh’ noch die Erde war, war er; 
Und eher als die Himmel, 


3 Des Ew'gen Thron umgibt ein Licht, 
Das ee ung verhüllet, 





Weſen und Eigenfchaften. 


Ihn faſſen alle Himmel nicht, 
Die jeine Kraft erfüllet! 

Er bleibet ewig, wie er war, 

Perborgen, und auch offenbar 
In feiner Werfe Wundern, 


4 Wo wären wir, wenn feine Kraft 
Uns nicht gebildet hätte? 
Er fennt uns, fennet was er fchafft, 
Der Wefen ganze Kette. 
Bei ihm ift Weisheit und Verftand, 
Und er umfpannt mit feiner Hand 
Die Erde ſammt dem Himmel, 


5 Sfternicht nah’? ift er nicht fern? 
Weiß er nicht Aller Wege? 
Wo ift die Nacht, da fich dem Herrn 
Ein Menfch verbergen möge? 
Umfonft hüllt ihr in Sinfterniß, 
Mas ihr beginnt; er fiehts gewiß, 
Er fieht es Schon von ferne, 


6 Wer fchüst den Weltbau ohne dich, 
D Herr! sor feinem Falle ? 
Allgegenwärtig breitet fich 
Dein Fittig über Alle. 
Du biſt soll Sreundlichkeit, soll Huld, 
Barmberzig, gnädig, voll Geduld, 
Ein Vater, ein Berfchoner! 


7 Unfträflich bift du, heilig, gut, 
Und reiner als die Sonne. 
Wohl Dem! der deinen Willen thut; 
Denn du vergiltit mit Wonne, 
Du haft Unfterblichfeit allein, 
Bift felig, wirft es ewig ſein; 
Haft Sreuden, Gott, die a 


3 Don Gottes Daſein, 


8 Dir nur gebühret Lob und Danf, 
Anbetung, Preis und Ehre, 
Kommt, werdet Gottes Tobgefang, 
Ihr, alle feine Heere! 
Der Herr ift Gott und Feiner mehr, 
Wer ift ihm gleich, wer ift wie er, 
So herrlich, fo vollfommen? 


B. Mel, Mein Gemüth erfreuet ſich. 


immel, Erde, Luft und Meer, 
Zeugen von des Schüpfers Chr’: 
Meine Seele, finge du, 
Bring’ auch jest dein Lob herzu. 


2 Seht, das große Sonnenlicht 
An dem Tag die Wolfen bricht 5 
Auch der Mond und Sterne Pracht, 
Sauchzen Gott bei ftiller Nacht. 


3 Seht, der Erde runden Ball 
Gott geziert hat überall: 
Wälder, Felder mit dem Vieh, 
Zeigen Gottes Finger hie. 


4 Seht, wie fliegt der Bügel Schar 
In den Lüften Paar bei Paar: 
Donner, Blitz, Dampf, Hagel, Wind, 
Seines Willens Diener find, 


5 Geht ver MWafferquellen Lauf, 
Wie fie fteigen ab und auf; 
Durch ihr Raufchen fie auch noch 
Preifen ihren Herren hoch. 


ch mein Gott! wie wunderbar 
Stellſt du dich der Geele dar! 
Drücke tief in meinen Sinn, 
Was du al und wag ich bin! 


er) 


Weſen und Eigenfchaften. 


A. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


nendlicher, den feine Zeit 
Umfchließt mit ihren Schranfen! 
Mer mißt doch deine Ewigkeit, 
Mer mißt fie in Gedanfen ? 
Sch finne nach bewundrungsvoll, 
Und weiß nicht wie ichs faflen fol: 
Du bit, du bleibeft ewig. 


2 Noch alänzte Feiner Sonnen Licht, 
Nicht war die Luft verbreitet; 
Die Himmel jauchzten dir noch nicht 
Durch deine Macht bereitet. 
Noch war fein Trodnes, noch fein Meer, 
Noch floß fein Strom durch Gründe her; 
Du aber warft ſchon ewig. 


3 Don Emigfeiten ſaheſt du 
Die fünft’ge Welt entitehen, 
Und maßelt ihre Zeit ihr zu, 
Und ſah'ſt fie untergehen. 
Vom Engel bis zum Wurm gerad 
Wog'ſt Sedem du fein Schickſal ab, 
Und nannteft ihn mit Namen, 


4 Längſt ftehet deine Schöpfung da, 
Von dir bisher erhalten. 
Bald ift fie ihrem Ende nah, 
©ie eilet zu veralten. 
Und würden ihrer Sahre viel, 
So iſt un ihr beſtimmtes Ziel 
Dir nab, wie gegenwärtig. 


5 Kaum eine Stunde iſt's vor dir 

Vom Anfang bis zum Ende, 
Kaum Augenblice leben wir, 
Mir, Werfe deiner Hände. 

Nie nehmen deine Jahre zu ; % 


5 Von Gottes Daſein, 


In aller Ewigkeit wirſt du 
Derſelbe ſein und bleiben. 


DD. Mel, Auf Chriſten⸗Menſch! auf, auf ıc. 


err! deine Allınacht reicht jo weit, 
Als felbit dein Weſen veichet; 
Nichts ift, das deiner Herrlichkeit 
Und deinen Thaten gleichet: 
Es ift fein Ding fo groß und fehmwer, 
Das dir zu thun unmöglich wär. 


2 Es fällt auf dein allmächtig Wort 
Dir Alles zu den Füßen; 
Du führeft deinen Anſchlag fort, 
Bei allen Hinderniffen. 
Du winf’ft, fo ftehet eilend da, 
Was man mit feinem Auge fah. 


3 Du haft dies große Weltgebäu 
Allmächtig aufgefüihret; - 
Es zeugen Erb’ und Himmel frei, 
Daß fie dein Arm vegieret: 
Dein Wort, das fie geichafien hat, 
Iſt ihnen an der Pfeiler Statt. 


4 D Allmacht! mein erftaunter Geift 
Mirft ſich vor dir darnieder, 
Die Ohnmacht, wie du ſelber weißt, 
Umgiebet meine Glieder. 
Mac)’ mich zum Zeugen deiner Kraft, 
Die aus dem Tod das Leben fchafit. 


5 Au h zünd” in mir den Glauben an, 
Der deiner Macht anhange, 
Da mein Herz muthig werden kann, 
Indem ich dich umfange, 
Und traue deiner Gottes-Kraft, 
Die a die Alles ſchafft. 
4 





Weſen und Eigenfihaften. 


G. Mel, Es ift gewißlich an der Seit. 


ie groß, o Gott, ift deine Macht! 
Wie thatenreich dein Leben ! 
ie viel haft du hervor gebracht! 
Wie viel auch ung gegeben. 
Mer überfhaut das Sternenheer ? 
Mer zählt die Weſen mweit umher ? 
Wer Tıhiere, Menschen, Welten? 


2 Herr, der du Erd’ und Himmel füllt, 
Dein Allmachtsruf: Es werde! 

Bewirkt im Himmel, was du willit, 
So wie auf dieler Erde. 

Zu hoch ift nichts für deine Kraft. 

Mas ift, tft dein, und Alles ſchafft 
Dein unerforfchter Wille, 

3 Kein endlicher Berftand ermißt 
Die Größe deiner Werte. 

Mas über mir und um mid) ift, 
Perfündigt babe Stärke, 

Und überall ift Trieb und Drang 

Nach Dronung und Zufammenhang 
Und Alles feſt verkettet. 


4 D Du, vor deffen Angeficht 
Piel taufend Sonnen prangen, 
Mit welcher feiten Zuverlicht 
Sollt' ich an dir nicht bangen! 
Mit welchem Ernft die Sunde ſcheun! 
Mit welchem Eifer thätig fein, 
Nach deiner Huld zu ringen ! 
5 Ich bete dich mit Ehrfurcht an, 
Allmächtiger Beleber ! 
Du gibft, was Niemand geben kann, 
Unendlich reicher Geber! 
Sn jeder Ohnmacht, jeder u 
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Bon Gottes Dafeln, 


In jeder Angft und ſelbſt im Tod 
Sft deine Kraft mir nahe, 


7. Mel, Mir nah! fpricht Chriftus ꝛc. 


ie bift du, Höchfter, von ung fern ; 
Du wirft an allen Enden, 
Wo ich nur bin, Herr aller Herrn, 
Bin ich in deinen Händen, 
Durch dich nur leb' und athme ich: 
Denn deine Rechte ſchützet mich. 


2 Was ich gedenke, merkeſt du; 
Du prüfeſt meine Seele. 
Du ſiehſt es, wenn ich Gutes thu? ; 
Du ſiehſt es, wenn ich fehle. 
Nichts, nichts kann deinem Aug’ entfliehn; 
Und nichts mich deiner Hand entzieht. 


3 Menn ich in ftiller Einfamfeit 
Mein Herz an dich ergebe, 
Und, über deine Huld erfreut, 
Lobfingend dich erhebe: 
So hörft du es, und ſtehſt mir bei, 
Daß ich dir immer treuer jet. 


4 Du merkt e8, wenn des Herzens Rath 
Verkehrte Wege wählet 5 
Und bleibt auch eine bofe That 
Vor aller Welt verbehlet : 
So weißt du fie und züchtigft mich 
Zu meiner Beßrung väterlich. 


5 Du höreft meinen Geufzern zur, 
Daß Hülfe mir ericheine. 
Bol Mitleid, Water! zähleft du 
Die Thränen, die ich weine. 
Du fiehft und wägeſt meinen Schmerz, 
Und Her a deinem Troſt mein Herz. 


Weſen und Eigenfchaften. 8,9 


8. Mel, Wer nur den lichen Gott läßt w. 


Gott des Himmels und der Erden! 
Der du allgegenwärtig bift, 
Und nimmer Fannft begriffen werben, 
Bor dem Fein Ding verborgen iſt; 
Ach ziehe meinen Sinn zu Dir, 
Und offenbare dich in mir! 
2 Wohin ich Herz und Auge lenke, 
Da find’ ich deiner Gottheit Spur, 
Mann ich voll Andacht überdenfe 
Die wunderfchöne Kreatur, 
So ruft mir gleichjam Alles zu : 
Wie groß iſt Gott, wie flein bift du! 
Es zeugen alle Elemente, 
Die weil’ und gut der Schöpfer ſei. 
D! wenn das Stumme reden Fonnte, 
Wie groß wär’ immer das Gefchrei: 
Ihr Menichen, ehrt des Höchſten Pracht, 
Denn euch zu gut find wir gemacht! 
4 Herr Gott! nach deiner Menfchenliebe, 
Halt’ mich in deinem Gnadenbund, 
Und gib mir reine Geiftestriebe, 
Dein Lob fei ftets in meinem Mund: 
Nimm, was ich kann und hab’ und bin, 
Zu deinem Dienft auf ewig hin, 


9. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


De aroßer Gott! 
Dem Erd’ und Himmel dienen, 
Dem heilig! heilig! fingt 
Die Schar der Seraphinen; 
Du höchſte Majeftät, 
Du Helfer in der Noth, 
: Du aller Herren Her, 
— Zebaoth 7° 
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9 Bon Gottes Dafein, 


2 Es muß dich Jedermann, 

Den treuen Vater preifenz 
Du führeft wunderbar, 

Willſt Leib und Seele fpeifen, 
Erböreft dag Gebet, 

Erjrischeft unfern Muth; 
Mir find viel zu gering, 

Was deine Treue thut. 


3 Heiland, Smmanuel! 

Lamm Gottes! ohne Sünden; 
Mein Sefu! deine Lieb’ 

Kann fein Berftand ergründen; 
Das Hallelujah fingt 

Dir, als dem wahren Chrift, 
Das. menschliche Gefchlecht, 

Das längft erlöfet ift. 


4 Du nahmeft Fleiſch an dich, 
Und trateft in die Mitten, 
Zruaft unfre Sündenſchuld, 

Haft bis aufs Blut gelittenz 
Doc) dies dein Blut und Tod, 
Erwirbt ung lauter Heil; 
Macht, daß wir ſelbſt an Gott 

Nun Finnen nehmen Theil. 


5 D Herr Gott, beil’ger Geift! 
Du Geift voll reiner Flammen, 
Durchs Evangelium 
Bringft du das Volk zufammen, 
Das Ehriftum Fennt und ehrt; 
Du macheſt alles Licht, 
Gibſt neue Feuer-Gluth, 
Damit fein Glaub’ gebricht. 


6 Laß, o dreiein’ger Gott! 
Dein Gnaden-Antlig leuchten, 
Dein — 


Weſen und Eigenfchaften. 10,11 


Moll’ unfer Herz befeuchten, 
Mir hoffen ja auf dich, 

Du läßſt uns nicht in Spott; 
Mir fingen Gloria! 

Gelobt fei unfer Gott! 


10. Mel, Herr Jeſu Chrift! dich zu ung w. 


ommt! bringet Ehre, Danf und Ruhm 
Dem Herrn, im höchſten Heiligthum, 
Dem Bater, deſſen Wort die Welt 
Aus Nichts erſchuf und noch erhält. 


2 Preist Den, der auf dem ew'gen Thron 
Allmächtig herrfcht, den ein’gen Sohn, 
Der für ung Menſch ward, fiir ung ftarb, 
Und uns die Seligfeit erwarb, 


3 Bringt Ehre Gstt dem heil’gen Geift, 
Der ung den Meg zum Himmel meist 5 
Der uns mit Licht und Tugend ſchmückt, 
Und uns mit feinem Troſt erquidt. 

4 Hochheilige Dreieinigfeit ! 

Dir fei hienieden in der Zeit, 
Noch herrlicher in Emigfeit, 
Anbetung, Preis und Dank geweiht. 


Bl. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 

heilige Dreieinigfeit, 
Doll Majeftät und Ehren! 

Wie kann doch deine Chriftenheit 
Dein Lob genug vermehren 2 

Du bilt ſehr boch und wunderfam, 

Ganz unbegreiflich ift dein Nam’, 
Er ift nicht auszugründen, 


2 D Bater, aller Dinge Quell 
Und Urfprung! fei BWRIEIE 


11 Don Gottes Dafeln, 


Für alle Wunder, die fo hell 
Uns deine Gnad’ erwieſen. 

Du, Bater, haft vor aller Zeit 

Den ein’gen Sohn von Ewigkeit 
Zum Heiland ung beftimmet. 


3 O Sefu Chrifte, Gottes Sohn, 
Bon Emigfeit erforen! 
Du herrſch'ſt auf deines Vaters Thron, 
Bilt ung zum Heil geboren, 
Durch dich erfchuf er diefe Welt, 
Du biſt's, durch den er fie erhält, 
Du wahres Licht und Leben, 


4 Du bift des Vaters Ebenbild, 

Und doch vom Himmel kommen; 
Als eben war die Zeit erfitllt, 

Haft du Fleifch angenommen: 
Haft ung erworben Gottes Huld, 
Bezahlet unfre Sündenſchuld, 

Durch dein unſchuldig Leiden. 


5 O heil'ger Geiſt, du werthe Kron', 
Erleuchter unſrer Sinnen, 
Der du vom Vater und vom Sohn 
Ausgeheſt ohn' Beginnen! 
Du biſt allmächtig und oh? End’, | 
Der Vater und der Sohn dich fend’, 
Sm Glauben ung zu leiten. 


ö Gott Vater, Sohn und heil’ger Geift ! 
Für alle Gnad’ und Güte 
Sei immerdar von ung gepreist 
Mit freudigem Gemüthe! 
Durchs Himmels Heer dein Lob erflingt, 
Und heilig, heilig, heilig ſingt; 
Das Ru auch wir auf Erben, 


Weſen und Eigenfchaften. 12,13 


E23. Mel. Herr Jeſu Chrift! dich zu ung w. 
ommt, Menfchenfinder! rühmt und preist 
Gott Bater, Sohn und heil’gen Geift, 
Die allerhöchite Majeſtät, 
Bor deren Augen ihr jest fteht. 

2 Macht mit vereinter Zung’ und Mund 
Des theuren Vaters Große Fund; 
Stimmt mit Berftand und Willen ein, 
Und laßt. das Herz soll Andacht fein. 

3 Der Herr, den Erd’ und Himmel ehrt, 
Der ift es ja, der ift es werth, 

Daß nicht ein Tag vorüber geh’, 
Da man nicht danfend vor ihm ſteh'. 

4 Herr Jeſu, Heiland aller Welt! 

Bor dir man billig niederfällt; 
Denn was dein Blut an ung gethan, 
Iſt mehr ala man verdanken fann, 

5 D Geift! du kehreſt bei ung ein, 

Drum fol dein Ruhm unendlich fein: 
Drum ift dein Lob, wie deine Treu’ 
Und Gnade täglich bei ung neu, 





Von der ShöpfungundVorfehung. 


EB. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 
sr war fein Himmel, feine Sterne, 
Kein Firmament noch ausgeſpannt. 
Gott ſprach, und jene blaue Ferne 
Und jenes Sternenheer entftand, 
Und Sonnen ftrablten nun ihr Licht 
Mit aufgededtem Angeficht. 
2 Noch war er nicht, der Ball der Erde, 
Noch keine Tiefe, Feine 


13 Bon der Schöpfung 


Gott Sprach allmächtig: Erdball werde, 

Bertheile dich in Land und See! 
Nun ftand er da; nun floß dag Meer 
Um die gejchaffue Erde her. 


3 Noch war die Erde nicht befleidet, 
Noch waren Berg’ und Thaler Fahl. 
Gott ſprach: entſteht Gewächſe, Fleivet 
Den Berg, die Hügel und das Thal. 
Und die ſonſt nackte Erde ſtand 
Nun da im glänzenden Gewand. 


A Noch war die Erde, noch die Meere, 
Mit Lebenden nicht angefüllt. 
Der Schöpfer ſprach; zahllofe Heere, 
Belebt, mit Sinnen ausgebildt, 
Berbreiteten fich alſobald 
Durch Wafjer, Luft, und Feld und Wal. 


Bewohnt, bevölkert und geſchmücket 
Stand nun die Erde da; doch war 
Auf ihr noch kein Geſchöpf beglücket, 
Noch keines von der großen Schar 
Mit Geiſt und Weisheit und Verſtand, 
Noch keins das ſeinen Schöpfer kannt'. 


6 Gott ſprach: auch dies Geſchöpf nun werde, 
Das feinen Schöpfer kennt und preiätz 
Nahm feinen Leib zwar von der Erde, 
Macht’ aber e3 durch einen Geift 
Begakt mit Freiheit und Verſtand, 
Zugleich mit fich, mit Gott, verwandt. 


7 Preist Menfchen, preist den Gott der Etärke, 
Der blos durch feinen IBinf und Ruf 
So unermeßlich große Werke 
Aus Nichts zu feinem Preiſe fchuf! 
Preist ihn, und fürchtet ihn, den Herrn, 
hut —J und dient ihm gern! 


Ot 
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442. Mel. Wer mur den lichen Gott läßt m. 
u weiſer Schöpfer aller Dinge, 
Der Alles weiß, erfennt, verſteht: 
Nichts ift jo groß, nichts ſo geringe, 
Das nicht nach deiner Ordnung geht! 
Denn der Geichöpfe ganzem Chor 
Schreibſt du Maß, Ziel und Kegeln vor, 


2 Die vielen wundervollen Werke, 
Die unfern Augen fern und nah, 
Stehn alle, wie durch deine Stärfe, 
So aud) durch deine Weisheit da, 
Es zeigt das ganze Weltgebäu, 
Das dein Verſtand unendlich ſei. 


3 Mit eben diefen Meifterhänden, 
Mit welchen du die Welt gemacht, 
Kegierft du auch an allen Enden, 
Bas dein Berftand hervorgebracht. 
Du braucht, o unerſchaffnes Licht! 
Der Menjchen Rath und Beiltand nicht. 


4 Was du zu fhundir vorgenommen, 
Das fommt unfehlbar auch) zur That. 
Wenn taufend Hindernilje fomnten, 
So triumphbirt dein hoher Rath. 
Den beiten Zwed wählt dein Verſtand, 
Die Mittel ſtehn in deiner Hand, 


5 D Weisheit, decke meiner Seele 
Die angeborne Thorheit auf, 
Damit fie dich zum Leitjtern wähle 
In ihrem fonft verwirrten Lauf. 
Sch weiß den Weg des Friedens nicht, 
ch gönne mir dein helles Licht! 
Du haft mich durch mein ganzes Leben 
Bisher aufs Weiſeſte geführt. 
Sa, dir muß ich die Ehre er 


15 Bon der Schöpfung 


Daß du aufs Beite mich regiert. 
Leit? ferner mich durch Welt und Zeit, 
Big zu der frohen Enigfeit! 


Id. Mer. Es ift gewißlich an der Zeit, 


{ Wen ich, o Schöpfer! deine Macht, 
Die Weisheit deiner Wege, 
Die Liebe, die für Alle wacht, 
Anbetend überlege: 
So weiß ich, von Bewundrung voll, 
Nicht, wie ich dich erheben ſoll, 
dein Gott, mein Herr, mein Vater! 


2 Mein Auge fieht, wohin es blick, 
Die Wunder deiner Werke. 
Der Himmel, prächtig ausgefchmückt, 
Preist dich, du Gott der Stärfe! 
Mer hat die Sonn’ an ibm erhöht ? 
Wer kleidet fie mit Majeftät? 
Wer ruft dem Heer der Sterne? 


3 Wer mift dem Winde feinen Pauf? 
Wer heißt die Himmel regnen ? 
Wer ſchließt den Schooß der Erde auf, 
Mit Vorrath ung zu fegnen ? 
D Gott der Macht und Herrlichkeit! 
Gott, deine Güte reicht fo weit, 
So weit die Wolfen reichen. 


1 Der Menfch, ein Peib, den deine Hand 
So wunderbar bereitet! 
Der Mensch, ein Geift, den fein Verſtand 
Dich zu erfennen leitet; 
Der Menfch, ver Schöpfung Ruhm u. Preis, 
Iſt fich ein täglicher Beweis 
Bon a Güt' und Größe, 
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5 Erheb’ ihn ewig, o mein Geift, 
Erhebe feinen Namen! 
Gott, unfer Vater, fei gepreist, 
Und alle Welt ſag' Amen ! 
Und alle Welt fürcht' ihren Herrn, 
Und hoff’ auf ihn, und dien’ ihm gern ! 
Mer wollte Gott nicht dienen! 


18. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w, 


ott! deſſen Allmacht ohne Ende, 
Wie preis ich dich doch nach Gebühr? 
Ich bin die Arbeit deiner Hände, 
Mein ganzes Weſen kommt von dir; 
Du haſt mich wunderbar gebaut, 
Und mir viel Gaben anvertraut. 


2 Du gabſt mir die vernünft'ge Seele, 
Das theure Pfand, das ewig lebt, 
Das noch in meiner Leibeshöhle, 
So lang? es dir gefällig, ſchwebt: 
Du haft mir Sinne und Berftand, 
Und Leib und Leben zugewandt. 


3 Du, liebfter Vater in der Höhe! 
Mein Geift in mir wird ganz entziickt, 
MWenn ich des Leibes Bau anfebe, 
Den du mit deiner Hand geſchmückt: 
Mein Geift bewundert jederzeit 
Des Schönen Bau's Vortrefflichfeit, 


4 Hilf aroßer Gott! durch den ich lebe, 
Hilf, daß ich thu', was dich erfreut, 
Und Geift und Leib und Glieder gebe 
Zu Waffen der Gerechtigfeitz 
Daß ich dir bis in Tod getreu, 
Und ftetg ein Kind der as ſei. 


17,18 Bon der Schöpfung 


17. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Gott, den alle Himmel ehren, 

Von dir fommt aller Welten Pracht: 
Mas wir nur Schönes fehn und hören, 

Hat deine Hand allein gemacht z 
An deine Weisheit, an dein Licht, 
Keicht aller Menfchen Denfen nicht, 


2 Du bift’8, der die Geſchöpfe weidet, 
Der ihnen ihre Zierde ſchenkt; 
Du bift es, der die Erde Fleidet, 
Und fie mit grünem Schmud behängt; 
Du bift es, der durch deine Kraft 
Dem Frühling neue Anmuth ſchafft. 


3 Was zeigt das Heer von taufend Sternen 
Das ſelbſt die Nächte reizend macht? 
Bon ihnen foll ich bier ſchon lernen, 
Wie groß, o Schöpfer! deine Pracht. 
Gott! du bift soll von Herrlichkeit 5 
Nur Licht und Strahlen find dein Kleid, 


4 Ach Schöpfer! heil'ge mein Gefichte, 
Wenn ich fo soll Bewundrung fteh’, 
Daß ich in deines Geiftes Lichte 
Allein auf dich, den Urfprung, feh’; 
Ach! reinige ſelbſt meine Bruft 
Bon jeder mir verbotnen Luft, 


18. Mel. O Gott, dur frommer Gott, 


Gott! du gabft der Welt 
ee Sm Anfang Licht und Lebens 
Nun haft du die Natur 
Mir als ein Buch gegeben, 
Drin viel zu lefen ift 
Don a großen Pracht, 
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Bon deiner weifen Huld, 
Bon deiner Wundermacht. 


2 D ew’ge Majeftät, 

Vor dir will ich mich beugen! 
Von deiner Herrlichkeit 

Seh? ich die Himmel zeugen; 
Sch ſeh' die Sonne ftehn, 

Sie fpiegelt fich im Meer, 
Sch Schau’ die Wolfen an, 

Den Mond, dag Sternenheer. 


3 Die Luft, das Firmament 
Schufit du aus Finſterniſſen; 
Es träuft, fo bald du willſt, 
Bon milden Regengüſſen; 
Und wenn dein Ruf gebeut, 
So blitzt und donnert weit 
Der Wetter Sturm und Nacht, 
Du Gott der Herrlichkeit! 


A Die Weisheit und die Kunft, 
Die Ordnung, das Regieren 
Kann man auf jedem Blatt, 
An jedem Steine ſpüren. 
Die Mannigfaltigfeit, 
Die doc) zufammenjtimmt, 
Die macht, daß Aug’ und Herz 
Sn Wunderfreude ſchwimmt. 


5 Die Weisheit bet’ ich an, 

Die Macht rührt mein Gemüthe; 
Doc iſt's noch nicht genug, 

Sch ſeh' des Schöpfers Güte! 
Denn fein Geſchöpf ift da, 

Dem er nicht Gutes thut; 
Sa, was er macht und will, 

Iſt Alles Foftlich gut, en 


19 
Bon den Engeln Gottes, 


EB. Mer. Bedenke, Menfch, das Ende, 


Gehr wunderfchönen Geifter, 
J Die anfangs hat gemacht 
Ein noch viel ſchönrer Meiſter, 
Der Alles wohl bedacht: 
Ihr Engel nach dem Weſen 
Im großen Heiligthum, 
Ihr Thronen auserleſen, 
Sehr hoch iſt euer Ruhm. 


2 Aus Nichts ſeid ihr erſchaffen, 

' Und zwar in großer Meng’; 
Ihr fieget ohne Waffen, 

Sehr hell ift eu’r Gepräng’ 5 
Es ift fein Ort bewahret 

So feit, fo fern, fo weit, 
Den ihr nicht üiberfahret 

Durch eure Schnelligkeit. 


3 Ihr Sadducäer, ſchweiget, 
Und glaubet Doch der Schrift, 
Die deutlich dag bezeuget, 
Was dieje Lehr? betrifft: 

Ob wir ſchon bier nicht fehen 
Der Engel el Schar, 
Daß fie doch gleichwohl ftehen 

Dort oben offenbar. 


4 Sehr aroß find ihre Gaben, 
Als Weisheit und Berftand, 
Die fie vom Schöpfer haben, 
Der diejes weite Yand 
Sm Anfang bat bereitet, 
le Engel Zier 


Don den Engeln Gottes. 


Sich trefflich ausgebreitet, 
Und bleibt fo für und für. 
5 Doc foll man fie nicht ehren, 
Wie Gott das höchſte Gut, 
Und deſſen Ruhm verjehren, 
Der fo viel Thaten thut: 
Sie find zwar fehr geflilfen 
Zu dienen Gott forthin, 
Doch können fie nicht willen 
Der Menschen Herz und Sinn, 


BO. Mel, Es it gewißlich an der Zeit, 


N“ Engel, die im Himmels-Licht 
Jehova fröhlich loben, 
Und ſchauen Gottes Angeſicht, 

Die ſind wohl hoch erhoben; 
Doch Hi fie von dem Herrn beftellt, 
Daß fie die Menfchen auf der Welt - 

Behüten und bewahren, 

D große Lieb’! o große Güt'! 

Die Gott ung Armen zeiget, 
Daß auch ein eng’lifches Gemüth 

Sic) zu den Kindern neiget, 

Die Gott im Glauben bangen an: 
Drunt lobe, was nur lallen fann, 

Gott mit den Engelicharen, 

Ach, werdet doch den Engeln gleich, 

Ihr Sterblichen auf Erden! 

Auch hier in dieſem Gnadenreich, 

An Herzen und Geberden : 

Es ift der Engel Amt und Pflicht, 
Daß Gottes Will’ allein gefchicht 

Sm Himmel und auf Erden. 

4 Legt ab, was euch verhindern mag 
An diefem Engelleben ; 
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21 Bon den Engeln Gottes, 


Reißt aus die Unart nach und nad), 
Und bleibet nicht befleben 
Am Erdenkoth; ſchwingt euch empor 
Im Geift zu Gottes Engelchor, 
Und dienet Gott mit Freuden, 


5 D Sefu! mache mich bereit 
Und tüchtig, dich zu loben, 
Damit ich dich nach diefer Zeit 
Mit allen Engeln oben 
Erheben mög’, und Engeln gleich 
Mög' ewig jein in deinem Reich; 
Das gib aus Gnaden, Amen, 


2. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


Gott, der du von Herzens Grund 
Die Menfchenfinder liebeft, 
Und als ein Vater alle Stund’ 
Ung reichlich Gutes giebeft ! 
Mir danfen dir, daß deine Tren’ 
Bei ung ift alle Morgen neu, 
In unferm ganzen Leben. 


2 Wir preifen dich infonderheit, 
Daß du die Engelfcharen, 
Die Diener deiner Gütigfeit, 
Geſetzt ung zu bewahren, 
Daß unfer Fuß an feinem Stein, 
Wenn wir auf unfern Wegen fein, 
Sich ſtoße noch verlege, 


3 Was ift der Menfch, o Vater! doch, 
Daß du fein fo gedenfeft, 
Und ihm zu aller Wohlthat noch 
Die große Gnade fehenfeft, 
Daß er die Himmelsgeifter hat, 
Wenn er nur geht auf rechtem Pfad, 
zu Iaug treuen Hütern, 





Vom Sundenfall der Menſchen. 7° 


4 Ach Herr! laß uns durch deine Gnad' 
In deiner Furcht verbleiben; 
Und ja nicht ſelbſt durch Uebelthat 
Die Engel von uns treiben! 
Gib, daß wir rein und heilig ſein, 
Demüthig, und ohn' Heuchelſchein, 
Dem Nächſten auch gern dienen. 
Laß deine Kirch' und unſer Land 
Der Engel Schutz empfinden; 
Daß Fried' und Heil in jedem Stand’ 
Sic) bei ung mögen finden! 
Laß fie des Teufels Macht und Lift, 
Und was fein Reich und Anhang ift, 
Durch deine Kraft zerftören ! 
6 Zulest laß fie an unferm End’ 
Den böſen Feind verjagen, 
Und unsre Seel’ in deine Hand’ 
_ Zur Himmelswohnung tragen, 
Mo dir die Schar der Engel fingt, 
Wo heilig! heilig! heilig! Flinat, 
Dein Yob ohn' End’ erfchallet, 
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Vom Sündenfall der Menfhen, 


32. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 
! unausfprechlicher Berluft, 
Den wir erlitten haben, 
Als Licht und Recht aus unfrer Bruft, 
Sammt allen ſchönen Gaben, 
Die unfers Schöpfers milde Hand 
Den erften Eltern zugewandt, 
Aus Seel’ und Leib entwichen ! 
2 Der Menfch war heilig, gut und rein, 
Bon dir, o Herr! seiten 


22 Dom Sündenfall 


Er mußte nichts von Schuld und Pein, 
Bon Sind’ und Sünden-Strafenz 
Sein Wille war voll Zuverficht, 
Und fein Berftand voll Glanz und Licht, 
Boll Friede fein Gewiſſen. 
3 Du foderteft zur Danfbarfeit, 
Daß du ihn fo erhoben, 
Pflicht, Liebe, Treu’, Ergebenheit, 
Nebſt ven Gehorfams-Proben ; 
Die Frucht von einem einz’gen Baum 
Sollt’ in des großen Gartens Raum 
Unangetaftet bleiben. 
4 Da machte fih, durch Neid erregt, 
Der Feind an deine Kinder, 
Und ward, eh?’ fie es recht erwägt, 
Mit Lift ihr Ueberwinder: 
Er bracht? in die vergnügte Bruft 
Den Samen ber verbotmen Luft, 
Ein heimlich Mißvergnügen, 
Es lieg ihr Herz, durch Stolz bethört, 
Sich von dem Feinde neigen; 
Sie wollten, von dir abgefehrt, 
Aus Hochmuth höher fteigen, 
Und bir, dem höchſten Weſen gleich, 
An unumſchränkter Freiheit reich, 
Groß, mächtig, weifer werden, 


6 Im Augenblick war ver Berftand 
Mit Finfterniß umgeben ; 
Der Wille, der ſich abgewandt, 
Verlor das wahre Leben: 
Zorn, Sünde, Sammer, Fluch und Top, 
Sa mehr als taufendfache Noth, 
Umringte die Rebellen. 


7 Dies Elend wird nun fortgeerbt 
Auf NE PASOIBHRUN $ 


or 


der Menſchen. 23: 


So Stamm als Zweige find verderbt; 
Der Fluch trifft alle Sünder. 

Die erfte Schönheit ift dahin, 

Der Schlangengift hat Leib und Sinn 
Durchdrungen und verwüſtet. 


8O Herr! laß uns in deinem Licht 
Den ſchweren Fall erkennen, 
Verwirf uns, die Gefallnen, nicht, 

Die wir dic) Schöpfer nennen. 
Hilf uns durch Chriftum wieder auf, 
Und mach' uns tüchtig, unfern Lauf 

Zur Emigfeit zu richten. 


22. Mel. DO Gott, du frommer Gott. 


Hr Mensch ift Gottes Bild 
Bom Anfang gleich gewefen, 
Das bei der Schöpfung ihm 
Der Schöpfer auserlefen 
Zu feinem Eigenthbum, 
Und herrlich ausgeſchmückt, 
Daß er an Seel’ und Leib 
Vollfommen war beglüdt. 


2 Hat er num diefen Schmud 
Gleich durch ven Fall verloren, 
Und wird son Mutterleib 
Im Sündenwuft geboren : 
So ftirbt Doch nur der Leib 
Allhier in diefer Zeit, 
Allein die Seele lebt, 
Und bleibt in Ewigfeit. 


3 Denn wie der Höchſte felbft 
Den edlen Geiſt gegeben, 
Und ihn erfchaffen hat 
Zu feinem Freudenleben: 
So — er hierin 


24 Dom Sündenfall 


Auch feinem Schöpfer gleich, 
And fallt nicht mit dem Leib 
In's blaffe Todtenreich. 


4 Drum ſorge doch bei Zeit, 
O Menfch! für deine Seele, 
Daß nicht der Hölle Pein 
Sn Emwigfeit fie quäle: 
Thu? Buße, wafche dich 
Sn deines Jeſu Blut, 
So fähret, wann du ftirbft, 
Gewiß die Seele gut. 


5 Gott! laß durch deinen Geift 

Mich diefes wohl bedenken, 
Und ftetig meinen Sinn 

Zur Seelenforge lenfen, 
Erwecke mich hiezu 

In dieſer Gnabdenzeit, 
Daß ich dein Lob erhöh' 

Sn jener Ewigfeit. 


ZA. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


) ch Gott! es hat mich ganz verderbt 
Der Ausfas meiner Sünden, 
Die mir von Adam angeerbt ; 

Wo ſoll ich Rettung finden ? 
Es ift mein Elend viel und groß, 
Und ift vor deinen Augen bloß, 

Wie tief mein Herz verdorben. 


Es ift verdorben mein Derftand, 
Mit Finſterniß umhüllet; 

Der Will' iſt von dir abgewandt, 
Mit Bosheit angefüllet; 

Und die Begierden ſind geneigt, 

Die Luſt, die aus dem Herzen ſteigt, 
In —— zu vollbringen. 
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der Menfchen. 


3 Wer fan aussprechen folchen Gräu'l, 
Der Leib und Seel’ befledet ? 
Mer macht uns son der Krankheit heil, 
Die uns bat angeftedet ? 
Der größte Iheil bevenft es nicht, 
Der Sinn iſt nicht dahin gericht’, 
Daß man dran mög? genefen. 


4 Sch komm' zu dir in wahrer Neu’, 
Und bitte dich von Herzen, 
O Jeſu, Jeſu, mache frei 
Die Seele von den Schmerzen, 
Und Dem, was ſie bisher beſchwert, 
Und ihre Lebenskraft verzehrt, 
Sonſt muß ich unterſinken! 


5 Wen ſollt' ich anders rufen an, 
Als dich, mein Heil und Leben? 
Du hiſt allein der Helfersmann, 
Der mir kann Rettung geben, 
Daß ich von Sünden werde rein, 
Und als geheilt vor Gott erſchein', 
Durch deinen Tod und Schmerzen, 


6 Du weißt, o Jeſu! meine Noth, 
Und kannſt, nach deinem Willen, 
Dertreiben dieſen meinen Tod, 
Und allen Jammer ftillen. 
Sa Herr, du willſt; ich traue feft, 
Daß du mich nicht in Angſt verläßſt; 
Du heißt und bift ja Sefus. 


233. Mel. Es iſt gewißli an der Zeit, 


DH eriten Unfchuld reines Glück, 
Wohin bift du gefchieden 2 
Du flohſt, und kehreſt nicht zurüd 
Mit deinem füßen Frieden! 
Tein Edengarten blüht nicht — 
5 
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25 Dom Sundenfall 


Dermelft durch Sündenhauch ift er, 
Durch Deenfchenfchuld verloren ! 


2 ch, wider Gottes Prüfungswort 
Und den Befehl der Liebe, 
Reißt bald zum Ungehorfam fort 
Die Macht bethörter Triebe ! 
Vom Schlangenwort der Luft verfucht, 
Vergällt der Menfch durch ihre Frucht 
Cein Glück, fein Herz, fein Leben! 


3 Frei will er fein, fein eigner Gott, 
Will thun, was ihn gelüftet, 
Bald auch mit Deutelei und Spott 
Zum böfen Schritt gerüftet ! 
Die Unschuld flieht, und innre Schmach 
Folgt auf dem Fuß der Sünde nach 
Und flüchtet in das Dunkel, 


4 Wer fan mit fihnödem Heuchelfpiel 
Bor Gott die Blöße deden ? 
Io bift du“? —ruft's im Abendfihl,— 
Umſonſt ift dein Berfteden ! 
Was tbatft vu”? ruft der Alles fieht, 
Dem feine Nacht die Sünd' entzieht, 
Der allgerechte Richter, 


5 Ach, neu verjüngt fich fort und fort 
Des erften Falls Gefchichte ! 
Das Herz, verführt durchs Schlangenwort, 
Verfällt dem Schuldgerichte. 
Vergebens wüſch' e3 gern fich rein, 
Der Kläger ruft: die Schuld ift dein, 
Und horch, der Ew'ge rihtet ? 


6 Heil, Heil, daß ung ein Held erfchien, 
Ein Heiland allen Sündern! 
Den Schlangenkopf zertrat er Fühn, 
Der AN Sieg zu hindern, 
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Im Glauben nehmt ven Netter an, 
Er führt euch feine Siegesbahn, 
Auf, kämpft an feiner Seite! 


25. Mel. Zeuch mich, zeuch mich, mit ben sc 
ch, mein Jeſu, welch Verderben 
Wohnet nicht in meiner Bruft! 
Denn mit andern Adamserben 
Din ich voll son Sündenluſt; 
Sa, ich muß es wohl befennen, 
Sc bin Fleiſch von Fleiſch zu nennen. 
Wie verkehrt find meine Wege, 
Mie verderbt mein alter Sinn, 
Der ich zu dem Guten träge, 
Aber Ichnell zum Böſen bin! 
Du nur faunft mich von den Ketten 
Diefes Sindentodes reiten. 
3 Hilf mir durch den Geift der Gnaden 

Aus der angeitammten Noth; 
Heile meinen Seelenfchaden, 

Herr, durch deinen Kreuzestod! 
Mas dein Reich nicht kann ererben, 
Laß in deinem Tod erfterben ! 

4 Ich bin Schwach und. son der Erden, 

Weiß in mir nicht Hülfe mehr; 
Soll ich frei und lebend werden, 

Herr, jo fommts von oben ber: 
Dein Geift muß mir Kraft gewähren, 
Pic) von Grund aus neu gebären. 


27. Mel. Alle Menſchen müffen ſterben. 
I wie hat das Gift der Sünden 
Mich an Seel’ und Leib verderbt, 
= nichts Gut's an mir zu finden, 
Das durch Sünde nicht entfürbt ! 
Wo find Gottes Bild und GR 


— 


28 Vom Sündenfall 


Die wir einft empfangen haben, 
Drin der erfte Menfch geprangt, 
Eh? er fern von Gott gewankt? 
2 Keine Kraft ift mir geblieben, 
Dich, o Gott, mein höchſtes Gut, 
Zu erkennen und zu lieben 
Dhne Fehl, mit Herz und Muth; 
Keine Kraft, dir ganz zu trauen, 
Und auf dich allein zu bauen: 
Ich, ich bin ein böſes Kind, 
An Derftand und Herzen blind ! 
3 Sefu, König aller Güte, 
Der in Allem belfen kann! 
Dich ruft mein betrübt Gemüthe 
Aus des Elends Abgrund an: 
Komm, mir durch dein heilig Leben 
Alle Sünden zu vergeben ! 
Komm! dein Blut, das für mich floß, 
Mache mic) vom Argen log ! 


28. Mel. Herr Jeſu Chrift! dich zu und w. 


a Adams Fall und Miſſethat, 

Die er ehmals verübet bat, 

Sind auf ung fommen Sind’ und Tod, 
Sammt andrer überhäufter Noth, 

2 Wo ift des edlen Bildes Glanz ? 

Wo iſt der reinen Unſchuld Kranz? 
Wo ift des Lebensbaumes Saft? - 
Iſt es nicht Alles weggerafit ? 

3 Da lieg’ ich nun in meinem Blut, 
Muß fühlen Gottes Zorn und Ruth‘, 
Vom Fuß bis an dag Haupt verwundt; 
An Seel’ und Leib ift nichts gefund, 

4 Wo ift der Arzt, der helfen Fann ? 

Sit der fich mein nimmt an? 
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Mo ift die Salb', wo ijt das Del, 
Das heilet meine franfe Seel’ ? 

5 Ach! aber ach! nichts hilfet mir, 
Kein Kraut, noch Pflaſter bier, 
Und mag bie Kunft erfunden bat; 
Nur Eins ift, das hier findet Statt. 


6 Dein Blut, dag, Jeſu, deine Huld 
Vergoſſ en hat für meine Schuld, 
Das iſt es, was mich heilen fann 5 
Ach! nun, fo nimm dich meiner an. 


Sch faffe dich bet deinem Wort, 

O ftarfer Fels und Lebenspfort, 

Da du gefagt: ch bin dein Heil, 
Dein Arzt, dein Leben und dein Theil, 


8 Drum leb? ich durch Dich ewiglich, 
I ob ich Herb, jv glaube ich, 
Daß id) doch wieder leben werd’ 
Ganz frifch, gefund und ohn' Befchwerd’, 
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29. Mel. Es iſt gewißlich am der Zeit, 
>) Chrifien ! laßt uns unſern Gott 
Mit frohem Dank erheben; 
Er hat nicht Luſt an unſerm Tod, 
Will, daß wir ewig leben. 
Was uns zum Heile nöthig iſt, 
Das hat er uns durch Jeſum Chriſt, 
Erbarmungsvoll bereitet, 


2 Nach ſeinem gnadenvollen Rath 
Kam er, ſein Sohn, auf ra 
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Don unfrer Schuld und Miffethat 

Ein Retter ung zu werden. 
Er ward's, und hat fein Werf vollbrasst, 
Und fich nach kurzer Grabesnacht 

Gen Himmel aufgefchwungen. 


3 Wo ift des Todes Herrichaft nun? 
Hier ift fein Ueberwinder. 
Die Jurcht Davor hinweg zu thun, 
Starb er, das Heil der Sünder. 
Gebrochen ift uns num die Bahn, . 
Die von der Erd’ ung himmelan 
Zur ew’gen Wonne leitet. 


4 Mie hat ung doch der Herr fo lieb ! 
Mie fucht er unfer Beſtes! 
Er gibt für uns, aus freiem Trieb, 
Sein Piebftes und fein Größtes. 
Preis ihm, der fo viel an ung thut! 
Preis feinem Sohn, der ung zu gut 
Sich bis zum Tod erniedrigt. 
9 Was er zu unferm Heil verichafit, 
. Das ift in feinen Händen. 
Sein ift das Reich, fein ift die Kraft, 
Das Heil ung zuzuwenden, 
Das er Io liebreich ung erwarb, 
Als er für ung am Kreuze ftarb: 
Mohl Allen, die ihm trauen ! 
6 O! laßt uns ihm ung anvertraun, 
Und feine Stimme hören; 
Huf feine Mittlersbhülfe baun, 
Ihn mit Geborfam ehren: 
Das ift der Weg zum ew’gen Wohl 
Der Weg, auf dem man friedevoll 
Auch Schon auf Erden wandelt. 
7 Herr! leite felbft ung dieſen Pfad; 
Zieh’ w zu deinem Sohne, 
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Daß Glaub’ an ihn auch mit der That 
In unfern Herzen wohne: 

So haben wir an feinem Heil 

Zur Sreude für ung ewig Theil, 
So preijen wir dich ewig. 


20. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


du Liebe meiner Liebe, 
Du erwünſchte Seligfeit ! 
Die du dich aus höchſtem Triebe 
In das jammersolle Leid 
2 Deines Leidens, mir zu gute, 
Als ein Schlachtichaf eingeftellt, 
Und bezahlt mit deinem Blute 
Alle Miffethat ver Welt. 
3 Liebe, die mit Schweiß und Thränen 
An dem Delberg fich betrübt; 
Liebe, die mit Blut und Sehnen 
Unaufbörlich feit geliebt; 
4 Liebe, die mit allem Willen 
Gottes Zorn und Eifer trägt: 
Den, jo Niemand Fonnte ftillen, 
Hat dein Sterben hingelegt. 
5 Liebe, die mit ftarfem Herzen 
Schmach und Lajterung gehört; 
Liebe, die in Angſt und Schmerzen, 
Bis zum Tod blieb unverfehrt 5 
6 Liebe, die fich liebend zeiget, 
Wo der Athem geht zu End’; 
Liebe, die fich liebend neiget, 
Da fich Leib und Seele trennt! 
Liebe, die für mich geftorben, 
Und ein immerwährend Gut 
An dem Kreuzesholz erworben, 
Ach, wie denk' ich an dein Br 


— 


31 Bon der göttlichen Liebe zu der 


8 Ach, wie dank' ich deinen Wunden, 
Schmerzenreiche Liebe du, 
Wann ich in den letzten Stunden 
Sanft in deinen Armen ruh'! 
9 LKiebe, die fich todt gefränfet, 
Und für mein erfaltet Herz 
Sn ein faltes Grab gejenfet, 
Ach, wie dank? ich deinem Schmerz! 
10 Habe Danf, daß du geftorben, 
Daß ich ewig leben Fann, 
Und der Seelen Heil erworben ; 
Nimm mich ewig liebend an. 


bi. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Liebesgluth! wie ſoll ich dich 
Nach Würdigkeit verehren? 
In deinen Tieſen muß ich mich, 
O Lebensquell, verlieren! 
Es glänzet Gottes Herrlichkeit 
In lauter Lieb' von Ewigkeit: 
Bleibt noch mein Herz erfaltet ? 
2 Der in fich felbft vergniigte Gott, 
Das allerreinfte Weſen, 
Hat fich die ſchnöde Sünderrott’ 
Zu lieben auserlefen. 
Schweig ftill, Bernunft, gib Gott die Ehr'; 
Gott wollt’ unendlich lieben mehr, 
Als du begreifen jollteft. 


3 O Liebe! die Gott feinen Sohn 
Aus feinem Schooß genommen; 
Er ift von dem geftirnten Thron 
Zu ung herab gefommen : 
Sein Mangel, Knechtichaft, Kreuz und Grab, 
Sind uns ein Bild und malen ab, 
Wie raE Gott lieben Fünne, 
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4 Was war die Welt, die Schlangenbrut? 
Was war doch Adams Same, 
Daß er dir, o du höchſtes Gut! 
Dein liebftes Kleinod nahme? 
Mas war ich mehr alg Belial, 
Und deffen Engel allzumal, 
Die du zum Abgrund ftießeft? 


5 Hör’ auf zu grübeln, glaub’ allein; 
Kannſt du dies Meer nicht gründen, 
So wirf dich blindlings da hinein 
Mit allen deinen Sünden, 
Laß Dem dein Herz ganz fein gewährt, 
Der dir fein Herz hat ausgeleert 
Gib Herz für Herz zum Opfer. 


6 D liebfter Vater! nimm e3 hin, 
Gib Kraft um dich zu lieben. 
Herz und Begierden, Muth und Sim, 
Sind hiemit bir verſchrieben. 
Brenn’ aus den Zunder böſer Luft, 
Laß ewig nichts in meiner Bruft, 
Als deine Liebe, bleiben, 


32. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 


(Sr Liebe! mein Gemüthe 
Waget einen Schwachen Blick 
In den Abgrund deiner Güte; 
Send’ ihm einen Blick zurüd, 
Einen Blick soll Heiterfeit, 
Der die Sinfterniß zerftreut, 
Die mein blödes Auge drüdet, 
Wenn es nach dem Lichte blicket. 


2 Sch verehre dich, o Liebe ! 
Daß du dich bemeget haft, 
Und aus einem freien Triebe 
Den erwünfchten Schluß gaeßt, 
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Der im Fluch verfenften Welt, 

Durch ein theures Löſegeld, 
Durch des eignen Sohnes Sterben, 
Gnad' und Freiheit zu erwerben, 


3 O ein Rathſchluß voll Erbarmen, 

Boll son Huld und Freundlichkeit ! 

Der folch einer Welt voll Armen 
Gnade, Troſt und Hilfe beut ! 
Liebe! die den Sohn nicht fchont, 
Der in ihrem Schooße wohnt, 

Um zu reiten die Rebellen 

Aus dem Pfuhl der tiefen Höllen. 


4 Doch du haft, o weiſe Liebe ! 
Eine Ordnung aud) bejtimmt, 
Daß fic) Der darinnen übe, 
Der am Segen Antheil nimmt: 
Mer nur an den Mittler glaubt, 
Und ihm treu ergeben bleibt, 
Der fol nicht verloren geben, 
Sondern Heil und Leben ſehen. 


5 Du haft Niemand zum Verderben 
Dhne Grund in Bann gethan; 
Die in ihren Sünden fterben, 
Die find felber Schuld daran : 
Wer nicht glaubt an deinen Sohn, 
Der hat Fluch und Tod zum Lohn ; 
Sein mutbwillig Widerftreben 
Schließt ihn aus vom Heil und Leben, 


EB. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


9 Ifo hat Gott die Welt gelichet, 
Daß er fein eingebornes Kind ' 
Für Alle zur Verfühnung giebet, 
Die kai ſchuldig find: 
4 
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Mer glaubt, der foll son Sünden rein, 
Und jenes Lebens Erbe fein, 


2 Alſo hat Gott auch mich gelichet, 
Und liebt mich diefe Stunde noch; 
Ob mein Gemiljen mich betrübet, 
Ach! fo erfreut mich diefes doch: 
Sc habe Ehrifti theures Blut, 
Das macht mic) Böſen wieder gut. 


3 Zwar will Gott in’s Gerichte geben, 
So bin ich ein verlorner Knecht. 
Mie könnt' ich doch vor ihm beitehen? 
An mir ift Alles ungerecht, 
Doc dag ift meine Zuserficht : 
Wer glaubet, der wird nicht gericht’t. 


4 Auf diefen Glauben will ich leben; 
So fterb’ ich auch, und anders nicht, 
Mein Jeſus wird mir Alles geben, 
Was meiner Schmwachheit noch gebricht. 
Ich babe nichts; Doch er allein 
Soll Alles mir in Allem fein. 


BA. Mel. Herr Jeſu Chrift! dich zu und wm. 


ger ſei dem allerhöchften Gott! 

Erbarmend jah er unfre Noth, 
Und ſandte Jeſum, feinen Sohn, 
Zu uns yon feinem Himmelsthron. 


2 Ihn fandt’ er, unfern Troſt zu fein, 
Vom Sündendienſt ung zu befreinz 
Mit Licht und Kraft ung beizuitehn, 
Und ung zum Himmel zu erhöhn. 

3 D meld ein liebewoller Rath ! 

O unausiprechlich große Ihat! 
Gott thut ein Werk, dem feines gleicht, 
Das feines Menfchen Lob erreicht. 

45 
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A Sein Sohn, durch den er Alles fchuf, 
- Nimmt willig auf fich den Beruf, 
Ung som Verderben zu befrein, 
Und ſchämt ſich nicht ung gleich zu fein. 


5 Er kommt zu uns in Sinechtsgeftalt, 
Berleugnet Hohheit und Gewalt, 
Und laßt ſelbſt bis zum Tod und Grab 
Zu unſrer Rettung fich herab, 


6 Mas find wir, daß uns Gott fo liebt ? 
Und feinen Sohn jelbft für uns gibt? 
Mas nugen wir dem höchften Gut, 
Daß er jo Großes an uns thut ? 


Nimm, Seele, nun dein Beſtes wahr, 
Verſchmähe Den nicht undankbar, 
Den Gott zum Heiland dir bejtimmt, 
Und der ſich liebveich dein annimmt, 


8 Bet’ ihn als deinen Retter an, 
Und fei ihm willig untertbanz 
Durch feine Lehre zeigt er dir 
Den Weg zum Leben, folge ihr. 


9 Bei diefer Treue haft du Theil 
An dem von ihm erworbnen Heil: 
Wo nicht, ach! fo verfchließft du dir 
Muthwillig jelbit die Himmelsthür ! 


N | 


BI. Mel. O Gott, du frommer Gott, 


welch ein großer Zweck, 
Dazu du, Gott, mich ſchufeſt! 
Mie herrlich ift das Theil, 
Wozu dur mich berufeft ! 
Dir, Höchfter, ahnlich fein ! 
rs: fein wie du ! 
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D wohl mir, wern ich's bin; 
Hilf du mir ſelbſt dazu. 


2 Laß mir dies große Ziel 
Doc ftets vor Augen ſchweben, 
Mein allerftärfiter Wunſch, 
Mein eifrigites Beftreben 
In allem meinem Thun 
Sei dies, o Gott, allein, 
Daß ich auch, fo wie du, 
Geſinnet möge fein, 


3 Du bift der Wahrheit Freund ; 
Laß mich auch Wahrheit lieben, 
Und ftets mit muntern lei 
In Allem treu mich üben, 
Mas mich zur Weisheit führt! 
Zur Weisheit, die dich ehrt 
Und Allen Beifall gibt, 
Mas du ung jelbjt gelehrt. 


4 Laß deine Heiligfeit 
Mic) ftets zum Mufter nehmen, 
Hilf mir die Sünde fliehn, 

Des Sleifches Luft bezähmen, 
Kur Das, was recht ift, thun, 
Des Guten mich erfreun, 

Ind Dem, der’s üben will, 
Huch gern behülflich fein. 


5 Gib, daß ich, fo wie Du, 
Barmberzig möge werden, 
Dem Wohlthun Freude macht, 

Der Kummer und Befchwerden 
Dem Nächiten gern erfpart, 

Sein Leiden ihm verfüßt, 
Und wo er helfen fann, 

Zum Helfen willig ift, 
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BG. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


ach bin zur Emigfeit geboren, 
I Für eine — Melt deſtiumt; 
Mein Leben iſt nicht gar verloren, 

Wenns gleich der Tod zum Raube nimmt 

Ich lebe nicht für dieſe Zeit, 
Mein Loos iſt die Unſterblichkeit. 
2 Was iſt die Welt? was Geld und Ehre? 

Geſetzt, es wäre Alles mein: 

Es bliebe, wenn kein Himmel wäre, 

Fur meine Wünſche viel zu Flein. 
Mein Geift fühlt, daß die ganze Welt 
Sein Wünfchen nicht zufrieden ftellt. 

3 Er ſchuf mich ja, der Gott der Liebe, 

Zu meinem Glück, zu feiner Luftz 
Er pflanzte feibit die höhern Triebe 

Mit eigner Hand in meine Bruft, 
Er, der den Geift mit Hunger füllt, 
Läßt ihn gewiß nicht ungeftillt. 

4 Noch mehr! Sch kenne Sefu Lehre, 

Und Das, was er fiir mich gethan ; 
Mas ich aus feinem Munde höre, 

Iſt Wahrbeit die nicht trügen kann. 
Sch bin des Heilandg Eigenthum, 
Erlöst durch ihn, zu feinem Ruhm. 

5 Mein Sefus lebt! wer will mich tödten ? 
er raubt mir die Unfterblichfeit? 
Gein Arm reißt mich aus Todesnöthen 
Und führt mich hin zur Seligkeit. 

Auch diefer Leib muß auferftehn 
Und fchön verklärt zum Himmel gehn. 


37. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


ie wichtig ift Doch der Beruf, 
Den ung der Herr gegeben ! 
48 
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Gott, als ung deine Liebe fchuf, 
Da fchuf fie ung zum Leben; 
Zum Leben, welches ewig währt, 
Das weder Leid noch Angſt bejchwert, 
Willſt du uns hier erziehen. 


2 Nicht bier ift unfer Vaterland, 
Allein bet dir, Gott! droben 5 
Da ift der Drt, wo deine Hand 
Das Glück uns aufgehoben, 
Das nie ein traurig Ende nimmt. 
Hier find wir nur von dir beitimmt, 
Uns dazu anzufchiden. 


3 O, laß mir doch dies große Ziel 
Durch nichts verrücket werden! 
Was hilft's, wenn ich auch noch fo viel 
Bon Gütern biefer Erden, 
Bon Ehre, Geld und Luft gewinn’, 
MWenn ich dabei nicht tüchtig bin, 
Dein Himmelreich zu erben? 





4 Dein Pilgrim bin ich ja ſchon hier, 
Laß mich dies nie vergeffen ! 
Nur wenig Tage haft du mir 
Zur Wallfahrt zugemeffen ; 
Schnell, wie ein Traum, find fie vollbracht, 
Und dann wird diefer Erde Pracht 
Auf ewig mir vergehen. 


5 Drum laß des Himmels Herrlichkeit 
Mich ſtets vor Augen haben, 
Und mich in meiner Prüfungszeit 

Um jene befiern Gaben, 
Die mir im Tode nicht entflicht, 
Am erften und mit Ernft bemühn, 
Dr ich nicht einft MAR 
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38. Mel. Gott des Himmels und der Erden, 
Seice, die du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haft gemacht; 
Liebe, die du mich jo milde 
Nach dem Fall haft wiederbracht s 
Liebe, dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben —— 
2 Liebe, die du mich erkoren, 
Eh’ ich noch geichafien war; 
Liebe, die du Menjch geboren 
Und mir gleich wardft ganz und gars 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich! 
3 Liebe, die fiir mich gelitten 
Und geforben in der Zeitz 
Liebe, die mir hat erftritten 
Em’ge Luft und Geligfeit : 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich ! 
A Liebe, die du Rraft und Leben, 
Licht und Wahrheit, Geift und Wortz 
Liebe, die fich dargegeben 
Mir zum Heil und Ceelenhort; 
Liebe, dir ergeb' ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich! 
5 Kiebe, die mich hat gebunden 
An ihr Joch mit Leib und Sinn; 
Liebe, die mich überwunden 
Und mein Herz hat ganz dahin: 
Liebe, dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich! 
6 Liebe, die mich ewig liebet, 
Die für meine Seele litt; 
Liebe, die Das Lösgeld giebet 
Und BR — vertritts 
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Liebe, dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich ! 


7 Liebe, die mich wird entrüden, 
Aus dem Grab der Sterblichkeit; 
Liebe, die mich einft wird ſchmücken 
Mit dem Laub der Herrlichkeit: 
Liebe, dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich! 





Don der Menfhmwerdung Jeſu 
Shrifti, 


39. Met. Wie fhön leuchtet der Morgenftern, 


De Heiland kommt! lobſinget ihm, 
Dem Gott, dem alle Seraphim 
Das Heilig! heilig, fingen ! 
Er fommt, der ein’ge Gottesfohn, 
Und fteigt von feinem Himmelsthron, 
Der Melt den Sieg zu bringen, 
Preis dir! Da wir 
Don den Sünden Rettung finden, 
Höchites Weſen! 
Durch dich werden wir geneſen. 


2 Rillfommen, Sriedefürft und Held, 
Rath, Vater, Kraft und Heil der Wett! 
Willkommen auf der Erden! 
Du fleiveft dich in Fleisch und Blut, 
Wirſt Menſch, und willit, ver Welt zu gut, 
Selbſt unfer Bruder werden. 
Sa dus, eis, 
Streit die Armen, Boll Erbarmen, 
Aus zu Siündern 
Und verlornen ki ag 
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3 Du bringft ung Troſt, Zufriedenheit, 
Heil, Leben, ew'ge Seligkeit. 
Sei hoch dafür gepriejen ! 
D lieber Herr, was bringen wir, 
Die Treue zu vergelten dir, 
Die du an ung bewieſen? 
Uns, die Wir hie 
Sm Verderben Müßten fterben, 
Schenkſt du Leben, 
Größers Gut fannft du nicht geben. 
4 Laß ung zu unferm ew'gen Heil 
An dir in wahrem Glauben Theil 
Durch deinen Geift erlangen; 
Auch wenn wir leiden, auf dich ſehn, 
Stets auf dem Weg der Tugend gehn, 
Nicht an der Erde hangen, 
Bis wir Zu bir, 
Mit ven Srommen Werden fommen, 
Die) erheben, ; 
Und in deinem Reiche leben. 


#0. Mel, Schaffet, fehaffet, Menſchenkinder. 


Dr Seburtsfeft tritt von Neuem, 
Allerliebfter Jeſu, ein. 
Wie wir ung darüber freuen, 
Und dir Danf und Jubel weihn: 
So vergiffet meine Pflicht 
Auch die Unterfuchung nicht, 
Mas zur angenehmen Gabe 
Sch dir darzubringen habe, 
2 Ich bin arm, mein Unvermögen 
Iſt dir mehr, als mir befannt. 
Was ich hab’ ift blos ein Gegen 
Non der Milde deiner Hand, 
Die du mir haft aufgethan. 
Alſo a ich bringen kann, 
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Bring’ ich dir zum Lob’ und Ruhme, 
Selbſt yon deinem Eigenthume, 


3 Was ich dir zum Opfer gebe, 
D Herr Sefu, ift mein Herz ! 
Führe folches, weil ich lebe, 
Durch den Glauben himmelwärts! 
Schaffe diefes mit dabei, 
Daß der Glaube thätig fei, 
Und fich in getreuer Liebe 
Gegen Gott und Menfchen übe. 


4 Laß, mein Heiland, gleicher Weiſe 
Meinen Mund dein Opfer fein! 
Den will ich zu deinem Preife 
Und zu allem Danfe weihn. 
Mit Gebet und mit Gejang 
Ehr? ich dich mein Leben lang, 
Dis ich mit den Engeln droben 
Dich auch ewig werde loben, 


5 Jauchze, jauchze, nein Gemüthe! 
Meine Seele, freue dich! 
D der wundergroßen Güte, 
Sejus ſchenket fich an mich ! 
Mas ift diefem Segen gleich ? 
Ich bin reich, und mehr als reich: 
Sa, im Himmel und auf Erden 
Mag ich niemals reicher werden ! 


A. Mel. Bie fhön leuchtet der Morgenftern, 


Sriedensfürft, aus Davids Stamm! 
D meiner Seele Bräutigam! 
Mein Iroft, mein Heil, mein Leben ! 
Sollt' ich nicht ewig danfen dir, 
Daß du ins Elend kommſt zu mir? 
as foll ich dir denn geben 2 
Es geht Und ſteht 
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Außer Leiden, Nur in Freuden, 
Mas man fiehet, 
Meil der Friedensfürſt einziehet. 


2 Sch felbften bin der Freuden voll, 
Und weiß nicht was ich fchenfen foll 
Dem auserwählten Kinde: 
Ach, Herzens-Jeſu! nimm doch bin, 
Nimm hin mein Herz, ſammt Muth u, Sinn, 
Und nich mit Lieb’ entziinde, 
Schließ' dic) In mich, 
Daß mein Kerze, Brei vom Schmerze, 
Dich nur Fülle 
Und dich ewig liesen müffe. 


3 Bleib’, höchſter Schatz, o Himmelszier! 
Mein Morgenftern! o bleib bei mir, 
- Du Hoffnung der Verzagten! 
Du Himmelsthau, bejeuchte mich ! 
Du füßes Manna! fchenfe dich 
Den Armen und Berfchmachten. 
Laß night Dein Licht 
Hier auf Erden Dunkel werben, 
Laß den Deinen 
Hier dein Wort noch) ferner ſcheinen. 


AB. Mel, E3 ift gewißlich an der Zeit, 


gi ung mit ehrfurchtsvollem Danf 
Den Gott der Lieb’ erhöhen, 
Mit feierlichem Lobgeſang 
Des Heilands Felt begehen! 
Preis ſei dem Vater, der ihn gab! 
N reis ſei dem Sohn! er Fam herab, 
Und ward das Heilder Menſchen. 


2 Iſt Der ein Chrift, der dieſes Heil 
Nicht igäht und lieb gewinnet? 
5 


Sefu Chrifti. 43 


Nimm frob an feiner Piebe Theil, 
Und werd’ ihm gleich gefinnet! 

Mer nicht wie er gejinnet ift, 

Der chrt ihn nicht, ift nicht ein Chrift. 
Der Herr erfennt die Geinen. 


3 In Dürft’gen laßt ung ihn erfreun, 
Befleiven, fpeifen, tränfen! 
Sa, laßt uns jrobe Geber fein, 
Und fein dabei gedenfen. 
Was ihr den Meinen habt gethan! 
Das, fpricht er, habt ihr mir gethan! 
Und er will e3 vergelten. 


& Wer ihn mit treuem Herzen ehrt, 
Den wird fein Name tröften. 
Bertraut auf ihn, der Flehn erhört; 
Lobſingt ihm, ihr Erlösten ! 

Es freut fih deine Chriſtenheit, 
Herr! deiner Menſchenfreundlichkeit. 
Nur Dir jei ewig Ehre! 


AB. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


u fchönftes Gottesfind, 
Das in der Krippe lieget, 
In dem Gott felber fich 
Bon Emwigfeit vergnüget, 
Du wirft geichenfet mir, 
O wundergroße Gnad’! 
Der Vater ſchenkt mir jo 
Das Liebfte, das er hat. 
2 Ich wurde Gottes Feind, 
Ein Höllenkind, geboren, 
Die Gnade war verjcherzt 
Und meine Seel’ verloren; 
Doc Gott vergift der Sind’, 
Und mir fein Herze gibt. 
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Sn dir, du Himmelskind! 
Alfo hat Gott geliebt, 


3 Sch lief verirret hin, 

Durch Sündenluſt verblendet, 
Auf jenem breiten Weg, 

Der in's Verderben endet; 
Da ſchickt' Gott ſeinen Sohn, 

Weil ihm ſein Herze brach, 
Aus unverdienter Treu', 

Mir armen Schäflein nach, 


& Das Schöne Gotteshild 

Der Unfchuld war verborben, 
Sch war ein Sündenaas, 

An Tugenden erſtorben; 
Mein Kind, du Gottesbild! 

Präg’ dich in's Herz mir einz 
Dies ift nur Heiligkeit, 

In Dich verbildet fein, 


5 Es war das Paradies 
Sn meinem Grund verblichen, 
Sch lebt’ in Angit und Bein, 
Der Friede war gewichen 5 
Doc, deine Kreuzgeburt, 
Du Paradiefesfind ! 
Macht, daß ich Gottes Reich 
Im Geifte wieder find’. 


6 So fomm denn füßes Kind! 
Du Heiland meiner Seelen ? 
Ich will mich ewig dir 
Verbinden und vermählen; 
Da nimm mein Herz dir hin, 
Und gib dein Derze mir, 
Daß meine Liebe ſich 
Sn — Lieb’ verlier'. 


Jeſu Chriſti. 


AA, Mel. Bedenke, Menſch, das Ende, 
IS: ſoll ich dich empfangen, 


Und wie begegnen Dir, 
O, aller Welt Verlangen, 
D meiner Seele Zier? 
O Jeſu, Seh, ſetze 
Mir ſelbſt die Leuchte bei, 
Damit, was dich ergötze, 
Mir kund und helle ſei. 


2 Dein Zion ſtreut die Palmen 
Und grüne Zweige bin, 
Und ich will dir mit Pfalmen 
Ermuntern meinen Sinn; 
Mein Herz foll dich erheben 
Mit ftetem Lob und Preis, 
Und dir die Ehre geben, 
So gut es kann und weiß. 


3 Sch lag in ſchweren Banden, 

Du kommſt und macıft mich los; 
Sch ftand in Spott und Schanden, 

Du kommſt und machſt mich groß, 
Und hebft mich hoch zu Ehren, 

Und ſchenkſt mir großes Gut, 
Das fich nicht läßt verzehren, 

Wie irgend Reichthum thut. 


A Nichts, nichts hat dich getrieben 

Zu mir som Himmelszelt, 

Als nur dein treues Lieben, 
Womit du diefe Welt 

Sn ihren vielen Plagen 
Und großer Sammerlaft, 

Die fein Mund kann ausfagen, 
So feſt umfangen haſt. 
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AD. Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich zu und w. 


mpor zu Gott mein Lobgefang! 
Er, dem das Lied der Engel Fang, 
Der hohe Freudentag ift da! 
Lobfinget Ihm, Halleluja! 


2 Dom Himmel Fam in dunfler Nacht, 
Der ung des Lebens Ficht gebracht ! 
Nun leuchtet uns ein milder Strahl, 
Wie Morgenroth, im dunklen Thal, 


3 Er fan, des Vaters Ebenbild, 
Bon fchlechtem Pilgerfleid umhüllt, 
Und führet uns mit faniter Hand, 
Ein treuer Hirt, ins Vaterland. 


4 Er, der dort oben herrlich thront, 
Hat unter uns als Menfc gewohnt, 
Damit aud) wir Ihm werden gleich, 
Auf Erden und im Himmelreich! 


5 Einft führet Er zur Himmelsbahn 
Uns, feine Brüder, auch hinan, 
Und wandelt unjer Pilgerfleid 
In Sternenglanz und Herrlichkeit. 


6 Empor zu Gott, mein Lobgefang! 
Er, dem der Engel Lied erflang, 
Der hohe Freudentag ift da! 

Ihr Ehriften fingt: Halleluja ! 


AG. Mel. Wer nur den lieben Gott läͤßt w. 


Ep ift die Nacht, da mir erfchienen 
Des großen Gottes Freundlichkeit; 
Das Kind, dem alle Engel dienen, 
Bringt Ficht in meine Dunfelbeit: 
Und dieſes MWelt- und Himmels-Licht 
Meicht Ban tauſend Sonnen nicht, 


Sefu Chriſti. — 


dich erleuchten, meine Seele! 

erſäume nicht den Gnadenſchein; 

Der Glanz in dieſer kleinen Höhle 
Streckt ſich in alle Welt hinein; 

Er treibet weg der Hölle Macht, 

Der Sünden und des Kreuzes Nacht. 


3 In dieſem Lichte kannſt du ſehen 
Das Licht der klaren Seligkeit; 
Wann Sonne, Mond und Stern' vergehen, 
Vielleicht noch in gar kurzer Zeit, 
Wird dieſes Licht mit ſeinem Schein 
Dein Himmel und dein Alles ſein. 


4 Laß nur indeſſen helle ſcheinen 
Dein Glaubens- und dein Liebes-Licht; 
Mit Gott mußt du es treulich meinen, 
Sonft hilft dir diefe Sonne nicht: 
Willſt du genießen diefen Schein, 
So darfſt du nicht mehr dunkel fein. 


5 Drum, Jeſu, ſchönſte Chrifttagsfonnel 
Beitrahle mic) mit deiner Gunſt; 
Dein Licht allein fer meine Wonne 
Und lehre mich die rechte Kunft, 
Wie ich im Fichte wandeln ſoll 
Und fein der Tugend Glanzes voll, 


2 Ra 
V 
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AT. Mel. Herr Jeſu Chrift! dich zu ung w, 


Wi ſingen dir, Immanuel, 

Du Lebensfürſt und Gnadenquell! 
Du großer Held und Morgenſtern! 
Der Jungfrau Sohn, Herr aller Herrn. 


2 Mir fingen dir mit deinem Heer, 
Aus aller Kraft, Lob, Preis und Ehr), 
Daß du, o langgewünfchter Gaft! 
Dich nunmehr eingeftellet ei, 
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3 Dom Anfang, da die Welt gemacht, 
Hat fo manch Herz nach dir gewacht; 
Dich hat gehofft fo lange Sahr’ 

Der Väter und Propheten Schar. 

4 Ach, daß der Herr aus Zion käm', 
Und unſre Bande von uns nahm’! 
Ad), daß die Hülfe brach’ herein, 

So würde Jafob fröhlich fein. 

5 Nun, du bift da, da liegeft du, 

Und hältſt im Kripplein deine Ruh'; 
Bilt Fein, und machit doch Alles sr 
Bekleivft die Welt, und fommft doch bloß. 


6 Du fehrft in Fremder Wohnung ein, 
Und find doch alle Himmel dein; 
Trinkſt Milch aus deiner Mutter Bruft, 
Und bift doch ſelbſt der Engel Luft. 


7 Du bift der füge Menfchenfreund, 
Doch find dir fo viel Menfchen feind ; 
Herodis Heer halt dich für Grau’! 
Und biſt doch nichts als lauter Heil. 

8 Sch aber, dein geringiter Knecht, 

Sch fag’ es frei, und mein’ es recht: 
Ich liebe Dich, doch nicht fo viel, 
Als ich dich gerne lieben will, 

9 Der Will ift da, die Kraft ift Flein, 
Doc wird Dir nicht zumider fein 
Mein armes Herz, und was es kann, 
Mirft du im Glauben nehmen an. 


AS. Mel, Hier bin ich, Herr, du rufeft mir. 


Km, Himmelsfürft, komm Wunderheld, 
Du Jakobsſtern, du Licht der Welt! 
Laß abwärts flammen deinen Schein. 
Der du a Menſch geboren fein, 
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2 Komm an von deinem Himmelsthron, 
Wir harren dein, o Gottes Sohn! 
Komm, o du zweifach edler Held, 

Geh' muthig durch dies Thal der Welt. 

3 Du nahmeſt erdwärts deinen Lauf, 
Und ſtiegeſt wieder himmelauf. 

Die Abfahrt war zum Todesthal, 
Die Rückfahrt war zum Sternenſaal. 


4 O höchſter Fürft, dem Vater gleich, 
Beſieg' allhier des Fleiſches Reich; 
Denn unfer Geift, in Fleiſches Haft, 
Sehnt ficy nach deiner Himmtelsfraft. 


5 Bon deiner Krippe glänzt ein Strahl, 
Der leuchtet durch dies finftre Thal; 
Er gibt der Nacht jo hellen Schein, 
Der ftet3 wird unverlöfchlich fein. 


6 Entzimd’ auch unfers Glaubens Licht, 
Damit die Lieb’ erlöfche nicht 
Zu dir die ganze Pebenszeit, 
D Sonne der Gerechtigkeit! 





AB. Mel, Wer CHriftum recht will Tieben, 


Mi Ernſt, ihr Menſchenkinder, 
Das Herz in euch beſtellt, 
Damit das Heil der Sünder, 

Der große Wunderheld, 

Den Gott aus Gnad’ allein 
Der Welt zum Licht und Leben 
Geſendet und gegeben, 

Bei Allen kehre ein, 


2 Bereitet doch fein tüchtig 
Den Weg dem großen Gaftz 
Macht feine Steige richtig, 
Laßt Alles, was er haßt; hi 
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Macht eben Bahn und Pfad, 
Die Ihale rings erhöhet, 
Erniedrigt mas hoch ftehet, 

Was frumm ift macht gerad! 


3 Ein Herz, das Demuth Tiebet, 

Bei Gott am höchſten ſteht; 

Ein Herz, das Hochmuth übet, 
Mit Angft zu Grunde geht; 
Ein Herz, das richtig ift 

Und folget Gottes Leiten, 

Das fann fich recht bereiten, 
Zu dem fommt Jeſus Chriſt. 


4 Ach, mache du mich Armen 

Sn diefer Gnadenzeit 

Aus Güte und Erbarmen, 
Herr Jeſu, ſelbſt bereit! 
Zieh’ in mein Herz hinein 

Und wohn auf immer drinnen, 

So werden Herz und Sinnen 
Dir ewig dankbar fein, 


DO. Mel. Nun ſich der Tag geendet hat, 


Auß Seele, auf und ſäume nicht! 
Es bricht das Licht herfür; 

Der Wunderſtern gibt dir Bericht, 
Der Held ſei vor der Thür. 


2 Geh’ aus son deinem Vaterland, 
Zu fuchen folchen Herrn; 
A Augen fein gewandt 
uf diefen Morgenftern. 


3 Gib Acht auf diefen hellen Schein, 
Der aufgegangen iſt; 
Er führet dich zum Kind hinein, 
Das beißt Jeſus Ehrift, 
D 
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4 Er iſt der Held aus Davids Stamm, 
Der alle Feinde ſchlägt; 
Er ift das theure Gotteslamm, 
Das unfre Sünde trägt. 


5 Drum mache dic) behende auf, 
Befreit von aller Laſt, 
Und laß nicht ab in deinem Lauf, 
Big du dies Kindlein haft. 


6 Halt? dich im Glauben an das Wort 
Das fejt ift und gewiß; 
Das führet dich zum Lichte fort 
Aus aller Finſterniß. 


7 Drum finfe nur vor feinem Glanz 
In tiefite Demuth ein, 
Und laß dein Herz erleuchten ganz 
Don ſolchem Treudenjchein. 


8 Bring willig ihm zum Opfer dar 
Dich jetbit mit Leib und Seel’, 
Und ſinge mit der Engel Schar: 
Hier ist Immanuel!’ 


9 Hier ift das Ziel, hier ift der Ort, 
Wo man zum Leben gebt; 
Hier ift des Paradieſes Pfort?, 

Die wieder offen fteht. 


10 Sier fallen alle Sorgen hin, 
Zur Luft wird jede Pein; 
Es wird erfreuet Herz und Sinn, 
Denn Gott ift wieder dein! 


11 Der zeigt dir einen andern Weg, 
Als du vorhin gefannt: 
Den ftillen Ruh-— und Friedensſteg 
Zum ew’gen Vaterland. 
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DE. Mel. O Gott, du frommer Gott, 


u weſentliches Wort, 
Bom Anfang her gemwefen, 

Vom Vater ung gezeugt, 

Don Emigfeit erlefen 
Zum Heil der ganzen Welt; 

D mein Herr Jeſu Ehrift! 
Willkommen der du mir 

Zum Heil geboren kift. 


2 Du bift das Wort, wodurch 

Die ganze Welt formiretz 
Denn alle Dinge find 

Durch dich an's Licht geführet 
Ach, fo bin ich, mein Heil! 

Auch dein Gefchöpf und Gab’, 
Der Alles, was ich bin, 

Bon dir empfangen hab’. 


3 Komm, o felbftftändigs Wort! 
Und Sprich in meiner Seelen, 
Daß mirs in Emigfeit 
An Zroft nicht ſolle fehlen: 
Im Glauben wohn’ in mir, 
Und weiche son mir nicht, 
Laß mich auch nicht von dir 
Abweichen, ſchönſtes Licht! 


A Das Leben iſt in Dir, 
Und alles Licht des Lebens; 
Ach, laß an mir den Glanz, 
Mein Gott! nicht ſein vergebens: 
Weil du das Licht der Welt, 
Sei du mein Lebens-Licht, 
O Jeſu, bis mir dort 
Dein —— anbricht! 
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Bon Jeſu, deffen Namen und 
Aemtern. 


32. Mel, Eivig, ewig Heißt das Wort, 


Geeſus ift der ſchönſte Nam’ 
Aller, die vom Himmel fommen, 
Hulpreich, prächtig, tugendſam, 
Den Gott jelber angenonimen : 
Seiner großen Lieblichfeit 
leicht Fein Name weit und breit. 


2 Jeſus ift das Heil der Welt, 
Meine Arznei für die Sünden, 
Sefus ift ein ftarfer Held, 
Unfre Feind’ zu überwinden : 
Wo nur Jeſus wird gehört, 
Wird des Teufels Reich zerſtört. 


3 Jeſus iſt mein beſter Schatz, 
Und die Quelle alles Guten. 
Jeſus iſt ein Freudenplatz, 
Voller ſüßen Himmelsfluthen. 
Jeſus iſt ein kühler Thau, 
Der erfriſchet Feld und Au'. 


4. Jeſus iſt der ſüße Brunn, 
Der die Seelen recht erquicket. 
Jeſus iſt die ew'ge Sonn’, 
Die mit Strahlen uns entzücket. 
Willſt du froh und freudig ſein, 
Laß ihn bei dir kehren ein. 


5 Jeſus iſt mein Himmelbrod, 
Das mir ſchmeckt, wie ichs begehre; 
Er erhält mich vor dem Tod, 
or mic), daß ich ewig lebe = 
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Zucker ift er mir im Mund, 
Balfam, wenn ich bin verwundt. 


6 Jeſus ift der Lebensbaum, 
Voller edler Tugendfrüchte: 

Wenn er findt im Herzen Naum, 
Mird das Unfraut ganz zu nichte ; 
Alles Gift und Unheil weicht, 

Das fein Schatten nur erreicht, 


7 Sefus ift das höchſte Gut 
In dem Himmel und auf Erden. 
Jeſu Name macht mir Muth, 
Daß ich nicht kann traurig werben, 
Jeſu Name foll allein 
Mir der liebjte Name fein, 


DB. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ein Herzens-Jeſu! meine Puft, 
A An dem ich mich vergnüge, 
Der ich an deiner Liebesbruft 
Mit meinem Herzen liege, 
Mein Mund hat dir ein Lob bereit’t, 
Weil ich von deiner Freundlichkeit 
So großes Labjal friege. 
2 Mein Herze.twallt, und ift in dich 
Mit heiger Lieb’ entzündet; 
Es fingt, es ſpringt, es freuet fich, 
So oft e3 dich empfindet, 
So oft es dich im Glauben Füßt, 
Der du dem Herzen Alles bift, 
Das dic) im Glauben findet. 


3 Du bift mein wunderbares Licht, 
Durch welches ich erblice, 
Mit aufgedecktem Angeficht, 
Daran ich mich erquide: 
Nimm . * Herz, erfüll' es ganz, 
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D wahres Licht ! durch deinen Glanz, 
Und weiche nicht zurüde. 


A Du bift mein fichrer Himmels weg, 
Durch dich ſteht Alles ofen; 
Her dich verfteht, der hat den Steg 
Zur Geligfeit getroffen : 
Ach, laß mich, liebſtes Heil! hinfür 
Doch ja den Himmel außer bir 
Auf feinen Wege hofien. 


5 Du bift die Wahrheit, dich allein 
Hab’ ich mir auserlejen 5 
Denn ohn' dich iſt nur Wort und Schein, 
Sp dir ift Kraft und Weſen. 
Ach! mach’ mein Herz doch völlig frei,. 
Daß es nur dir ergeben ſei, 
Durch) den es kann genejen. 


6 Du bift mein Leben, deine Kraft 
Soll mid; allein regieren; 
Dein Geift, ver Alles in mir Schafft, 
Kann Leib’ und Seele rühren, 
Daß ich voll Geift und Leben bin: 
Mein Jeſu! lag mich nun forthin 
Das Leben nicht verlieren. 








Du bift mein treuer Seelenhirt, 
Und felber auch die Weide; 
Du baft mich, da ich war verirrt, 
Gehelt mit großer Freude: 
Ach! nimm dein Schäflein wohl in Acht, 
Damit es weder Lift noch Macht 
Bon deiner Herde ſcheide. 


8 Du biſt mein holder Bräutigam, 
Dich will ich ſtets umfaſſen; 
Mein Hoherpriefter und mein Lamm, 
Das fich hat ſchlachten lafjen } 
6 


— 
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tein König, der mich ganz beſitzt, 
Der mich mit feiner Allmacht ſchützt, 
Mann mic viel Feinde haffen. 
9 Was foll ich, Jeſu! wohl yon dir 
Noch weiter fagen fonnen? 
Ich will dich, meine Liebsbegier, 
Mein einzig Alles nennen; 
Denn was ic) will, dag gibjt du mirz 
Ach, laß mein Herz doch für und für 
Bon deiner Liebe brennen. 


SA. Mel. Schaffet, ſchaffet Menſchenkinder. 


Geeſus-Nam'“ du höchſter Name, 
—J Dem ſich Erd' und Himmel beugt, 

Der aus Gottes Herzen kame, 

Und in Gottes Herz uns zeucht: 
Sch erſink' in Demuth bie, 
Innigſt beug’ ich meine Knie'; 

Sch will mit der Engel Chören R 

Diefen großen Namen ehren. 

2 Sefus-Nam’, du Lebenstrunne, 
Lieblich kühlend Wäſſerlein, 

Aus der Angſt wird Freud' und Wonne 
Wann du fließſt ins Herz hinein; 
Ach, eröffne dich im Grund, 

Und durchfließ mich alle Stund, 

Daß die dürre Herzenserde 

Recht erquickt und fruchtbar werde. 

3 Jeſus-Nam', mich ganz durchſüße, 
Mach mein franfes Herz geſund! 

Sanfte Liehe komm, durchrließe 
eine Kräfte, meinen Grund, 
Daß ich fanft, gelaffen, Klein 
Und gejchmeidig möge fein; 

Daß man mög’ aus meinem Wefen 

, Deine ſüte leſen. 
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4 Jefus-Nam’, du Perl’ der Seelen, 

D mie foftlich biſt du mir! 
Dich will ich zum Schatz erwählen ; 
Mas ich wife" ‚ Üt ganz in dir: 
Gnade, Kraft und Heiligkeit, 
Leben, Ruh’ und Geligfeit, 

Dieſer Name, diefer neue, 

Ewig meine Seel’ erfreue. 


DD. Mel. Zefus ift gekommen. 
NY meine Freude, 


Meines Herzens Beide, 
Sein, meine Zier! 

Ach wie lang’, ad) lange 

Iſt dem Herzen bange 
Und verlangt nach dir ! 

Gottes Lamm, Mein Bräutigam! 
Außer dir foll mir auf Erden 
Sonft nichts Liebers werden. 


2 Meg mit allen Schägen, 

Du bift mein Ergötzen, 
Jeſu, meine Luft! 

Meg, ihr eitlen Ehren, 

Sch mag euch nicht hören, 
Bleibt mir unbemußt: 

Elend, Noth, Kreuz, Schmach und Tod, 
Soll mic), ob ich muß viel leiden, 
Nicht von Jeſu ſcheiden. 


3 Weicht, ihr Trauergeiſter! 
Denn mein Freudenmeiſter, 
Jeſus, tritt herein; 
Denen, die Gott lieben, 
Muß auch ihr Betrüben 
Lauter Segen ſein: 
Duld' ich ſchon Hier Spott un Hohn, 
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Dennoch bleibft du auch im Leibe, 
Jeſu! meine Freude. 


4 Sefu! ich befehle 

Dir jest Leib und Seele; 
Jeſu, bleib?’ bei mir! 

Dir ich mich ergebe, 

Sch fterb’ oder lebe, 
Jeſu, meine Zier ! 

Sefu, du Mein Troft und Ruh’! 
Meine Seel’ in deine Hände 
Nimm an meinem Ende, 


SG. Mel. Wer Chriftum recht will lieben. 


u, unfer Licht und Leben, 
O Jeſu, Jehova! 

Der uns zum Heil gegeben 
Und worden innigſt nah'; 
Herr, deine Liebestreu', 

Die uns im Geiſt begegnet, 

Uns duldet, lockt und ſegnet, 
Iſt alle Morgen neu. 


2 Sn dir muß man fich freuen, 

So oft man dein gedenkt; 

Dir beuget fich von Neuem 
Das Herz und fich verſchenkt; 
Du wonnevolles Gut, 

Bei dir im Geifte leben, 

Sir deinem Lichte ſchweben, 
So leben Herz und Muth. 


3 Du haft dich eingeleibet 
Sn unsre Menjchbeit gar, 
Und wer fich dir verfchreibet, 
Dem wirft du offenbar ; 
Du nimmft die Sünder at, 
Der u aus Gottes Throne 
‘ 
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Sft uns in bir, dem Sohne, 
Zum Leben aufgethan. 


4 Strom reiner Simmelsfräften, 
Doll Gnade, Lieb’ und Ruh’, 
Du dringft mit Yebensfäften 
Auf unfer Innres zu: 
Du fanftes Brünnelein, 
Das uns im Herzen quillet, 
Heilt, heiliget und ftillet, 
Ach, nimm mich gänzlich ein ? 


5 Nun, nun bier bleib’ ich Liegen, 

Bei meinem Brünnelein; 

Kein Leben, fein Vergnügen 
Nehm' ich von außen ein: 
Hier lieg’ ich leer und matt, 

Hier lieg’ ich offen ftille 

Bei dir, du offne Fülle; 
Gib dich, jo bin ich fait. 


DI. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menfchenkinder, 


ne deren Strahlen 
Auch im Dunkeln geben Schein, 
Did) nah Würde abzumalen, 
Iſt der Sonne Glanz zu Fein; 
Aller Sterne goldne Pracht 
Gegen dich ift lauter Nacht, 
Mond und Sonne müffen weichen 
Und vor deinem Glanz erbleichen. 


2 Iſt das Licht füß anzufeben, 
Das die Sonne zu uns ſchickt; 
Alles muß in Freuden ftehen, 
Was dein liebreich Herz erblidt;z 
Du haft mitten aus der Nacht 
Licht und Leben ——— 
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Da die Sonne fich verhüllte, 
Weil den Zorn ihr Schöpfer ftillte, 


3 D, wie fah man nicht im Dunkeln, 
Da du zwifchen Mördern hingft, 
Deiner Liebe Feuer funfeln, 
Womit du dein Volk umfingft; 
Hättſt du nicht des Abgrundg Dampf 
Ausgetilgt durch deinen Kampf, 
Ewig müßten wir erfticfen 
In der Hölle Rauch und Striden, 


A Komm denn, Jeſu, deine Klarheit 
Allen Sündendunft zernicht't; 
Zeige mir den Weg der Wahrheit, 
Zeig’ dein helles Angefichtz 
Zreib’ aus meinem Herzen aus 
Alle Schatten; laß dein Haug, 
Drin du dich willft ewig fpiegeln, 
Belial dir nicht verriegeln. 


5 Mohne, herriche, leuchte, heile; 

- Dir nur räum' ich Herz und Muth: 

Sei mir ftetö zur Seuerfäule, 
Fülle mich mit Licht und Gluth. 
Eine Sonne wärmt die Welt, 
Eine Sonne mir gefällt; 

Würde die mich nicht erhitzen, 

Was follt’ mir mein Leben nützen? 





DS. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort, 


(Se Hirte! willſt du nicht 
Deines Schäfleins dich erbarmen, 


Und nach deiner Hirtenpflicht 

Tragen heim auf deinen Armen? 
Willſt du mich nicht aus der Quaal 
Holen Himmelsſaal? 


und Aemtern. 


2 Schau, mie ich verirret bin 
Auf der Wiülte diefer Erde; 
Komm, und bringe mich doc) hin 
Zu den Schafen deiner Herde: 
Führ' mich in den Schafitall ein, 
Io die heil’gen Lämmer fein. 


3 Mich verlangt dich mit der Schar, 
Die dich loben, anzufchauen, 
Die da meiden ohn' Gefahr 
Auf den fetten Himmelsauen; 
Die nicht mehr in Surchten ftehn, 
Und nicht können irre gehn. 


4 Denn ich bin hier fehr bedrängt, 
Muß in fteten Sorgen leben, 
Weil die Feinde mich umſchränkt 
Und mit Lift und Macht umgeben, 
Daß ic) armes Schäfelein 
Keinen Blid kann ficher fein, 


5 9D Herr Jeſu! laß mich nicht 
Sn der Wölfe Rachen fommen; 
Hilf mir, nach der Hirten Pflicht, 
Daß ich ihnen werd’ entnommen: 
Hole mich, dein Schäfelein, 
In den ew’gen Schafitall ein. 


89. Mel. Alle Menſchen müffen fterben, 


Geeſu! frommer Menfchenherden 
J Guter und getreuer Hirt, 
Laß mich eins von Denen werden, 
Die dein Ruf und Stab regiert. 
Ach, du haſt aus Lieb' dein Leben 
Für die Deinen hingegeben, 
Und du gabſt es auch für mich: 
Laß mich wieder lieben dich e 
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2 Herden ihren Hirten lieben, 

Und ein Hirt liebt feine Herd’. 
Laß uns auch fo Liebe üben, 

Du im Himmel, ich auf Erd”. 
Schallet deine Lieb’ hernieder, 

Soll dir meine fchallen wieder; 
Menn du rufit: “ich liebe dich!” 
Ruft mein Herz: “dich liebe ich!“ 

3 Schafe ihren Hirten kennen, 

Dem fie auch find wohl befannt. 
Laß mich auch für dich entbrennen, 

Wie du kift für mich entbrannt; 
Da der Wolf mit offnem Nachen 
Mich zur Beute wollen machen, 

Riefeſt du: ich Fenne dich!” 

Ich ruf’ auch: “dich fenne ich!” 

4 Herden ihre Hirten hören, 

Folgen ihrer Stimm' allein; 
Hirten fich zur Herde fehren, 

Wenn fie rufen groß und klein. 
Menn du rufeft, laß mich eilen, 
Menn du dräueft, nicht verweilen, 

Laß mich achten ftets auf dich; 

Sein, achte du auf mich! 

5 Höre, Jeſu, und erböre 

Meines Schwachen Glaubens Stimm’; 
Mich auch zu dir rufen lehre, 

Wenn fih naht des Wolfes Grimm. 
Laß mein Nufen dir gefallen, 
Deinen Troſt hernieder fchallen ; 

Mann ich bete: “höre mich!” 

Jeſu, Sprich: Ich höre dich!” 

GO. Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeft mir, 


u Hirte, der die Seinen liebt 
Und * ewig's Leben gibt, 
4 
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Der ihnen, und fie ihm befunnt, 
Wie haft du eine ftarfe Hand! 

2 Die Macht des Vaters macht fie feit, 
Daß du dir nichts entreißen läßſt; 

Mas nicht will felbft entriffen jein, 
Das hältſt du feſt, weil es iſt dein. 

3 Des Satans Grimm und Wacht find groß, 
Doch reißt er dir fein Schäflein los; 
Der Tod ift ftarf, doch dir zu Schwach, 
Weil deine Hand den Tod zerbrach. 

4 Mein Herr, in deiner Hand bin ich, 
Mein Gott, du biſt der Schild für mich; 
Ich bleibe dein, jo graut mir nicht, | 
Sc glaube was dein Wort verſpricht. 

5 Bon ganzen Herzen danf’ ich dir, 

Du hältſt die Hand ftets über mir; 
Ihr Feinde, wagt es ber und hin, 
Sch weiß in weſſen Hand ich bin. 

6 Sch preife meines Heilandg Macht; 
Hat diefe mich bisher bewacht, 

So werd’ ich auch durch fie bewahrt 
Bis zur erwinfchten Himmelfahrt. 


Gl. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


Z alt im Gedächtnig Jeſum Ehrift, 
H Den Heiland, der auf Erden 
Vom Himmelsthron gekommen iſt, 
Dein Bruder da zu werden! 
Vergiß nicht, daß er dir zu gut 
Hat angenommen Fleiſch und Blut; 
Dank' ihm für dieſe Liebe. 
2 Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt, 
Der für dich hat gelitten, 
Ja gar am Kreuz geſtorben Kr 
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Und dadurch hat beftritten 
Melt, Sünde, Teufel, Hol’ und Top, 
Und dich erlöst aus aller Noth; 
Danf’ ihm für diefe Liebe, 


3 Halt im Gedächtniß Jeſum Chrift, 
Der auch am dritten Tage 
Siegreich vom Tod erftanden ift, 
Befreit von Noth und Plage, 
Den Frieden zwiſchen Gott gemacht, 
Unfchuld und Leben wiederbracht; 
Danf’ ihm für diefe Liebe, 


4 Halt im Gedächtniß Jeſum Ehrift, 
Der nach den Leidenszeiten 
Gen Himmel aufgefahren ift, 
Die Stätte zu bereiten, 
Io du follft bleiben allezeit, 
Und ſehen feine Herrlichfeitz 
Dank’ ihm für diefe Liebe, 


5 Halt im Gedächtniß Jeſum Chrift, 
Der einft wird wieder kommen, 
Und fich was todt und lebend ift, 
Zu richten vorgenommen. 
D! denke, daß du da beſtehſt 
Und mit ihm in fein Neich eingehft, 
Ihm ewiglich zu danken. 


62. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


rophete Sefu, du bift sroß 

Don Worten und von Thaten; 
Dein Sitz ift deines Vaters Schoof, 

Sedoch, der Welt zu rathen, 
Haft du dich felber diejer Welt 
Als einen Lehrer dargeftellt, 

Sn — Mittleramte. 
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2 Die die Propheten allefammt 

Bon Ehrifto Zeugniß gaben, 
So zeuget fein Prophetenamt, 

Daß wir an ihm nun haben, 
Mas ung von ihm verfprochen wird; 
Er heißt ein Lehrer, Meifter, Hirt 

Und Bijchof unfrer Seelen, 


Er ward es durch des Vaters Rath 
In diefen legten Tagen, 

Da ihn fein Gott erwedet hat, 
Den Irrenden zu fangen, 

Mie man zum Himmel wandeln fol; 

Er war son Kraft und Geifte voll, 
Geſalbt mit Freudenöle, 


Bornehmlich ward der Hirt gefandt 

Zu den verlornen Schafen 
Des Haufes, Israel genannt, 

Zu lehren und zu ſtrafen; 
Worin er fich auch treu erwies, 
Nachdem es bei der Taufe hieß: 

Dies ift mein Sohn, den höret. 


Sn feinem Evangelio, 
Das Gnad’ und Wahrheit brachte, 
Macht er die matten Herzen froh, 
Die Mofes traurig machte 
Doch hat er auch zugleich erklärt, 
Was Gott durd) das Gefeg begehrt, 
Drum lehrt er Buß’ und Glauben, 


Da auch zu deines Wortes Macht 
Der Zeichen Kräfte fanıen, 

So rühmte man, was du vollbracht, 
An Blinden, Tauben, Lahmen, 
An Menfchen, die der Ausſatz fraf, 
Und die der Teufel jelbit being, 

Ja jelber an den Zodten, * 
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N Du ſetzeſt dieſes Amt auch fort 
Sn dem Erhöhungsitande 
Durch deiner Boten reines Wort, 
Die du in alle Lande 
Mac) deiner Himmelfahrt gefandt, 
Da alle Welt in dir erfannt 
Das Licht und Heil der Heiden. 


8 Du kift auch jest noch der Prophet, 
Der uns Propheten fendet. 
Gott Lob! der fefte Grund befteht, 
Bis Zeit und Welt fich endet, 
Der treuen Lehrer reiner Mund 
Draht ung den großen Lehrer Fund, 
Der Gottes Weg recht lehret. 


63. Mel. Herr Jeſu Chrift! dich zu ung w. 


err Jeſu Ehrifte! mein Prophet, 
Der aus des Vaters Schooße geht, 
Mach’ mir ven Vater offenbar 
Und feinen liebften Willen Far ! 


2 ‚Rehr’ mic) in Allem, weil ich blind, 
Und mac)’ mich ein gehorfam Kind! 
Andächtig und ftets eingefehrt, 

So werd’ ich wahrlich Gott-gelehrt. 


3 Mein Hoberpriefter, der für mid 
Am Kreuzesſtamm geopfert dich, 
Mach’ mein Gewiſſen ſtill und frei, 
Mein ewiger Erlöfer fei! 


Sefalbter Heiland, fegne mich 
Mit Geiſt und Gnaden Fraftiglich! 
Schließ' mich in deine Fürbitt' ein, 
Bis ich werd’ ganz vollendet fein. 
5 Ich opfre auch, als Prieſter, dir 
Deich ſelbſt Na Alles für und für, 
‘ 
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Schenk' mir viel Rauchwerf zum Gebet, 
Das jtets im Geift zu dir aufgeht. 


6 Mein Himmelsfönig, mich regier’, 
Mein Alles unterwerf’ ich dir; 
Nett’ mich von aller Feinde Wuth, 
D du, mein allerhöchtes Gut! 


Du hoch erhabne Majeftät, 

Mein König, Priefter und Prophet, 

Sei du mein Ruhm, mein Schag und Freud’ 
Bon nun an bis in Ewigkeit. 


GA. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Auf Erden Wahrheit auszubreiten, 
Die Wahrheit die vom Himmel ſtammt, 
Und uns zum ew'gen Glück zu leiten, 
Das Herz zu Gottes Lieb’ entflammt; 
Dazu erfcheinft du, Jeſus, bier, 
Bon Gott gefandt zum Heil auch mir, 


2 Dies war das tägliche Gefchäfte, 
Worin dein Geift Vergnügen fand; 
Wie emfig haft du Zeit und Kräfte 
Beſeelt von Liebe angewandt, 
Durch deiner Lebren hellen Schein 
Der Menſchen Seelen Licht zu fein. 


3 Ihr Licht, den Meg zu Gottes Gnade 
Und ihrem Heil recht einzufehn ; 
Ihr Licht, auf diefem jel’gen Pfade 
Pit ficherm Schritt einher zu gehn; 
Ihr Licht mit freudigem Bertrau’n 
Hin in die Ewigfeit zu ſchau'n. 
4 D Herr, noch immer ift das Peben, 
Das du auf Erden haft geführt, 
Ein Segen, den ung Gott gegeben, 
Mofür ihm ew’ger Danf ee 
1 


— 
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Ein Segen, deſſen auch mein Geift 
Sich freut, und dich Erlöfer, preist. 


5 Sa, Preis fei dir, du befter Lehrer, 
Auch mir zum Heil von Gott gefandt, 
D würde Seder dein Berehrer, 
Der deinen Werth noch nicht erfannt! 
Gib, daß ich deiner Wahrheit treu 
Und ewig durch fie ſelig ſei. 


6». Mel. Ale Menſchen müffen fterben. 


SE Mittler, der zur Rechten 
Seines großen Vaters ſitzt, 
Und die Schar von feinen Knechten 
Indem Reich ver Gnaden ſchützt; 
Dem auf dem erhabnen Throne, 
In der königlichen Krone, 
Aller Ewigkeiten Heer 
Bringt in Demuth Preis und Ehr'. 


2 Dein Geſchäft auf dieſer Erben 

Und dein Opfer ift vollbracht z 

Was vollendet follte werden, 
Das ift ganzlic ausgemacht: 

Da du bift für ung geftorben, 

Sft uns Gnad’ und Heil erworben, 
Und dein fiegreich Auferſtehn 
Läßt ung in die Freiheit gehn. 


3 Nun ift diefes dein Gefchäfte 

Sn den stern Heiligthum, 

Die erworbnen Segenskräfte 
Durch dein Evangelium 

Allen Denen mitzutbeilen, 

Die zum Thron der Gnaden eilen; 
Nun wird ung durch deine Hand 
Heil u zugewandt. 


4 
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Deines Volfes werthe Namen 


Trägeft du auf deiner Bruft, 
Und an den gerechten Samen 

Denfeft du mit vieler Luſt; 
Du vertrittft, die an dich glauben, 
Daß fie dir vereinigt bleiben, 

Und bittſt in des Vaters Haug 

Ihnen eine Wohnung aus. 


Doch vergißft du auch der Armen, 
Die der Welt noch dienen, nicht; 
Meil dein Herz dir aus Erbarmen 
Ueber ihrem Elend bricht: 
Daß dein Bater ihrer fchone, 
Daß er nicht nach Werfen lohne, 
Daß er Andre ihren Sinn, 
Ach! da zielt dein Bitten hin, 
war in deines Fleijches Tagen, 
Da die Sünden aller Welt 
Dir auf deinen Schultern lagen, 
Haft du dich vor Gott geftellt, 
Bald mit Seufen, bald mit Weinen, 
Für die Sünder zu erjcheinen. 
D mit welcher Niedrigfeit 
Bateft du zur felben Zeit! 


ber nun wird deine Bitte 
Bon der Allmacht unterftüst, 
Da in der sollfommnen Hütte 
Die verflärte Menfchheit ſitzt. 
Nun kannſt du des Satans Klagen 
Majeftätiich niederfchlagen, 
Und nun macht dein redend Blut 
Unire böfe Sache gut. 
Die Berdienfte deiner Leiden 
Stellt du deinem Vater dar, 
Und EN nunmehr mit — 
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Deine theu’r erlöste Schar 5 
Bitteft, daß er Kraft und Leben 
Woll' dem Volk auf Erden geben, 

Und die Alle zu dir ziehn, 

Die nach deiner Treundfchaft fliehn. 


9 Großer Mittler fei gepriefen, 
Daß du in dem Heiligthum 
So viel Treu’ an ung bewiefen: 
Dir fei Ehre, Danf und Ruhm. 
Laß ung dein Verdienft vertreten, 
Wann wir zu dem Vater beten. 
Sprich für uns in legter Noth, 
Wann den Mund verfchließt der Tod. 


66. Mel. Es ift gewißlich an der Seit, 


err Sefu, deiner Glieder Ruhm, 
Du ftarfes Haupt der Schwachen } 
Du haft ein ew’ges Prieftertbum, 
Kannft allzeit felig machen: 
Du bift es, der Gebet erhört 
Und der des Glaubens Wunſch gewährt, 
Sobald wir zu dir kommen. 


2 Du gingft ins Heiligthum hinein 
Kraft deiner heilgen Wunden, 
Und haft ein ewig Seligfein, 
Verherrlichter, erfunden ; 
Du haft allein durch deine Macht 
Uns die, Gerechtigkeit gebracht, 
Die unaufhörlich währet. 


3 Ging unfer Haupt zum Himmel ein, 
So werden auch die Glieder 
Gewiß nicht ausgejchloffen fein, 
Du bringft fie alle wieder; 
Sie la fein, wo du bift, 
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Und dich verflärt, Herr Jeſu Chriſt, 
Mit ew'ger Wonne ſehen. 
4 Zieh’ ung dir nach, fo laufen wir; 
Laß ung ein himmliſch Weſen 
In Worten, Merfen und Begier 
Von nun an, Herr, erlejen. 
Zieh’ unfer Herz dem Hinimel zu, 
Damit wir Wandel, © 2b und Ruh’ 
Nur in dem Himmel haben. 
5 Mas droben ift, laß fünftighin 
Uns unabläaffig ſuchen; 
Mas eitel heißt, das lehr’ ung fliehn, 
Mas fündlich ift verfluchen. 
Meg Welt, dein Schatz und Freudenfchein 
Sit viel zu elend, zu gemein 
Für himmlische Gemüther! 
6 D Kleinod, das im Himmel ftrahlt, 
Nach bir nur will ich laufen ! 
D Perle, die fein Weltfreis zahlt, 
Dich will ich bier noch Faufen ! 
D Erbtheil voll Zufriedenheit, 
D Himmel voller Seligfeit, 
Sei mein aus Jeſu Gnaden! 


67. Mel. Schmüse dich, o liebe Seele, 


Ir dein Bluten und Erbleichen, 
Un dein Opfer ohne Gleichen, 
An dein priefterliches Slehen, 
Mahnet mich des Geiftes Wehen. 
Und fo wünſch' ich, ew'ge Güte, 
Für mein Leben eine Blütbe, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ic) dich geliebet habe! 
Hoherpriefter ohne Tadel! 
Lebensfürft von groß.m ug 
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Licht und Herrlichkeit entfalten, 

Segnen heißt dein hohes Walten; 

Segnend trittft du mir entgegen, 

Und fo wünſch' ich einen Segen, 

Einen Ruhm an meinem Grabe; 

Daß ich dich geliebet habe! 


3 Du nur giltft im Heiligthume; 
Und zu deiner Wunden Ruhme, 
Weil du fir die Sünder litteft, 
Gibt der Vater, was du bitteftz 
Wenn fchon Zornesflammen (odern, 
Darfit vu noch Erbarmung fodern, 
Hülfe, wo die Menfchen trauern, 
Leben in des Todes Schauern. 


D wie groß ift dein Vermögen! 
Prieſteramtes kannſt du pflegen, 
Welten auf dem Herzen tragen, 
Sind’ und Hölle niederfchlagen, 
Sräber öffnen, Todte weden, 
©ie mit Himmelsblüthe decken 
Und hinauf zum ew'gen Leben 
Auf der Rettershand erheben. 


583. Mel. Zeuch mich, zeuch mich, mit den ꝛc. 


U Herricher, unfer König, 
Unfer allerböchites Gut ! 
Herrlich ift dein großer Name, 
Weil er Wunderthaten thutz 
Löblich, nah’ und auch von ferne, 
Don der Erd’ bis an die Sterne, 


2 Wenig find zu diefen Zeiten, 
Melche bich son Herzensgrund 
Lieben, fuchen und begehren; 
Aus der ER Mund 
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Haft du dir ein Lob bereitet, 
Welches deine Macht ausbreitet, 


3 Herr, dein Nam? ift hoch gerüihmet, 
Und in aller Welt befannt ; 
Wo die warmen Sonnenftrahlen 
Nur erleuchten einig Land, 
Da ruft Himmel, da ruft Erde: 
Hochgelobt Jehova werde! 


4 Herr, mein Herrſcher, o wie herrlich 
Sft dein Name meiner Seel’! 
Drum ich auch) vor deinen Slugen 

Singend nun mich dir befehl’; 
Gib, daß deines Kindes Glieder 
Sich dir ganz ergeben wieder. 





9. Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenftern, 


alleluja! wie lieblich ftehn 
Hoc über uns die Himmelshöh'n, 
Geit du im Himmel ſitzeſt! 
Seit du som ew’gen Zion dort 
Ausjendeft dein lebend'ges Wort, 
Und deine Herde ſchützeſt! 
Fröhlich, Selig 
Schaut ver Glaube Don dem Staub 
Aufzum Sohne: 
Meine Heimath ift am Throne! 


2 Die Sterne leuchten ohne Zahl; . 

Mas ift ihr taufendfacher Strahl? 
Was ift der Glanz der Sonne ?— 

Ein Schatten nur von jenem Licht, 

Das dir vom holden Angeficht 
Ausgeht mit ew’ger Wonne! 

Sende, Spende 
Deine hellen Lebensquellen 
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Keichlich nieder, 
Großes Haupt, auf deine Glieder! 


3 O fel’ger König, Sefu Chrift ! 
Wie lieblich, groß und herrlich ift 
Mas uns in dir gefchenfet ! 
In dir, der feine Pilger fehirmt, 
Bleibt unfer Anfer, wenn es ſtürmt, 
Auf ewig eingejenfet. 
Hier, bier Sind wir 
Feſtgebunden; Unſre Stunden 
Fliehen eilig5— 
Dann hinauf zum Dreimal-Heilig! 


70. Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


önig, Prieſter und Prophet! 
Du, vor dem das Lichtheer ſteht, 
Du, vor dem der Himmel kniet, 
Du, der in den Abgrund ſieht! 


2 Ueber Erd’ und Sonnen weit 
Gingſt du hin zur Herrlichkeit. 
Las mich willen, was der Schein 
Deiner Herrlichkeit mag fein! 

3 Allmacht haft du himmliſchgroß, 
Feuerquellend, ſchrankenlos, — 
Rufeſt Dem, was niemals war, 
Daß es ſchnell wird offenbar. 

4 Weis heit haft Du, wundertief; 
Da, wo mein Gedanke ſchlief, 
Weckſt du Gottesthaten auf, 
Führſt ſie zum Vollendungslauf. 

5 Heiligkeit iſt dein; ihr Blitz 
Fliegt von deinem Strahlenſitz, 
Thut ſich allen Welten kund, 
Donneri a zum Höllengrund, 
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6 Aber Liebe haft du auh,— ⸗ 
Und das ift der tiefite Hauch, 
Der aus deinem Herzen weht, 
König, Priefter und Prophet ! 


—— 


Dies Band der Vollkommenheit, 
Herzliche Barmherzigkeit, 
Heiland, ſtillend alles Leid: 
Das iſt deine Herrlichkeit! 


S Deine Strahlen gehn nicht fehl; 
Doch) dein ſchönſtes Kronjuwel 
Heißt: “daß unfer Jeſus Ehrift 
Liebe, wie der Vater ift.” 





Vom Leiden und Kreuzestod Jeſu 
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71. Merl. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Auß auf, o Menſch! betracht' es recht, 
Was Gottes Sohn erduldet; 
Du biſt der böſe Sündenknecht, 

Der Noth und Tod verſchuldet; 
Und Jeſus nimmt die Straf' auf ſich, 
Und leidet für dich williglich: 

Laß dirs zu Herzen gehen. 


2 Er iſt unſchuldig, heilig, rein, 
Mit Sünden nicht beflecket, 
Und hat in ſolche Noth und Pein 
Sich nur für dich geſtecket; 
Erkenne doch, wie er dich liebt, 
Daß er für dich dahin ſich gibt 
Und leidet ſolche ———— 
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3 Er, als das wahre Gotteslamm, 
Hat wollen für dich fterben 5 
Erhöhet an des Kreuzes Stamm, 
Das Heil dir zu erwerben. 
Ach lag doch nimmer diefe Gnad’, 
Die er an dir erwiefen bat, 
Aus deinem Herzen fommen! 


4 Erworben ift dir Gottes Huld, 
Meil Jeſus hat gelitten ; 
Getilget ift die Sündenfchuld, 
Der Teufel iſt beftritten, 
Dem Tod genommen feine Macht, 
Das Leben aber wiederbracht, 
Das von dir war verloren. 


9 Nun darıım will ich allezeit 
Dich, theurer Heiland, loben, 
Daß du mich leidend haft befreit 
on aller Feinde Toben ; 
Für Das, was du an mir gethan, 
Will ich, fo viel ich immer kann, 
Und ewiglich dich preifen. 


6 Laß mich die Sünde, welche dir 
Erweckte folches Leiden, 
Don ganzem Herzen für und für 
Mit wahrer Sorgfalt meiden; 
Hilf, daß ich Dir mich ganz ergeb', 
Nur Dir, und nicht mir jelber eb’, 
Und dein Reich endlich erbe. 


72. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


ein Jeſus wird ein Fluch, 
Bringt ung dadurch den Segen, 
Trägt des Geſetzes Bann 
Und Strafen unfertwegen; 
Er opfert 19 Gott auf 
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Zum lieblichen Geruch, 
An dem verfluchten Holz: 
Mein Jeſus wird ein Fluch! 
2 Sein Eeaen ift nun mein; 
Er hat ihn mir erworben, 
Da er am Kreuzesſtamm 
Für meine Schuld geftorben. 
Es fann nun das Geſetz 
Mich nicht vermaleder’n, 
Weil ich in Ehrifto bin: 
Sein Segen ift nun mein. 
3 Gerechtigfeit und Heil, 
Sein Geift und deſſen Gaben 
Eind feines Leidens Frucht, 
Damit will er ung laben 5 
Sm Glauben nehmen wir 
An diefem Segen Theil; 
Sn Chriſto finden wir 
Gereshtigfeit und Heil. 
4 Herr, mache mic) gerecht; 
Errette meine Seele, 
Daß für den Gegen ich 
Sa nicht ven Fluch erwähle, 
Weil du mich jelbit erlöst, 
Laß mich der Sünden Knecht 
Nicht bleiben —durd dein Blut, 
Herr, mache mich gerecht. 
5 Dein Segen kröne mich, 
D Jeſu, meine Wonne! 
Dein Geift belebe mich, 
D meines Lebens Sonne! 
Gefegneter des Herrn, 
Gieß' auf mich mildiglich 
Dein Blut und defjen Kraft: 
Dein Segen kröne mid ! 
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TB. Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt w. 


IT, Seele! nimm die Glaubensflügel 
Und eile mit nach Golaatha, 
Dein Jeſus geht zum Schädelhügel 

Und pflanzet deine Wohlfahrt da 5 
Er tritt den Weg zum Sterben an, 
Nur daß ich ewig leben kann. 

2 Der Kreuzespfahl beugt ihm den Rürfen, 

Er ſchmachtet unter folcher Laſt; 
Doch mehr will ihn die Sünde drücken, 

Die er voll Huld auf fich gefaßt. 
Ach Seele! fchlag’ einmal in dich, 
Denn Jeſus leidet ja für mich. 

3 Betrübte Bahn, mit Blut befpriget, 

Das aus den vielen Wunden floß! 
Laft, unter welcher Sefus ſchwitzet! 

Laſt, die da groß und übergroß! 

D du aebuld’ges Lämmelein! 
Ach, möcht? ich dir mehr danfbar fein! 
4 Fürwahr, du trageft unfer Wehe, 

Du ladeft unfern Schmerz auf dich; 
Dein Beugen bringt uns in die Hübe, 

Und unfre Kranfheit mindert fich; 
Du bilt es, der ung Rath) ertheilt, 

Und ung durch feine Wunden heilt. 
I Laf deinen Weg zur Schäbelftätte 

Mir auch noch dann recht tröftlich fein, 
Wann id) den Todesweg betrete; 

Und flöße mir dies Wort noch ein; 
Daß ich durch deine Sterbensbahn 
Den Weg zum Leben finden fann. 

6 So fahrt denn bin ihr eitlen Gänge, 

Worauf die Melt fich luftig macht; 
Sch folge el durchs Gedränge 
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Der Kreuzesbahn und Todesnacht. 
Gott Lob! daß mich die Hoffnung küßt, 
Daß fie ein Weg zum Leben ift. 





TA. Mel. Emig, ewig heißt das Wort. 


eele, geh’ auf Golgatha, 
Setz' dich unter Jeſu Kreuze, 
Und bevenfe, was dich da 
Für ein Trieb zur Buße reize. 
° Willft du unempfindlich fein? 
O fo bift du mehr als Stein! 
2 Schaue doch das Jammerbild 
Zwifchen Erd’ und Himmel bangen, 
Wie das Blut mit Strömen quillt, 
Daß ihm alle Kraft entgangen. 
Ach! mein Jeſus —welche Noih !— 
Hängt erblaffet und iſt tobt, 
3 O Lamm Gottes, ohne Schuld! 
Alles das hatt? ich verſchuldet, 
Und du haft aus großer Huld 
Pein und Schmerz für mich erbuldet; 
Daß ich nicht verloren bin, 
Gabſt du dich ans Kreuze hin. 
4 Unbeflecktes Gotteslamm ! 
Ich verehre deine Liebe; 
Schaue von des Kreuzes Stamm, 
Wie ich mich um dich betrübe 5 
Dein in Blut erftarrtes Herz 
Setzet mic) in taufend Schmerz. 
5 Nun was fchenf’ ich dir dafür ? 
Sch will dir mein Herze geben, 
Diejes foll beftändig bier 
Unter deinem Kreuze leben ; 
Nie du mein, fo will ich dein 
Lebend, leidend, fterbend ie 
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6 Endlich laß mich meine Noth 
Auch geduldig überwinden ; 
Nirgends wird mich fonft der Tod, 
Als in deinen Wunden finden ; 
Mer darin fein Bett gemacht, 
Spricht getroft: Es ift vollbracht! 


75. Mel, Zeuch mich, zeuch mich, mit ben ꝛc. 


ch muß denn der Sohn felbft leiden, 
Und erdulden Hohn und Tod! 
Muß er fich in Blut einkleiden, 
Um zu tilgen meine Noth? 
Konnt' ich nicht in meinen Sünden 
Anders Troft und Rettung finden? 


2 Dater! fonnte dein Erbarmen 
Und die theure Menfchenhuld 
Mich nicht ohne Blut umarmen, 
Und erlaffen meine Schuld? 
Mußt du denn das Lamm felbft fchlagen, 
Melches Feine Schuld getragen ? 
3 War fein guter Engel tüchtig, 

Daß er fonnte Mittler fein ? 
War das Werk zu hoch und wichtig 
Diefen, die son Sünden rein? 

Konnte Feiner mich erretten 
Aus des Feindes Strick und Ketten? 


4 Oder, war aus Adams Kindern, 
Unter der fo-großen Zahl, 
Keiner, welcher Fonnte hindern, 
Daß nicht träfe diefe Wahl 

Den, der als der Eingeborne 
Kommt, zu fuchen das Verlorne? 
5 Nein, ach nein, es mußt’ fo geben! 
Selbſt der allerliebfte Sohn 
Mupt’ — Stelle ſtehen, 
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Sollkeſt du von deinem Thron 
Gnädig wieder auf uns ſchauen, 
Uns aufs Neue dir vertrauen. 

6 Denn wie feſt die Worte ſtehen, 

Daß du gut und gnädig ſeiſt; 
Alſo mag auch nicht vergehen, 

Was du allen Sündern dräuſt: 
Keiner kann in feinen Sünden 
Unverfohnt Erbarmung finden. 


Keiner von den Geraphinen, 
Deinen Dienern, war genug, 
Mir von Neuem zu verdienen 
Gnade, Herrlichkeit und Schmuck; 
Gott, ja Gott mußt’ mich verfühnen, 
Und mit Heil und Segen krönen. 


78. Mel, Wer nur den lieben Gott läßt m. 
E⸗ iſt vollbracht! ſo ruft am Kreuze 


Des ſterbenden Erlöſers Mund. 

DO Wort voll Troſt und Leben! reize 

Zur Freude meines Herzens Grund. 
Das große Opfer iſt geichehn, 

Das Gott auch mir zum Heil erfehn. 
2 Mein Zefus ftirbt, die Felſen beben, 

Der Sonne Schein verlieret ſich, 
Sn Todte dringt ein neues Leben, 

Der Heil’gen Gräber öffnen fich, 
Der Vorhang reißt, die Erde Fracht? 
Der Welt Berfühnung ift vollbracht. 

3 Wie viel, mein Heil, haft du vollendet, 

Als dir das Herz im Tode brad) } 
Du haft den Fluch hinweg gewendet, 

Der auf der Welt voll Sünder lag, 
Und ung die Bahn durchs Todes Nat 
Zur frohen Emigfeit ie 


-I 


» 


- 
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4 Danfoolle Thränen, negt die Wangen! 
Mein Glaube fieht nun ofienbar 
Die Schuldfchrift an dem Kreuze bangen, 
Die wider meine Seele war. 
Er, ven mir Gott zum Troſt gemacht, 
Rief auc für mich; Es ift vollbracht! 


5 DO hilf mir, Herr! nun auch vollbringen, 
Was wahre Dankbarkeit begehrt; 
Laß nach der Heiligung mid) ringen, 
Wozu dein Tod mir Kraft gewährt. 
O ftärfe mich dazu mit Macht, 
Bis meine Beprung ift vollbracht. 


6 Suhl? ich zulegt des Todes Schmerzen, 
So ftärfe mich in folcher Laſt, 
Und mach’ e8 lebhaft meinem Herzen, 
Daß du den Tod befieget baft. 
So geh’ ich froh zur Grabesnacht, 
Mit Siegsgefang: Es ift vollbracht! 


77T. Mel. Schafe, ſchaffet Menfhenfinder. 


reuzige! fo ruft die Stimnte, 
Unbefledte3 Gotteslamm! 

Da man dich mit großem Grimme 
Schleppet zu des Kreuzes Stamm, 
Kreuzige! fo ſchreit die Welt, 
Wenn fie dir das Urtheil fallt, 

And den aufgefverrten Rachen 

Wil zur Mördergrube machen. 


2 Rreuzige! fo fchrein die Sünden, 
Die wir täglich noch begehn; 
Da wir dir die Bande binden, 
Und nach deinem Leben ftehn. 
Kreuzige! fo ruft der Mund 
Aus J Hu Herzens Grund, 
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Wenn wir mit verbot'nen Lüften 
Deine Heiligfeit entrüften. 


Kreuzige ! fo ftimmen Alle 
Mit den Feinden Jeſu ein, 
Die, zu ihres Nächften dalle, 
Beides Kath und That verleiht, 
Kreuzige! jo faget man, 
Penn man ihm nicht ſchaden kann, 
Und ihn dennoch ſucht zu plagen, 
Mit der Zunge todt zu ſchlagen. 


4 Kreuzige! fo muß es heißen, 
Will man nicht verdammet fein; 
Man muß fich der Welt entreißen, 
Und fich nicht der Sünde freu’n. 
Kreuzige! jo klingt es gut, 
Wenn man fucht fein Fleiſch und Blut 
Auch zugleich mit allen Kräften 
An des Herren Kreuz zu heften. 


[4%] 


78. Mel. Ale Menſchen müffen fterben. 


Ceefu, meines Lebens Leben! 
„s Sefu, meines Todes Tod! 
Der du dich für mich gegeben 
In die tiefſte Seelennoth, 
Sn das außerfte Verderben, 
Nur daß ich nicht möchte ſterben. 
Taufend, taufendmal ſei dir, 
Liebfter Jeſu! Danf dafür. 


2 Du, ad du, haft ausgeftanden 
Läfterreden, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strid und Banden, 
Du gerechter Gottesjohn! 
Mich Elenven zu erretten 
Bon des Teufels ee 
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Zaufend, taufendmal fei dir, 
Liebſter Jefu! Danf dafür. 


3 Du u haft laffen Wunden fchlagen, 
Dich) erbärmlich richten zu, 
Um zur heilen meine Plagen, 

Und zu fegen mich in Ruh’: 
Ach! du haft zu meinem Segen 
Laffen dich mit Fluch belegen. 

Taufend, taufendmal fei dir, 

Liebiter Jeſu! Danf dafür. 


4 Man hat dich fehr hart verhöhnet, 

Dich) mit großem Schimpf belegt, 

Und mit Dornen gar gefrönet; 
Was hat Dich dazu bewegt? 

Daß du möchteit mic) ergötzen, 

Mir die Ehrenfron’ auflegen. 
Zaufend, taufendntal fei dir, 
Liebfter Jeſu! Dank dafür. 


5 Du haft dich in Noth geſtecket, 

Haft gelitten mit Geduld, 

Bar den herben Tod gejchmedet, 
Um zu büßen meine Schuld; 

Daß ic) würde losgezählet, 

Haft du wollen fein gequälet. 
Taufend, taufendmal fer dir, 
Liebfter Jeſu! Danf dafür. 


6 Nun ich danke Dir von Herzen, 

Sefu! für gefammte Noth: 

Für die Wunden, für bie Schmerzen, 
Für den berben, bittern Tod, 

Für dein Zittern, für dein Zagen, 

Für dein taufendfaches Plagen, 
Für dein Ach und fchwere Pein, 
Will 5: ie dankbar fein ! 
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79. Mel. Sieh', Hier bin ich, Ehrenfönig. 


St dich, mein Geift! ein wenig, 
Und beſchau' dies Wunder groß, 
Wie dein Herr und Ehrenkönig 
Hängt am Kreuze nact und bloß! 
Schau die Liebe, Die ihn triebe 
Zu dir, aus des Vaters Schooß! 
2Ob dich Jeſus liebt von Herzen, 
Kannft du bier am Kreuze jehn: 
Schau, wie alle Höllenfchmerzen 
Ihm bis in die Seele gehn, 
Fluch und Schreden Ihn bedecken, 
Höre doch ſein Klaggetön! 
Seine Seel', von Gott verlaſſen, 
Iſt betrübt bis in den Tod, 
Und ſein Leib hängt gleichermaßen 
Voller Wunden, Blut und Koth; 
Alle Kräfte, Alle Säfte, 
Sind erſchöpft in höchſter Noth. 
4 Dies ſind meiner Sünden Früchte, 
Die, mein Heiland! ängſten dich; 
Dieſer Leiden ſchwer Gewichte 
Sollt' zum Abgrund drücken mid); 
Dieſe Nöthen, Die dich tödten, 
Sollt' ich fühlen ewiglich. 


Doch, du haft für mich befieget 

Sünde, Tod und Höllenmacht; 
Du baft Gottes Recht vergnliget, 

Seinen Willen ganz vollbracht, 
Und mir eben Zu dem Leben, 

Durg) dein Sterben Bahn gemacht. - 
Ach, ich Sündenwurn der Erben! 

Jeſu, ftirbft du mir zu gut? 
Soll dein Feind erlöfet werden 
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Durch dein eigen Herzensblut? 
Sch muß ſchweigen Und mid) beugen 
Für dies unverbiente Gut. 
7 Seel’ und Leben, Leib und Glieder, 
Gibſt dur alle für mich hin; 
Sollt’ich Dir nicht ſchenken wieder 
Alles, was ich hab’ und bin! 
Sch bin deine, Ganz alleine, 
Dir verſchreib' ich Herz und Sinn, 
8 Dir will ich, Durch deine Gnade, 
Bleiben big in Tod getreu; 
Alle Leiden, Schand’ und Schade, 
Sollen mich nicht machen ſcheu: 
Deinen Willen Zu erfüllen, 
Meiner Seele Speife fei. 
9 Tränf’ mit deinem Blut mich Armen, 
Es zerbricht der Sünden Kraft; 
Es fann bald mein Herz erwarmen, 
Und ein neues Leben fchafit. 
ch, durchfließe! Ach, durchſüße 
Mich mit dieſem Lebensfaft! 
10 Zieh’ durch deines Todes Kräfte 
Mich in deinen Tod hinein; 
Laß mein Fleiſch und fein Gefchäfte 
Mit dir angenagelt fein, 
Daß mein Wille Sanft und fiille 
Und die Liebe werde rein. 


80. Mel. Schaffet, fehaffet, Menſchenkinder. 
Sch Zeugen, falfche Zungen 


Klagen dich, mein Jeſu! an, 
Die man nur dazu gedungen, 
Die dem Satan zugethan. 
Satan felbft verleumdte dich, 
Bis er Den von dir wich; 
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Und fo hilf du noch in Gnaden, 
Dem der Satan fucht zu ſchaden. 





2 Laß es mich, wie du, Herr, leiden, 
Wann die böfe Zunge fticht 5 
Laß mich alles dag vermeiden, 
Mas ein Fügner von mir ſpricht; 
Laß mich ohne Heuchelet, 
Boll Gerechtigkeit und Treu’, 
Mahrheit frets im Munde führen, 
Und die Zunge wohl regieren. 


3 Laß mich alle Falſchheit haffen, 

Laß mich, aller Lügen Feind, 

Das Verleumden unterlaffen, 
Daß mein Mund der Wahrheit Freund 
Iſt und bleibt und im Gericht 
Nie ein faliches Zeugniß Tpricht, 

Weil die Falſchheit unterlieget, 

Und die Wahrheit endlich fieget. 


Sl. Met. Alle Menfhen müffen fterben. 


Geeſu! der du molfteft büßen 
Für die Sünden aller Welt, 
Durch dein theures Blutvergießen! 
Der du dich haft dargeftellt 
Als ein Opfer für die Sünder, 
Die verdanmten Adamsfinder: 
Ach! laß deine Todespein 
Nicht an mir verloren fein, 


2 Rette mich durch deine Plagen, 
Mann mid meine Sünde plagtz 
Laß, ac) laß mich nicht verzagen, 
Meil du jelbit für mich gezaat, 
Hilf, dag mich dein Angitichweig Fühle, 
Mann ich Drangjalshige nz 
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Ach! laß deine Iodespein 
Nicht an mir verloren fein! 


3 Mache mich durch deine Bande 
Ron des Satans Banden frei; 
Hilf, daß dein? erlittne Schande 
Meine Kron’ und Ehre fei. 
Troſt ver Seelen, Heil der Erben! 
Lak mich nicht zu Schanden werben. 
ch! laß deine Todespein 
Nicht an mir verloren fein! 


4 Ach! Taf deine tiefen Wunden 
Friſche Lebensbrunnen fein 
Wann mir alle Kraft verſchwunden, 
Wann ich ſchmacht' in Seelenpein; 
Senk' in Abgrund deiner Gnaden 
Alle Schuld die mich beladen. 
Ach! laß deine Todespein 
Nicht an mir verloren ſein! 


5 Jeſu! komm mich zu befreien, 
Durch dein lautes Angftgefchrei ; 
Mann viel taufend Sünden fohreien, 
ch! fo fteb mir Armen bei; 
Mann mir Wort und Sprach’ entfallen, 
Laß mich fanft von binnen wallen; 
Laß mir deine Todespein 
geben, Heil und Himmel fein. 


S2. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Liebe iiber alle Liebe, 
Recht nad) dem Leben abgemalt! 
Mas gleichet einem folchen Triebe, 
Der Blut aus Liebe für mich zahlt? 
Die Liebe büßt das Leben einz 
Kann J größer ſein? 
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2 Der gute Hirt ſtirbt für die Schafe; 
Wie lieb muß ihm die Herde ſein? 
Des Vaters Schooßkind löst die Strafe 
“ Für Die, fo Feinde waren, ein, 
Selbſt der Geliebte wird verhaßt, 
Daß er nur uns in Liebe fat. 


3 Es red’t ein Mund aus jeder Wunde, 
Der nur son Liebe reden kann; 
Die Liebe quillt recht aus dem Grunde, 
Seht nur die ofne Seite an. 
Das ift des Kreuzes Ueberſchrift: 
Seht, was die Liebe hier geftift't. 


4 D Schönes Vorvild meiner Liebe! 
Sc müßte Eis und Eifen fein, 
Menn ich hier Falt und lieblos bliebe 
Bei deiner großen Liebespein. 
Die Piebesftapfen find fo ſchön, 
er wollte nicht darinnen gehn. 


5 Mit Liebe fommft du mir entgegen, 
Mit Gegenliebe Füß ich dich: 
Ich will mich an dein Herz hinlegen, 
Die Liebe ſchließet mich an dich; 
Mit Blut verjchreibeit du dich mir, 
Sch leb' und fterb’ in Liebe dir, 











SI. Mel. Nun fid der Tag geendet hat, 


EHEN Heiland, mildes Herz! 
x.) pn deiner Feidenspein, 
In deinem Leib- und Seelenfchmerz 
Sollſt vu mein Jeſus fein. 
2 Ich nahe mich zu deinem Kreuz, 
Und faß eg gläubig an, 
Dieweil du für uns allerfeits 
Hier haft genug gethan. 
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3 Ach, nimm mich, treuer Geelenfreund, 
In die Gemeinschaft ein! 
Dein Leiden war fo gut gemeint, 
Es joll auch meines jein, 


4 Zar du allein, o Schmerzensmann, 
Bift’s, der die Kelter trat; 
Kein Menſch, fein reiner Engel kann 
Betreten diefen Pfad. 
5 Doch ſchenkſt Du ung die Leidenskraft 
Und dein erworbnes Gut, 
Und gibft, was Heil und Leben fehafft, 
Durch dein vergoßnes Blut, 
6 Soll denn mein Herz nicht dir zum Ruhm 
Auch etwas Noth beitehn ? 
Soll denn im wahren Chriftenthum 
Mein Sinn nicht leidend gehn? 





Vom Begräbniß Jeſu Chriſti. 


RA, Met. Mir nach, ſpricht Chriſtus unfer $, 


(SUR Peichnam in der Gruft, 
So königlich begraben, 
Du ſollſt im Herzen, das dich ruft, 
Dein ſichres Grabmal haben; 
Du ſollſt auch da verſiegelt ſein: 
Ich ſenke dich ins Herz hinein. 


2 Erwürgtes Lamm! ich bitte dich, 
Sch flebe dich, mit Thränen, 
Verſenke dich doch ganz in mich, 
Und kröne diejes Sehnen ; 
Hab’ ich Dich gleich ans Holz gebracht, 
Mar’g Di * Vater ſo bedacht. 
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3 Dein Tod iſt mir zum Heil geſchehn, 
Nun fann ich Todter leben; 
Wie wird, werd’ ich dich in mir ſehn, 
Mein Glaube fih erheben! 
Froh wallet er durch dies Geleit 
Die Straße der Unfterblichkeit. 


4 Berfiegelt nun dein guter Geiſt, 
Den ntir dein Tod erworben, 
Und der das Pfand der Kindichaft heißt. 
Dich mir, wie du geftorben, 
Und wie du mir das Leben biſt: 
So ſeh' ich nichts, was ſchrecklich iſt. 
5 Wird dann die ſtille Wachſamkeit 
Vor allen Räuberſcharen 
Dich theuren Schatz bei finſtrer Zeit 
Als Hüterin bewahren: 
So trau' ich, daß kein Höllengeiſt, 
Erblaßter Freund! dich mir entreißt. 





85. Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich zu und m. 


un gibt mein Sefus den Abichied, 

Es ift vollbracht was er hier litt; 
Nun hat er feiner Seele Pfand 
Geliefert in des Vaters Hand. 

2 Seht, Sefus hänget dort erblaßt! 
Ihn würgte meine Sündenlaſt: 

D Seele, blicke gläubig auf, 
Er endet dir zu gut den Lauf. 

3 Des Tempels Vorhang trennet ſich, 
Das Erdreich bebet furchtbarlich. 
Erfchütternd bebt der Berge Fuß, 
Weil hier ihr Schöpfer fterben muß. 

4 Seht, wie der Stärkſte Feſſeln bricht; 
In Dunfel hüllet fich das a H 
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Den Todten öffnet firh die Thür, 
Und fie gehn aus dem Grab herfür. 


5 So muß der Herr der Herrlichkeit 
Beläutet werden dieſe Zeit, 
Als man denfelben in der Still’ 
Hinab zur Ruhſtatt bringen will, 


6 Da Jeſus num ift balfamirt, 
Und fein auf Zodtenart geziert, 
Da fenfet man ihn fanft hinab, 
Und legt ihn in des Joſephs Grab, 


7 Nun Gottes Sohn, der ung erwedct, 
Wird ſelbſt mit einem Stein bedeckt. 
O denfe, Menjch! bier an dein Grab, 
Dald fenfet man auch dich hinab, 





Von der AuferſtehungJeſuChriſti. 
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Oſter-Lieder. 
86. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 


reiſet Gott in allen Landen! 
Jauchze, du erlöste Schar! 
Denn der Herz iſt auſerſtanden, 
Der für ung geftorben wer. 
Herr! du baft durch deine Macht 
Das Erlöfungswerf vollbracht; 
Du bit aus der Angſt geriffen, 
Daß wir ew’ge Ruh’ genießen. 


2 Du, du haft die Gruft verlaffen, 
Da der Sabbath war vorbei, 
Daß wir wohl zu Herzen faſſen, 

Mie J der Frommen ſei. 


Jeſu Ehrifti. 87 


Ruhe nach vollbrachtem Lauf; 
Dann fchliegft du die Gräber auf, 
Und warn fie daraus erjtanden, 
Iſt ein Sabbath noch vorhanden. 


3 Muß ich gleich son binnen fahren, 

©chädet mir der Tod doch nicht; 

Deine Macht wird mich-bemahren, 
Und du bleibft mein Lebenslicht, 
Sterben iſt mir nur Gewinn, 
Alſo Fahr’ ich freudig hin: 

Ewig's Leben follen haben, 

Die mit Ehrifto find begraben. 


4 Laß mich heut’ und alle Tage 
Durch dich geiftlich auferſtehn, 
Daß ich nicht Gefallen trage 
kit der böſen Welt zu gehn; 
Sondern trachte immerzu 
Einzugehn zu deiner Ruh’; 
Daß mein Leben fich erneue, 
Und ich mid) in dir erfreue. 





5 Sefug, mein Erlofer, lebet, 
Melches ich gewißlich weiß. 
Gebet, ihr Erlösten! gebet 
Seinem Namen Danf und Preis! 
Kommet ber zu feiner Gruft, 
Hort die Stimme, die da ruft: 
Sejus, unfer Haupt, lebt wieder, 
Durch) ihn leben feine Glieder. 


37. Mel, Die fehön leuchtet der Morgenfern. 
Prziltenmen, o du Siegesheld! 
Dem Höll' und Tod zu Fuße fallt, 
Du Schlangenfopf- Zertreter } 
Nun haft du fröhlich obgeßegn 
05 


87 Don der Auferftehung 


Meil unfer Feind zu Boden liegt, 
Nach Wunfeh der erften Väter, 
Du bringft Und fchwingft 
Deine Sahne Zum Altane 
Aller Himmel, 
Durch) ein frohes Siegsgetümmel. 


2 Eh’ noch der Morgen recht anbricht, 
So brichft du durch, du Dfterlicht, 
Und fprenaft des Todes Bande ; 
Kein Feind dich langer halten kann, 
Du unerfchrodner Siegesmann ! 
Sein Lohn ift Schmach und Schande, 
Mit Macht Und Pracht 
Siegt mein Leben, Das fic) geben 
Für mic Böſen 
Sn den Tod, ung zu erlöſen. 


3 Nun bat das finftre Grab bededt, 
Mas uns fonft fo viel Leid erweckt, 
Die größfte Schuld der Sünden, 
Mir find von allen Plagen frei, 
Des Todes Stachel ift entzwei 
Und nirgends mehr zu finden, 
Du bift, Herr Ehrift! 
Unfer Rächer, Höllenbrecher, 
dürft und Meifter, 
Mächtig über alle Geifter. 


4 Drum fei dir herzlich Danf gefagt, 
Daß du dein Leben dran gewagt, 
u großer Ueberwinder! 

Dein Sieg hat ung dag Leben bracht, 
Und tüchtig durch dein Blut gemacht 
Zur Zahl der Himmelsfinder, 

Dafür Soll dir, 
Pe Gott der Götter! 


Sefu Chriſti. 


Bon uns Allen 
Ewig Lob und Danf erſchallen. 


SS. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


N) Tod, wo ift dein Stachel nun? 
Wo iſt dein Sieg, o Hölle? 
Was kann uns jetzt der Teufel thun, 
Wie bös er ſich auch ſtelle? 
Gott fei gedankt, der ung den Sieg 
Sp herrlich hat nach diefem Krieg 
Aus Gnad' und Gunft gegeben. 
2 Wie fträubte fich die alte Schlang', 
Als Ehriftus mit ihr kämpfte; 
Mit Lift und Macht fie auf ihn drang, 
Jedennoch er fie dämpfte; 
Ob fie ihm in die Ferſe ſticht, 
So fieget fie doch darum nicht, 
Der Kopf ift ihr zertreten. 
3 Lebendig Chriftus kommt hervor, 
Den Feind nimmt er gefangen, 


Zerbricht der Hölle Schloß und Thor, 


Trägt weg den Raub mit Prangen; 
Nichts iſt, das in dem Siegeslauf 
Den ſtarken Held kann halten auf: 

Er iſt der Ueberwinder. 


A Dem Tod ein Gift, der Höll' ein? Peſt 
Iſt unfer Heiland worden; 
Wenn Satan auch noch ungern läßt 
Rom Müthen und vom Morden, 
Und da er fonft nichts Schaffen kann, 
Nur Tag und Nacht ung klaget an, 
So iſt er doch verworfen. 


5 Es war getödtet Jeſus Chrift, 
Und fieh’! er lebet wieder. nn 
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Weil nun das Haupt erjtanden ift, 
Stehn wir auch auf, die Glieder. 

So Iemand Chrifti Worten glaubt, 

Im Tod und Grabe er nicht bleibt; 
Er lebt, ob er gleich ftirbet, 


Das ift die reiche Oſterbeut', 

Der wir tbeilhaftig werden ; 
Heil, Friede und Gerechtigfeit 

Sm Himmel und auf Erden! 
Hier find wir ftill und warten fort, 
Bis unſer Leib wird ähnlich dort 

Ehrijti verflärtem Leibe, 


89. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


IL auf, mein Herz! die Nacht ift hin, 
Die Sonn’ ift aufgegangen 5 
Ermuntre deinen Geift und Sinn, 
Den Heiland zu empfangen, 
Der heute durch des Todes Thür 
Gebrochen aus dem Grab berfür, 
Der ganzen Welt zur Wonne, 


2 Steh’ aus dem Grab der Sünden auf - 
Und fuch’ ein neues Leben ; 
Vollführe deinen Glaubenslauf 
Und laß dein Herz jich heben 
Gen Hinmel, da dein Jeſus tft, 
Und fuch’ was droben, als ein Chrift, 
Der geiftlich auferſtanden. 


3 Es hat der Lew’ aus Juda Stamm 

Heut’ fiegreich überwunden, 

Und das erwürgte Gotteslamm 
Hat ung zum Heil gefunden 

Das Leben und Gerechtigkeit, 

Meil er nach überwundnem Streit 
Die Feinde Schau getragen, 
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4 Drum auf, mein Herz! fang an den Streit, 
Weil Jeſus überwunden ; 
Er wird auch überwinden weit 
Sn dir, weil er gebunden 
Der Feinde Macht, dag du aufitebft, 
Und in ein neues Leben gebft, 
Und Gott im Glauben dieneft. 


5 Ach, mein Herr Sefu! der du bift 
Vom Tode auferitanden, 
Rett' uns son Satans Macht und Lift, 
Und aus des Todes Banden, 
Daß wir zufammen ingaemein 
Zum neuen Leben gehen ein, 
Das du uns haft erworben, 


BO. Mel. Herr Jeſu Chrift! dich zu und m, 


Ku fteigt zu ihrem froben Lauf 

Die Sonn’ in voller Pracht herauf; 
Seht, ſo serläßt der Herr fein Grab, 
Der erſt für ung fein Leben gab. 


2 Bertrieben ift der Sünden Nacht ; 
Licht, Heil und Leben mwiederbracht. 
Er, der ung Ehr’ und Sieg erftritt, 
Bringt uns auch) feinen Srieden mit. 

3 Zwar bier ift nicht ganz Fund gemacht, 
Was er ung aus dem Grab gebracht: 
Der edle Schatz, die reiche Beut', 
Der ſich ſein Volk vor ihm erfreut. 

4 Ung lehrt es einſt ſein großer Tag, 
Wie viel ſein ſtarker Arm vermag, 
Und was er da für Thaten that, 

Als er der Schlange Kopf zertrat. 


5 O edler Sieg! o ſtarker Held! 
Wo iſt ein Feind, den er En 
18 
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Wo eine Plage ſo ergrimmt, 
Der Ehrijii Sieg die Macht nicht nimmt? 


6 Und daß der Herr erftanden fei, 
Das ift von allem Zweifel frei: 
Ja, es ift je gewißlich wahr, 

Das leere Grab macht's offenbar, 


7 Die Erd’ erbebt, es wälzt vom Grab 
Den Stein ein Engel Gottes ab, 
Und kündiget den Siegsheld an, 
Den bald auch feine Jünger fahn. 


8 Sie fehen, hören, fühlen ihn! 
Und die Derzagten find nun kühn. 
Sn vieler Schmach mit ihrem Blut - 
Verſiegelt es ihr Heldenmuth. 


9 Lebt Chriftus, was bin ich betrübt? 
Sch weiß, wie herzlich er mich liebt ! 
Und ftürb’ aud) alle Belt mir ab, 
Gnug, daß ich Ehrifti Liebe hab’, 

10 Durch feine Auferftehungsfraft 
Bollend’ ich meine Pilgerſchaft; 
Freu' feiner mich in feinem Reich, 
Und bin dort feinen Engeln glei 


91. Mer. Es ift gewißlich an der Zeit, 


Sehr Ehriften feht, daß ihr ausfegt, 
I Was fich in euch von Sünden 
Und altem Sauerteig noch regt; 
Nichts muß fich deß mehr finden, 
Daß ihr ein neuer Teig möcht' fein, 
Der ungefäuert ſei und rein, 
Ein Teig, der Gott gefalle, 


2 Habt doc) darauf genaue Acht, 
Daß — ne wohl probiret, 


” 
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Wie ihrs vor Gott in Allem macht 
Und euren Wandel führet: 

Ein wenig Sauerteig gar leicht 

Den ganzen Teig ſofort durchkreucht, 
Daß er wird ganz durchſäuert. 


Alſo es mit den Sünden iſt: 
Wo eine herrſchend bleibet, 
Da bleibt auch, was zu jeder Friſt 
Zum Böſen ferner treibet. 
Das Oſterlamm im neuen Bund 
Erfodert, daß des Herzens Grund 
Ganz rein in Allem werde. 


Wer Oſtern halten will, der muß 
Dabei nicht unterlaſſen 

Das bittre Salzen wahrer Buß', 
Das Böſe muß er haſſen; 

Daß Chriſtus, unſer Oſterlamm, 

Für uns geſchlacht't am Kreuzesſtamm, 
Ihn durch ſein Blut rein mache. 


Drum laßt uns nicht im Sauerteig 
Der Bosheit Oſtern eſſen, 

Daß uns nicht Schalkheit dahin neig', 
Der Buße zu vergeſſen; 

Vielmehr laßt uns die Oſterzeit 

Im füßen Zeig der Lauterfeit 
Und Wahrheit chriftlich halten. 


Selu, du Ofterlamm! serleih’ 
Uns deine Dftergaben, 
Daß wir Sried’, Freude und dabei 
Ein reines Herz ftets haben; 
Gib, daß in uns bein heil'ges Wort 
Der Sünden Sauerteig hinfort 
Se mehr und mehr — 
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DB. Mel, Herr Jeſu Chriſt! dich zu uns m. 


Auß Jeſu Jünger, freuet euch! 

Der Herr fährt auf zu ſeinem Reich: 
Er triumphirt, lobſinget ihm! 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm'! 


Sein Werk auf Erden iſt vollbracht; 
Zerſtört hat er des Todes Macht; 
Er hat die Welt mit Gott verſöhnt, 
Und Gott hat ibn mit Preis gekrönt, 


Weit über alle Himmel weit, 

Geht jene Macht und Herrlichkeit z 
Ihm dienen felbit die Seraphim: 
Kobfinget ihn mit lauter Stimm’! 


Sein find die Völker aller Welt; 

Er herrſcht mit Macht und Gnad’, als Held; 
Er herrſcht, bis unter feinen Fuß 

Der Seinde Heer fich beugen muß. 


Beſchirmer feiner Chriftenheit 

Iſt er in alle Ewigkeit. 

Er ift ihr Haupt: lobjinget ihm, 
Lobfinget ihm mit froher Stimm’! 


6 Sa, Heiland! wir erheben dich, 
Und unſre Herzen freuen fich 
Der Herrlichfeit und Majeftät, 
Wozu dich, Gott, dein Gott erhöht, 


7 In deiner Hand ift unfer Heil: 
Mer an dich glaubt, dem aibft du Theil 
Am Segen, den bu ung erwarbft, 
Als du für ung am Kreuze 468 


— 
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8 Mir freuen ung, nach diefer Zeit 
Bei dir zu fein in Ewigfeit. 
Nach treu sollbrachtena Pilgerlauf 
Rimmſt du ung in den Himmel auf. 


9 Dann werden wir ung ewig dein, 
Du größter Menfchenfreund, erfreung 
Dann fingen wir von deinem Ruhm 
Ein neues Lied im Heiligthum. 


93. Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſt. 


wundergroßer Siegesheld ! 

Du Sündenträger aller Welt! 

Der du dich haft geſetzet 
Zur Rechten deines Vaters Kraft, 
Der Feinde Schar gebracht zur Haft, 

Bis auf den Lob verlegetz 

- Mächtig, Prächtig, 
Triumphireſt, Jubilireſt, 

Tod und Leben 

Sind, Herr Chriſt, dir untergeben. 


Dir dienen alle Cherubim, 
Viel tauſend hohe Seraphim 
Dich, Siegesfürſten, loben! 
Weil du den Segen wiederbracht, 
Mit Majeſtät und großer Macht, 
Zur Freude biſt erhoben: 
Singet, Klinget, 
Rühmt und ehret, Den, ſo fähret 
Auf gen Himmel 
Mit Poſaunen und Getümmel. 


3 Zieh', Jeſu! uns, zieh' uns nach dir, 
Hilf, daß wir künftig für und für 
Nach deinem Reiche trachten; 
Laß unſer Thun ohn' Wandel ſein, 
Daß wir mit Demuth gehn herein, 
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AL’ Meppigfeit te $ 
Unart, Hoffart, 
Laß ung meiden, Chrifttich leiden, 
Wohl ergründen, 
Wo die Gnade ſei zu finden, 


4 Herr Jeſu! komm, du Gnadenthron, 
Du-Sirgesfürft, Held, Davids Sohn, 

Komm, ftille dag Verlangen; 
Se du allein bift ung zu gut, 

O Jeſu! durch dein theures Blut, 
In’e ——— gegangen; 
Hilf hier, Daß wir, 
Wie wir ſollen, Alſo wollen, 
Ohne Ende, 

Fröhlich klopfen in die Hände. 


DA. Mel. Ale Menſchen müſſen ſterben. 


Se und Ehrenfünig! 
Höchſt verflärte Majeſtät! 
Alle Himmel ſind zu wenig, 
Du biſt drüber hoch erhöht: 
Sollt' ich nicht zu Fuße fallen, 
Und mein Herz vor rende wallen, 
Wenn mein Glaubensaug' betrachtt 
Deine Glorie, deine Macht? 


2 Seh' ich dich gen Himmel fahren, 
Seh' ich dich zur Rechten da, 
Seh' ich, wie der Engel Scharen 
Alle rufen: Gloria! 
Sollt' ich nicht zu Fuße fallen, 
Und mein Herz vor Freude wallen, 
Da der Himmel jubilirt, 
Weil mein König triumphirt? 
3 Weit und breit, du Himmelsſonne! 
Deine ——— ſich ergeußt, 
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Und mit neuem Glanz und Wonne 
Alle Himmelsgeifter ſpeist; 
Prächtig wirft dur eingenommeit, 
Freudig heißt man dich willfommen, 
Schau' ich armes Kindlein hier, 
Schrei' auch Hofianna dir. 
4 Teine Auffahrt bringt mir eben 
Gott und Himmel innig nah, 
Lehr’ mich nur im Geifte leben, 
Als vor deinen Augen da, 
Fremd der Welt, der Zeit, den Sinnen, 
Bei dir abgefchieden Drinnen, 
In den Himmel als verfegt, 
Da mic Jeſus nur ergögt. 


DI. Mel. Wer Chriftum recht will lichen, 


Ndein Jeſus triumphiret 

—* Und nimmt den Himmel ein; 

Er hat ſein Werk vollführet, 
Vom Tod uns zu befrein. 

Die hohen Seraphim 
Empfangen ihn mit Freuden, 
Nach überſtandnem Leiden. 

Lobſingt, lobſinget ihm! 

Wohl uns, die auf ihn hoffen! 
Nun Jeſus triumphirt, 

Steht uns der Weg auch offen, 
Der zu dem Himmel führt. 
Er ſelbſt, er macht uns Bahn; 

Wer hier nun an ihn gläubet, 

Ihm folgt und treu verbleibet, 
Der wandelt himmelan. 

Nur dort, nicht hier auf Erden, 
Iſt unfer beites Theil. 

Um ſelig einſt zu werben, 
Erwarb der Herr uns — 
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Erlöste, macht euch auf! 
Wo Jeſus bingegangen, 
Dahin blickt mit Verlangen! 

Dahin geh' euer Lauf! 


A Herr! hilf uns eifrig ringen 

Nach jener Herrlichkeit; 

Laß unfern Fleiß gelingen, 
Und ſtärk' ung in dem Streit, 
Laß ung in diefer Welt 

Im Glauben an dich wandeln, 

So denfen und fo handeln, 
ie es dir wohlgefällt, 


BG. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Auf Chriſti Himmelfahrt allein 
Ich meine Nachfahrt gründe, 
Und allen Zweifel, Angſt und Pein 
Hiemit ſtets überwinde: 
Denn weil das Haupt im Himmel iſt, 
Wird ſeine Glieder Jeſus Chriſt 
Zur rechten Zeit nachholen. 


2 Weil er gezogen himmelan 
Und Gaben hat empfangen, 

Mein Herz auch nur im Himmel kann, 
Sonſt nirgends, Ruh' erlangen: 
Denn wo mein Schatz gekommen hin, 

Da ſind auch ſtets mein Herz und Sinn; 
Nach ihm mich ſehr verlanget. 
3 Ach Herr! laß dieſe Gnade mich 
Von deiner Auffahrt ſpüren, 
Daß mit dem wahren Glauben ich 
Mag meine Nachfahrt zieren, 
And dann einmal, wann dirs gefällt, 
Mit Freuden ſcheiden aus der Welt, 
Herr, 9 dies mein Flehen! 
16 
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Gaben. 


37. Mel. Wie fhön leuchtet der Morgenftern, 


beil’ger Geift! Fehr’ bei ung ein 
a Und laß uns deine Wohnung fein! 
D fomm, du Herzensjonne! 
Du Himmelslicht, laß deinen Schein 
Bet uns und in ung fräftig fein, 
Zur fteten Sreud’ und Wonne; 
Daß wir, Im dir 
Recht zu leben, Uns ergeben, 
Und mit Beten 
Dft verhalben vor Gott treten. 


2 Du Dell, draus alle Weisheit fließt, 
Die fih in fromme Seelen gießt, 
Laß deinen Troft uns hören, 
Daß wir in Glaubengeinigfeit 
Mit Andern in der Chriitenheit 
Dein wahres Zeugniß lehren! 
Höre, Lehre, 
Daß wir fonnen Herz und Einnen 
Dir ergeben, 
Dir zum Lob und ung zum Leben. 


3 Steh’ ung ftets bei mit deinem Rath, 
Und führ’ uns felbit den rechten Pfad, 
Die wir den Meg nicht willen ; 
Gib ung Beitändigfeit, dag wir 
Getreu dir bleiben für und für, 
Wenn wir hier leiden müſſen: 
Schaue, Baue 
Mas zerrilien, Und gefliffen, 
Dich zu ſchauen 
Und auf deinen Troſt zu — 
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4 Gib, daß in wahrer Heiligfet 
Mir führen unfre Lebenszeit, 

Sei unjerg Geiſtes Stärfe, 
Daß ung forthin ſei wohl bewußt, 
ie eitel fei des Fleiſches Luft, 

Zu meiden todte Werke: 

Kühre, Führe 

Unfer Sinnen Und Beginten 
Don der Erden, 

Daß wir Himmelsbürger werden. 








BS. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt m. 


Gott, o Geiſt, o Licht des Lebens, 
Das uns im Todesſchatten ſcheint, 
Du ſcheinſt und lockſt ſo lang vergebens, 
Weil Finſterniß dem Lichte feind! 

O Geiſt, dem Keiner kann entgehn, 
Dich laß ich gern mein Innres ſehn. 


— 


Entdecke Alles und verzehre, 

Was nicht in deinem Lichte rein: . 
Wenn mir's gleich noch fo ſchmerzlich wäre, 
Folgt doch die Wonne nach der Pein. 
Führſt du mich aus der Finſterniß, 

Wird Jeſu Klarheit mir gewiß. 


3 Ich kann nicht ſelbſt ver Sünde ſteuern, 
Das ift dein Werf, du Duell des Lichts! 
Dun mußt von Grund aus'mich erneuern, 
Sonft hilft mein eignes Trachten nichts. 
Zum Leben gibft du Kraft allein. 
Iſt man bejtvebt fich dir zu weihn. 


4 Du Athem aus der ew’gen Stille, 
Durchwehe fanft der Seele Grund, 
Bull’ mich mit aller Gottesfülle; 
Und J — Sünd' und Gräuel ſtund, 
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Laß Glauben, Lieb’ und Wahrheit blühn, 
Das wir im Geifte dir nachziehn. 
b Mein Wirken, Wollen und Beginnen ' 
Sei findlich folgfam deinem Trieb ; 
Bewahr? mein Herz mit allen Sinnen 
Untadelig in Gotteg Lieb’, 
Und wirfe in mir allgeit, 
Bu thun was Gottes Wort gebeut. 
6 O Geiſt, o Strom, der ung vom Sohne 
Eröffnet, und froftallenrein h 
Aus Gottes und des Lammes Throne - 
In ftille Herzen fließt hinein, 
Laß mich zur Quelle eilen hin 
Und ftets daraus Erquidung ziehn. * 


OD9. Mel. Ale Menſchen müſſen ſterben. 


O5: des Lebens, heil’ge Gabe, 
Du, der Seelen Licht und Troſt, 
Erntefegen, aus dem Grabe 
Unfers Heilands aufgeſproßt, 
Uns geſandt vom Himmelsthrone, 
Vom erhöhten Menſchenſohne, 
Geiſt der Kraft und Herrlichkeit, 
Mache dir mein Herz bereit! 


2 Was die Welt uns nie gelehret, 

Lehreſt du den Glauben thun: 
Beten, bis der Herr erhöret, 

Und in ſtiller Hoffnung ruhn: 
Fleht die Seele bang und ſchwächlich 
Ach dann ſeufzeſt unausſprechlich 

Du durch alle Himmel hin, 

Und er kennet deinen Sinn! 


3 O du Pfand deg neuen Bundes, 
Geiſt des Baters, mild und rein, 
Heil’ger Odem feines a 
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Zieh’ in unfre Herzen ein! 
Leib und Seele, Haupt und Glieder 
Kehren aus dem Tode wieder, 

Io fich deine Gottesfraft 

Einen Si und Tempel ſchafft. 


4 D wer innig möchte dürften 

Und zum Gnadenthrone gehn, 

Würde bald vom Lebensfürften 
Dich, du höchſtes Gut, erflehn ! 

Selig, wer von dir geleitet, 

Sich auf Ehrifti Tag bereitet, 
Mer dich, wann fein Stündlein Schlägt, 
Unbetrübt im Herzen trägt! 


EBO. Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


eitt som Vater und som Sohn! 
Weihe dir mein Herz zum Thron; 
Schenfe dich mir immerdar, 
So wie einjt der Jünger Schar, 


2 Geiſt der Mahrheit ! leite mich; 
Eigne Leitung täufchet fich, 
Da fie leicht des Wegs verfehlt 
Und den Schein für Wahrheit wählt. 


3 Geiſt des Lichtes! mehr’ in mir 
Meinen Glauben für und für, 
Der mich Chrifto einverleibt 
Und durch Liebe Früchte treibt. 


4 GSeift der Andacht! fchenfe mir 
Salbung, Inbrunft, Gluth von dirz 
Laß mein Bitten innig rein 
Und vor Gott erhörlicy fein. 


5 Geiſt der Liebe, Kraft und Zucht! 
Dann u. *4 und Fleiſch verſucht, 
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O dann unterſtütze mich, 
Daß ich ringe; rette mich! 


6 Geiſt der Heiligung! verklär' 
Jeſum in mir mehr und mehr; 
Und erquicke innerlich 
Durch den Frieden Gottes mich! 


7 Geiſt der Hoffnung! führe du 
Mich dem Himmelserbe zu; 
Laß mein Herz ſich deiner freu'n 
Und in Hoffnung ſelig ſein. 


E01. Mer. Schafe, ſchaffet, Menſchenkinder, 


NH“ du uns als Bater liebeit, 
Treuer Gott! und deinen Geift 
Denen, die dich bitten giebeft, 
Sa, uns um ihn bitten heißſt; 
Demuthsvoll fleh' ich zu dir: 
Vater, jend’ ihn auch zu mir, 
Daß er meinen Geijt erneue, 
Und mich dir zum Tempel weihe. 


2 Em’ge Duelle wahrer Güter, 
Hochgelobter Gottes-Geiſt, 

Der du menfchliche Gemütber 
Beſſerſt und mit Troſt erfreuft! 
Nach dir, Herr, verlangt auch mich, 
Sch ergebe mich an dich, 

Mache mich, zu Gottes Preife, 

Heilig und zum Himmel weiſe. 


3 Fülle mich mit heil’gen Trieben, 
Daß ich Gott, mein höchſtes Gut, 
Ueber Alles möge lieben; 
Daß ich mit getroftem Muth 
Seiner Baterhuld mich freu’, 
Und mit wahrer 
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Stets vor feinen Augen wandle, 
Und rechtichaffen denk’ und handle. 


4 Geift des Friedens und der Liebe! 
Bilde mich nach deinem Sinn, 
Daß ich Lieb’ und Sanftmuth übe, 
Und mirg rechne zum Gewinn, 
Wenn ich je ein Friedensband 

Knüpfen kann, wenn meine Hand, 
Zur Erleichtrung der Beſchwerden, 
Kann dem Nächſten nützlich werden. 


AOL. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 


OL: son Vater und vom Schne! 
Der du unfer Tröſter biſt, 

Und son unfers Gottes Throne 
Hülfreich auf ung Schwache fehlt; 
Stehe du mir fräftig bei, 

Daß ich Gott ergeben fei, 
Und mein ganzes Herz auf Erden 
Dig’ ein Tempel Gottes werden. 


2 Laß auf jedem meiner Wege 

Deine Weisheit mit mir fein, 
Nenn ich bange Zweifel heae, 

Deine Wahrheit mich erfreun. 

Lenfe Fräftig meinen Sinn 

Auf mein wahres Wohlfein bin. 
Lehrft du mich, was recht ift, wählen, 
Merd’ ich nie mein Heil verfehlen. 


3 Heilige des Herzens Triebe, 
Daß ich, meinem Gott getreu, 
Ihn ftets über Alles liebe; 
Daß mir nichts fo wichtig fet, 
Als in feiner Huld zu ſtehn; 
Seinen a zu erhöhn, 
12. 
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Seinen Willen zu vollbringen, 
Müſſe mir durch dich gelingen. 


4 Reize mich, mit Flehn und Beten, 
Nenn mir Hilfe nöthig ift, 
Zu dem Gnadenſtuhl zu treten; 
Gib, daß ich auf Jeſum Chriſt 
Als auf meinen Mittler ſchau', 
Und auf ihn die Hoffnung bau’, 
Gnad’ um Gnad’ auf mein Derlangen 
Bon dem Bater zu empfangen. 


103. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenklnder. 


ann ein Vater hier im Leben, 
Der noch bös iſt von Natur, 
Seinen lieben Kindern geben 
Nichts als gute Gaben nur: 
Sollteſt du denn, der du heißſt 
Guter Vater, deinen Geiſt 
Mir nicht geben und mich laben 
Mit den guten Himmelsgaben? 


2 Jeſu! der du hingegangen 
Zu dem Bater, jende mir 
Deinen Getit, den mit Verlangen 
Sc) erwarte, Herr! von dir: 
Laß ven Tröfter ewiglich 
Bei mir fein und lehren mich, 
Sn der Wahrheit feſt zu ſtehen 
Und auf dich im Glauben ſehen. 


3 Heil’ger Geift, du Kraft der Frommen! 
Kehre bei mir Armen ein, 
Sei mir taufendmal willfommen, 
Laß mic) deinen Tempel fein; 
Säubre du mir felbft das Haug 
Meines Herzens, wirf hinaus 
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Alles, was mich bier kann fcheiden 
Bon den jüßen Himmelsfreuden. 
4 Schmücke mich mit deinen Gaben, 

Mache mich neu, rein und ſchön, 
Laß mich wahre Liebe haben 
Und in deiner Gnade ſtehn; 
Gib mir einen ftarfen Muth, 
Heilige mein Fleiſch und Blut; 
Lehre mich vor Gott hintreten 
Und in Geift und Wahrheit beten. 
DA. Mel. Wer Chriftum recht will lieben. 
ich’ ein zu deinen Thoren, 
Sei meines Herzens Gaft, 
Der du, da ich verloren, 
Mich neugeboren haft, 
O bochgeliebter Geift 
Des Vaters und des Sohnes, 
Mit beiden gleichen Thrones, 
Mit beiven gleich gepreist! 
2 Du bift ein Geift der Liebe, 
Ein Freund der Freundlichkeit, 
Willſt nicht, dag ung betrübe 
Zorn, Zanf, Haß, Neid und Streit; 
Der Feindſchaft bift du feind, 
Willſt, daß durch Liebesflammen 
Sic, wieder thu' zufammen, 
Mas unverfühnlich ſcheint. 
3 Nicht’ unfer ganzes Leben 
Allzeit nad) deinem Sinn, 
Und follen wir es geben 
Zuletzt dem Tode bin, 
Wanns mit uns bier wird aus, 
So hilf uns fröhlich fterben 
Und nach dem Tod ererben 
Des z Lebens Haus! 


— — 
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105. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


ch ) Dater, der die arge Welt 
a Sn feinem Sohn geliebet! 
Der, was er zugelagt, auch hält, 
Und ftets Erbarmen übet: 
Eich’ gnädig an die Chriftenheit, 
du in dieſer Pilgerzeit 
Tir aus den Menichen jammleft! 


2 Du willſt fie, als dein Eigenthum, 
Hier rein, dort herrlich machen : 
Sie ift dein Volk, du bijt ihr Ruhm, 
Du willit fe jelbft bewachen. 
Du Feine Herde hoffe ftill! 
Getroſt, es ift des Baters Will', 
Das Reich dir zu befcheiden. 


3 Beraing die Welt mit ihrem Heer, 
Auf ihres Herrichers Winfen: 
Wenn Berge mitten in dag Meer, 
Bon Gottes Schelten ſänken: 
So fällt doch feine Kirche nie; 
— Herr erhält und ſchützet ſie, 
Drum wird ſie ewig bleiben. 


A © ftärfe denn uns unſer Gott, 
Dei Ehrifti Kreuzesfahnen! 
Mach' aller Feinde Macht zu Spott; 
Hilf deinen Unterthanen ; 
Tröſt' uns mit deiner Gegenwart; 
Mach' uns, warn die Verfolgung hart, 
Zu deines Namens Zeugen! 


5 Steht hier die Kirche ſchon im Streit, 
Wo taufend Feinde wen 
5 
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Wird fie doch einft zur Herrlichkeit 
Als im Triumph erhoben. 
Ach, nimm denn uns auch aus dem Krieg; 
Schenk, uns, gleichwie den Andern Sieg, 
Die jetzt schen Kronen tragen ! 


6 Mann Menfchen und der Engel Chor 
Einft eine Kirche werden, 

Dann fteigt dein herrlich Lob empor, 
Vollkommner als auf Erden. 
Komm J eutt bald, wir bitten dich, 
tag ud? die Deinen, ewiglich 

ei bir im Himmel wohnen. 


206. Mer. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ie Feinde deines Kreuzes drohn, 
Dein Reich, Herr, zu verwüſten; 
Dur aber, Mittler, Gottes Sohn! 
Beſchützeſt deine Ehriften: 
Dein Thron beftehet ewiglich, 
Vergebl ich wird ſich wider dich 
Die ganze Hölle waffnen. 


2 Dein Reich iſt nicht von dieſer Welt, 
Kein Werk von Menfchenfindern z 
Drum fonnte feine Macht der Welt, 
Herr! feinen Fortgang hindern; 
Dir fünnen deine Haffer nie 
Dein Erbe rauben, felbft durch fie 
Mird es vergrößert werden. 
3 Weit wollſt deine Herrſchaft noch 
In dieſer Welt verbreiten, 
Und unter dein ſanftes Joch 
Die Völker alle leiten! 
Vom Aufgang bis zum Niedergang 
Bring' alle Welt dir Preis und Dank, 
Und Sud an deinen Namen, 
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& Auch deine Seinde, Die dich ſchmähn, 
Die freselnd fich empören, 
Laß deiner Gnade Wunder fehn, 
Daß fie fich noch bekehren! 
Lehr' fie mit uns gen Himmel ſchaun, 
Und unerfchüttert im Dertraun 
Auf deine Zufunft warten, 


1987. Mel. Wer nur den lichen Gott läßt w, 


u, Heiland! lebft und fieft droben, 
Zur rechten Hand der Majeſtät! 
Du lebft, was achten wir das Toben 
Der Welt, die uns verfolgt und ſchmäht! 
Du lebft, was fchaffet Satans Lift 
Und Wuth, wie groß fie immer ift, 
Du, Heiland, wach'ſt ung zu befchirmen, 
Und ſiehſt für deine Herde zu, 
In dir gelagert, troß den Stürmen, 
Der Deinen ſtolze Seelenruh’: 
Folgt Sturm auf Sturm, wir glauben feft, 
Dap deine Treu’ uns nie verläßt. 
3 Du, Heiland! läſſeſt die Gemeine, 
Die dein gefloßnes Blut erftritt, 
Auf ihren Kampfplatz nicht alleine s 
Sie fümpfet und du Fampfeft mit, 
Du bilt e8, der ihr Sieg verichafft, 
In dir beweist fie Helvenfraft. 
Du, Heiland! biſt an allen Orten 
Der Frommen Schild und großer Lohn, 
Wenn gleich die offnen Hölfenpforten 
Den allerftärfiten Ausfall drohn: 
Mas achten wir’s, dein Arm gewinnt, 
ie viel auch deiner Feinde find. 
5 Du, Heiland! fiegeft überſchwänklich: 
Wer ift, der vor dir ſehen Kaya 
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Dein Thron und Reich ift unvergänglichz 
Wer e8 beftürmt, zerfcheitert dran ; 
Er wagt zu viel, und muß vergehn, 
O Fels des Heils! du bleibeft ftehn. 


EOS. Mel. Es ift gewißlich an ber Zeit. 


Bater der Barmberzigfeit! 

Der du dir deine Herden 
Gefammelt zur. Anoftel Zeit, 

Dein Bolf zu fein auf Erden: 
Du haft durch deines Geiftes Kraft 
Die große Schar der Heidenfchaft 

Zu deinem Reich berufen. 


2 Aus ihrer Manniafaltigfeit 
Des Streits und vieler Sprachen, 
Wodurch fie, in der Welt zerftreut, 
Eich von einander brachen, 
Hat fie dein guter Geift geführt, 
Und audy mit Herrlichkeit geziert, 
In Einigfeit des Glaubens. 


3 Ach! fei doch auch zu dieſer Zeit 
Uns, Vater, wieder gnädig, 
Und mach’ uns von Uneinigfeit 
Hinwieder frei und ledig: 
Gib, daß dein Häuflein für und für 
Sn einem Geifte diene bir, 
In deiner Liebe lebe. 


A Mie Schön und lieblich fieht es aus, 

Mann Brüder find beifammen 
Einträchtiglich in einem Haus, 

Und ftehn ın Piebesflammen 5 
Wann fie im Geift zufammen gehn, 
Zu Gott in einem Sinne flehn, 

Und ie: an mit Beten, 
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5 Gleichwie ein Thau und Balfanı fleußt, 

So kommt vom Haupt hernieder 
Die Gnade Gottes und ſein Geiſt 

Auf Chriſti wahre Glieder: 
Das iſt die Frucht der Einigkeit, 
Heil, Segen, Leben allezeit, 

Und alle Himmelsgüter. 


189. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


ie Flein, Erlöfer, ift 
Hier deine fromme Herde! 

Obgleich du gerne willſt, 

Daß Jeder felig werde: 
Denn du erwarbit der Welt, 

So groß fie tft, das Heil; 
Und Freude wäre dirg, 

Nähm' Feder daran Theil. 


2 Bon deinem Reiche fern, 
Bedeckt mit Jinfterniffen, 
Mill die verfehrte Melt 
Den Weg des Heils nicht wiſſen; 
Verachtet frech dein Wort, 
Und fcheut fein helles Licht, 
Das gleich der Sonne Glanz 
Durd finſtre Wolfen bricht. 
3 Dort bringt ein wildes Volf 
Den Gögen Gottes Ehre; 
Kennt feinen Schöpfer nicht, 
Fragt nicht nach feiner Lehre; 
Verwandelt dich, den nie 
Ein fterblich Auge fieht, 
In ein vergänglic Bild, 
Bor dem es betend kniet. 
4 Das Volk des Eigenthums, 
Gott, den Herrn, an 
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Das ſein Geſetz empfing, 

Dem er Propheten ſandte; 
Aus welchem Chriſtus ſelbſt 

Als Menſch den Urſprung nahm; 
Verwirft des Menſchen Sohn, 

Der als Meſſias kam. 


Auch da, wo Völker ſich 

Nach Chriſti Namen nennen, 
Gott, und den er geſandt, 

Aus ſeinem Wort erkennen, 
Bleibt noch der größte Theil 

Vom Gnadenreiche fern, 
Berehrt den Heiland nicht 

Als feinen Gott und Herrn. 


Der Spötter fucht dein Wort, 
Verſtrickt in Eitelfeiten, 
Durch Waffen der Vernunft 
Und Bosheit zu beftreiten. 
Das theure Wort vom Kreuz 
ft ihm ein Aergerniß, 
Wird ihm nicht Kicht, nicht Troſt, 
Macht fein Gericht gewiß. 
Erbebe dich, o Herr! 
Dein Wort weit auszubreiten; 
Berirrte auf den Weg 
Des Friedens hinzuleiten. 


| Ach Juche, treuer Hirt! 


Durch) deinen heil’gen Geift, 
Die, welche Satans Liſt 
Noch deiner Herd’ entreißt. 


BEO. Mer. Es ift gewißlich an ber Zeit, 
Di Kirche Chrifti fteht beſchützt, 


Wenn aud) die Stürme faufen, 
Wenn au ein Wetter blist, 


or 


6 
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Und unten Wogen braufen. 
Sie blickt fo ficher in die Rund’ 
Don ihren ew'gen Felfengrund, 
Als wär’ Fein Feind da draußen. 


Wohl frürmt oft Satan ein auf fie 

Mit mächtigen Gefchoffen ; 

Doc kann er ihre Mauer nie, 

Irog feinem Grimm, burchitoßen : 
Denn ihre Steine find geweiht 
Durch Chriſti Blut auf Emigfeit, 

Die Fleinen und die großen. 


Was zagen wir mit Aengftlichkeit ? 
Mir find ja Chriſti Glieder; 
Von ibm ſtrömt Kraft zum heil’gen Streit 
"Auf feinen Yeib hernieder. 
Und wenn auch in dem Ctreiterfeld 
Ermattet mancher Kämpfer fallt, 
Der Herr erfegt fie wieder. 


Laßt nur.von innen Friede fein 
Und Liebe ung vereinen ; 

Hell ſoll in dunkle Nacht hinein 
Die Glaubenslampe ſcheinen: 
Dann fielle ih wohl un ung ber 
Der Feinde große Zahl zur Wehr; 

Wir aber fürchten Teinen. 


Der König ift bei feinem Heer, 
Das Haupt bei feinen Gliedern; 

Der Herr ift um die Knechte her, 
Der Meifter bei den Brüdern. 

Biel Liebe hat er uns erzeigt, 

Und fein Bertrau’n ung zugeneigts 
Kommt, laßt es ung erwiedern! 


Zieh’ ung voran, bu ftarfer Held! 
Mir wollen mit dir ziehen. 
1 
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Laß bald das wüſte Aderfeld 
Im Frühlingsfchein erblühen ! 
And ſtell' uns einſt vor deinen Thron 
Sammt deinem ganzen Schmerzenslohn, 
Wann Erd’ und Himmel fliehen! 


Bl. Mer. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 


ion! gib dich nur zufrieden, 
Gott iſt noch bei dir darin, 
Du biſt nicht von ihm geſchieden, 
Er hat einen Vaterſinn; 
Wenn er ftraft, fo liebt er auch, 
Dies ift jein beliebter Brauch: 
ion, lerne dies bedenfen, 
Warum willſt du dich jo kränken? 


2 Treiben dich die Meeresmwellen 
In der wilden tiefen See; 
Mollen fie dich gar zerfchellen, 
Mußt du rufen ach und weh! 
a bein Heiland ftill dazu, 
Gleich als in der janften Ruh’; 
Zion, af dich nicht bewegen, 
Solche Fluth wird fich ſchon legen. 


3 Berg’ und Felfen mögen meichen, 
Ob fie noch fo feſt da ſtehn; 
Sa, die ganze Melt defgleichen 
Möchte gar auch untergehn; 
x Dennoch hat es feine Noth 
In dem Leben und im Tod: 
a du kannſt doch nicht wanfen 
Aus ven wohlgefaßten Schranfen. 


4 Dräut man dir mit Schmach und Banden, 
Mit viel Dual und Herzeleid: 
Ei, du wirft doch nicht zu Schanden, 
Denf’ nur an die Ewigfeitz 
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Sei vielmehr recht wohlgemuth, 
Daß der Herr dir jolches thut: 
Zion, Gott wird dich ſchon ftärfen, 

Diefes mußt du eben merken. 


112. Met. Es ift gewißlich an der Zeit, 
O Jeſu, Licht und Heil der Welt, 


Der du in dieſem Leben 

Dein Wort, das Gottes Rath enthält, 
Zur Leucht' uns haſt gegeben! 

Du biſt der Herr der Chriſtenheit, 

Die du in dieſer Pilgerzeit 
Dir aus den Menſchen ſammleſt. 


2 Sie willſt du, als dein Eigenthum, 
Zur wahren Weisheit leiten, 
Und durch dein Evangelium 
Zur Seligkeit bereiten. 
Du biſt, Herr, groß von Rath und That, 
Und was dein Mund verſprochen hat, 
Wirſt du gewiß erfüllen. 


3 Mag doch die Menge immerhin 
Auf deinen Ruf nicht hören, 
Und Mancher im verkehrten Sinn 
Sich wider dich empören: 
So fällt doch deine Kirche nie, 
Du hältſt und du beſchützeſt ſie 
Durch deines Geiſtes Gaben. 


4 Dein iſt das Reich, dein iſt die Kraft: 
Wer ſollte dir nicht trauen, 
Und auf dein Wort gewiſſenhaft, 
Feſt ſeine Hoffnung bauen? 
Dein Heil iſt unſer höchſtes Gut; 
Hilf, daß wir ſtets mit frohem Muth 
Dich vor der Welt —— 
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5 Zwar fampfen wir noch manchen Streit 


Auch mit ung felbft auf Erden; 
Doc werden zur Vollkommenheit 

Auch wir erhoben werden. 
Dann endet fich der Deinen Müh', 
Dann Fröneft und belohnſt du fie 

Ohn' End’ mit Preis und Ehre. 
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Ei. Mel. Ale Menfchen müffen fterben, 


Geu der Wahrheit und der Liebe! 
Dir ſei Lob und Ruhm gebracht, 
Daß man uns dein Wort beſchriebe, 
Das die Seelen felig macht, 
Lehre ſelbſt mich herzlich danken, 
Schließ' in meines Herzens Schranken 
Dieſen deinen theuren Schatz, 
Als in einen Sammelplatz. 


2 Nichts gleicht unſers Herrn Geſetzen; 
Sie ſind, wie er ſelber, rein, 
Sie erquicken, ſie ergötzen, 
Sie beleben in der Pein. 
Herr! dein Zeugniß, das ich preiſe, 
Iſt gewiß, macht Thoren weiſe, 
Ja es iſt des Herrn Befehl, 
Richtig und erfreut die Seel’, 
3 Die Gebote Gottes taugen 
(Denn fie find voll Kraft und Licht), 
Zu erleuchten unſre Augenz 
Sie enthalten jede Pflicht. 
Mer fie übet, den begleiten 
Sie in alle Emwigfeiten; 
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Gottes Recht an feinen Anechten 
Sft wahrhaftig und gerecht. 


4 Gottes Rechte zu vergleichen, 
Menſchen, iſt verlorne Müh'; 
Nein, ſie kann kein Bild erreichen, 
Köftlicher als Gold find fie; 

Shrer lebensvollen Süße 

Gleichen feine Honigflüſſe, 
Und dein Knecht wird froh davon: 
Wer fie hält, hat großen Lohn. 


5 Se bein Gebot iſt heile, 
Dein Gebot das ewig heißt; 
Es iſt aller Weisheit Quelle, 

Die aus dieſem Brunnen fleußt. 
Wer es liebt mit reinen Trieben, 
Den wird Gott auch wieder lieben; 

Hält man es von Herzen werth, 
So wird Gott dadurch geehrt. 


6 Dieſes iſt das Buch des Bundes, 
Mit dem höchſten Gott gemacht; 
Dies find Worte feines Mundes, 
Durch die Menſchen vorgebracht ; 
Hier, vom Shan! aus geflojfen, 
Hat die Weisheit fich ergoſſen, 
Se, bier ftrömet voll und heil 
Aller Seligkeiten Quell. 


IIMA. Mel O Gott, du frommer Gott. 


Sanbrünſtig preis ich Dich, 
J Gott, für der Bibel Lehre, 
Die ich als dein Geſchenk 
Anbetungsvoll verehre. 
Sie iſt das Glück der Welt, 
Der Ruhm der — 
5 
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Mein Kleinod, Troſt und Licht 
Bis in die Ewigkeit. 
2 Zum Licht, in dem du wohnft, 
Kann die Bernunft nicht dringen 5 
Mit Zweifeln und mit Wahn 
Müßt' ich voll Unruh’ ringen, 
Hätt' ich dein göttlich Wort, 
Den Haren Unterricht 
Don dir und deinem Sohn 
Und meiner Seele nicht. 


3 Wie Fräftig ift dein Wort! 
Gott! vielen taufend Chriften 
Gab deine Bibel Sieg 
Im Kampf mit böſen Lüften, 
Im Leben froben Muth, 
Sm Kreuz Gelaſſenheit, 
Im Alter Troft und Kraft, 
Im Tode Freudigkeit. 


4Der Fromme wird geſtärkt, 
Der Sünder tief erſchüttert, 
Der Zweifler wird beſchämt, 
Des Spötters Seele zittert; 
Es tröſtet ſich am Grab’ 
Der Seinigen der Chrift, 
Wenn er vom Wiederſehn 
Im beijern Leben liest, 


5 Bier lernt der Weifefte 
Der wahren Meisheit Schätze; 
Hier faßt der Blüdefte 
Die göttlichen Geſetze; 
Hier findet jeder Stand 
Für jede Yebenspflicht 
Sn allen Fällen Rath 
Und heilen Unterricht, 
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6: © kann fein menfchlih Buch, 
Gott, deine Größe preijen, 
So faßlich rührend nicht 
Den Weg zum Himmel mweijen. 
Durch Menfchenrednerfunft 
Wird fo fein Herz erquict, 
Zu jedem guten Werf 
So willig und gejchict. 
7 Zur Ehrfurcht für dies Bud) 
Laß deinen Geift mich rühren, 
Mich feine ganze Kraft 
An meinem Herzen ſpüren, 
Bis mich, mein Gott, bei dir 
Sin deiner Herrlichkeit 
Ein völlig helles Licht 
Umleuchtet und erfreut! 


BAD. Met. Wer Chriftum recht will lichen, 


mein Gemüthe, 
I Wie Gott fo gnädig tft! 
Aus deifen ew’ger Gute 
Dir diefe Wohlthat fließt, 
Daß er die heil’ge Schrift 
Dir hat zum Licht gegeben; 
Die zeigt, wie er zum Leben 
Den Bund mit dir geſtift't. 
2 Gott, der Erbarmer, fahe 
Uns in der Blindheit ſtehn; 
Dem Vater ging e3 nahe, 
Sold Elend anzujehn. 
Sollt' er nun Unterricht, 
Nebft den Erleuchtungsgaben, 
Zurüd gehalten haben ? 
D nein! dag wollt’ er nicht. 
3 Er wählte treue Knechte, 
Und diejen gab er ein, 
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Mag ung zum Licht und Rechte 

Nur Fonnte nöthig fein: 

Er lenfte Hand und Mund, 
Daß Alles, was fie dachten 
Und in die Schriften brachten, 

Don und aus ihm entſtund. 


4 Was man fonft nivgend findet, 
Und Gott allein nur weiß; 

Was fein Derftand ergründet, 
Lehrt fie auf fein Geheiß; 
Die, die durch Gottes Geift 

Gott, veflen Weſen, Werke 

Und Willen, Kraft und Stärke, 
Sa jenes Leben weist. 

5 Die trägt die höchſten Sachen 
Sn tiefiter Einfalt vor, 

Und fann doch weiſe machen ; 
Die führt zu Gott empor: 
Erleuchtet das Gemüth, 

Und ſchenkt ein folch Gefichte, 

Daß man im Glaukenslichte 
Der Gnade Wunder ſieht. 


6 Kein Buchftab iſt entfallen, 

Der nicht erfitllet ſei; 

Der Husgang tritt in allen 
Der Prophezeiung bei. 
Vermag nun Gott allein 

Was künftig ift zu jeben, 

Mer muß denn nicht gefteben: 
Die Schrift muß göttlich fein. 


116. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt m. 


ein Wort, o Höchkter! ift vollkommen, 
Es lehrt uns unfre ganze Pflicht; 
Es gibt EURE dem Frommen 
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Zum Leben fichern Unterricht: 
O jelig, wer es achtiam bört, 
Bewahrt und mit Gehorſam ehrt! 


2 6s leuchtet uns auf unfern Wegen, 


En 


Bertreibt des Irrthums Finſterniß! 
Berfündigt Gnade, Heil und Segen, 
Und machet unfer Herz gewiß. 
Es lehrt ung, Höchſter! was du bift, 
Und was dir wohlgefällig iſt. 
Dein Wort erwedt uns, dich zu lieben; 
Lehrt, wie viel Guts du Denen gibft, 
Die dein Gebot mit Freuden üben, 
Wie du fo vaterlich uns liebft. 
Mas uns darin dein Mund verforicht, 
Bleibt ewig wahr und trüget nicht, 
Gott, deine Zeugniffe find beifer 
Als alles Silber, Gold und Geld; 
Ein Schatz, weit Foftlicher und größer 
Als alle Schäge diefer Welt. 
Mer das thut, was dein Wort gebeut, 
Dem ift bein Gegen fteis bereit, 
So laß mich denn mit Puft betrachten 
Die Wahrheit die dein Wort mich lehrt, 
Und mit Gehorfam auf Das achten, 
Was es von mir zu thun begehrt; 
So fließen Iroft und Serlenruh’ 
Auch mir aus deinem Worte zu. 


117. Mel, Gottdes Himmels und der Erden, 
Ch beures Mort aus Gottes Munde, 
A 


Das mir lauter Honig trägt, 
Dich allein hab’ ich zum Grunde 
Meiner Seligfeit gelegt: 
In dir treff' ich Alles an, 
Was zu Gott mich führen kann. 
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2 Mill ich einen Vorſchmack haben, 
Welcher nach dem Himmel ſchmeckt: 
Gott! du kannſt mich herrlich Inben, 
Weil im Wort ein Tifch gedeckt, 
Der mir lauter Manna fchenft 
Und mit Lebenswaſſer tränkt. 


3 Komm, o Geift! und mich im Worte 
An die Lebensquelle leg', 
Oeffne mir die Himmelspforte, 
— mein Geiſt hier recht erwäg', 
Was für Schätze Gottes Hand 
Durch ſein Wort ihm zugefandt. 


4 Laß mich nur in dieſen Schranken 
Ohne eitle Sorge fein; 
Schließe mich mit den Gedanken 
In ein frilles Mefen ein, 
Daß die Welt mich gar nicht ſtör', 
Mann ich dich hier reden hör'. 


5 Gib dem Samforn einen Acker, 
Der die Frucht nicht ſchuldig bleibt; 
Mache mir bie Augen wacker, 
Und was bier dein Singer ſchreibt, 
en mir im Herzen ein, 
Laß den Zweifel ferne fein. 


6 Hilf, daß alle meine Wege 
Nur nach diefer Schnure gehn; . 
Was ich hier zum Grunde lege. 
Müſſe wie ein Felſen ſtehn, 
Daß mein Geiſt auch Rath und That 
In den größten Nöthen hat. 


7 Laß dein Wort mir einen Spiegel 
In der Folge Jeſu feinz 
Drüde drauf ein Gnadenſiegel, 
Schließ' den Schatz im Herzen ein, 
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Daß ich feit im Glauben ſteh', 
Big ich dort zum Schauen geh’. 


BES. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


So" dein serderbtes Herz 
Zur Heiligung genefen, 
Ehrift, fo verſäume nicht, 
Das Wort des Herrn zu leſen; 
Bedenke, daß dies Wort 
Das Heil der ganzen Welt, 
Den Rath der Seligkeit, 
Den Geift aus Gott enthält. 


Merk’ auf, als ob dir Gott, 
Dein Gott, gerufen hätte, 
Merk’ auf, als ob er ſelbſt 
Zu dir vom Simmel redte! 
So lies, mit Ehrfurcht lieg, 
Mit Luft und mit Vertraun, 
Und mit dem frommen Ernit, 
In Gott dich zu erbaun. 





tn 


3 Sprich fromm: o Gott, vor dem 
‘ch meine Hände falte, 
Gib daß ich dein Gebot 
Für dein Wort ewig halte; 
Und laß mich deinen Rath 
Empfindungsvoll veritehn, 
Die Wunder am Geſetz, 
Am Wort som Kreuze ſehn. 


4 Er, aller Wahrheit Gott, 
Kann dich nicht irren laffen, 
Lies, Chriſt, ſein heilig Buch; 
Lies oft, du wirſt es faſſen, 
So viel dein Heil verlangt, 
Gott ift’s, der Weisheit 


119 Dom Worte Gottes. 


Dem, der fie redlich fucht 
Und aus Gewiffen liebt, 


5 Lies, frei von Peidenfchaft 

Und ledig von Gefchäften, 

Und ſammle deinen Gerit 
Mit allen feinen Kräften. 

Der beite Theil des Tags, 
Des Morgens Heiterfeit, 

Und dann der Tag des Herrn, 
Der fei der Schrift geweiht. 


Verehre ftets die Schrift; 

Und fiedft du Dunkelheiten, 
Co laß dich deinen Freund, 

Der mehr als du fiebt, leiten. 
Ein forfchender Verftand, 

Der fich der Schrift gemweiht, 
Ein angefochtnes Herz 

Hebt manche Dunfelbeit. 


Halt’ feft an Gottes Wort, 

Es ijt dein Glüc auf Erden 
Und wird, fo wahr Gott ift, 

Dein Glück im Himmel werden. 
Verachte chriſtlich groß 

Des Bibelfeindes Spott; 
Die Lehre, die er ſchmäht, 

Bleibt doch das Wort aus Gott. 


— 


— 


119. Met, Gott des Himmels und der Erden. 


err! ich preife dein Erbarmen, 
Deine Treu’ und Gütigfeit, 
Daß du mich unmwertben Armen 
Indem Volk der Ehriftenheit, 
Mo dein Wort ung felig macht, 
Haft auf A Welt gebracht. 


Dom Worte Gottes, 120 
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Ich bin auf der fetten Weide; 
Denn dein Evangelium 

Zeigt mir Leben, Fried' und Freude 
In dem wahren Chriſtenthum; 

Und dies helle, ſüße Licht 

Schauen viele Tauſend nicht. 

So hab' ich dein Wort in Händen, 
Das ich ſelber leſen kann; 

So o barf mich fein Irrthum blenden, 
Dein Wort zeigt die Wahrheit an: 

Deine Schrift, das helle Ficht, 

Gibt den Blinden das Gelicht. 

Mer dein Wort nicht liest und höret, 
Lebt auf Erden wie ein Thier; 
Tem dein heil’ger Geiſt nicht lehret, 

Der fommt nimmermehr zu dir; 

Denn er öffnet den Verftand 
Und macht uns dein Heil bekannt, 
O fo laß mich nicht im Dunkeln, 

Wie ver blinde Haufe irrt: 
Laß dein Wort im Herzen funfeln, 
‚ Delfen Kraft die Seele rührt: 
Mac‘ es mir zur Lebenskraft, 

Die im Glauben felig macht. 


So kann ich im Lichte wandeln 
Als ein ſel'ges Ehriftenfind, 
Fröhlich glauben, heilig handeln; 
So werd’ in wie du geſinnt. 
O Herr Jeſu, durch dein Blut 
Hab' ich's hier und ewig gut! 


120. Met. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


OT ir use find zu Dem, o Gott! 
ra) Mas geiftlich ift, untüchtig: 
Dein  Wefen, Wille und De 

4 
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Sind viel zu hoch und wichtig; 

Wir wiſſen und verſtehens nicht, 

Wenn uns dein göttlich Wort und Licht 
Den Weg zu dir nicht zeigen. 


2 Drum find vor Zeiten ausgeſandt 
Propheten, deine Knechte, 
Daß durch fie würde wohl befannt 
Dein Will’ und beine Rechte: 
Zum Letzten ift dein lieber Sohn, 
O Bater! von des Himmels Thron 
Selbſt kommen, ung zu lehren. 


3 Für folches Heil fei, Herr, gepreist; 
Dein Wort laß uns nicht rauben, 
Und gib ung deinen guten Geift, 
Daß wir dem Worte glauben, 
Und es annehmen jeder Zeit 
Mit Sanftmuth, Ehre, Lieb’ und Freud’, 
Als Gottes, nicht der Menfchen. 


4 Drum öffne, Herr, Berftand und Herz, 
Daß wir dein Wort recht fallen ; 
Sin Lieb’ und Leid, in Freud’ und Schmerz 
Es aus der Acht nicht laſſen; 
Daß wir nicht Hörer nur allein 
Des Wortes, fondern Thäter fein, 
Frucht hundertfältig bringen. 


Dein Wort, o Herr! laß immer fein 
Die Leuchte unfern Füßen, 

Erbalt’ es bei ung Far und rein, 
Hilf, daß wir draus ——— 

Kraft, Rath und Troſt in aller Noth, 

Daß wir im Leben und im Tod 
Hierauf beſtändig trauen. 


6 Laß ſich dein Wort zu deiner Ehr', 
D oe ! fir weit ausbreiten; 
4: 
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Hilf, Sefu! daß ung deine Lehr? 
Erleuchten mög’ und leiten: 

O beil’ger Geift! dein göttlich Wort 

Laß in uns wirfen fort und fort 
Geduld, Lieb’, Hoffnung, Glauben. 


E21. Met. Es ift gewißlich an der Beit, 


Menſch! wie ift dein Herz beitellt; 
Hab’ Achtung auf dein Leben: 
Mas trägt für Frucht dein Herzensfeld, 
Sind's Dornen oder Reben? 
Denn aus der Frucht fennt man die Sant, 
Auch wer das Land bejäet hat, 
Gott oder der Verderber. 


2 Iſt nun dein Herz dem Wege gleich 
Und einer Nebenftraßen, 
Da auf dem breiten Laſterſteig 
Die Vogel Alles fraßen; 
Ach prüfe dich, es ift fein Scherz : 
Iſt fo bewandt Dein armes Herz, 
So biſt du zu beflagen. 


3 Denn it der Same mweggerafit, 
Vertreten und gefrefen, 
So haft du feine Glaubenskraft, 
Noch Seelenſpeis zu eſſen: 
Fällt dir in's Ohr der Same nur, 
Und nicht in's Herz, ſo iſt die Spur 
Zum Leben ganz vertreten. 


4 ft auch dein Herze Selfenart, 
Verhärtet durch die Sünden, 
So ift der Same fchlecht verwahrt 
Auf solchen Felfengrunden: 
Ein Felfenftein hat feinen Saft, 
— * Same et 
u ſprießen und zu jchießen. 
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5 Dftift das Herz auch dornenvoll, 
Mit Oprgen angefüllet 5 
Dft lebet es im Reichthum wohl, 
Da wird der Sam’? verhüllet, 
Sa er erfticdet ganz und gar, 
Und wird nicht einmal offenbar ; 
Das ift wohl zu beflagen. 


6 Doc ift, Gott Lob! noch gutes Land 
Auf diefer Welt zu finden, 
Das Gott, dem Herrn, allein befannt, 
Da in den Herzensgründen 
Der Same, den Gott eingelegt, 
Noch hundertfältig Früchte tragt: 
Das find die rechten Herzen. 


7 Wer Ohren bat, der höre doch 
Und prüfe fich ohn' Heucheln, 
Diemeil es heute heißet noch, 
Hier muß fich Keiner ſchmeicheln: 
Die Zeit vergeht, dag Ende naht; 
Fällt auf fein gutes Land die Saat, 
So mußt du ewig fterben, 


ADD. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 


II dem Menfchen, der nicht wandelt 
Sn gottlofer Leute Rath; 
Wohl Dem, der nicht unrecht handelt, 
Noch tritt auf der Sünder Pfad: 
Der der Spötter Freundfchaft fleucht 
Und von ihr'n Gejellen weicht: 
Der hingegen herzlich ehret, 
Mas uns Gott vom Himmel lehret, 


2 Wohl Dem, der mit Luft und Freude 
Das on des Höchſten treibt, 
b 
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Und bier, als auf füßer Beide, 
Zag und Nacht beftändig bleibt; 
Deſſen Segen wächst und blüht 
Mie ein Palmbaum, den man fieht, 
Bei den Flüſſen an den ©eiten, 
Seine friichen Zweig’ ausbreiten, 


3 Alfo, ſag' ich, wird auch grünen, 
Der in Gottes Wort fich übt: 
Luft und Sonne wird ihm dienen, 

Bis er reiche Früchte gibt; 

Seine Blätter werden alt, 

Und doch niemals ungeftalt’t: 
Gott gibt Glück zu feinen Thaten, 
Was er macht, muß wohl gerathen. 


4 Aber, wen die Sind’ erfreuet, 
Mit dem gehts viel anders zu: 
Er wird wie die Spreu zerftreuet 
Bon dem Mind im fchnellen Nu, 
Sn dem großen Weltgericht 
Bleiben die Gottlofen nicht. 
Summa: Gott liebt alle Srommen, 
Und wer bös ift, muß umkommen. 


B23. Mel, Jeſu, meine Freude, 


ort des höchſten Mundes, 
Engel unjers Bundes, 
Wort, du warft nie ſtumm! 
Bald, da wir gefallen, 
Ließeſt du erfchallen 
Esangelium ; 
Eine Kraft, Die Glauben fhaft, 
Eine Botfchaft, die zum Leben 
Uns von dir gegeben, 


2 Was dein Wohlgefallen 
Bor der Zeit ung Allen 
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Seit beftimmet hat, 
Mas die Opferfchatten 
Dorgebildet hatten, 
Das sollführt dein Rath. 
Was die Schrift DVerfpricht, das trifft 
Alles ein in Jeſu Namen, 
Und ift Ja und Amen, 


3 Alles ift vollendet z 
Jeſu Gnade wendet 
Ale Straf’ und Schuld, 
Jeſus tft geftorben, 
Jeſus bat erworben 
Ale nad’ und Huld. 
Auch ift dies Fürwahr gewiß: 
Sefus lebt in Preis und Ehre! 
O erwünfchte Lehre! 


4 lins in Sünde Todten 

Machen Jeſu Boten 
Diefes Leben Fund; 

Lieblich find die Füße, 

Und die Lehren füße, 
Theuer iſt der Bund! 

Aller Welt Wird vorgeftellt 
Durch der guten Botjchaft Lehre, 
Daß man ſich befehre, 


5 Jeſu, deine Stärfe 

Schaffet diefe Werke; 
Stehe du mir bei! 

Nichts kann mich num fcheiben 

Hilf denn, daß mein Leiden 
Evangelifch ſei; 

Laß auch mich Einmal auf dich 
Als ein Kind, mit dir zu erben, 
an ſterben. 

14 
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1234. Mel. Schafe, ſchaffet, Menſchenkinder. 


gertter Jeſu! liebſtes Leben, 
Deine Güte ſei gepreist, 
Daß du mir dein Wort gegeben, — 
Das mich herrlich unterweist, 
Das zur Seligkeit mich lehrt, 
Warnet, beijert, ſtraft, befehrt, 
ug wern Kreuz und Trübfal drücket, 
Mich mit reinem Troſt erquidet, 


2 Gib, daß ich dein Wort recht liebe, 
Dhne Schein und Heuchelei, 
Daß ich mich darin ftets übe 
— kein bloßer Hörer ſei: 
Denn wer deinen Willen weiß, 
Thut ihn gleich Sch! nicht mit Fleiß, 
Der ift ärger als die Heiden 
Und ſoll viele Streiche leiden. 
3 Dein Wort ſei auch meinen Füßen 
Eine Leucht' und helles Licht, 
Daß ich möge Troſt genießen, 
ern es mir daran gebrichtz 
Es verfüge alle Dual 
In dem finftern Todesthal. 
Führ' mich endlich aus dem Leide 
Zu der jel’gen Himmelsfreude, 


E28. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt m, 


u läſſeſt, Herr! ung unterweiſen 
Bei deines Wortes hellem Licht; 
O gib, daß wir dich dafür preifen, 
Und jegne jest den Unterricht 
An uns, aus unfers Lehrers Mund: 
Mach' dich recht unfern Herzen fund ! 


2 Hier wird dein Same ausgeitreuet, 
Der Fünftig Früchte — EB 
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er fich dir in der Jugend mweihet, 

Legt Grund zu feinem wahren Wohl; 
Aus jugendlicher Frömmigkeit 
Quillt Segen für die künft'ge Zeit. 


3 So gib denn jetzt zu deinen Lehren 
Auch an uns Allen das Gedeihn; 
Laß uns mit Lernbegierde hören 
Und auch des Wortes Thäter ſein; 
D pflanz’ zu deines Namens Ruhm 
In ung das wahre Chriſtenthum! 


128. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt m, 


Al Gott, du wohneſt zwar im Lichte, 
Wohin Fein fterblich Auge dringt: 
Doch gibit du uns zum linterrichte 
en Mort, das ung Erkenntniß bringt, 
Mas du, o Allerhöchſter! bit 
Und was mit uns dein Endzweck ift, 


2 So gib denn, daß ich darauf achte 
Als aufein Licht im dunfeln Ort; 
Und wann ich ernftlich es betrachte, 
So hilf felbft meinem Forſchen fort? 
Laß vor der Wahrheit hellen Schein 
Mein Aug’ und Herz ftets offen fein. 


3 Dein Wort fei mir ein Licht im Glauben, 
Das mich zur wahren Weisheit führt; 
Laß feinen Srrthum mir je rauben, 
Mas mir ein ew’aes Heil gebiert: 
Kein Spöttergeijt verführe mich, 
Kein Zweifel jei mir hinderlich, 


4 Dich kennen, ift das ew'ge Leben, 
Drum hilf mir, Bater, daß ich dich 
Und Den, den du für ung gegeben, 
Hier ſo a wie du mich 
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In deinem Wort e8 ſelbſt gelehrt, 
Big einft fich meine Einficht mehrt. 
5 Bor Allem laß bei mir lebendig, 
O Höchſter! dein Erkenntniß ſein; 
Laß mich darnach dir auch beſtändig 
Die größte Lieb’ und Ehrfurcht weihn: 
Gib, daß ich thu' mit allem Fleiß, 
Was ich von deinem Willen weiß. 


127. Mel. E3 ift gemißlich an der Zeit, 


err ! deine Rechte und Gebot’, 
Wonach wir ſollen leben, 
Wollſt du mir, o getreuer Gott, 
Ins Herze ſelber geben, 
Daß ich zum Guten willig ſei, 
Mit Sorgfalt und ohn' Heuchelei, 
Was du befiehlft, vollbringe. 
2 Gib, daß ich dir allein vertrau', 
Allein dich ehr’ und liebe, 
Auf Menfchenhülf’ und Troft nicht bau’, 
In deiner Furcht mich übe; 
Daß großer Yeute Gnad' und Gunft, 
Gerwalt, Pracht, Reichthum, Wit und Kunſt 
Mir nicht zum Abgott werde. 
3 Hilf, daß ich meinen Gnabenbund 
Aus deinem Wort erfenne, 
Auch nicht vergeblich mit dem Mund, 
Herr, deinen Namen nenne; 
Daß ich bedenfe Tag und Stund', 
Wie ftarf mich meiner Taufe Bund * 
Zu deinem Dienft verbinde. 
& Lak mich am Tage deiner Ruh’ 
Mit Andaght vor dich treten, 
Die Zeit heilig bringen zu 
Mit Danfen und mit PR } 


1 





or 


— 
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Daß ich hab’ meine Luft an dir, 
Dein Wort gern höre und dafür 
Herzinniglich Dich preife, 


Die Eltern, Lehrer, Obrigkeit, 

Die vorgejegt mir werben, 
Laß ja mich ehren allezeit, 

Daß mir’s wohl geh’ auf Erden; 
Für ihre Sorg' und Treu’ laß mich, 
Auch wenn fie werden wunderlich, 

Gehorfam fein und dankbar, 


Hilf, daß ich nimmer eigne Nach’ 
Aus Zorn und Feindſchaft übe, 
Dem, der mir anthut Kreuz und Schmach, 
Verzeihe und ihn liebe: 
Sein Glüf und Wohlfahrt Jedem gönn', 
Schau’, ob ich Jemand dienen könn', 
Und thu' es dann mit Sreuden, 


Unreine Werk' der Finfternif 
Laß mich mein Lebtag' meiden, 
Daß ich fir böfe Luft nicht müſſ' 

Der Hölle Dual dort leiden. 
Schaf’ in mir, Gott, ein reines Herz, 
= ich ſchandbare Wort’ und Scherz 

Nebſt andern Sünden fliehe, 


Gib, Herr, daß ich mich redlich nähr? 
Und böfer Ränke ſchäme, 

Mein Herz von Geiz und Unrecht Fehr? 
Und fremdes Gut nicht nehme, 

Und son der Arbeit meiner Händ', 

Mas übrig ift auf Arme wend’ 
Und nicht auf Pracht und Hoffart. 


Hilf, daß ich meines Nächften Glimpf 
Zu — mich befleiße, 
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Don ihm abwende Schmad und Schinpf, 
Doch Böſes nicht qut heiße. 

Gib, daß ich lieb? Aufrichtigfeit 

Und Abſcheu habe jederzeit 
An Läſterung und Lügen, 


10 Laß mich des Nächften Haus und Gut 
Nicht wünſchen noch begehren, 
a3 aber mir vonnöthen thut, 
Das wollt du mir gewähren z 
Doc) daß es Niemand ſchädlich fei, 
Ich auch) ein ruhig Herz dabei 
Und deine Gnad’ behalte, 


528. Met. Es ift gewißlich am der Zeit, 


Ch bin der Herr, ich bin dein Gott, 
Bi Zum Retter dir erfchienen 5 
Und gebe dir die zehn Gebot’, 

Daß du mir treu ſollſt dienen. 
Den Götzen gib nicht meine Chr’, 
Denn ich alleine bin der Herr; 

Jehova it mein Name, 


2 Kein Bild noch Gleichniß mache dir 
Bon mir, dem böchiten Weſen; 
Denn, höre! nichts, nichts gleichet mir 
Bon Dem, das je geweſen, 
Sm Himmel, Meer und auf der Erd’; 
Ich war und bin, und auch fein werd’ 
Unendlich und jelbititändig. ‘ 


3 Mißbrauche meinen Namen nicht, 
Er ſei dir immer heilig; 
Sonſt ſtürzeſt du dich in's Gericht, 
In das Verderben eilig. 
Den Sabbathtag halt' heilig mir, 
Sechs Tag' zur Arbeit geb' ich dir, 
Beſchick' dann deine S —— 
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4 Den Bater und die Mutter dein 
Sollſt du recht herzlich ehren, 
So foll dein Leben glücklich fein, 
Int Lande lange währen. 
Steh' ab vom Mord und Ehebruch, 
Zu ftehlen mache fein? Verfuch, 
Und gebe Fein falfch Zeugniß. 


5 Des Nächften Güter nicht begehr’ 5 
Dampf’ alle böfen Lüften, 
Den Reizungen zum Böſen wehr', 
Daß fie in dir nicht niften, 
So fprach der Herr im alten Bund, 
Und machte die Geſetze Fund 
Mit Blig und Donnerfchlägen. 


6 Bon ganzem Herzen und Gemüth', 
Aus allen deinen Kräften, 
Gott recht zu lieben fei bemüht, 
Wie dich, ſo deinen Nächten 5 
Der neue Bund alfo erklärt, 
Was Gott im Alten hat begehrt, 
So lehret Jefus Ehriftus. 





Don der Ausbreitung des Evanı 
geliums, 


Miſſions-Lieder. 
329. Mer. Es iſt gewißlich an der Zeit, 
I find vereint, Herr Jeſu Chrift, 


Sn deinem heil’gen Namen, 
Des Menfchen Sohn allein du bift, 
Der faet guten Samen; 
Der die ganze Welt; 
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O pflanze jelbft im wüſten Feld 
Dir deines Reiches Kinder! 
2 Sa, Erftgeborner, ew’ger Fürft 
Der Könige auf Erden! 
Bon allen Heiden follft und wirft 
Du angebetet werden! 
Das glauben und drum hoffen wir, 
Die du zum Werfe rufit, von dir 
Auch unſrer Saat Gedeihen. 
3 Schon ſproßt manch Sämlein zart und fill, 
Berfpricht einft vollen Weizen. 
Mir danfen, und ſolch Danken will 
Alsdann zum Bitten reizen; 
Klein ift dein Garten noch zur Zeit, 
Die Wildniß ringsum öd' und weit; 
D Heiland, hilf ung meiter ! 
4 Gib ung durch Deines Geiftes Kraft, 
Herr Sefu, heiße Liebe, 
Die Eintracht, Muth und Eifer fchafft, 
Daß fich ein Jeder übe, 
Für fich und Andre ftets zugleich 
Nach dem verheißnen Gottesreich 
Vor Allem hier zu trachten. 
5 Was wird's doch einft fir Freude fein, 
Mann deine Schnitter ernten, 
Und Alle dann fich ewig freun, 
Die deiner harren lernten! 
Mir harren dein, o fiege du 
Sn deinen Gliedern, bis die Ruh' 
Für Gottes Volk erfcheinet! 


130. Met. Wie fchön leuchtet der Morgenft, 


as rührt fo mächtig Sinn und Herz? 
Mas hebt die Blicke himmelwärts? 
Wem fchallen die .. er 


1 


2 


3 


4 


50 Bon der Ausbreitung 


Zu dir drängt fich aus fernem Land, 
Vereinigt durch des Glaubens Band, 
Der Völker frobe Menge, 
Heiland, Retter! 
Deine Wahrheit Füllt mit Klarheit 
Unfre Erde, 
Daß der Sünder jelig werde, 


Ein himmliſch Teuer ift entflammt 
Durch dich, der aus dem Himmel ſtammt 
Und uns zum Himmel leitet. 
Es glüht gewaltig fort und fort, 
To fich dein feligmachend Wort 
In Zauterfeit verbreitet, 
Glaube, Liebe 
Füllt die Seelen, Die dich wählen, 
Läutert, reinigt, 
Bis in dir fic) Alles einigt. 


Herr! du aibft Sieg, dich preifen wir, 
Der falte Nordpol glüht von dir, 
D Licht, das Allen jcheinet. 
Des Negers Sklavenkette bricht, 
Der Infeln Menge jauchzt dem Licht, 
Das alle Völker einet. 
Falſcher Götter 
Tempelhallen ind zerfallen, 
Auf den Trümmern 
Siehet man dag Kreuz nun ſchimmern. 


Des blut’gen Halbmonds Licht erbleicht 
Des Oſtens falſcher Schimmer weicht 

Vor deiner Wahrheit Sonne! 
Schon blickt mit reuiger Begier 
Ein Häuflein Jakobs, Herr, nad) dir, 

Ahnt der Vergebung Wonne, 

Iſt die Fülle 
156 


des Evangeliums. 131 


Aller Heiden Einft mit Freuden 
Eingegangen, | 
Mird auch Jakob Heil erlangen. 


Dein Geift erfüll' die Boten all’, 
ne Wortes Freudenichall 
urch alle Zander dringen. 
Pit Kraft son oben angethan, 
Laß fie befampfen Sind’ und Mahn, 
Und Heil ven Bölfern bringen. 
Dies nur Wolle 
Shre Seele Und befehle 
Boll Vertrauen 
Dir das Werk, an dem fie bauen. 


ar 


ABE. Mer. Ale Menſchen mäffen ſterben. 


SE ift Die Nacht verfchwunden ? 

Hüter! ijt die Nacht ſchier bin? 

Ach, wir zählen alle Stunden, 
Bis die Morgenwolken blühn, 

Bis die Finfternig entmweichet, 

Big der Sterne Schein*erbleichet, 
Und der Sonne warmer Strahl 
Leuchtet über Berg und Thal. 

2 D du Gott der Macht und Stärke, 

Sieh’ uns bier verwundert ftehn 
Ueber deinem aroßen Werke, 

Das vor unſrem Blick geichehn ! 
Manches Thor haft du erfchloffen, 
Manchen Lebensitrom ergoſſen, 

Und uns oft vom Heidenland 

Frohe Botſchaft zugeſandt. 

3 Immer tiefer, immer weiter 

In das feindliche Gebiet 
Dringt das Häuflein deiner Streiter, 

Dem voran dein Banner giebt: 


nn 


132 Bon der Ausbreitung 


Wo wir’s kaum gewagt zu hoffen, 

Stehn nun weit die Thüren offen, 
Mühfam folgt der Schwache Tritt 
Deinem raſchen Siegesſchritt. 


4 Langſam und durch Schwierigkeiten 

Waren wir gewohnt zu gehn; 

Plötzlich bricht in alle Weiten 
Deine Hand aus lichten Höhn. 

Staunend fehn wir dein Beginnen, 

Keine Zeit ift’s, lang zu ſinnen; 
Geh’ voran, wir folgen nach, 
Wo dein Arm Die Bahnen brach! 


ABB. Mel. Alle Menſchen müffen ſterben. 
KR Chrifti, breite, breite 


Deine Grenzen weit hinaus! 
Söhne, Töchter dir zur Seite 

Wallen ftill in deinem Haus, 
Preis ſei ewig deinen Thoren! 
Kinder werden dir geboren, 

Wie der Morgenröthe Thau, 

Träufelnd auf die Frühlingsau'. 


2 Sieh', ſchon eilt die Schar der Boten, 

Die du ausgefendet haft, 

Zu ben Sündern, Geiftlichtodten, 
Abzunehmen Schuld und Laft! 

Selig, die dur ſchon erledigt! 

Kirche Chrifti, ja man predigt 
Großes, Herrliches in dir! 
Wachſe, wachje für und für! 


3 D aus allen Sprachen, Zungen, 
Werde dir, Herr Zebaoth, 
Halleluja ftets gelungen: 
Lob — Bundes-Gott. 


des Esangeliums. 133, 134 


Eine lichte Zeugenwolfe 

Sammle dir aus allem Bolfe! 
Huldigten doch nah’ und fern 
Alle dir, dem beiten Herrn. 


133. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


ge err ! aller Welten Schöpfer, Gott 
Y.) Der Juden und der Heiden, 
Sieh’ an der Volfer große Noth, 
Schmerz, Kummer, Angft und Leiden, 
Viel Millionen find noch blind, 
Sm Gösgendienft und in der Sind’ 
Verſunken —hab' Erbarmen! 


2 Die Ernte iſt ſo groß und ſchwer, 
Der Schnitter noch ſo wenig', 
O mehre ſie zu einem Heer, 
Und ſei du ſelbſt ihr König: 
So werden deine Feinde dir 
Bald huldigen und mit Begier 
Das Wort des Lebens koſten. 


3 Laß deines Wortes ſüßen Schall 
Die ganze Welt erfüll 
Die ganze Welt erfüllen, 
Und leite du die Völker all', 
Daß ſie nach deinem Willen 
Anbeten dich, Herr Zebaoth! 
Die ſtummen Götzen mach’ zu Spotk, 
Dein Reich lag’ Allen kommen! 


1334. Mel. Wie fhön leuchtet der Morgenſt. 


Sr Geiſt des Herrn, die Diener all’, 
Durch die des Lebenswortes Schall 
In alle Welt fich dränget! 
Tilg' aus den Herzen Sind’ und Wahn! 
Zerſtör' des böſen Geiftes Plan, 
Der fih ang Eitle Be — 





135 Don der Aushreitung 


Eins nur wolle, 

Dich nur wähle Jede Seele, 
Dir nur traue, 

Mer da hüft am großen Baue, 


2 Verzehr' all? Eigenheit und Sucht! 
Gemächlichkeit und Leidensflucht 
Tilg' du, o Mann der Schmerzen! 
All' Zwietracht, die der Höll' entſtammt, 
Du Flamme, die zum Himmel flammt, 
Zerſtör' in Aller Herzen, 
Daß durch Liebe 
Ernſt und Wahrheit Deiner Klarheit 
Boll die Erde 
Und dein Reich vollendet werde! 


EBD. Mel, Mein Gemüth erfreuer ſich. 


riumphire, Gottes Stadt, 
Die fein Sohn erbauet hat! 
Kirche Jeſu, freue dich, 
Der im Himmel ſchützet dich! 
2 Deine Jeinde wüthen zwar; 
Zittre nicht, du Heine Schar, 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Machet deine Grenzen weit, 


3 Ninmt der Völker Toben zu: 
Laß fie toben ; leide du, 

Leide mit Geduld und Muth? 
Blute! fruchtbar ift dein Blut! 
Deinen Feinden eilt er nach, 
Siegt und rächet deine Schmach, 
Und allmächtig beugt der Held 
In fein fanftes Joch die Welt, 


5 Blüh', o Kirche, Lehrerin, 
Zieh’ in m Welten hin! 


vn 


® 


des Evangeliums, 


Fehre! denn fie follen dein, 

Alle jollen Ehrifti fein! 
6 Mer nicht glaubt, wer boshaft irrt, 
Dich verwirft und ſchmäht, der wird 
Anaftvell im Gerichte ftehn, 
Nicht das Antlitz Gottes ſehn. 
Rühm' es, finges Jeſus lebt! 
Jeſus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie ſehr die Höll' auch tobt, 
Mich beſchützt, ſei hochgelobt! 
8 Er fei angebetet, Er! 

Unfer König, der umber 

Ruhe fchafit, und wenn es frürmt 

Mächtig jeine Kirche fchirmt, 


I 


136. Mel, Mein Gemüth erfreuet ſich 


DIE walte nah' und fern, 
Allgewaltig Wort des Herrn, 
Wo nur feiner Allmacht Ruf 
Menſchen für den Himmel ſchuf; 
Wort vom Vater, der die Melt 
Schuf und in den Armen hält, 
Und aus feinem Schooß herab 
Seinen Sohn zum Heil ihr gab; 
Wort von des Erlöfers Huld, 
Der der Erde ſchwere Schuld 
Durch des heil’gen Todes Ihat 
Ewig weggenommen hat; 

4 Kraftig Wort son Gottes Geift, 
Der den Weg zum Himmel weist ! 
Und durch feine beil’ge Kraft 
Wollen und Vollbringen ſchafft! 
Wort des Lebens, ftarf und rein, 
Alle IR harren dein; 


— 


os 


or 
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137 Die heilige Taufe. 


Malte fort, Bis aus der Nacht 
Ale Welt zum Tag erwarht! 


6 Auf, zur Ernt' in alle Welt! 
Weithin wogt das weiße Feld; 
Klein ift noch der Schnitter Zahl, 
Viel der Arbeit überall. 


7 Herr der Ernte, groß und gut, 
Wirk' zum Werfe Luft und Muth, 
Laß die Völker allzumal 
Schauen deines Lichtes Strahl! 





Die heilige Taufe. 


— 


BT. Met. Wer nur den lieben Gott läßt m. 


ch bin getauft auf deinen Namen, 
Gott Vater, Sohn und heil’ger Geift! 
Ich bin gezählt zu deinem Samen, 
Zum Volk, dag dir gebeiligt heißt; 
Sch bin in Ehriftum eingeſenkt, 
Er hat mir feinen Geift gefshenft. 


2 Du haft zu deinem Kind und Erben, 
Mein lieber Vater, mich erklärt; 
Du baft die Frucht von deinem Sterben, 
Mein treuer Heiland, mir gewährt; 
Du willft it aller Noth und Pein, 
D guter Geift, mein Tröfter fein! 


3 Doch hab? ich dir auch Furcht und Liebe, 
Gehorſam zugefagt und Treu’; 
Ich habe dir aus reinem Triebe 
Gelobt, daß ich Kein eigen ſei; 
Hingegen jagt’ ich bis in’s Grab 
Der nl Weſen ab, 


Die heilige Taufe, 138 


4 Mein treuer Gott! auf deiner Seite 
Bleibt ewig Diefer Bund beitehn ; 
Wenn aber ich ihn ütberfchreite, 
So laß mich nicht verloren gehn, — 
Und hab’ ich einen Fall gethan, 
So nimm bein Kind zu Gnaden ar. 


5 Sch gebe dir, mein Gott, aufs Neue 
Leib, Seel’ und Herz zum Opfer hin; 
Erwecke mich zu neuer Treue 
Und nimm Belis von meinem Sinn. 
Es fei in mir fein Tropfen Blut, 
Der nicht, Herr, deinen Willen thut! 


E38. Mel. Bedenke, Menſch, das Ende, 


felig ift die Seele, 
— Die da in Chriſti Blut 
Für ihre Sünd' und Fehle 
Verſöhnung hat zu gut! 
Und wenn ihr Gott noch deſſen 
Verſicherung beſchert, 
So iſt nicht zu ermeſſen, 
Wie ſich Troſt vermehrt. 


2 Das erſte Pfand und Siegel 
Befindt ſich in der Tauf', 
Die deckt uns als ein Spieget 
Das Werk der Gnaden auf; 
Der Leib wird rein und helle, 
Wo friſches Waſſer fleußt; 
Der Seele Lebensquelle 
Iſt Chriſti Blut und Geiſt. 


3 Durch's Blut ſind alle Schulden 
Der Sünden ausgethan, 
Daß man wiedrum in Hulden 

Bei Gott gelangen kann: — 


159, 140 Die heilige Taufe. 


Der Geift gibt neues Leben, 
Um fich in Heiligfeit 
Dem Herrn zu übergeben, 
Zu dienen allegeit. 
4 Daß wir nun folche Gaben 
Bon Chrifti Blut und Geift 
Bei unfrer Taufe haben, 
Iſt was er ſelbſt verbeißt: 
Mer glaubt, der wird bedecket 
Mit Heil als einem Kleid, 
Der Geiſt Dadurch erwecket 
Sn ihm Troſt, Sried’ und Freud’, 


139. Mel. Wer nur den lichen Gott läßt w. 


u batteft, Heiland, voll Erbarmen 
An Kinder Unfchuld deine Luftz 
Du würdigteſt fie zu umarmen, 

Du drüdteft fie an deine Bruft. 
Laßt, ſprachſt du, laſſet fie zu mir; 
Denn wißt, das Himmelreich ift ihr, 

2 Durch diefes Siegel deiner Gnade 

Wird jedes Recht der Chriften fein ; 
Meih’ du es in dem Wafferbade 

Zu deinem Kind und Erben ein. 
O jelig, Fennt es einft den Werth 
Des Glücks, daß es dir angehört! 

BAD. Mel, Liebſter Jeſu, wir find bier, 
Mei Erlöſer, der du mich 
Dir zum Eigenthum erkaufet; 
Als dein Jünger bin ich auch 

Vormals auf dein Wort getaufet. 
Gib mir, daß ich mich befleiße, 

Das zu werden, was ich heiße. 
2 Gib, daß ich mit Achtſamkeit 
a len oft betrachte, 
9 
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Und nur Das zu jeder Zeit 
Für Gewinn und Freude achte, 
Daß ich deines Vaters Willen 
Treulich juche zu erfüllen. 


3 Laß mich denn, wie dirs gefällt, 
Deinem Dienft, Herr, ganz ergeben, 
Und entfernt vom Sinn der Welt, 
Als dein treuer Singer leben; 
Daß ich einſt auch, wann ich jterbe, 
Das verheißne Leben erbe, 





Das heilige Abendmahl. 


m 
BAB. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w 


Mein Jeſu, der du vor dem Scheiden, 
In deiner letzten Trauernacht, 
Uns haſt die Früchte deiner Leiden 
In einem Teſtament vermacht: 
Wir preiſen dich mit Mund und That, 
Dich Stifter dieſer großen Gnad'. 


2 So oft wir dieſes Mahl genießen, 
Wird dein Gedächtniß bei uns neu; 
Man kann aus deinem Leiden ſchließen, 
Wie brünſtig deine Liebe ſei. 
Dein Blut und Tod, dein großer Schmerz 
Bringt reichen Troſt in unjer Herz. 


ER Das Band wird fefter zugezogen, 
Das dic) und ung zuſammen fügt; 
Die Freundſchaft, die wir font gepflogen, 
Fühlt, wie fie neue Stützen friegt. 
Mir werden mehr in folcher Stund’ 
Verſenkt in Gottes G 
6 
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4 Mir treten in genaure Bande 
Mit deines Yeibes Gliedern ein, 
Mit denen wir in ſolchem Stande 
Ein Herz und eine Seele fein; 
2 Geiſt nun mehr zufammen fließt, 
Da man ein Zleifch und Blut genießt. 


O theureg Lamm! fo edle Gaben 
Haft du in dieſes Mahl gelegt, 

Da wir dich felbft zur Speiſe haben, 
ie wohl ift unjer Geiſt verpflegt! 

Dies Mahl gibt ung zu jeder Zeit 

Den Vorſchmack ew'ger Seligfeit, 


6 Dir jei Lob, Ehr’ und Preis gefungen ; 
Denn diefe hohe Liebe dein 
Verdient, daß aller Engel Jungen 
Zu deifen Ruhm gejchäftig fein. 
Einft werden Menfch und Engel ſchön 
Dich dafür ewiglich erhöhn. 


[Br] 


HAB. Mel. O Jeſu, meines Lebens Licht, 


IR Jeſus Chriſtus in der Nacht, 
Worin er ward verratben, 
Auf unfer Heil war ganz bedacht, 
* Dasfelbe zu erftatten, 


2 Da nahm er in die Hand das Brod 
Und brach’ mit feinen Fingern, 
Sah auf gen Himmel, danfte Gott 
Und fprach zu feinen Jüngern: 
3 Nehmt bin und eßt, das ift mein Leib, 
Der für euch wird gegeben, 
Und denfet, daß ich euer bleib’ 
Im Tod und auch im Leben, 


A Deß gleichen nahm er auch den Wein 
Im und ſprach zu Allen: 
6 
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Nehmt hin und trinfet insgemein, 
Wollt ihr Gott wohlgefallen. 


5 O Sefu! dir fer ewig Danf 
Für deine Treu’ und Gaben; 
Ach, laß durch diefe Speis und Trank 
Auch mich das Leben haben ! 





HAB. Mel. Schafe, ſchaffet, Menſchenkinder. 


>) K Gnad' über alle Gnaden! 
Heißet das nicht Gütigfeit, 
Daß ang Fefus jelbit geladen 
Zu dem Tifch, den er bereit’t ? 
Er ift’s, der ung ruft zu Gaft, 
Daß wir, aller Sorgenlaft, 
° Aller Sind’ und Tod entnommen, 
In den Himmel mögen fommen. 


2 Er, der Heiland, will ung ſpeiſen, 

Und auch felbit die Speiſe fein; 

Heißet das nicht Gnad' erweiſen? 
Iſt er nun nicht dein und mein? 
Sollten wir an feinem Heil 
Nun hinfort nicht haben Theil, 

Da er unfer fo gedenfet, 

Daß er fich ung jelber jchenfet? 


3 Here! bu haft dich hingegeben 

Unfertwegen in den Tod, 

Daß wir möchten wieder leben, 
Frei von Sündenftraf’ und Roth: 
Aber deiner Piebe Macht 
Hat dich auch dahin gebracht, 

Daß du felbit wirft Trank und Speiſe; 

O der nie erhörten Weiſe! 


& Nun zu dir komm' ich geſchritten, 
D mein Heiland, Jeju 
b7 


144 Das heilige Abendmahl. 





Laß dich jest von mir erbitten, , 
Weil für mid) bereitet iſt 
Dein jo theurer Gnadentiſch, 
Daß fich meine Seel’ erfrifch’z 
Du willft ihren Hunger ftillen, 
Und in ihrem Durft fie füllen, 


5 ch, du wolleft mich begaben 

Mit dir felbft, o Himmelsbrod! 
Und mit reichem Troſt mich laben 

Wider alle Sündennoth. 

Ach, laß deine Lebensquell' 

Mich auch machen weiß und hell’; 
Tränke mich, daß ich nicht fterbe, 
Sondern mit dir ewig erbe. 


144. Met, Es iſt gewißlich an der Zeit. 


IN beilig ift die Stätte bier, 
op ich voll Andacht ſtehe! 
Sie ift des Himmels Pforte mir, 
Die nun ich offen ſehe. 
O Lebensthor, o Tiſch des Herrn! 
Dom Himmel bin ich nicht mehr fern 
Und fühle Gottes Nähe, 


2 Wie heilig ift dies Lebensbrod, 
Dies theure Gnadenzeichen, 
Vor dem de3 Herzens Angit und Noth 
Und alle Dualen weichen ! 
O Brod, das meine Seele nährt, 
D Mana, das mir Gott befchert, 
Dich will ich jest genießen! 
3 Wie heilig’ift doch diefer Trank, 
Der mein Verlangen ftillet, 
Der mein Gemüth mit Lob und Danf 
Und heil’ger Freud’ erfüllet! 
O es o heil’ges Blut, 
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Das einft gefloffen mir zu gut, 
Dich will ich jet empfangen! 
4 Welch unausſprechlich Glück ift mein, 
eich Heil hab’ ich gefunden! 
Mein Jeſus kehret bei mir ein, 
Mit ihm werd’ ich verbunden. 
Wie ift mein Herz jo freudenvoll, 
Daß ich in Sefu leben fol, 
Und er in mir will leben! 


145. Mei. Wer nur den lieben Gott laͤßt w. 


Yen bin ven Danf für deine Liebe, 
Du mein Erlöfer, Jeſu Ehrift! 
Gib, dag ich dich nicht mehr betrüte, 
Der du für mic) geſtorben biſt; 
Laß deines Leidens Anaft und Pein 
Mir immer in Gedanken fein. 
2 Heil mir! mir ward dein Brod gebrechen, 
Sch trank, Herr, deines Bundes Mein; 
Boll Freude bab’ ich dir verſprochen, 
Bis in den Tod dir treu zu ſein; 
Sch hab's gelobt von Herzen bir, 
Schenk’ du nur deinen Beiltand mir! 
3 Laß mich soll Dankbarkeit ermeffen, 
Mas du für meine Seele tbatit, 
Und nie der Liebe mich vergeiten, 
Mit der du mich vor Gott vertratit; 
Laß meinen Glauben tbätig fen 
Und mir zur Tugend Muth verleibn, 
4 Im Streite hilf mir überwinden, 
Und ftärfe mich zu jeder Pflicht; 
Bewahre mich sor neuen Sünden, 
Verlag mich in Verſuchung nicht; 
Und dein für mich vergoßnes Blut 
Verleih’ rg im Tode Muth, 


116 Dom göttlihen Gnadenruf. 





5 


Und du, o heilige Gemeine! 
Wir aßen hier von Einem Brod, 
Wir tranken hier von Einem Weine 
Und haben einen Herrn und Gott; 
Drum laßt uns Eine Seele fein, 
Einander ſtets durch Lieb’ erfreun. 





Vom göttlichen Gnadenruf. 


— 


BAG. Mel. Wer nur den lieben Gott Lift w. 
SM Herz! ach denf’ an deine Buße, 


en 


Da noch des Hirten Stimme lodtz 
Ach, falle Gott noch heut? zu Fuße; 
Denn, bleibit bu fernerbin verftoct, 
Mird dir gewiß die Straf’ und Pein 
Der Ewigfeit beftimmet fein. 


Gott läßt es nicht an Rufen fehlen ; 
Drum, Sünder! auf und befre dich: 
Noc Fannft du Fluch und Eegen wählen, 

Gott jelbft bezeugt ja väterlich, 
Ihn jammre deine aroße Noth, 
Er wolle nicht des Sünders Tod. 


Bedenk', was Fannft du noch begehren, 
Das Gott nicht ſchon an Dir gethan? 

Er will, du follft zum Himmel fehren, 
Und zeigt durch einen Eidſchwur an, 

Er fei dir gnädig, treu und hold, 

Er wolle, daß du leben ſollt. 


MWirft du den Neichtbum nun verachten, 
Den Gott dir jest an Gnade reicht, 
So wirft du, leider! dann serfchmachten, 
Mann er Gnade von dir weicht, 

7 
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Und warn fein Brunn des Trofies quilt, 
Der deine matte Seele ftillt. 


5 Zwar ſteht die Thür der Gnade offen, 
So lange e3 noch heute heißt. 
Der Sünder fann noch Gnade hoffen, 
Wenn er dem Geifte Folge leiſt't; 
Doch, folgt er nicht, To wird die Zeit 
Der Gnaden dort zu fpät bereut. 
6 Wenn wir die Herzensthür verftopfen, 
Wenn wir den Gnadenruf verſchmähn: 
So müffen wir vergebens klopfen, 
Gott laßt ung unerböret ftebn; 
Meil wir den Gnadenruf veracht’t, 
So wird ung auch nie aufgemacht. 


7 D weh, wann Gott son ung gewichen, 
Mie fchredlich fieht es um uns aus! 
Da fommt der Feind mit allen Flüchen, 
Dezieht des Herzens ſchnöde Haug 
Und macht den Sünder ganz verſtockt, 
Daß er nicht hört wann Jeſus Isdt. 
8 Mein Herz! drum folge Gottes Stimme, 
Erneure deinen Gnadenbund, 
Eh’ dich der Herr in feinem Grimme, 
Meil du das theure Gnadennfund 
So ſchnöder Weiſe durchgebracht, 
Zum Zorngefäß auf ewig macht. 


BAT. Mel. Mache dic) mein Geiſt bereit, 
Co Menſch, noch iſt es Zeit 


Aufzuftehn vom Schlafe! 
Nah’ ift dir die Emigfeit, 
Nah’ find Tod und Strafe. 
Hör’, Gott ſpricht: Säume nicht, 
Seinen Ruf zu hören, 
Und dich zu Sefehren, 
171 
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2 Noch tönt nicht zum NWeltgericht 
Der Pofaune Stimme; 
Noch finkt diefer Erdball nicht 

Bor des Richters Stimme. 
Aber bald, Bald erfchallt 

Gottes Ruf: Zu Erven 

Sollſt du wieder werden, 


3 Kommt nun, eh’ du es gedacht, 
In der Sünde Freuden 
Deines Lebens legte Nacht, 
Was wirft du dann leiden! 
Menn dein Herz, Don dem Schmerz 
Deiner Schuld zerrilfen, 
Wird verzagen müſſen? 


4 Wenn vor deinem Antlitz ſich 
Sede Sind’ enthüllet, 
Menn dann eine jede dich 
Ganz mit Grau’n erfüllet; 
Dich nichts dann Stärfen kann, 
Keine deiner Freuden, 3 
Mag wirft du dann leiden! 


5 Nach dem Untergang wirft du 
An des Grabes Stufen, 
Bang um Troft und Seelenruh’, 
Dann vergebens rufen: 
Nette, Gott, Mich vom Tod! 
Kette noch im Sterben 
Mic von dem Verderben! 


6 Jetzt noch wandelft du allbier 
Auf des Yebens Pfade; 
Noch ift zur Errettung dir 
Nabe Jeſu Gnade; 
Eil’ ihr zu, Daß du Ruh’ 
Für dein Herz empfindeft, 
Und J——— findeſt. 


Vom g. Gnadenruf, 148, 149 


BORN. — 
18. Mel. Herr Jeſu Chriſt! Dich zu und w. 


x 


— 


—* 


ier bin ich, Herr, du rufeſt mir; 
Du zieheſt mich, ich folge dir; 
Du foderſt von mir Herz und Sinn, 
Mein Heiland, nimm, ach nimm es hin! 


Ich hab' oft deinen Wink verſchmäht, 
Es iſt mir leid, ich komme ſpät; 

Wie dank' ich dir, o Gott der Huld, 
Für deine Langmuth und Geduld. 


Nun aber ſäum' ich länger nicht, 

Mich drängt und treibet meine Pflicht; 

Sch Eomm’, ich Fromm?’ well Reu' und Buß’; 
Ach, aber ach wie wanft mein Fuß! 


Herr! ich bin deinem Petro gleich: 

Dort kommt ein Sturm—ic fin’ ! ach reich”, 
Reich’ Schnell mir deine ftarfe Hand, 

So wird mein Fall noch abgewandt. 


Du rufeft mich, nun ruf’ ich dir: 
Mein Heiland, fomm und hilf du mir! 
Mein Suß ift müd' und weigert ſich; 
Herr, unterjtüg’ und trage mid). 


Flöß' deine Kraft mir Müden ein, 

So werd' ich künftig ftärfer fein; 

So folg' ich dir, mein Herr und Gott, 
Durdy Sluth und Gluth, durch Noth und I, 


HA9. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 
9% !-warn willft du wacker werden, 


Sichrer, aus dem Sündenſchlaf? 
Wann fommft du zu Jeſu Herden, 
Armes und serlornes Schaf? 
Eilend, eilend Fehr’ zurück! 
Säume feinen Augenblid FE 
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Sonft wirft du mit Schmerzen müffen 
Ewig deine Sünden büßen! 


2 Jeſus warnet, ruft und lodet, 
Und du bleibeft blind und tobt, 
Fühllos, hart und ganz verftocdet, 
Weißt yon feiner Seelennoth! 
Ach du lebft jo ficher bin 
Nach dem alten Sleifchesfinn : 
Alſo mußt du wahrlich fterben! 
Sa, du eileft in’s Verderben! 


3 Du denfft, wenn du ehrbar Iebeft, 

Aeußre grobe Schande fliebft, 

Fa, wenn da nur danach ftrebeft 
Und ein wenig dich bemübft, 
Daß der armen blinden Welt 
Nur dein Chriſtenthum gefällt, 

Werdeſt dur einit ſelig fterben 

Und den Himmel wohl erwerben. 


4 Du hofft ohne Grund den Himmel: 

Buß’ und Glaube ift der Weg; 

Auszugehn vom Weltgetümmel, 
Ireten auf den fehmalen Steg; 
Jeſu Chriſto folgen nach, 
Auf fich nehmen feine Schmach, 

Und ſich ganz an ihn ergeben, 

Diefes ift ver Weg zum Leben. 


5 Ach! du bau'ſt auf falfche Gründe, 

Das führt Dich zur Höllenglutb ; 

Denn du glaubit, in deiner Sünde 
Soll dir belfen Chriſti Blut; 
Da doch Ehrifti theures Blut 
Niemand anders fommt zu gut, 

Als die ihre Sünden haffen 

Und fich ge rein’gen laſſen. 

14 
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180. Met. Es ift gewißlich an der Zeit, 


fichrer Menfch, erwache doch 
Ron deinem langen Schlafe! 
Wirf ab des Satans Sündenjoch, 
Sonſt trifit Dich ew'ge Strafe. 
Wie lebeſt du fo ſorglos hin 
Sn deinem alten Suͤndenſinn, 
Und denfit an feine Buße. 
2 Gott hat dir ſchon fo manches Jahr 
Mit — nachgeſehen, 
Und dennoch willſt du immerdar 
Verkehrte Wege gehen. 
Er ruft: Mein Kind, ach komm zu mir! 
Und du verhärteſt für und für 
Dein Herz vor feiner Stimme. 
3 Wer iſt's, der dich fo freundlich lockt? 
Dein Herr und dein Erlöſer; 
Und dennoch iſt dein Herz verſtockt, 
Dein Thun wird immer böſer. 
Verſchmäh' nicht ferner ſeinen Ruf; 
Bedenke, daß dich Gott erſchuf 
Zu ſeinem Ebenbilde! 


—1 al. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


ommt doch, o ihr Menfchenfinder ! 
Kommt und zaubert länger nicht 3 
Fragt doc) nach dem Freund der Sünder, 
Sucht einmal fein Angeficht ! 


Schaut die ausgeſtreckten Armen, 
Blickt ihm in ſein Herz hinein; 

Seht, wie wallt es voll Erbarmen! 
Welche Gluth kann ſtärker ſein? 

3 Ach, wie ruft die ew'ge Liebe, 

Ach, wie wünſcht der a — 


— 
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Daß fein Lämmlein außen bleibe, 
Weil er’s font nicht retten kann. 


4 Sagt, warn wollt ihr euch befehren ? 
Ach, wanır wollt ihr felig fein © 
Und wann dringen Sefu Lehren 
Endlich noch in’s Herz hinein ? 


5 Wollt ihr euch nicht bald bequemen, 
Das am Kreuz erwürgte Lamm 

Euch zum Heiland anzunehmen, 
Ja zum Seelenbräutigam ? 


6 Hirt! ihr feid des Lammes Beute; 
Drum — er Schweiß und Blut: 
Kommt doch bald, ach kommt noch heute, 
Kommt, jo habt ihr's ewig gut! 


ADD. Mel, Auf Chriften-Menfht auf ıc, 


a“ armes Kind! wo eilft du hin ? 
Erfenne dein Verderben, 
Verändre doch den harten Sinn, 
Ach! warum willſt du fterben ? ' 
Auf, auf! verlaß die Sündenbahn, 
Dein Jefus rufts Komm, fomm heran! 


2 Komm ber zu mir, ich bin bein von: 
Der dich fo brünftig liebet, 
Der dich und deine Noth beweint, 
Du haft mich fehr betrübet! 
Doch komm, ich fehenfe dir die Schuld, 
Und hülle dich in meine Hulp, 


3 Bedenfe, wie ich Dir zu gut 
Ein armes Kind geworden, 
Sc nahm an mich dein, Sleifch und Ylut, 
Ward eins von deinem Orden; 
Sch Mitte, ftarb, verfühnte Dich ; 
Wohlan * komm und liebe mich! 
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4 Berfuch’s einmal, wie gut es fei, 
Mein Schäflein fich zu nennen; 
Nimm Theil an meiner Hirtentreu’, 
Ach! lerne mich erkennen; 
T er ift nur jelig und veranitgt, 
Der hier in meinen Armen liegt. 


Jetzt iſt die angenehme Zeit, 
Jetzt iſt der Tag der Gnaden, 
Jetzt mache dich in Eil' bereit, 
Laß heilen deinen Schaden, 
Eh' dich die Sünde weiter bringt 
Und endlich ganz den Geiſt verſchlingt. 


6 Der Teufel, Kind, betrügt dich nur, 
Wenn er dich glücklich heißet, 
So lange er auf ſeiner Spur 
Dich zu dem Abgrund reißet: 
Wer klug iſt, ſchaut das Ende an 
Und rettet ſich, ſo bald er kann. 


Auch ihr, ihr Eltern, zaudert nicht, 
Ihr habt ſchon viel verſäumet; 
Bedenkt das endliche Gericht, 
Wenn ihr noch ferner träumet; 
Bleibt doch nicht Länger blind und falt, 
Ihr, bie ihr ſchon in Sünden alt. 


ASS. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


(H% macht ein großes Abendmahl 
Vom Reichthum ſeiner Gnaden, 
Und läßt in Chriſti Kirchenſaal 
Die Gäſte freundlich laden. 
Kommt,“ ruft er, “Alles iſt bereit!” 
Kommt ülle, die ihr hungrig ſeid, 
Und laſſet euch erquicken! 


2 So 0 böre doch nun Jedermann, 
Wer Ohren hat zu hören; 
M 177 


ar 


3 
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Gott fpricht die Sünder gnädig an, 
Sie follen fich befehren, 

Und melcher wahre Buße thut, 

Der fol durch Chrifti theures Blut 
Gerechtigkeit erlangen. 


3 Ach Gott, wie iſt's um ung beftellt! 
Wie treibt’S der Menſchen Haufen! 
Sie wollen lieber zu der Welt, 
Als zu dem Himmel laufen. 
Sie ſuchen ſchnödes Geld und Gut, 
Sie lieben ihres Fleiſches Muth 
Und thun was fie gelüſtet. 


4 Sie fahren in den Sünden fort 
Und wollen nicht verfteben, 
Das fie ja einen Seelenmord 
An ihnen ſelbſt begeben. 
Berachtet man das Simmelsmahl, 
So wird zulegt der Hölle Dual 
Zur Strafe drauf erfolgen. 


> Ach lieber Gott! regiere mich, 
Daß ich von Herzen gläube, 
Im Glauben auch beftändiglich 
Bei deinen Worten bleibe, 
Bis einfteng in dem Himmelsfaal 
Dein Iiberfchwänftich Freudenmahl 
Mich ewig wird ergötzen! 


ne 


154. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 


Ge dein Scepter, Stuhl und Krone, 
I7 Herrſchet über alte Welt: 
Du baft deinem fiebften Sohne 
Längſt ein Hochzeitmahl beftellt. 
Dir frei Dank ohn' End’ und Zahl, 
Daf ee Liebesmahl 


Bom göttlichen Gnadenruf, 154 


Du auch mich aus lauter Gnaden 
Bon der Straße ließeit laden, 


2 Herr! du bift fo groß und mächtig, 

Sch nur Erde, Staub und Koth; 

Du bijt ewig, reich und prächtig, 
Sch voll Dürftigfeit und Noth; 
Du voll Licht und Herrlichkeit, 
Sch voll Nacht und Dunfelbeitz 

Du bift heilig, ich verdorben; 

Du das Leben, ich erftorben. 


3 Dennoch), o der großen Gnaden! 
Werd' ich zu dem Hochzeitmahl 
Als ein Gaft son dir geladen; 
Sch joll in des Himmels Saal, 
Dort bei dir, 9 Gotteslamm! 
D mein Herr und Bräutigam! 
Mit der Engel Chor und Reihen 
Ewig mid) an dir erfreuen. 


4 Wen nun bürftet, kann fich laben, 
Weil bier Lebenswaſſer quilltz 
Hier ift Seelenbrod zu haben, 
Melches allen Hunger ftillt. 
Süßes Mahl, o Frendenort! 
Hier läßt Gottes Herz und Wort 
Für der müden Seelen Plagen 
Eid zur Arzenei auftragen. 


5 O du großer Herr und König! 
Du ruf’ft felber: Komm herbei! 
Ach ich bin ja viel zu wenig 
Aller deiner Lieb’ und Treu’: 
Meine Schwachheit danket dir 
Niemals würdig gnug dafür; 
Rühr' und lehr' mich felbft die Proben 
Solcher Gnade recht zu — 
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5 Gib, daß mic dies Meltgetümmel, 

Das wie Rauch und Schatten flieht, 

Nicht von jenem Mahl und Himmel, 
Bon des Lammeg Hochzeit, zieht, 
Zieh’ mir an das Hochzeitkleid, 
Wahre Herzensheiligfeit, 

Daß ich mit dem Herren der Ehren 

Hochzeit feire ohn' Aufhören. 


155. Mel. Gott des Himmels und der €, 


Bu ihr Armen und Elenden, 
Die ihr an den Gaffen liegt! 
Gott will euch gern Hülfe ſenden, 
Daß ihr werd’t in ihm vergnügt. 
Hort der Boten Ruf und Schall: 
“Kommt zum großen Abendmahl!” 


2 Reiner ift hier ausgefchloffen, 

Der fich felber nicht ausjchließt, 
Kommt, ihr lieben Tiſchgenoſſen, 
Weil die Quelle überrließt! 

Alles, Alles ift bereit! 
Kommt zur frohen Hochzeitfreud”! 


3 Höret, wie an vielen Orten 
Schon die Boten rufen: Auf! 
Drum folgt ihren theuren Worten; 
Höret, merfet eben drauf! 
Denn die legte Stund’ ift da, 
Und der Hochzeittag fehr nah”, 


4 Kommtet ber, daß ihr euch labet, 
Denen nichts ſchmeckt in der Welt, 
Die ihr nichts zu zahlen habet, 
Kommt und faufet ohne Geld! 
Koftet beides Milch und Wein z 
Alles habt ihr hier gemein, 
180 
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5 Kommt, ihr Krüprel und ihr Blinden, 
Die ihr noch entfernet fein ! 
Eilt, ihr fünnet Gnade finden! 
Kommt zum Mahl, es ift bereit! 
Seid end erſchrecket nicht ! 
Euch erjcheint dag Gnadenlicht! 


6 Gott erhöret euer Sehnen, 
Es iſt Raum genug für euch. 
ber feiner full von Denen, 
Die den Ruf zu Chriſti Reich 
Schlagen aus, im Himmelsſaal 
Schmecken dieſes Abendmahl, 


136. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Me Gott! du haſt mir zu befehlen, 
Sch muß Dir auch aehorfam ſein; 
Laß mich das beite Theil erwählen, 
Mein Wille ftimme deinem ein; 

Du bift der Herr und ich der Knecht, 
Was du gebeutit, ift gut und recht, 


2 Sehorfam foll vor allen Dingen 
Dein angenehmites Opfer jeinz 
Laß mich nun auch die Gabe bringen, . 
Und mich nur deiner Nechte freun: 
Die Ehriften müfjen dein Gebot 
Aus Liebe thun und nicht aus Noth. 


3 Sch fehe, wie auf dein Geheiße 
Dir Wind und Meer gehorfam find, 
Die Kreatur mit größten Fleiße 
Ihr anbefohlnes Werk beginnt: 
Vielmehr kommt mir, ala Dienfchen, zu, 
Daß ich nach deinem Winfe thu, 


4 Dein Sohn that deinen Willen gerne, 
Und ftellte fich zum Rp 
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Daß ich Gehorſam von ihm lerne, 

Wie er dir ſelbſt gehorſam war, 
Und ſolches freudig in der That 
Bis in den Tod bezeiget hat. 


5 Laß mich nicht erſt in ſolchen Dingen 
Mit Fleiſch und Blut zu Rathe gehn, 
Die mein Gehorſam ſoll vollbringen; 
Sie werden mir nur widerſtehn: 
In unſern Gliedern findet ſich 
Noch ein Geſetz, das wider dich. 


6 Ach! ſchreibe ſelber dein Geſetze 
Mit großer Kraft in meinen Sinn, 
Daß ich nicht deinen Bund verletze, 
Noch ſonſten ungehorſam bin: 
Laß mich dein Joch mit Freuden zichn 
Und alle Widerftrebung fliehn. 


7 So bald ich deine Stimme höre, 
Sp mache Herz und Ohr bereit, 
Daß ich fie mit Gehorfam ehre 
Und thue, was fie mir gebeut: 
Ein Hörer foll’ich nicht allein, 
Nein, auch zugleich ein Thäter ſein. 


1357. Mel. Wer nur den lieben Gott läft w. 


as hinfet ihr, betrogne Geelen, 
Noch immerhin auf beider Geil’? 
Fällt's euch zu ſchwer, Das zu erwählen, 
Was euch des Himmels Ruf anbeut? 
O! ſeht's mit offnen Augen an | 
Und wandelt auf der schmalen Bahn, 


2 Bedenkt, es find nicht Kaiferfronen, 
Nicht Reichthum, Chr’ und Luſt der Welt, 
Womit euch Gott will ewig lohnen, 
Wenn Ds Kampf den Sieg erhälts 
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Gott felbft iſtss und bie Ewigkeit, 
Doll Luft und Ruh’, voll Seligfeit. 


3 Drum ailt hier Fein balbirtes Leben, 
Gott Frönet Fein getheiltes Herz ; 
Wer Jeſu ſich nicht recht ergeben, 
Der macht fich jelber Müh' und Schmerz, 
Und träget zum verdienten Lohn 
Hier Dual und dort die Höll' Davon, 


4 Mer aber mit Gebet und Ringen 
Auf ewig Allem Abichied gibt, 
Und den Monarchen aller Dingen 
Bon Herzen und alleine liebt, 
Der wird der Krone werth geſchätzt 
Und auf des Königs Stuhl geſetzt. 


5 Berreißet denn die morfchen Schlingen, 
Die euch in Diefem ſchönen Yauf 
Berbindern und zum Säumen bringen, 
Und raftt euch heut’ von Neuem auf. 
Auf, auf! verlaßt die falſche Ruh?! 
Auf, auf! es geht dem Himmel zu! 


6 Auf, auf! ift dieſer Weg ſchon enge 
Und voller Dorn’ und rauber Stein?s 
Bringt euch die Welt oft in's Gedränge; 
Stellt Satan fich geharnifcht ein ; 
Erhebet fich fein ganzes Reich: 
Immanuel iſt auch bei euch, 


— 


7 Nun ſpart es nicht auf andre Zeiten, 
Ihr habt fchon jeßt jo viel verſäumt; 
Ihr mehrt euch felbit die Schwierigkeiten, 
Mo ihr das ſüße Heut’ verträumt: 
Eilt, eilet! denn die Gnadenzeit 
Kennt zügellos zur 2 
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8 Eilt, faßt einander bei den Händen; 
Geht, wie ift unfer Ziel jo nah’; 
Mie bald wird unfer Kampf fich enden, 
Da fteht dann unfer König das 
Er führt ung ein zur ftillen Ruh’ 
Und urtheilt ung das Kleinod zu. 





58. Mel. O Jeſu, meines Lebens Licht, 


o lang' ung fcheint der Sonne Picht, 
Stehn Gnad’ und Fried’ uns ofſen; 
Doch wann die Todesnacht einbricht, 
Sit weiter nichts zu hoffen. 


2 O fel’ger Tag, weil Gott ung ruft 
Mit unverdienter Liebe: 
Kommt Sünder! fommt, eh’ in der Gruft 
Erfalten alle Triebe, 


3 In jenem dunklen Todtenland 
Glänzt uns fein Sabbatbmorgen, 
Dort winft nicht mehr die Vaterhand, 
Da find nur Ren’ und Sorgen, 
4 Wer hier des Heilandg Stimm’ nicht hört, 
Wird feine Wunder ſehen, 
Wo man von Dem nichts mehr erfährt, 
Mas hier zum Heil gejcheben. 
5 Nacht, Einfamfeit und düſt'res Graun 
Erwarten. alle Sünder, 
Sie werden nicht das Leben ſchaun, 
Wie Gottes fromme Kinder. 


Ed. Mel, Es ift gewißlich an der Zeit. 


ar Ehrifto Ruh’ verbeißen ift 
— — Dem müden Erdenpilger; 
Drum —— der du mühſelig biſt, 
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Zum großen Sündentilger: 
Komm ſchwer Beladner, komm herzu, 
Er gibt die wahre Seelenrub’, 

Erquickung, Heil und Frieden! 


2 Sein Soc ift fanft, leicht feine Laft, 
Dem ber ſie willig träget 5 
Bei Ihm find’t jeder Sünder Raſt, 
Der feine Sünd' ableget, 
Und wenn er Ihm dann folget nach 
Sn Lehr’ und Wandel unter Schmach, 
So lebt er hier ſchon felig. 


3 O füße Ruhe! dich genießt, 
Mer ftets von Jeſu lernet— 
Ihm immer gleich geſinnet ift, 
Sich nie yon ihm entfernet, 
Der rubt fehon bier in Chriſti Blut 
Und fürchtet nicht der Feinde Wuth: 
Der Herr ift feine Stärke, 


4 Huch ift noch eine Ruh bereit 
Dort oben in dem Himmel, 
Für Gottes Volk in Ewigkeit, 
Entfernt vom Weltgetümmel, 
Wohl Dem, der hier ſtets fleißig ſtrebt, 
Daß er zu Gottes Ehre lebt 
Und jene Ruh' einſt erbe. 





160. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 


K— ihr tief betrübten Herzen, 
Die ſo mancher Kummer drückt; 
Die ihr unter Noth und Schmerzen 
Hoffnungslos zum Himmel blickt; 
Weil der Sünden ſchwere Laſt 
Euch zur Erde drücket faſt * 
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Zaget nicht in euren Banden, 
Für euch iſt noch Ruh’ vorhanden. 


2 Zage nicht, betrübte Seele! 
Iſt dein Elend noch ſo groß; 
Steig’ aus deiner Schwermuthsbhöhle, 
Sink' vertraut in Jeſu Schooß 
Und lehn' dich an ſeine Bruft: : 
So verwandeln fich in Luft 
Deiner Seele bittre Schmerzen, 
Ruhe ſchenkt er deinem Herzen. 


3 Nur in Sefu wird gefunden 

Iroft, wann ſonſt nichts tröſten kaun;. 
Nach den trüben Jammerſtunden 

Bricht ein ſchöner Morgen an: 

Das durch Neu’ zerrißne Herz 

Ruhet aus nach Kampf und Schmerz, 
Und mit ſüßem Troſt und Frieden 
Ladet Jeſu Huld die Müden. 


% Zion’s Wandrer, den hienieden 
Noch der Erde Burde drückt, 
Haſt du Jeſum, ſei zufrieden! 
Bald, bald wirſt du hingerückt 
Dort wo feine Thraue fließt, 
Wo man alles Leid vergißt, 
To die Wellen nicht mehr toben 
Und fich enden alle Proben. 


5 Dorten ruhen wir im Frieden, 

Dort rührt ung fein Kummer an! 

Ach drum zaget nicht, ihr Mühen, 
Bald Ianat ihr im Himmel an, 
Himmelsruh', o wie fo füß! 
Ruh' im fehönen Paradies! 

Bald läßt man bie Anfer nieder 

Und fingt ei Jubellieder. 


161 


Die wahre Weisheit und Gottes: 
furcht. 


1G1. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 
Gi die Weisheit meiner Seele, 
II Daß ich deines Wortes Licht, 
Herr, allein zum Leitſtern wähle 
Und ihm trau’ mit Juverfichtz 
Denn die Klugheit diefer Welt, 
Die der Thor für Weisheit hält, 
Fördert nicht mein Wohlergehen 
Und wird nie vor Gott beitehen. 
2 Weisheit ift eg: Chriftum ehren, 
Ihm als Heiland ganz vertraun, 
So auf feine Stimme hören, 
So auf feinen Wandel fchaun, 
Daß man falfche Wege flieht 
Und mit Eifer ſich bemüht, 
Seinem Bilde hier auf Erden 
Immer ähnlicher zu werben. 
3 Weisheit ift es: Alles meiden, 
Mas mit Neu’ das Herz beſchwert, 
Und fi) hüten vor den Freuden, 
Die der Sünde Dienft gewährt; 
Menſchenruhm, der bald verbluht, 
Luft, die im Genuß Schon flieht, 
Nicht für feinen Himmel achten, 
Kein, nach Gottes Nähe trachten. 
4 Weisheit ift es: Gottes Gnade 
Sich zu feinem Ziel erſehn 
Und auf feiner Wahrheit Pfade 
Em’gem Heil entgegen gehn; 
Gern nach Gottes Willen thun, 
Froh in feiner Fügung 
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Und wenn Leiden ung befchweren, 
Ihn durch frohe Hoffnung ehren, 


5 Weisheit ift es: ftets bedenfen, 

Daß wir hier nur Pilger find, 

Und fein Herz auf Das nur lenfen, 
Tag nicht mit der Zeit verrinnt z 
Seine Augen unverwandt 
ach dem ew’gen Vaterland 

Nichten und mit Eifer ftreben, 

Sur die Ewigfeit zu leben, 


E62. Mer. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 


us ihr Menſchen! laßt euch lehren, 
Kommt und lernet allgumal, 
Melche Die find, die gehören 
Zu der rechten Weiſen Zahl, 
Und die billig Jedermann 
Als verftändig fiehet an, 
Obgleich Viele fie verlegen 
Und ihr Thun für Thorheit ſchätzen. 


2 Weiſe find, die fich felbft Fennen, 

Wie fo gar verderbt fie find; 

Die fich felber Thoren nennen 
Und empfinden, wie jo blind 
Beides Wille und Berftand, 
Weil fie ſich von Gott gewandt; 

Die fich ihrer Thorheit ſchämen, 

Und zur Buße fich bequemen, 


3 Weiſe find, die Ehriftum wiſſen 
Durch des Geiftes Glaubenslicht, 
Die ihn als die Weisheit küſſen, 
Der es nie an Licht gebricht ; 
Die die Weisheit dieſer Welt, 
Und — — die Welt hoch hält, 
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Fahren lafjen aus den ©innen, 
Um nur Ehriftum zu gewinnen. 


4 Meife find, die Gott ftets flehen 
Um den Geift, der weile macht; 
Die nad) deſſen Leitung gehen 
Und darauf ftets haben Acht; 
Denn die Gottes Geift nicht lehrt, 
Bleiben thöricht und verfehrt, 
Ob fie gleich von Geiftesfachen 
Können Huge Worte machen, 


5 Meife find, die fich erwählen 

Gottes Wort zum Prüfeſtein, 
Damit fie nicht mögen fehlen, 

Zu erkennen Kraft und Schein, 

a will Den betrügen leicht, 

Der von Gottes Mort nicht weicht ? 

Das, wann Alles auch vergehet, 
Dhn’ Aufhören doch beitehet, 


163. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 


range, Melt, mit deinem Wiſſen, 
Das du jetzt fo hoch gebracht; 

Sch | fann deine Se ie miſſen, 
Die mehr Welt als Himmel acht't. 
Meines Jeſu Kreuz und Pein 
Soll mein liebſtes Wiſſen ſein: 

Weiß ich Das in wahrem Glauben, 

Wer will mir den Himmel rauben? 


2 Andre mögen Weisheit nennen, 
Was hier in die Augen fällt; 
Ob fie Den ſchon nicht erfennen, 
Deifen Weisheit Alles hält: 
Mir joll Chrifti Tod und Pein 
Meine Kunft und a 
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Das Geheimniß feiner Liebe 
Iſt's, wo ich mein Wiſſen übe. 


3 Schärft, ihr Menfchen, eure Sinnen 

Nur in Liſt und Eitelfeit! 

Sucht nur Ehre zu gewinnen 
Bei den Großen dieſer Zeit: 
Sch nur denfe jener Schmach 
Meines Jeſu ernſtlich nach, 

Weil es Chriften nicht geziemet, 

Daß man fi) des Eiteln uhmet. 


4 Ich will Andern gerne gönnen, 

Nenn fie hurtig und gefchiekt 

Große Schäße fammlen fünnen, 
Und wenn ihnen Alles glüdt; 
Denn mein Reichthbum, Glüd und Theil 
ft der armen Sünder Heil: 

Dies kann ich in Jeſu finden 

Und die Welt fo überwinden. 


5 Si, fo fomm, mein wahres Leben! 
Komm und unterweije mich; 
Dir will ich mich ganz ergeben, 
Daß ich fonft nichts weiß als dich. 
Allerlichte Wiſſenſchaft! 
Ach, beweiſe deine Kraft, 
Daß ich einzig an dir hange 
Und nichts, als nur dich, verlange, 


164. Met. Zeuch mich, zeuch mich, mit zc. 


DIL mit Allen, was da fcheinet 
Irdiſchklug in diefer belt, 
Was mic, nicht mit Dem vereinet, 
Dem der Kinder Herz gefüllt, 
Der mich froh und glüdlich machet, 
Mann ” — der Thoren lachet. 
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2 Was mid) nicht zu Gott hinführet, 
Iſt nur Koth und Eitelfeitz 
Das, was Viele öfters rühret, 
Bringt nicht ſelten Herzeleid; 
Wenn ich Jeſum recht erkenne, 
Das iſt, was ich Weisheit nenne. 
3 Täglich flehen, ſtündlich beten, 
Und mit tief gebeugtem Sinn 
Vor den Thron des Vaters treten, 
Das bringt Leben und Gewinn; 
Das iſt Weisheit, das ſind Gaben, 
Die nur Himmelsbürger haben. 
4 Feſt an Jeſum Chriſtum glauben, 
Als den Gott der Herrlichkeit, 
Und ſich dies nicht laſſen rauben, 
Das bringt Heil, Zufriedenheit; 
Auf ihn als den Mittler ſehen, 
Heißt ſich aus dem Staub erhöhen. 
Böſes meiden, Gutes ſuchen; 
Durch des Herren Jeſu Kraft 
Alle Luſt der Welt verfluchen, 
Die nur lauter Unluſt ſchafft. 
Ach! wie bald, wie bald verſchwindet, 
Was ſich nicht auf Chriſtum gründet. 


er 


15. Mel. Wer nur den lichen Gott läßt w. 


IE du ber Weisheit Quelle fennen? 
Es ift die Furcht vor Gott dem Herrn, 
Nur Der ift weil’ und Flug zu nennen, 

Der alle feine Pflichten gern, 
Weil Gott ſie ihm gebeut, vollbringt, N 
Wenn gleich dazu fein Menſch ihn zwingt. 
Lern’ Gottes Größe recht empfinden 

Und fühle deine Nichtigkeit, 
So wirft dur nie dich N 

1 


0 


166 Die wahre Meisheit 
Mit thörichter Verwegenheit 
Zu tabeln, was fein Rath befchließt, 
Der wunderbar, doch heilig ift. 
3 Wirſt dur den Höchften Findlich fcheuen, 
So wird dir Feine Pflicht zur Laſt; 
Nur Das wirft du sor ihm —5 — 
Daß du fie oft verſäumet haft. 
Mer Gott als Zeugen vor fich hat, 
Der freut fich jeder guten That. 
4 Wenn Nacht und Dunfelbeit dich decken, 
Die dem Verbrecher Muth verleihn, 
Wird dich die Furcht des Herrn erwecken, 
Auch dann, was Unrecht ift, zu ſcheun. 
Denk' nur, vor feinem Angeficht 
Iſt Finſterniß wie Mittagslicht. 
5 Den Höchſten öffentlich verehren, 
Sowohl als in der Einfamfeit, 
Die Stimme des Gewiſſens hören 
Und willig thun, was fie aebeut, 
Auch das lehrt Dich Die Furcht des Herrn, 
Auch das thut, wer ihn fürchtet, gern, 
Laß deine Furcht, Gott! mich regieren, 
Mich ftets auf dich, den Höchſten, ſehn; 
Zap fie mich zu der Weisheit führen, 
So werd’ ich niemals irre gehn. 
Wohl Dem, der dich ftets Findlich ſcheut! 
Di fürchten, Gott! ift Seligfeit. 


186. Mel. Wer nur den lichen Gott läßt w. 


ein Gott! weil ich in meinem Leben 
Dich ftets vor Augen haben fol, 
Wirſt du mir auch ein Herze geben, 
Das deiner Jurcht und Piebe voll; 
Denn, fol mein Chriftentbum beſtehn, 
Muß’ EN Surcht beifammen ſtehn. 





sp) 
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Laß deine Furcht beim Thun und Denken 
Den Anfang aller Weisheit fein, 

Und mic; auf folche Wege lenfen, 
Die ficher, heilig, gut und rein; 

Denn fürchtet man dich in der Ihat, 

So meidet man der Thorheit Pfad. 


3 Der Geift, den du mir, Herr! gegeben, 
Iſt ja ein Geift der Furcht des Herrn; 
Laß mich nach feinem Triebe leben, 
Daß ich dich herzlich fürchten lern? 5 
Doc laß die Furcht auch Findlich fein, 
Und ihn in mir das Abba [chrein. 


4 Gib, daß ich ftets zu Herzen nehnte, 
Daß du allgegenmwärtig biſt; 
Und Das zu thun mich büt? und ſchame, 
Mas, Herr, vor dir ein Gräuel tft: 
Sa deine Rurcht bewahre mich 
Nor allen Sünden gegen dich, 


5 Laß mich, mein Gott! mit Furcht und Zittern 
Stets ſchaffen meine Seligfeit, 
Und deinen Geift ja nie erbittern 
Durch Eigenfinn und Sicherheit ; 
Ach, ftelle mir die Hölle für, 
Daß ich den Himmel nicht verlier'. 


6 Sn deiner Furcht laß mich auch Sterben, 
So fürcht? ich weder Tod noch Grab; 
Da werd’ ich die Verheißung erben, 
Die mir dein Wort aus Gnaden gab: 
Die Gottesfurcht bringt Segen ein, 
Ihr Lohn wird eine Krone fein, 


[oe] 


157. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt m. 


Ye dir, o Gott! fich Findlich fcheuen, 
‘ * unfer Glüd und a 
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Kein Menſch kann deiner Huld fich freuen, 

Scheut er dein heilig Auge nicht; 
Drum wirf’ in mir durch deinen Geift 
Die Surcht vor dir, die findlich heißt. 


2 In Allem, was ich thu' und denfe, 

Laß Das, Herr, meine Weisheit fein: 
Daß ich mein Herz zur Sorafalt lenfe, 
Bor jeder Sünde mich zu ſcheun! 
Denn wer noch Luft zur Sünde hat, 

Der fürchtet dich nicht in der That. 


3 Gib, daß ich ftets zu Herzen nehme, 
Daß du allgegenwärtig bift, 
Und Das zu thun mich ernftlich ſchäme, 
Was dir, mein Gott, zuwider ift, 
Der Beifall einer ganzen Welt 
Hilft Dem ja nichts, der dir mißfällt. 


4 Sa, Vater, laß mit Furcht und Zittern 
Mich Schaffen meine Seligkeit! 
Soll nichts mein ewig Glück erfchüttern, 
So laß mich in der Gnadenzeit 
Mit Borficht alles Unrecht fliehn, 
Mich nur um deine Huld bemühn. 


5 In deiner Furcht laß mich ftets wandeln 
Und überall, wo ich auch fei, 
Nach deiner Vorfchrift redlich handeln ; 
Du haſſeſt alle Heuchelei! 
Mer dich von Herzen fcheut und ehrt, 
Nur Der ift dir, o Vater, werth, 


Sn deiner Furcht laß mich einft fterben, 
So ſchreckt mich weder Tod noch Grab, 
So werd’ ich jenes Leben erben, 
Wozu dein Sohn ſich für mich gab, 
Gott! deine Furcht bringt Segen ein, 
Shr FEUER groß im Himmel fein, 


jo p} 
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168. Mel. Komm, o komm du Geiſt des L. 


ws nur wollen, Eins nur wiſſen: 
Sefum, Gottes Herrlichkeit, 
Und die Weltluft fliehn und miffen, 
Heißt vor Gott Einfältigfeit, 
Sit ein Herz auf dies geitellt, 
So gefällt es nicht der Welt. 
2 Das iſt Klugheit edler Seelen, 
Das ift geiftlicher Verſtand. 
Dill ein Menſch das Höchite wählen, 
Will er ftreden feine Hand 
Nach dem Lebensbaum allein: 
Könnte er dann weiſer fein? 
3 Einfalt iſt es: Eins erbliden, 
Das dem Herzen ganz genugz 
Das, was ewig fann erquiden, 
Nur verlangen, das iſt Flug. 
Seiſt du vor der Welt alsdann 
Als ein Thor, was liegt daran? 


4 Was die Menichen Klugheit nennen, 
Sit oft blinder Unverjtand ; 
Mas der Weltiinn will gewinnen, 
Bringt um jenes Vaterland; 
Sollte Das nicht Thorheit fein? 
Diefes fieht die Einfalt ein, 
5 Lieber aller Welt mißfallen, 
Als zum Himmel ungefchidt ! 
Wo ift in den Dingen allen 
Etwas, das den Geift erquict? 
Gar nichts ift in diefer Belt, 
Das der Einfalt wohlgefällt. 
6 Menſchenaugen, die noch fchieien 
Da und dorthin in der Welt, 
Heimlich noch mit Sünde — 


169 Erkenntniß der Sünde, 


Die dem Fleifch nur wohlgefällt, 
Diefe fommen nicht zur Raſt, 
Fühlten fie auch gleich Die Laſt. 


7 Einfalt fucht fich vorzuſehen, 
Sammelt auf die Zeit der Notkz 
Mann fie muß von binnen geben, 
Geht. fie dann nicht ohne Gott; 
Das it Einfalt, das ift Flug, 
Denn wer Gott hat, hat genug. 


8 Einfalt trachtet Dem vor Allen, 
Der fie theuer hat erfauft, 
Ihrem Heiland, zu gefallen, 
Daß er fie mit Feuer tauft, 
Hätte fie nicht Chriſti Licht, 
Half ihr alles Andre nicht. 


9 Treuer Sefu! meine Liebe 
Set nur dir allein geweiht; 
Alle meine Herzenstriebe 
Laß doch nimmer fein zerftreut, 
Dich nur wollen, dich nur ſehn, 
Heißt dem rechten Ziel nachgehn. 


— — 





Erkenntniß der Sünde, Buße und 
Bekehrung. 


169. Met. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinden. 


ch, was hab' ich angerichtet! 
Ach, was hab' ich doch gethan! 
Wer iſt, der die Sache ſchlichtet? 
Mein Gewiſſen klagt mich an: 
Ich bin ſelber wider mich, 
Weil i freventlich 
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Mich mit Lafterfoth beflecket 
Und des Höchſten Zorn erwedet, 


2 Gott, ich muß mit Zittern fagen, 
Daß ich bin ein Sündenknecht, 
Fühle nun auch meine Plagen; 
Aber du, Herr, bleibſt gerecht! 
Meine fündliche Natur 
Liebte ftets das Eitle nur: 
Mard son Teufel angetrieben, 
Dft das Böſe auszuüben. 


3 Biele Fahr’ bin ich gelaufen 
Den verbosten Irreweg, 

Und mit dem verruchten Haufen 
Ausgeſetzt den guten Steg, 
Der zur Himmelspforte führt; 
Selten habe ich geſpürt 

Mahre Reue meiner Sünden: 

Wo ſoll ih nun Rettung finden? 


4 Gott, ich follt’ gen Himmel fehen, 

Aber ich ſah unter mich ; 

Wie ift mir, mein Gott, gejchehen, 
Daß ich fo verlaffen Dich? 
Sch bin werth, daß mich dein Grimm 
Pit erzürnter Donnerjtimm’ 

Möcht’ in taufend Trümmern fchlagen 

Und zur Hölle ewig jagen. 


5 O mie bift du, Sünde! Sünde! 

Eine Laft, die felſenſchwer! 

An mir ich nichts Reines finde, 
Wie kränkt mich doch das fo fehr ! 
Gott, dein Zorn hat mich erfchreckt! 
Ach, wer ift, der mich verftecdt ! 

Keine Kreatur fann rathen 

Meine jchweren ae 
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6 Herr, es fteht in deinen Händen, 

Du alleine hilfit aus Noth, 

Du fannft meinen Kummer wenden, 
Du Fannft retten aus dem Tod; 
Es fteht nur allein bei dir, 
Niemand fann jonft helfen mir, 

Du kannſt gnädig mich erneuen 

Und in Ewigfeit erfreuen. 


170. Met. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


err Jeſu Ehrift, du höchſtes Gut, 
Du Brunnquell aller Gnaden! 
Sieh’ doch, wie ich in meinem Muth 
Mit Sünden bin beladen 
Und in mir hab’ der Pfeile viel, 
Die im Gewiffen ohne Ziel 
Mich armen Sünder drüden. 


2 Erbarm? dich mein in folcher Laſt, 
Nimm fie von meinem Herzen. 
Dieweil du fie gebüßet haft 
Am Holz mit Todesſchmerzen, 
Auf daß ich nicht vor großem Weh' 
Sn meinen Sünden untergeh’, 
Noch ewiglich verzage. 


3 Fürwahr wern Alles mir fommt ein, 
Mas Böfes ich begangen, 
©» fällt mir auf dag Herz ein Stein 
Und bin mit Furcht umfangen; 
Ja ich weiß weder aus noch) ein, 
Und müßte ganz verloren fein, 
Wenn ich dein Wort nicht hätte, 


4 Dein beilfam Wort mir aber jagt, 
Daß Alles wird vergehen, 
Mas hier mit Thränen wird beflagt, 
Nicht Lin, joll am Leben; 


Buße und Belehrung. M 


Ja, Herr! du alle Gnad' verheiß'ſt 
Dem, der nur mit zerknirſchtem Geiſt 
Im Glauben zu dir kommet. 


5 Dieweil ich denn in meinem Sinn, 
Wie ich zuvor geklaget, 
Auch ein betrübter Sünder bin, 
Den ſein Gewiſſen naget, 
Und gerne möcht' im Blute dein 
Von Sünden losgeſprochen ſein, 
Wie David und Manaſſe. 


6 Alſo komm' ich nun auch allhie 
In meiner Noth geſchritten, 
Und will dich mit gebeugtem Knie 
Von ganzem Herzen bitten: 
Verzeihe mir doch gnädiglich, 
Was ich im Leben wider dich 
Auf Erden hab’ begangen. 


7 D Herr, mein Gott! vergib mir's doch 
Um deines Namens willen; 
Du wollft in mir auch heute noch 
Die Uebertretung ftillen, 
Daß fih mein Herz zufrieden geb’, 
Und dir hinfort zu Ehren leb’ 
Mit findlihem Gehorſam. 


171. Met. Zeuch mich, zeuch mich, mit ꝛc. 


err, ich habe mißgehandelt, 
Sa mich drüdt der Sünden Laft; 
Sch bin nicht den Weg gewandelt, 
Den du mir gezeuget haft, 
Und jest wollt’ ich gern aus Schreden 
Mich vor deinem Zorn verfteden. 


2 Doc wie fünnt’ ich Dir entfliehen; 
Du wirft allenthalben — 
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Mollt’ ich über See gleich ziehen, 
Stieg ich in Die Gruft hinein, 
Hätt' ich Flügel gleich den Winden, 
Sleichwohl würdeſt du mich finden, 
3 Drum ich muß es nur befennen, 
Daß ich, Herr! nicht recht gethan, 
Darf mich nicht dein Kind mehr nennen, 
Ach, nimm mich zu Gnaden an! 
Laß die Menge meiner Sünden 
Deinen Zorn nicht gar entzünden. 
4 Denn, Herr Jeſu! deine Plagen, 
Dein für mich vergoßnes Blut, 
Munden, die du ließeſt ſchlagen, 
Machen meine Sache gut; 
Drum will ich, die Angft zu ftillen, 
Mich in deine Wunden hüllen. 
5 Dir will ich die Laſt aufbinden, 
Wirf fie in die tiefe See; 
Waſche mich von meinen Sünden, 
Mache mich jo weiß als Schnee: 
Laß den guten Geift mich treiben, 
Einzig ftets bei dir zu bleiben, 


172. Met. Es if gewißlich an der Zeit, 


If": tiefer Noth ſchrei' ich zu Dir, 
Herr Gott! erhör' mein Klagen, 
Dein gnädig Ohr neig’, Herr, zu mir 
Und laß mich nicht verzagen! 
Denn fo du willit Das feben an, 
Mas Sind’ und Unrecht ift gethan, 
Mer fann, Herr! vor dir bleiben ? 
2 Bei dir gilt nichts denn Gnad' und Gunf, 
Die Sünde zu vergeben 5 
Es iſt doch unfer Thun umjonft, 
Auch in dem beiten Leben; 
200 
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Bor dir Niemand fih rühmen kann, 
Es muß dich fürchten Jedermann 
Und deiner Gnade leben. 


Darum auf Gott will hoffen ich, 
° Auf mein Verdienft nicht bauen; 
Auf ihn will ich verlaffen mich 
Und feiner Güte trauen, 
Die mir zufagt fein werthes Wort: 
Das tft mein Troft und treuer Hort, 
Dep will ich allzeit harren. 
Und ob es währt bis in die Nacht 
Und wieder an den Morgen, 
Soll doc mein Herz an Gottes Macht 
Berzweifeln nicht, noch jorgen ; 
Sa, thun will ich wie Jafob that, 
Der mit Gebet gerungen hat, 
Bis er den Segen erbte. 


Ob bei uns ift der Sünden viel, 
Bei Gott ift viel mehr Gnade; 
Sein? Hand zu helfen bat fein Ziel, 
Wie groß auch ſei der Schade, 

Er iſt allein der gute Hirt, 
Der Ssrael erlöfen wird 
Aus feinen Sünden allen, 


173. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w, 


ech armer Menjch, ich armer Sünder, 
Steh’ hier vor Gottes Angeficht: 

Ach Gott, ach Gott, verfahr' gelinder 
Und geh’ nicht mit mir in’s Gericht! 

Erbarme dich, erbarme dich, 

Gott, mein Erbarmer, über mich! 


2 Mie ift mir doch fo angft und bange 
Don wegen meiner ine 
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Hilf, daß ich wieder Gnad' erlange, 
Sch armes und verlornes Kind! 

Erbarme dich, erbarme Dich, 

Gott, mein Erbarmer, über mich! 


3 Hör’, ach erhör' mein feufzend Schreien, ' 
Du allerliebftes Baterherz ! 
Wollſt alle Sünden mir verzeihen 
Und lindern meines Herzens Schmerz: 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 


4 Wie lang’ fell ich vergeblich Hagen ? 
Hörſt du denn nicht, ach hörſt du nicht ? 
Wie kannſt du das Gejchrei vertragen! 
Hör’, was der arme Sünder fpricht: 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 


5 Wahr ift es, übel fteht der Schade, 
Den Niemand heilen fann als du: 
Ach, aber fchenfe Gnade, Gnade, 
Sch laſſe dir nicht eher Ruh’. 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 


6 Nicht, wie ich hab’ verfchuldet, lohne, 
Und handle nicht nach meiner Sind’, 
D treuer Vater! jchone, ſchone, 
Erkenn' mich wieder für dein Kind. 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 


7 Sprich nur ein Wort, fo werd’ ich leben; 
Sag’, daß der arme Sünder hör’: 
Geh’ hin, die Sünd' ift dir vergeben, 
Nur fündige hinfort nicht mehr, 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, — über mich! 
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174. Mel. Mache dich, mein Geift, bereit. 


traf? mich nicht in deinem Zorn, 
Großer Gott verſchone; 
Ach laß mich nicht fein verlor'n 
Nach Verdienſt nicht lohne! 
Hat die Sind’ Did) entzündt, 
Löſch' ab in dem Lamme 
Deines Grimmes Flamme. 


2 Herr, wer denkt im Tode dein ? 
Mer danft in der Hölle? 
Nette mich aus jener Pein 
Der serdammten Seele, 
Daß ich dir, Für und für 
Dort an jenem Tage, 
Höchſter Gott, Lob ſage. 


3 Zeig’ mir deine Vaterhuld, 
Stärf mit Troft mic) Schwachen; 
Ach Herr, hab’ mit mir Geduld, 
Mein’ Gebeine Frachen ; 
Heil’ die Seel? Mit dem Del 
Deiner großen Gnaden, 
Wend' ab allen Schaden. 


4 Ach! ſieh' mein’ Gebeine an, 
Mie fie all’ erftarren, 

Meine Seele faft nicht fann 
Deiner Hülfe harren: 

Sch verfchmacht”, Tag und Nacht 
Muß mein Lager fließen 
Don den Thränengüſſen. 

5 Ach! ich bin jo müd' und matt 
Von den fchweren Plagen, 

Mein Herz ift der Seufzer jatt, 
Die nach Hülfe fragen: 

Mie fo lang’ Machit du an 
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Meiner armen Seele, 
Sn der Schwermuthshöle. 
5 Meicht, ihr Feinde, weicht von mir, 
Gott erhört mein Beten; 
Nunmehr darf ich mit Begier 
Vor fein Antlig treten ;z 
Zeufel weich’! Hölle fleucht 
as mich vor gefränfet, 
Hat mir Gott geſchenket. 


173. Mel. Mache dich, mein Geift, bereit, 


ch Gott! nimm mich Sünder anz 
Sch fall’ dir zu Fuße, 
Dieweil ich noch beten kann, 
Thu? ich herzlich Buße. 
Ach! mein Herz Iſt voll Schmerz, 
Den ich muß empfinden 
Wegen meiner Sünden, 
2 Ach! wie bös hab’ ich gelebt, 
Eh’ ich an Dich dachte; 
Sch hab’ an der Welt geklebt, 
Eh’ ich recht aufwachte. 
Ach! ich Ichlief Gar zu tief, 
Sch war, follt’ ich fchauen, 
Schon in Satans Klauen. 
3 Ach! ich Fehre um zu dir, 
Von dem Sündenweges 
Meicht, ihr Sünden, weicht von mir, 
Sch will eure Stege 
Nicht mehr fehn, Nicht mehr gehn; 
Ihr habt mich geblendet 
Und von Gott gewendet, 
4 Sch beweine meine That, 
ch, mein Gott! verſchone; 
Ach, ich dich um Gnad’, 
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Nicht nach Werfen Iohne: 
Höre mic) Gnädiglich; 
Willſt du dich des Armen, 
Ach Gott! nicht erbarmen? 
Sch ergreife Jeſum Chrift, 
Und fein Blut und Wunden, 
Der der Sünder Zuflucht ift, 
Da fie Ruh? gefunden; 
Deifen Blut Iſt zu gut 
Mir som Kreuz gefloffen 
Und für mic) vergoſſen. 
6 Jeſum eiane sch mir zu, 
Sein Verdienſt und Sterben; 
Sn ihm find’ ich Seelenrun’, 
Sch werd’ nicht verderben: 
Was nun fein, ft aud meins 
Rein, gerecht auf Erden 
Will ich in ihm werden, 
Ich will auch zur Dankbarkeit 
Fromm und chriftlich leben, 
Gott nun fürchten allezeit 
Und mich ihm ergeben; 
Frömmigkeit, Neinigfeit, 
Will ich nimmer laſſen 
Und die Sünde halfen. 


or 


— 


176. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort, 


ser bin ich arm und bloß, 
D du großer Menfchenhüter ! 
Ach nimm mich auf deinen Schooß, 
Schenfe mir des Himmels Güter! 
Schau’, ich lieg’ in meinem Blut, 
Nimm mic auf, o höchſtes Gut! 
2 Allerhöchſter Gottesfohn, 
Meines Lebens einzig Leben Ar 
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Komm herab som Sternenthron, 
Komm, ich will mich dir ergeben; 

Seh’ doch nicht vor mir vorbei, 

Hör', o Jeſu! mein Geſchrei. 


3 Gold und Silber acht?’ ich nicht, 
Es find lauter Kinderpoffen 5 
Eines, Eines mir gebricht, 
Diefes ſuch' ich unverdroffen 
Der Maria beftes Theil 
Wähl' ich aus, der Seele Heil, 


4 Weil ich bin in Sünden tobt, 
Seufz’ ich nach der Seele Leben; 
Jeſu! hilf aus diefer Noth, 

Hilf dem Teufel widerftreben ; 
Denn er fteht nach meiner Kron', 
Hilf, o ftarfer Davidsjohn ! 


5 Alles will ich geben hin, 
Wenn ich dich nur Fann befigen ; 
Meg mit allem Weltgewinn, 
Hierauf will ich mich nicht fügen: 
Mein Erlofer ift mein Gold, 
Das ich nicht vertaufchen wollt?, 


6 Er wird nicht vorüber gehn, 
Sollt' ich ſchon im Blute liegen ; 
Treulich wird er bei mir ftehn 
Und mich nimmermehr betrügen: 
Sch foll leben, fagt er mir; 
Was frag’ ich, o Welt, nach dir! 


177. Mel. Sollt'es gleich bisweilen ſcheinen. 


iebfter Jeſu! du wirft fommen, 
Zu erfreuen deine Frommen, 

Die bedränget find allhier: 

Jeſu, mich verlangt nach — 
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2 Richte, Sefu! meine Wege, 
Bahne du felbit meine Stege; 
Laß mich feufzen für und für: 
Seju, mich verlangt nach dir, 


3 Komm’ doch, Sefu, mein Bergnügen! 
In meint Herz, laß mich nicht liegen 
Bor des Fleifches Sündenthür, 

Jeſu, mich verlangt nad) dir, 


4 An dir hanget meine Seele, 
Ohne dich ich mich ſehr quäle, 
Ohne dich vergeh’ ich ſchier. 
Jeſu, mich verlangt nach dir, 


Bilde du dein fehönes Weſen 
In mein Herz, das du erleſen; 
Spiegle du dich ſelbſt in mir. 
Sefu, mich verlangt nad) dir. 


6 Mein Herr Sefu, ſchönſte Wonne! 
Schein in mir, du Pebensfonne } 
Es ift nichts im Leben bier. 

Sefu, mid) verlangt nach dir. 


a 


7 Zräufle deine Liebestropfen, 
Die dein Bild in mir cunpfropfen; 
Seh’ durch meines Herzensthür, 
of, z : - 
Seju, mic) verlangt nach Dir, 


8 Halte meine Seele feite, 

Du bift ja der Allerbeite; 
Ach, daß ich Dich nicht verlier’ } 
Jeſu, mich verlangt nad) dir. 

9 Allerhöchiter Herzensfonig! 
Sch verehr' Dich unterthänig ; 
Halt’ mich, bis-du brichft herfür, 
Seju, mid) serlangt nad) Mr ee 
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178. Met. Ewig, ewig heißt das Wort, 
Alla Erlöſer, fchaue Doch, 


Wie mein armer Geift verftridet, 
Mit geheimen Banden noch 
Ganz bedränget und gedrüdet: 
Will ich log, fo finft mein Herz 
Bald in Ohnmacht niederwärts. 


2 Meine Bande nannigfalt 
Ziefe Seufzer aus mir zwingen; 
Zion’s Hülfe, komm doch bald, 
Laß es mir durch Dich gelingen ; 
Mache mich doch völlig frei 
Bon der Lüſte Selaveret, 


3  Bwar es hat mich deine Gnad’ 
Groben Sünden längft entriffen z 
Ich hab’ auch nach deinem Rath 
Schon zu wandeln mich befliffen, 
Daß vielleicht ein Andrer wohl 
Mich für fromm fchon halten fol. 


4  Mber dein genaues Kicht 
Zeigt mir tiefer mein Verderben; 
Und wie ich, nach meiner Pflicht, 
Muß mir felbit und Allem fterben, 
Und in wahrer Heiligkeit 
Vor dir leben allezeit. 


5 ° Dies ift auch mein Wille wohlz 
Aber ach! es fehlt Vollbringen 5 
Mas ich auch verrichten foll, 
Thu? ich noch mit Laft und Zwingens 
Seh’ ic) dann mein Beftes an, 
So iſt's doch) nicht rein gethan. 
6 Jeſu, ach erbarm’ dich mein, 
Laß mich nicht im Elend bangen ! 
ach’ Ei gründlich frei und rein, 
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Nimm mein Herz dir ganz gefangen: 
Komm’, und werd’ mir innig nah’, 
Du haft mich erfaufet ja. 


7 Ad wann wird mein Herze frei 
Ueber Alles fich erheben, 
Und in reiner Liebestren’ 
Nur von dir abhänglich leben, 
Abgefchieden, willenlos, 
Bon mir felbft und Allem bloß ? 


179. Mer. Schwing’ dich auf zu deinem Gott, 


runnquell aller Gütigfeit, 
Bater aller Gnaden! 
Sieh’ doch auf das ſchwere Leid, 
Das mein Herz beladen; 
Sch bin der serlorne Sohn 
Und das Kind der Sünden, 
Gib mir nicht verdienten Lohn, 
Laß mich Gnade finden. 


2 Ach! ich fühle Dual und Schmerz 

Meil ich fo betrübet 

Dein getreues Vaterherz, 
Das mic) brünftig liebet. 

Ach! ich habe Tag und Nacht 
In dem Lafterleben 

Alle Güter durchgebracht, 
Die du mir gegeben. 


3 Meine Sind’ ift ftets vor mir, 

Der ich nachgewandelt; 

Sn dem Himmel und vor dir 
Hab’ ich mißgehandelt. 

Vater! der mein Heil begehrt, 
Dir will ich befennen : 

Vater! ach ich bin nicht werth, 
Mich dein Kind zu nennen. 

0) 209 
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4 Vater! der an Gnade reich, 

Brünftig von Erbarmen, 

Mache mich den Knechten gleich! 
Hilf, ach hilf mir Armen! 

Siehe doch die Hungersnoth, 
Die mich fchmerzlich plaget; 

Neiche mir dein Gnadenbrod, 
Eh’ mein Herz verzaget, 


3 Eich’, ich falle nackt und bloß, 

Vater! vor dir nieder; 

Deine Treu’ ift ewig groß, 
Tröſte mich doch wieder: 

Meil ich fonft verſchmachten muß 
In der Angft der Sünden; 

Laß den ſüßen Liebesfuß 
Meine Seel’ empfinden, 


6 Herr, mein Gott! verwirf mich nichts 

Bater aller Güte, 

Deifen Herz aus Liebe bricht, 
Iröjte mein Gemüthe: 

Hilf mir aus der Sündennoth, 
Die mein Herz umgeben ; 

Sprich: Mein Sohn, du wareft todt 
Und ſollſt wieder leben. 


ISO. Mel. O Gott, du frommer Gott, 


er Gnadenbrunn fließt noch, 
Den Sedermann kann trinfen: 

Mein Geift, laß deinen Gott 

Dir doch umſonſt nicht winken; 
Es lehrt dich ja das Wort, 

Das Licht vor deinem Fuß, 
Daß Ehriftug dir allein 

Don — helfen muß, 
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2 Dein Thun ift nicht geichidt 
Zu einem beffern Leben; 
Auf Ehriftum richte Dich, 
Der fann dir folches geben; 
Der bat den Zorn verſöhnt 
Mit feinem theuren Blut, 
Und ung den Weg gebahnt 
Zu Gott, dem höchſten Gut. 


3 Die Sünden abzuthun, 

Kannſt du dir ja nicht trauen; 
Dein Glaube muß allein 

Auf Gottes Hülfe bauen; 
Vernunft geht wie fie will, 

Der Satan fann fie drehn, 
Hilft Gottes Geijt dir nicht, 

So iſt's um dich geſchehn. 


4 Nun Herr, ich fühle Durſt 
Nach deiner Gnadenquelle, 
Wie ein gejagter Hirſch, 
Auf ſo viel Sündenfälle. 
Wo komm' ich aus der Noth, 
Als durch den Gnadenſaft? 
Hilf mir durch deinen Geiſt, 
In mir iſt keine Kraft. 


5 Du haſt ja zugeſagt, 

Du wollſt, die Durſt empfinden 
Nach ver Gerechtigkeit, 

Befrein von ihren Sünden; 
Nun mweijet mir den Weg 

Dein Sohn, der wahre Chriftz 
Nur du mußt Helfer fein, 

Weil du soll Hülfe bift. 


6 D Selig! willit du mir 
Bon diefem Waffer en 
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Das tränfet meinen Geift 
Zu der Gerechten Leben. 
Gib dieſen Trank mir ſtets, 
Du Brunn der Gütigkeit, 
So iſt mir immer wohl 
In der Gelaſſenheit. 


ES. Mer. Zeuch mich, zeuch mich mit ꝛc. 


Geeſu, Weinftoc edler Trauben! 
er) Lebenswurzel, voller Saft! 
Pfropfe mich Dir ein im Glauben, 
Laß des Geiftes Eigenſchaft 
Durch mein ganzes Weſen dringen 
Und recht gute Früchte bringen, 


2 Sch bin eine todte Rebe 
Und des ew'gen Feuers Speis: 
Ach! fo ſchaff' es, Daß ich lebe, 
— in mich Fonft dürres Reis 
Lauter Gnad' und Wahrheitskräfte, 
Keine Liebe, Lebensſäfte. 
3 Binde meinen Willen feſte, 
Herr, an deines Kreuzes Pfahl; 
Schneide ab die wilden Aeſte, 
Eignes Treiben allzumal, 
Daß dem Ausbruch deiner Gnade 
Kein unnützer Sproſſe ſchade. 
4 Br erften Echuß erfprießen, 
Daß der Glaube lebhaft ſei; 
Sollten dabei Ihränen fließen, 
Wohl! es macht die Hoffnung treu, 
Die fo ſchönen Bundespflichten 
Immer beſſer auszurichten. 
5 SORT Machsthum und Gedeihen, 
Daß ich friich und grünend fteh’; 
Laß den Nr Dich erfreuen, 
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Mann ich in die Blüthe geh”, 
Und mit deinen Gnadenbliden 
Wollſt du ferner mich ergquiden. 

6 Zräufle deinen Thau und Regen, 

Mann die Trübfalshige dörrt; 
Mandle Blig und Zorn in Segen, 

Der zur Zeitigung gehört; 
Deiner Sonne Önadenftrahlen 
Laß die Früchte himmliſch malen. 

7 Alſo fommen zu dem Lichte, 

Herr, durch deiner Güte Saft, 
Glaube, Lieb’ und Hoffnungsfrüchte, 

Die dein Geift in mir geſchafft. 
Diefes wirft du nicht verſchmähen, 
Weil es durch dich ſelbſt gejchehen. 


AS2. Mel. Unfer Herrſcher, unfer König. 
38 nich, zeuch mich mit den Armen 


Deiner großen Freundlichkeit, 
Jeſu Chriſte! dein Erbarmen 
Helfe meiner Blödigkeit: 
Wirſt du mich nicht zu dir ziehen, 
Ach! ſo muß ich von dir fliehen. 
2 du Hirte meiner Seelen! 
Suche dein verirrtes Schaf, 
Wem ſoll ich mich ſonſt befehlen? 
Weck' mich aus dem Sündenſchlaf! 
Guter Meiſter laß mich laufen 
Nach dir und nach deinem Haufen! 
3 Wie ein Wolf den Wald erfüllet 
Mit Gebeul bei finftrer Nacht, 
Alſo aud) der Satan brüllet, 
Um mich wie ein Löwe wacht; 
Herr! er will mid) gar verjihlingen, 
Hilf im Glauben ihn beging 


9 


— 
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4 Secelenmörder, alte Schlange, 
Zaufendfünftler! ſchäme dich, 
Schäme dich, mir ift nicht bange, 
Denn mein Jeſus tröftet mich; 
Meil er ziehet, muß ich laufen, 
Er will mich ihm felbit erfaufen, 


5 Zieh’ mich mit den Piebesfäulen, 
Zieh’ mich Fräftig, o mein Gott! 
Ach wie lange, lange Meilen 
Machft du mir, Herr Zebaoth! 
Doc ich hoff’ in allen Nöthen, 
Menn du mich gleich wollteft tödten. 


6 Mutterherze will zerbrechen 
Ueber ihres Kindes Schmerz 5 
Du wirft dich an mir nicht rächen, 
D du mehr als Mutterberz ! 
Zieh’ mich von dem böfen Haufen; 
Nach dir, Jeſu! will ich laufen. 


1833. Mer. Es ift gewißlich an der Zeit, 


o foll ich hin? wer bilfet mir? 
Mer führet mich zum Leben ? 
Zu Niemand, Herr, als nur zu dir 
Will ich mich frei begeben ; 
Du bift, der das Berlorne fucht, 
Du fegneit Das, jo war verflucht: 
Hilf, Jeſu, dem Elenden! 


2 Herr, meine Sünden ängften mich, 

Der Todesleib mich plaget. 

O Lebens-Gott! erbarme dich, 
Dergib mir, was mich naget: 

Du weißt es wohl, was mir gebricht, 

Sch weiß es auch und ſag' es nicht; 
Hilf, — dem Betrübten! 

4 
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3 Du forichft: Sch Soll mich fürchten nicht; 
Du rufit: Ich bin das Leben! 
Drum ift mein Iroft auf dich gericht’t, 
Du kannſt mir Alles geben: 
Im Zode kannſt du bei mir ftehn, 
In Noth als Herzog vor mir gehn; 
Hilf, Jeſu, dem Zerknirſchten! 


4 Biſt du der — der Kranke trägt? 
Auf dich will ich mich legen. 
Biſt du der Hirt, der Schwache pflegt? 
Erquicke mich mit Segen. 
Ich bin gefährlich krank und ſchwach, 
Heil’ und verbind', hör' an die Klag': 
Hilf, Jeſu, dem Zerfchlagnen! 


5 Ich —— nicht, Herr, was ich ſoll, 
Wie kann es — beſtehen! 
Es drücket mich, das weißt du wohl, 
Wie wird es endlich gehen! 
Elender ich, wer wird mich doch 
Erlöſen von dem Todesjoch? 
Ich danke Gott durch Chriſtum. 


ASA. Mel. O Jeſu, meines Lebens Licht. 


ch Gott! du Gott der Seligkeit, 
In Jeſu mir gewogen, 

Du bilt jo nah? und ich To weit: 

Ich komm', ic) werd’ gezogen. 


2 Ich fuchte mich, und Dies und Das; 
Drum fand ich nicht den Nahen: 

Mann ich dich mein’, und mich verlaß, 
Kann ich Dich leicht umfahen, 


3 D füßer Gott, du ſelig Gut, 
Mie > du die Leute! 
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Du öffneft ung durch's Lammes Blut 
Dein liebend Herz jo weite, 
4 Dein Herze liebet, fucht und zeucht 
Mit innigſtem Begehren: 
Du bleibeft unermüd’t geneigt, 
Könnt’ft mein doch wohl entbehren. 


5 Sch foll nur fommen ohne Scheu 
Und an mich felbit nicht denken; 
Sa, Tag und Nacht und ftet3 auf’s Neu’ 
Mich in dein Herze ſenken. 
6 Ich komm', mein Herzens-Gott, ich fomm 
Zu deinen offnen Armen: 
Ein Andrer warte bis er fromm, 
Sch komme auf Erbarmen, 


7 Du nimmft mid Würmlein an und ein, 
Und willſt dich jelbjt mir geben; 
Du willſt mein’s Herzens Herze fein, 
Und meines Lebens Leben, 
8 Sin dich gefenft, wirft du mein Leid 
Und Elend ganz verfchlingen ; 
Mit deiner Gottheit HerrlichFeit 
Durch meine Menjchheit dringen. 
9 Dein rein Vergnügen innerlich 
Kein falfch Genügen leide; 
Dein tiefer Gottesfriede mich 
Don Dem, was ftöret, ſcheide. 
410 Dein flammend’ Herz mich ftets entziind” 
Mit reiner Gottesliebe ; 
Mich läutre, treib’ und dir verbind’; 
Ach, daß von mir nichts bliebe! 
11 So fei du felbit der Seele Zier 
Und führ’ es aus auf Erden, 
Daß du in mir und ich in dir 
Nur u gefunden werben, 
6 
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183. Mel, Es ift gewißlich an der Zeit, 


OScch will von meiner Mifjethat 
Zu dir, Herr, mich befehren; 
Du wolleft jelbft mir Hülf' und Rath 
Hiezu, o Gott, beicheren, 
Und deines guten Geiltes Kraft, 
Der neue Herzen in uns ſchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren. 


2 Der Menfch kann son Natur doch nicht 
Sein Elend felbit empfinden, 
Sit ohne deines Geiftes Licht 
Blind, taub und todt in Sünden ; 
Verkehrt ift Wil’, Berftand und Thun; 
Des großen Jammers wollit du num, 
O Vater, mich entbinden! 


3 Herr! flopf’ in Gnaden bei mir an 

Und fuhr’ mir wohl zu Sinnen, 
Mas Bojes ich vor dir gethan; 

Du fannft mein Herz gewinnen, 
Daß ich aug Kummer und Beſchwer 
Laß über meine Wangen ber 

Viel heiße Thränen rinnen, 


4 Bisher hab’ ich in Sicherheit 
Saft unbeſorgt geichlafen, 
Gedacht: Es hat noch lange Zeit, 
Gott pflegt nicht bald zu ftrafen, 
Er fähret nicht mit unfrer Schuld 
So ftrenge, denn e8 bat Geduld 
Der Hirte mit den Schafen. 
5 Dies Alles jebt zugleich erwacht 
ein Herz will mir zerſpringen! 
Sch fühle deines Donners Macht 
Und Feuer auf mich dringen; 
Es regt fich wider mich ale 
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Des Todes und der Hölle Reich, 
Die wollen mic) serfchlingen! 


6 Herr Ehrift! ich fleh’ zu dir allein, 
Du haft mein Heil erfunden ; 
Laß mich in dir verborgen fein 
Und bleiben alle Stunden; 
Du tilgteft ja, du Gotteslamm, 
Der Menſchen Sünd' am Kreuzesftamm 
Mit deinen heil’gen Wunden. 


7 Hier ift mein Herz! o mach’ es rein 
Von allen feinen Sünden ; 
Laß es dir ganz gebeiligt fein, 
Ganz deine Lieb’ empfinden. 
O fchaffe mich im Grumde neu, 
Daß ich, im Glaubensfampfe treu, 
Die Welt mög' überwinden! 


ESG. Met. Ringe recht, wenn Gotted Gnade, 


Kon ihr Sünder, Dem zu Flagen, 
Der allein euch helfen kann! 
Hort von ibm dies Troſtwort fagen: 
Diefer nimmt die Sünder an! 


2 Wie der Nebel muß verichwinden, 
Wann der Sonne Glanz erjcheint, 
So vertilgt er eure Sünden, 
Mann ihr zu ihm ruft und weint, 


3 Er bat eure Schuld getragen 
Und für euch genug getban ; 
Kommt zu ihm in eurem Jagen, 
Er nimmt euch mit Freuden ar, 


4 Bringet vor ihn die Bejchwerden, 
Klaget euch als Sünder anz 
Der fol nicht gerichtet werden, 
Der "2 Er richten kann. 
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5 Sucht ihr, Allem abzufagen, 
Auch der Selbitgerechtigfeit, 
Und nach Jeſu nur zu fragen: 
So ift euer Troft nicht weit. 


6 Fahrt nur immer fort zu flehen, 

Dringt in Jeſu Wunden ein, 
Endlich Toltt ihr Hülfe ſehen 

Und euch ſeiner Gnade freun. 


7 Nun, Herr! fomm ung jelbit zu lehren, 
Flöß' uns Durft und Hunger ein; 
Laß uns dich, im Glauben ehren 
Und uns deiner Gnade freun. 


187. Mel. O Gott, du frommer Gott. 
So deine Buße nicht 


Bon einem Jahr zum andern, 
Du weißt nicht, wann du mußt 
Aus diefer Welt weg wandern; 
Du mußt nach deinem Tod 
Bor Gottes Angefichtz 

Ach denfe fleißig dran: 
Spar’ deine Buße nicht! 


2 Spar’ deine Buße nicht, 
Bis daß du alt wirft werden; 
Du weißt nicht Zeit und Stund’, 
Wie lang’ du lebit auf Erden; 
oe. bald verlöfchet doch 
Der Menfchen Lebenslicht ! 
Mie bald ift es gejchehn ! 
Spar’ deine Buße nicht ! 
3 Epar? deine Buße nicht 
Dis auf das Todesbette; 
Zerreiße doch in Zeit 
Die ſtarke Sündenkette; 


ns 
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Denf’ an die Todesangft, 
Wie da das Herze bricht. 
Mach’ dich von Sünden los; 
Spar’ deine Buße nicht! 


4 Spar? deine Buße nicht, 
Meil du bift jung von Sahren, 
Da du erft Luft und Freud’ 
Willſt in der Welt erfahren: 
Die Jungen fterben auch 
Und müffen vor's Gericht, 
Drum ändre dich bei Zeit: 
Spar’ deine Buße night! 
5 Spar’ deine Buße nicht; 
Dein Leben wird fich enden, 
Drum laß den Satan doch 
Dich nicht jo gar verblenden; 
Denn wer da in der Welt 
Viel Böſes angericht't, 
Der muß zur Hölle gehn, 
Spar’ deine Buße nicht! 





ASS. Mel. O Gott, du frommer Gott, 
I du die Buße noch, 


Die Gott befiehlt, verſchieben, 
So ſchändeſt du fein Wort 
Und mußt dich ſelbſt nicht lieben: 
Sit deine Beſſerung 
Nicht deiner Seele Glück? 
Und wer verfchiebt fein Heil 
Gern einen Augenblick? 


2 Mag mweigerft du dich denn, 
Das Lafter zu verlaffen? 
Meil e8 dein Unglüc ift, 
Will Gott, du follft es haffen, 
Mas 1 du dich doch, 
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Der Tugend Freund zu fein? 
Weil fie dich glüdlich macht, 
Befiehlt fie Gott allein, 


Gott beut die Kraft dir an, 
Das Gute zu vollbringen 5 
Soll er durch Allmacht Dich, 
Ihm zu gehorchen zwingen ? 
Er zieht durch feine Lieb', 
Und du verlaugneit fie; 
Er fendet dir fein Wort, 
Und du gehorchft ihm nie. 


Sprich nicht: Gott kennt mein Herz; 
Sch hab’ es ihm verheigen, 
Mich noch dereinjt, mich bald 
Vom Lafter logzureißen ; 
Jetzt ift dies Werk zu ſchwer. 
Doch diefe Schwierigkeit, 
Die heute dich erichredt, 
Mächst fie nicht Durch die Zeit? 


5 Noch heute, weil du lebit 

Und Gottes Stimme höreft, 
Noch heute fchicde dich, 

Das du vom Böſen fehreft. 
Begegne deinem Gott, 

Willſt du zu deiner Pein 
Dein bier verfaumtes Glüd 

Nicht ewig dort bereun. 


6 Ruf ihn in Demuth an, 

Er tilget deine Sünden; 
Und läßt er durch's Gefes 

Did; erft den Fluch empfinden: 
So widerſtreb' ihm nicht; 

Denn Gottes Traurigfeit 
Wirkt eine Neu’ in dir, 

Die niemals dich gereut, 


2 
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189. Met. Es ift gewißlich an der Zeit, 


J[° thut doch Buß’, ihr lieben Leut'! 
Es ift die Noth vorhanden ; 
Mir leben in der legten Zeit, 

Don der wir längit verftanden 
Aus Chrifti Mund: es gehet her, 
Als ob die Zeit der Sündfluth wär, 

Da Noab follte bauen. 


2 Wir fehen ja, wie es die Welt 
Sn ihrem Wandel mache; 
Ein Seder fieht auf Pracht und Geld, 
Wie er in Wolluft lache; 
Man ift und trinfet ohne Maß, 
Daß nichts mehr bleibt im Topf und Faß, 
Des Leibes wohl zu warten. 


3 Man freit und läffet freien fich 

Mit wenig Zucht und Ehren; 
Man lebet frech und ficherlich, 

Will Gottes Wort nicht hören; 
Man treibet Unzucht ohne Scheu”, 
Man denft auf Ränk' und Schänderei, 

Nur Reichthum zu erlangen. 


4 Wenn es fo geht, Fann es leicht fein, 
Was Chriftus hat gefprochen, 
Dar zum Gericht er Fommt herein 
Mit aller Macht gebrochen. 

D weh! o weh! wer ohne Buß’ 
Ihn als den Richter ſehen muß! 
Bo will er fich verbergen ? 


5 Darum bedenfet euch, ihr Leut', 
Und beffert euer Leben; 
Es fünnte fich noch etwa beut?, 
Mas ihr nicht glaubt, begeben : 
Der ee ung fchon Fracht, 
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Die Erd’ es wunderfeltfam macht, 
Die Wafferwogen braufen. 


6 Herr, gib durch deines Geiſtes Kraft, 
Daß wir zur Buße fommen, 
Die du den Sündern haft verfchafft 
Und nicht den wahren Frommen: 
Wer mit der Buß? fich heucheln will, 
Trifft nimmermehr das rechte Ziel, 
Wird feine Gnad’ erlangen, 


190. Met. O Gott, du frommer Gott. 
O Menſch! bekehre dich, 


Dieweil du lebſt auf Erden, 
In dieſer Gnadenzeit 
Will Gott dir gnädig werden; 
Schau', weil es heute heißt, 
Nach deiner Seligkeit; 
Denn Chriſti Gnadenwahl 
Steht jetzt dir noch bereit. 
Spar' die Bekehrung nicht 
Bis gar nach dieſem Leben; 
Denn die Verzögerung 
Kann feinen Bortheil geben: 
Waſch' bier die Flecken ab 
Und fege dich mit lei, 
Denn dort in jener Welt 
Macht dic) fein Feuer weiß. 
3 Gott weist zur Reinigung 
Den Weg mit beijern Yehren 
Für Die, die feinen Sohn 
Mit feinem Leben hören; 
Den Glauben und Gebet 
Um feines Geiftes Gunft, 
2 fie nach diefer Welt 
icht Dürfen jener N 


[Se] 
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4 Er En Sedermann, 
achdem er’s angefangen; 
Es fei nun, daß er bier 
Dem Herrn fein nachgegangen 
Im Leben und im Kreuz; 
Es fei auch, daß er frei 
Nach feines Fleiſches Trieb 
Allbier gegangen ſei. 


5 Hilf, Gott! daß alle Welt 

Doch Jeſum Ehriftum ehre, 

Nur auf fein Leben ſchau' 
Und folge feiner Lehre, 

Und bet’ im Glauben ftets, 
Um bier von Paftern rein, 

Und heilig und gerecht 
Nach Gottes Wort zu fein, 


EDE. Mer. Es ift gewißlich an der Zeit. 
Wee daß du doch, o ſündlich Herz, 


So wohlgemuth kannſt leben! 
Empfindeſt du denn keinen Schmerz? 
Biſt nicht mit Angſt umgeben? 
Iſt nichts mehr, das dir bange macht, 
Daß du bisher fo ſchlecht bedacht, 

Was du dir zugezogen? . 


2 Beſchau' dein Leben, das du führft, 
Betrachte deine Wege, 
Und fieh’, ob du dich jo regterft, 
Daß du gebit Gottes Stege! 
Haft du den Höchften fo verehrt, 
Mie fein Gebot von dir begehrt? 
Haft du ihn recht geliebet $ 


3 Ach! du haft fchlecht an ihn gedacht, 
Du rolgtef deinem Willen ; 
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Dein Wunſch und Ziel war Tag und Nacht, 
Die Sünde zu erfüllen; 

Dur Febrteft zwar in Leid und Noth 

Mit Thränen oft zu deinem Gott, 
Doc wicht du bald zurüde, 


4 Ermache doch, o fichres Herz! 
Bereue deine Sünden! 
Noch läßt ſich Gott auf Reu' und Schmerz 
In Chriſto = finden; 
Er hat dir oftmals Huld erzeigt, 
Wenn du dein Herz zu ihm geneigt, 
Und dich nicht bald geftrafet. 


5 Sch weiß, er läßt fich auch jegund 
Vol Güt' und Liebe finden; 
Entſage nur mit Herz und Mund 
Aufrichtig deinen Sünden ; 
Sa, fomm, beweine deine Schuld, 
Faß gläubig feine Vatershuld: 
So wirft du Gnad’ erlangen, 


Kehr' dich zu Gott, ſo wird er ſich 
In Gnaden zu dir kehren; 
Doch faß den — niemals dich 
Mit Sünden au beſchweren; 
Verfluch' und haſſ', was ſündlich heißt: 
Gott wird dir ſelbſt den neuen Geiſt, 
Der ihm recht dienet, geben. 


— 


292. Mel. Ach ſehet, welche Lieb’ und Gnad 


<o wahr ich lebe, ſpricht dein Gott, 
Mir iſt nicht lieb des Sünders Tod, 
Vielmehr iſt dies mein Wunſch und Will', 
Daß er von Sünden halte ſtill, 
Von feiner Bosheit kehre ſich 
Und —* mir lebe ewiglich. 
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2 Dies Wort bedenk', o Menfchenfind! 
Verzweifle nicht in deiner Sind’: 
Hier findeft du Kraft, Heil und Gnad’, 
Die Gott dir zugefaget hat, 
Und zwar durch einen theuren Eid, 
O felig, dem die Sind’ ift leid ! 


3 Doch hüte dich vor Sicherheit; 
Denf’ nicht, es ift noch gute Zeit, 
Sch will erft Fröhlich fein auf Erd’; 
Und wann ich lebengmitde werd’, 
Alsdann will ich befehren mich, 
Gott wird wohl mein erbarmen fich. 


Mahr ift’s, daß Gott ift ftet3 bereit 
Dem Sünder mit Barmberzigfeit; 
Doch wer auf Gnade fündigt hin, 
Fahrt fort in feinem böſen Sinn 
° Und feiner Seele jelbjt nicht ſchont, 
Der wird mit Ungnad’ abgelohnt, 


Gnad' hat dir zugefaget Gott 
Bon wegen Ehrifti Blut und Tod; 
Doch jagen hat er nicht gewollt, 
Ob du big morgen leben follt: 
Daß du mußt fterben, ift dir Fund, 
Verborgen ijt des Todes Stund'. 


6 Heut? lebft du, heut’ befehre dich; 
Eh’ Morgen fommt, kann's andern ſich: 
Mer heut? ift frifch, gefund und roth, 
ft morgen franf, wenn nicht gar tobt. 
So du nun ftirbeit ohne Buß’, 
Dein Leib und Seel’ dort brennen muß? 


ar 


— 


1093. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


wollt' ich gern, o Gott, 
Forthin allein nur leben! 
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Dir wollt’ ich gern mein Herz, 


LE) 


os 


ar 


Und was ich bin, ergeben; 
Ach! aber dieſes Herz 
Sft, leider! ja nicht mein, 
Die Welt, die ſchnöde Welt 
Nimmt's gar zu fehr noch ei, 


— will die Sünd' darin 
Die Herrſchaft feſt einſetzen, 

Und Satan läßt es nicht 

So leicht aus ſeinen Netzen; 
Warum hab' ich jo lang’ 

Sn Sünden doch gelebt, 
So lang’ dem Fleiſch gedient 

Und an der Welt geflebt! 


Rerlang’ ich nun, o Herr, 
Dir endlich anzubangen, 
ch jo vermag ich nichts, 
Als Wollen und Verlangen! 
Die Lüſte meiltern mich, 
Menn’s auch mein Herz nicht meintz 
Wenn heute der nicht herricht, 
So berrfchet jener Feind. 


Vermein' ich etwa jetzt, 
Ich ſei nun Dem entronnen: 
So hat ein Andrer ſchon 
Die Oberhand gewonnen. 
Wann ſchnöde Wolluſt mich 
Nicht mehr bezaubern kann, 
So hängt mein eitles Herz 
Dem Ehr- und Geldgeiz an, 


Mer wird mich endlich doch 
Bon diefem Joch befreien? 
Soll ich vergeblich ftets 
Um Hülf’ und Rettung — 
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Mann wirft du, lieber Gott, 
Sn mir doch Alles fein? 
Du rufit: Gib mir dein Herz! 
Ach wär’ eg nur fchon bein! 
5 So nimm, Herr, nimm du felbft, 
Was du mich geben heißeft! 
Wo du es nicht mit Macht 
Aus Satans Klauen reißeft: 
Weh' mir! jo bleibt Dies Herz 
Noch dieſes Feindes Raub, 
Ich ſchwache Kreatur 
Bin ja nur Erd’ und Staub. 


EBA. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


if, lieber Gott! wie große Noth 
I) Hut unsre Zeit betroffen! 
Ob un? gleich nichts als Unglüd droht, 
Will man doch's Beſte hoffen; 
Man ſaget allenthalben frei, 
Daß es ſo bös mit uns nicht ſei, 
Wir ſind ja gute Chriſten. 
2 Man lebet in der Sünde fort 
Und will ſich nicht bekehren; 
Man thut nicht nach des Herren Wort, 
Man läßt es nur beim Hören: 
Genug, daß man zur Kirche hält, 
Dabei im Sünde tiefer fallt: 
Das foll Gott dienen heißen, 
3 Ei, denfet man, man fann doch nicht, 
Wie Gottes Wort will, leben 5 
Es ift uns wohl ein helles Licht, 
Wir follen darnach ſtreben; 
Es wär’ wohl gut und ftände fein: 
Doch fann man nicht vollfommen fein, 
Mir ar ſchwache Menfchen. 
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4 Zwar fpricht man: Chriftus ift für mic, 
Das glaub’ ich, ja geftorben, 
Hat mir durch’s Leiden mildiglich 
Die Seligfeit erworben, 
Den Himmel durch fein Blut erfauft; 
So bin ich auch auf ihn getauft, - 
Sollt' ich nicht felig werden ? 


5 Sa freilich, wenn dein Glaub’ ift recht, 
So fannft du dies auch hoffen, 
Der macht allein vor Gott gerecht 
Und zeigt den Himmel offen; 
Dog bat der Glaub’ die Buß’ zum Grund, 
Er fteht mit Gott im feiten Bund, 
ach feinem Wort zu leben, 


6 Drum, Sünder! widerftrebe nicht, 
Wann dich der Vater ziehet 
Und dir von feinem Angeficht 
Zum Leben Hoffnung blühet: 
Gewiß, er meint es qut mit dirz 
Er will mit Gnaden für und für 
Dich reichlich übergießen. 


7 Nur feuße, flehe, Fampf’ und ring’, 
Und thu' es ohn' Verweilen; 
Die Seligkeit iſt nicht gering, 
Die er dir will mittheilen: 
Mach' dich von deinen Sünden los, 
So will er dich auf ſeinem Schooß 
In ſüßer Lieb' umarmen. 


3 D Menſch, o Menſch! was ſäumeſt du, 
Dem Herrn dich zu ergeben? 
Du findeſt doch font feine Kuh’ 
In deines Fleiſches Leben: 
Drum reiß’ das Sündenband entzwei, 
Laß Sefum Chrift dich machen frei: 
So ſollſt du ewig leben! aa 
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Bd. Mel. O Gott, du frommer Gott, 


err! ohne Slauben fann, 

Kein Menfch vor dir beſtehen; 
Drum mwend’ ich mich zu dir 

Mit demuthsvollem Flehen: 
O zünde ſelbſt in mir 

Den wahren Glauben an, 
In welchem ich allein 

Dir wohlgefallen kann. 


2 Laß mich, Gott, daß du ſeiſt, 
Mit Ueberzeugung glauben; 
Nichts müſſe mir das Wort 
Aus meinem Herzen rauben, 
Daß du Dem, der dich ſucht, 
Stets ein Vergelter ſeiſt, 
Und hier und ewig ihn 
Mit deinem Heil erfreuſt. 


3 Wahrhaftig iſt dein Wort; 
Gib, daß ich darauf traue 
Und meine Hoffnung feſt 
Auf deine Treue baue; 
Gib, daß ich dir im Glück 
Und Unglück ſtets getreu, 
Und Dem, was du befiehlſt, 
Bon Herzen folgſam fei. 

4 Much hilf mir, daß ich Den, 
Den du gefandt, erfenne, 
Ihn meinen Herrn und Gott 

Sn Geift und Wahrheit nenne; 
Auch treu und redlich thu?, 
Was er Wort gelehrt, 
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Daß ihn Herz, Mund und That 
Als meinen Heiland ehrt. 


5 Sein göttliches Verdienft 

Sei mir beitändig theuer: 

Es fülle mich mit Troſt; 
Es mache mich fteis freier 

Vom ſchnöden Laſterdienſt; 
Es ſtärke mich mit Kraft, 

Zu deines Namens Ruhm, 
In meiner Pilgerſchaft. 


6 Wie ſelig leb' ich denn 
Im Glauben ſchon auf Erden! 
Noch herrlicher wird einſt 
Mein Theil im Himmel werden. 
Da werd' ich, was ich hier 
Geglaubt, im Lichte ſchaun 
Und du erfüllſt dann ganz 
Mein kindliches Vertraun. 


196. Mer. Es iſt gewißlich an der Zeit 


er Glaub' iſt eine Zuverſicht 
Zu Gottes Gnad' und Güter 
Der bloße Beifall thut es nicht, 

Es muß Herz und Gemüthe 
Durchaus zu Gott gerichtet ſein 
Und gründen ſich auf ihn allein, 

Ohn' Wanken und ohn' Zweifel. 


2 Wer ſein Herz alſo ſtärkt und ſteift 
Im völligen Vertrauen, 
Und Jeſum Chriſtum recht ergreift, 
Auf ſein Verdienſt zu bauen, 
Der hat des Glaubens rechte Art 
Und kann zur ſeligen Hinfahrt 
Sich ſchicken ohne 
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3 Das aber ift fein Menfchenwerf, 
Gott muß es ung gewähren: 
Drum bitt’, daß er den Glauben ftärf’ 
Und täglich woll’ vermehren! 
Laß aber auch des Glaubens Schein, 
Die guten Werke, an dir fein, 
Sonſt ift dein Glaube eitel, 


4 Es ift ein fchändlich böfer Wahn, 
Des Glaubens ſich nur rühnten, 
Und gehen auf der Sünder Bahn, 
Das Chriften nicht fann ziemen: 

Mer das thut, der foll wiffen frei, 
Daß fein Glaub’ nur fei Heuchelei 
Und werd’ zur Höll' ihn bringen, 


5 Drum faffe fich ein jeder Chrift 
Mit Ernit fein angelegen, 
Daß er aufrichtig jeder Srift 
Eich halt’ in Gottes Wegen: 
Daß fein Glaub’ ohne Heuchelei, 
Vor Gott dem Herrn rechtichaffen fei 
Und vor dem Nächiten leuchte, 


197. Met. O Gott, du frommer Gott, 
Vearn euch doch ſelbſt, 


Ob ihr im Glauben ſtehet? 
Ob Chriſtus in euch iſt? 

Ob ihr ihm auch nachgehet 
In Demuth und Geduld, 

In Sanftmuth, Freundlichkeit, 
In Lieb' dem Nächſten ſtets 

Zu dienen ſeid bereit? 

2 Der Glaube iſt ein Licht, 

Im Herzen tief verborgen, 
Bricht ala ein Glanz hervor, 

nt der helle Morgen, 
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Erweiſet feine Kraft, 
Macht Ehrifto gleich gefinnt, 
Derneuert Herz und Muth, 
Macht ung zu Gottes Kind, 


3 Sekt uns Gott auf die Prob’, 

Ein ſchweres Kreuz zu tragen s 

Der Glaube brinat Geduld, 
Erleichtert alle Plagen; 

Statt Murren, Ungeduld, 
Mird das Gebet ermedt, 

Meil aller Angſt und Noth 
Don Gott ein Ziel geftedt. 


4 Man lernet nur dadurch 
Sein Elend recht verſtehen, 
Wie auch des Höchſten Güt', 
Hält an mit Bitten, Flehen, 
Verzaget an ſich ſelbſt 
Und trauet Chriſti Kraft, 
Vernichtet ſich zu Grund, 
Saugt nur aus Jeſu Saft. 


5 Durch fein Verdienſt der Glaub’ 
Erlanget Geift und Stärke, 
Sn solcher Zuverſicht 
Zu üben gute Werke, © 
Steht ab som Eigenfinn, 
Slieht die Vermeſſenheit, 
Halt fich in Gottesfurcht 
Im Glück und fchwerer Zeit, 


6 So prüfe dich denn wohl, 
Ob Chriſtus in dir lebet? 
Denn Ehrijti Yeben ift’s, 
Wonach der Glaube ftrebet: 
Erſt machet er gerecht, 
Dann heilig, wirfet Luft 
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Zu allem guten Werk; 
Sieh’, ob du auch fo thuft? 


7 D Herr! fo mehre doch 
In mir den wahren Glauben; 
So fann mir feine Macht 
Die quten Werke rauben 5 
Wo Licht ift, geht der Schein 
Freiwillig Davon aus, 
Du bift mein Gott und Herr, 
Bewahr' mich al dein Haus ! 


EDS. Met. Bedenke, Menſch, das Ende, 


ott Lob! ich bin im Glauben, 
Wer will mir Schaden thin? 
Wann Hol und Satan fehnauben, 
So kann ich ficher ruhn; 
Mich ſchrecket kein Getümmel, 
Kein Fall, der ſonſt verletzt: 
Mein Wandel iſt im Himmel, 
Mein Glaube feſtgeſetzt. 


2 Fragt Jemand nach dem Grunde, 

Dem bin ich allezeit 

Mit Herzen und mit Munde 
Zur Rechenſchaft bereit: 

Der Grund, auf den ich baue, 
Iſt Chriſtus ganz allein; 

Und weil ich Dem vertraue, 
So muß ich felig fein. 


3 Auf mein Berdienft und MWerfe 
Dertrau? und bau? ich nicht + 
Sm Herren hab’ ich Stärke 
Und feſte Zuverficht. 
War ich ſehr tief verſchuldet, 
In große Noth gebracht: 
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Er hat die Straf’ erbuldet 
Und mich gerecht gemacht, 


4 Dies bleibet meine Freude, 

Mann ich in Aengiten bin; 

Mein Iroft in allem Leide, 
Reißt auch der Tod mich hinz 

So laß ich mir nicht grauen, 
Dieweil mein Glaube jpricht 

Geh’, eile Gott zu Schauen; 
Dein Hoffen trüget nicht. 





199. Met. O Gott, du frommer Gott. 


ie muß, o Jeſu! doch 
Bei falſchen Ehriftenherden 

Dein heiliges Berdienit 

Zum Bosheitdedfel werden ! 
Man treibet alle Schand’ 

Und Gräuel ohne Scheu, 
Und meint, dag Alles ſchon 

Durch dich gebüßet jet. 


2 Der heißt ein Gläubiger, 

Der nach dem Eiteln rennet, 
Wenn er nur mit dem Mund 

Sm Tempel dich befennet, 
Und dir bei deinem Tiſch 

Die Treue laulicht ſchwört, 
Wie hitzig er auch gleich 

Zur Sünde wiederfehrt, 


3 Erfcheint fein legter Tag, 
So will er freudig fterben 
Und zählt fich, neben Dir, 
Zu deines Vaters Erben. 
Die Sünde, die ihn ſchwärzt, 
Soll kühnlich dir allein, er 
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Und was du je gethan, 
Ihm zugeeignet fein, 


4 Er troßt auf diefen Wahn, 

Als auf den wahren Glauben; 
Den ſoll ihm, ift fein Troſt, 

Kein Teufel jemals rauben. 
Auch irret ihn gewiß 

Der Satan nicht hierin, 
Beltärfet ihn vielmehr 

In dem verfiocdten Sinn, 


5 Erlöfer! rette doch 
Die Wahrheit deiner Lehre, 
Und eifre für dein Blut 
Und deines Kreuzes Ehre! 
Sonft baut man Satans Herd’ 
Anſtatt dein Reich und Haus, 
Und löſcht mit deinem Blut 
Noch) deine Lehren aus. 


6 Doch weh’ der blinden Schar, 
Die diefer Glaube mwieget, 
Und die ihr frecher Troſt 
Mit Schreden einft betrüget, 
Mann deine Donnerftimm’ 
Vom Nichterthrone ſpricht: 
“hr Uebelthäter, weicht; 
Denn ich erkenn' euch nicht!“ 


7 Vergeblich werden ſie: 

O Herr! o Heiland! ſchreien; 
Nur ſolchen Gläubigen 

Wirſt du dein Reich verleihen, 
Die Gottes Willen hier 

Aus allen Kräften thun 
Und nie, bis in den Tod, 

Vom Heilsgeſchäfte ruhn. 
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2809. Mer. Es ift gewißlich an ber Zeit, 


Gottes Sohn, Herr Sefu Chrift! 
Das man recht könne glauben, 
Nicht Sedermannes Ding fo ift, 
Auch ftandhaft zu verbleiben: 
Drum hilf du mir von oben ber, 
Den wahren Glauben mir gewähr? 
Und daß ich dein verharre, 


2 Lehr’ du und unterweife mich, 
Daß ich ven Bater fenne; 
Daß ich, o Jeſu Chrifte, dich 
Den Sohn des Höchiten nenne; 
Daß ich auch ehr’ den heil'gen Geift, 
Zugleich gelobet und gepreist 
In dem dreiein’gen Weſen. 


3 Laß mich som aroßen Gnabenheil 
Die recht? Erfenntniß finden, 
Wie der nur an dir habe Theil, 
Dem du vergibt die Sünden; 
Daß ich es ſuch', wie ſich's gebührt: 
Du bift ver Weg, der mich recht führt, 
Die Wahrheit und das Leben, 


4 Laß meinen Glauben tröften fich 
Des Bluts, das du vergoffen, 
Auf dag in deinen Wunden ich 
Bleib’ immer eingefchloffen, 
Und durch den Glauben auch die Belt, 
Sammt dem was fie am böchften halt, 
Für Koth allzeit nur achte, 


5 Herr! durch den Glauben wohn?’ in mir, 
Laß ihn fich immer ftärfen, 
Daß er fei fruchtbar für und für 
Und reich an guten — 
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Daß er fei thätig durch die Lieb, 
Mit Freuden und Geduld fich üb’, 
Dem Nächſten treu zu dienen. 


LOL. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


lauben heißt: die Gnad' erfennen, 
Die den Sünder felig macht; 
Jeſum meinen Heiland nennen, 
Der auch mir das Heil gebracht. 


2 Glauben heißt: nach Gnade dürften, 
Kenn man Zorn verdienet hat; 
Denn das Blut des Lebensfürften 
Macht uns felig, reich und jatt. 


3 Glauben heißt: den Heiland nehmen, 

Den uns Gott vom Himmel gibt; 

Eich vor ihm nicht Fnechtifch ſchämen, 
Weil er ja die Sünder licht. 


4 Ölauben beißt: der Gnade trauen, 
Die ung Jeſu Wort verfpricht ; 
Da verfchwinden Zurcht und Grauen 
Durch das füße Glaubenslicht. 


5 Sa der Glaube tilgt die Sünden, 
Wäſcht fie ab durch Chriſti Blut 
Und laßt ung Vergebung finden. 
Alles macht ver Glaube gut. 


6 Darum glaubt und fchreit um Glauben, 
Bis ihr feſt verfichert feid, 
Satan könn' euch. nicht mehr rauben, 
Ihr habt Gnad’ und Celigfeit. 


7 Dann wird ohne viel Befchwerden 
Euer blind und todtes Herz 
Brünftig, fromm und heilig werden 
Und ii vom Sündenjchmerz. 
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8 Was vorher unmöglich fcheinet, 
Mas man nicht erzwingen fan, 
Das wird leichter, alg man meinet, 
Zieht man nur erſt Jejum an, 


202. Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeft mir, 


N“ Chriſten Glaube birgt fich nicht, 
Er iſt ein aufgejtecktes Licht 
Und jcheint und leuchtet um fich her, 
Als wie ein Leuchtthurm auf dem Meer, 


2 Man fieht es einem Chriftenmann 

Von außen und von innen an, 

Mas für ein Geift fein Herz belebt, 

Das Element, worin er jchwebt. 

Es ftrahlt aus feiner Augen Blid 

Die Freundlichkeit des Herrn zurück; 

In feinem Angefichte flammt 

Die Weisheit, die son oben. ftammt, 

Ein herzlich unverftellt Gemüth, 

Erbarmen, Liebe, Treu’ und Gut, 

Des Yammleins Gottes fanfter Sinn 

Iſt jein Charafter immerhin, 

5 Durchdrungen son dem Lebensgeift, 
Der fich in Wort und Werk beweist, 
Zeigt er beitändig, wag er ift, 

Ja, in der That, ein wahrer Chrift, 

6 Mie eine ſchöne Stadt erhöht 

Auf einem hoben Berge ftebt, 

Die ihre Pracht und Herrlichkeit 

Bon ferne zeiget weit und breit: 

So läßt er feinen Glauben fehn, 

So fieht man ihn erhaben ftehn; 

Dabei ift er ein leuchtend Licht, 

Er leuchtet und ſieht's felber a 
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Hechtfertigung, göttlider Troft 
und Friede, 


283. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Ge deine Gnad' ift unfer Leben, 
I Sie Schafft ung Heil und Seelenruh'. 
Dein iſt's, die Sünden zu vergeben, 
Und willig ift dein Herz dazu. 
Du nimmft die Sünder gnädig an, 
Die fi soll Neue zu dir nahn! 


2 Uns, ung Berlorne zu erretten, 
Gabſt du für uns felbft deinen Sohn; 
Er litt’, damit wir Frieden hätten, 
Für uns den Tod, der Sünde Lohr, 
D Gott, wie haft du ung geliebt! 
Welch ein Erbarmen ausgeübt! 


3 Danf, ewig Danf fei deiner Treue, 
Die Niemand g’nug erheben kann! 
Nun nimmit du jede wahre Reue 
Um Chrifti willen gnädig an: 
Wohl Dem, der ſich zu dir befehrt 
Und gläubig feinen Mittler ehrt. 


4 Den, Herr! befreift du son den Plagen, 
Die dem Gewiſſen furchtbar find; 
Der kann getroft und freudig fagen : 
Gott ift für mich, ich bin fein Kind; 
Hier ift Der, welcher für mich litt 
Und mich noch jest bei Gott vertritt, 


5 D Herr! mie felig ift die Seele, 
Die bieg I deiner Gnad' erfreut ! 
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Geſetzt, daß irdifch Glück ihr fehle, 
Fehlt ihr doch nicht Zufriedenheit. 

Dein Friede übermwieget weit 

Die Welt und ihre Herrlichfeit. 


6 Dein Friede ftärft mit frobem Muthe 
Das Herz auch in der größten Noth, 
Gibt Hoffnung zu dem em’gen Gute , 
Und macht getroft felbit in dem Tod: 
Er iſt ſchon in der Pilgerzeit 
Ein Vorſchmack ew’ger Seligkeit. 


7 Lobfingend will ich dich erheben, 
Mich ewig deiner Gnade freun, 
Und deinem Dienft mein ganzes Peben 
Sn Findlichem Gehorſam mweihn. 
Herr! du vergabft mir meine Schuld! 
Nie, nie vergeß ich diefe Hulp. 


204. Mel. Wer nr den lieben Gott läßt w. 


ie theuer, Gott! ift deine Güte, 
Die alle Miffethat vergibt, 
So bald ein reuiges Gemüthe 
Die Sünden, die es fonft geliedt, 
Erkennt, verdammt und ernftlich hoßt, 
Und Zuverficht zum Mittler faßt! 


2 Doch laß mich ja nicht ficher werben, 
Meil du fo reich an Gnade bift ; 
Wie Furz ift meine Zeit auf Erden, 
Die mir zum Heil gegeben ift! 
Gib, daß fie mir recht wichtig ei, 
Daß ich fie meiner Beßrung weih'. 
3 Zwar beine Gnade zu verdienen, 
Sind Reu’ und Beßrung viel zu klein; 
Doch darf fich auch Fein Menfch erfühnen, 
Zu glauben, dir verfühnt zu fein, 
Q dl 
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Mein er noch liebt, was dir mißfallt, 
Und nicht dein Wort von Herzen hält, 


4 Nie willft du Dem die Schuld erlaffen, 
Der frevelnd Schuld auf Schulden häuft: 
Der kann Fein Herz zu Jeſu fallen, 
Der zwar auf fern Verdienſt fich fteift, 
Doc in der Sünde noch beharrt, 
Wofür er felbft ein Opfer ward, 


5 Drum fall’ ich dir, mein Gott! zu Füßen, 
Pergib mir gnädig meine Schuld, 
Und heile mein verwundt Gewiſſen 
Mit Iroft an deiner Baterhuld. 
Sch will mit Ernft die Sünden fcheun 
Und willig dir gehorfam fein, 


6 Laß mich zu deiner Ehre leben, 
Der du die Miffethat vergibſt; 
Das haffen, wag du mir vergeben; 
Das lieben, was du felber liebſt. 
Laß, Vater, mein Gewiffen rein 
Und heilig meinen Wandel fein! 


205. Mel, Alle Menſchen müffen fterben, 
IE mir! Jeſu Chrifti Wunden 


Haben mich nun frei gemacht. 
Ach wie hart war ich gebunden! 
Ach wie finfter war die Nacht! 
Die mein Herz mit Sorgen quälte, 
Da mir Gott und Alles fehlte. 
Sündenſchuld und Seelennoth 
Machten mich lebendig todt. 


2 Wohl mir! wohl mir! meine Ketten 
Sind entzwei und ich bin los; 
Chrifti feliges Erretten 
Macht 9 Muth und Freude groß. 
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Ach! wie tief lag ich gefangen, 
Nun bin ich heraus gegangen ; 
Und das füge Tageslicht 
Scheint in's Herz und Angeficht. 


3 Wohl mir! alle meine Sünden 
Seh’ ich Durch des Lammes Blut 
Meichen, finfen und verfchwinden ; 
Mein vor Gott erfchrodner Muth 
Steigt getroft aus feinem Staube, 
Schöpfet Troft und fingt: Ich glaube, 
Angſt und Schulden find dahin, 
Weil ich nunmehr gläubig bin. 


4 Wohl mir! ich kann ruhig ſchlafen, 

Und mein Herz ift ſorgenfrei; 

Denn ich fürchte feine Strafen, 
Sa, nun meiß ich was es ſei, 

Gottes Gnade zu genießen, 

Und mit freudigem Gewiſſen 
Frei und fröhlich aufzuftehn, 
Sicher aus- und einzugehn. 


9 Wohl mir! denn ich trink? und effe, 
Als des Vaters Kind und Gaſt; 
Sch bin felig, ich vergeſſe 
Meine Roth, der Seele Laft ; 
Und wann ich der Arbeit warte, 
So serfchwindet mir das Harte: 
Der fich für mich Freuz’gen ließ, 
Macht mir Alles leicht und ſüß. 


6 Wohl mir! denn der Hölle Flammen 
Sind durch Chrifti Blut erfticktz 
Wer will mich hinfort verdammen, 
Da nich Jeſus angeblidt? 
Denn ich hab’ in feinen Wunden 
Emige Erlöfung funden : 
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Diefe bleibt mir allezeit; 
Diefe gilt in Ewigkeit. 


296. Mel. Alle Menſchen müffen fterben. 


reu' dich, Anaftliches Gewiſſen, 
Sei vergnügt und gutes Muths! 
Denn die Handſchrift iſt zerrilfen, 
Dein Erlöſer thut dir Guts; 
Laß dein Trauren, laß dein Weinen, 
Gott laßt Gnade dir erſcheinen: 
Du bift frei und follit allein 
Deines Jeſu eigen fein. 


2 Zwar dic) drüdten deine Sünden, 
Sie erwecten Angſt und Schmerz; 
Niemand fonnte dich verbinden, 
Niemand ftärfte dich, mein Herz! 
Von der Sünde fihweren Strafen 
Konnte Niemand Rettung Schaffen 5 
Doc dein Jeſus beilte dich 
Und nahm alle Straf’ auf fi. 


3 Er, er ftillt ver Hölle Flammen, 

Durch die Sünde angezündt 5 

Gott will dich nun nicht verdammen, 
Iſt nun vaterlich gefinntz 

Till, um feines Sohnes willen, 

An dir nicht den Fluch erfüllen, 
Den dein Abfall doch verdient: 
So wirft du mit Gott verſöhnt. 


4 Treuer Sefu, Troft und Leben, 
Meiner Seele beftes Theil! 
Du bift’s, der mir Ruh' gegeben, 
Der mein ganz verlorneg Heil 
Sammt dem Segen wieberbrachte, 
Hilf, daß 9 höher achte 
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Meder hier noch ewig dort, 
Als dich, o mein Schuß und Hort! 


5 Hilf, daß ich die Sünde meide, 

Hilf, daß Feine böfe Luft, 

Keine Macht mich von dir feheide, 
Laß mich ftet3 mit treuer Bruft, 

Herr! auf deinen Wegen bleiben, 

Deinen Geift mich dazu treiben, 
Mas dir, Heiland! wohlgefältt, 
Mich in deinem Dienft erhält, 


207. Mel. Alle Menfhen müffen fterben, 


Gyr aller Menfchenfinder, 
Großer Richter aller Belt! 
Sieh’, hier wird ein armer Sünder, 
Herr! vor dein Gericht gejtellt, 
Der in Sünden ift geboren, 
Der dein Ebenbild verloren, 
Der mit Paftern fich befleckt, 
Der in tiefen Schulden ftedt. 


2 Wehe mir, ich muß verderben, 
Sch jeh’ nichts als Höllenpein! 
Srecher Sünder, du mußt fterben ! 
Mird mein ftrenges Urtheil fein: 
Es erzittert meine Seele 
Bor der offnen Abgrundshöhle; 
Es erftarren Geift und Blut 
Bor der ew’gen Slammen Gluth. 


3 Richter! fiehe meinen Bürgen, 
Siehe die Bezahlung anz 
Diefer lieg für mich fich würgen, 
Diefer hat genug gethan: 
Der hat dein Gefeg erfüllet, 
Der hat deinen Zorn — 
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Herr ! ich glaube, fteh’ mir bei, 
Sprich von Straf’ und Schuld mich frei, 


4 Ich, was bar’ in! Gnade, Gnade, 
Gnade ſchallt in meinem Ohr. 
Ach! mich Höllenbrand, mic) Made 
Hebt ein fanfter Zug empor, 

Gott Spricht: Sünder, du jollft leben, 
Deine Schuld ift dir vergeben ; 
Sei getroft, mein lieber Sohn! 
Komm zu meinem Gnabenthron. 


5 Seht, wie ſich der Abgrund fchließet, 

Seht, wie fich der Himmel freut, 

Da das Blut des Lammes fließet, 
Da mic die Gerechtigfeit 

Des vollfommnen Mittlers decket: 

Wer ift, der mich ferner ſchrecket? 
Wer it, der fich an mich wagt 
Und ein Himmelsfind verflagt ? 


6 Richter! der mich Tosgefprochen 5 
Vater, der mich zärtlich liebt; 
Mittler! der, was ich verbrochen 
Und geraubt, Gott wieder gibt; 
Geiſt! der mir den Glauben jchenfet, 
Der mich in den Mittler fenfet. 
Gott der Gnaden! dir ſei Ruhm 
Und mein Herz dein Eigenthum, 


208. Mel. Bedenke, Menfch, das Ende, 


Oxch bin bei Gott in Gnaden, 
—J Durch Chriſti Blut und Tod, 
Was kann mir ferner ſchaden? 

Ich achte keine Noth; 
Iſt Gott auf meiner Seiten, 
Wie er erh iſt, 


e 
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So mögen mich beſtreiten 
Des Teufels Macht und Liſt. 


2 Was wird mich können ſcheiden 

Von Gottes Lieb' und Treu’? 

Verfolgung, Armuth, Leiden 
Und Trübſal mancherlei? 

Laß Schwert und Blöße walten, 
Man mag durch taufend Pein 

Mich für ein Schlachtichaf halten ; 
Der Sieg bleibt dennoch mein, 


3 Mein Heil, das big zum Sterben 
Mich brünftig hat geliebt, 
Reißt mich aus dem Verderben; 
Nichts ift, Das mich betrübt: 
Sch hab’ ein feit Vertrauen, 
Ich bin der Hoffnung voll, 
Die weder Nacht noch Grauen 
Mir ewig rauben ſoll; 


4 Nichts, weder Tod noch Leben, 
Sa feiner Engel Macht, 
Die fich in Stolz erheben ; 
Kein Fürſtenthum noch Pracht; 
Nichts Deffen, was zugegen, 
Nichts, was die Zufunft hegt, 
Nichts, welches hoch gelegen, 
Nichts, was die Tiefe trägt; 


5 Noch fonft, was je erfchaffen, 

Bon Gottes Liebe mich 

Soll fcheiden oder raffen: 
Denn diefe gründet fich 

Auf Iefu Tod und Sterben; 
Ihn fleh' ich gläubig an, 

Der mich, fein Kind und Erben, 
Nicht laſſen will noch — 
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h 209. Mel. Auf Chriftien-Menfh! auf ır. 


Gotteslamm, mein Element 
Iſt einzig dein Erbarmen ! 
* Dein Herz, das zu mir wallt und brennt 
Mit offnen Liebesarmen; 
Dein Blut, wie es am Kreuze floß 
Und alle Welt mit Heil begoß. 


2 Ich weiß von keinem andern Troſt, 
Ich müßt' in Sünden ſterben, 
Der Feind iſt wider mich erbost, 
Die Welt will mich verderben; 
Mein Herz iſt unrein, blind und todt: 
D tiefes Elend, große Noth! 


Die eigene Gerechtigfeit, 
Das Thun der eignen Kräfte 

Macht mir nur Schand’ und Herzeleid, 
Verzehrt die Lebensfäfte ; 

O nein, es ift fein andrer Rath, 

Als der, den dein Erbarmen hat. 


4 Wie wohl, ach Gott! wie wohl ift mir, 
Menn ich darein verfinfe! 
O Lebensquell, wenn ich aus dir 
Blut der Verſöhnung trinfe! 
Wenn dein Erbarmen mich bedeckt, 
Und wenn mein Herz Vergebung jchmedt, 


Drum bleibe du mein Clement, 
Du ſelbſt und dein Erbarmen; 
Und wie mein Glaube dich erfennt, 
So fenne du mich Armen, 
Sch leb' in deiner Gnad' allein, 
Ich will in dir erfunden fein, 
6 Sch fig’ und geh’, und was ich thu', 
So thu? ich's im Erbarmen, 
Mein SR Grund und meine Ruh”, 
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Mein Ziel ift dein Erbarmen; 
Mein fichrer Weg, mein Licht und Kraft, 
Mein Wohnhaus in der Pilgerichaft. 


7 Ja bis in’s Grab und vor's Gericht 
Begleitet mich Erbarmen; 
Don Tod und Hölle weiß ich nicht, 
Mein Leben ift Erbarmen, 
Hierin befchließ? ich auch den Lauf 
Und fahre jterbend zu dir auf. 


8 Und wann ich vor dem Throne bin, 
Dein Anjchaun zu genießen: 
So reißt mic) dein Erbarmen hin, 
Im Loben zu zerfließen. 
Worin allhier mein Herz entbrennt, 
Das bleibt mein ew’ges Element. 


20. Nach eigener Melodie. 


ka, Jeſus nimmt die Sünder anz 
— So iſt's, ſo wird's auch Wahrheit bleiben 
Was uns die Bibel ſagen kann, 
Was alle Boten Gottes ſchreiben 
Mas Adam anfanss ſchon gehört, 
Was Moſes drauf in Bildern lehrt, 
Was die Propheten alle preiſen, 
Was uns Johannis Finger weiſen, 
Geht Alles einzig da hinan: 
Ja, Jeſus nimmt die Sünder an. 


2 Sa, Jeſus nimmt die Sünder an, 

Das hat jein eigner Mund gelehretz 
Dom Bater, der nicht lügen kann, 

Ward diefes Zeugniß auch gehöret, 
Der Geift bezeigt e3 uns mit Macht; 
Mas die Apoftel vorgebracht, 

Mas Petrus ſagt, was Paulus treiber, 

Was Zefu liebfter Jünger er, 


210 Rechtfertigung, göttlicher 


Das heißt, wie Niemand leugnen kann: 
Sa, Jeſus nimmt die Sünder an, 


3 Sa, Jeſus nimmt die Sünder an, 
So hat’s die Sünderwelt erfahren ; 
Weil er’s vor Alters ſchon gethan, 
So bald nur arme Sünder waren: 
ragt Adam, Noah, Abraham, 
Und aller alten Bäter Stamm; 
Sa forfcht noch jegt bei Gottes Kindern, 
Bei allen freigefprochnen Sündern: 
So ruft und zeugt euch Jedermann: 
Sa, Jeſus nimmt die Sünder an, 


4 Sa, Sefus nimmt die Sünder an, 
Der ganze Himmel kann's bezeugen ; 
Denn der nimmt fröhlich Theil daran 
Und läßt fein Halleluja fteigen. 
So oft ein Sünder wiederfehrt, 
Wird dort der Freudenfchall vermehrt, 
Sa, wollt ihr auch die Hölle fragen, 
So muß fie zitternd Amen fagen, 
Weil's Satan felbft nicht leugnen kann: 
Sa, Jeſus nimmt die Sünder an, 


5 Sa, Sefus nimmt die Sünder an. 

Dies Zeugniß fchallt von feinen Freunden; 
Und daß man’s dreifter glauben kann, 

So hört man's auch von Sefu Feinden. 
Mer leugnet’s denn? Der Böſewicht, 
Der wider fein Gewiſſen ſpricht 

Und wünfcht, daß unfer Grund verdürbe, 

Daß alle Welt in Sünden ftürbe; 
Allein er lügt fich todt daran : 
Mein Heil nimmt doch die Sünder art, 


6 Sa, Jeſus nimmt die Sünder an, 
Laß alle Welt was Anders fagen! 
Der Steifel mag, fo ſehr er kann, 
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Das Sawort immer nieberfchlagen, 
Es bleibt doch ewig ausgemacht; 
Und was man jemals vorgebracht, 
Dies Wort des Lebens zu ermorden, 
Das ift zu Schimpf und Spott geworben, 
Das Nein ift vollig ausgethan: 
Sa, Sefus nimmt die Sünder an, 


SI. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Oxch habe nun den Grund gefunden, 
—— Der meinen Anker ewig hält! 
Wo anders, als in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt; 
Den Grund, der unbeweglich ſteht, 
Wann Erd’ und Himmel untergeht. 


2 Es ift das ewige Erbarmen, 
Das alles Denfen überfteigt 5 
Es find die offnen Liebesarmen 
De, der fich zu dem Sünder neigt; 
Dem gegen uns das Herze bricht, 
Daß wir nicht kommen in’s Gericht. 
3 Wir follen nicht verloren werden, 
Gott will, uns foll geholfen fein: 
Deßwegen Fam der Sohn auf Erden 
Und nahm hernach den Himmel ein; 
Deßwegen klopft er für und für 
So ftarf an unfres Herzens Thür, 
4 DO Abgrund! welcher unfre Sünden 
Durch Ehrifti Tod verſchlungen hat! 
Das heißt die Wunden recht verbinden, 
Da findet kein Verdammen Statt, 
Weil Chriſti Blut beſtändig ſchreit: 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 
5 Darein will ich mich gläubig ſenken, 
Dem will ich mich getroſt E ie 
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Und, wenn mich meine Sünden fränfen, 
Nur gleich nach Gottes Herzen ſchaun; 

Da findet fich zu aller Zeit 

Unendliche Barmberzigfeit. 


6 Wird alles Andre weggeriſſen, 
Mas Seel’ und Leib’ erquicken kann, 
Darf ich von feinem Troſte wiffen 
Und jcheine vollig ausgethan, 
Iſt die Errettung noch fo mweit: 
Mir bleibet doch Barmberzigfeit. 


7 Bei diefem Grunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erde trägt; 
Das will ich denfen, thun und treiben, 
So lange fich ein Glied bewegt; 
So fing? ich einfteng höchſt erfreut: 
D Abgrund der Barmherzigkeit! 


222. Mel. Wer nur den Lieben Gott läßt w. 


ott Lob! nun kann ich Armer glauben, 
Daß meine Schuld vergeben iſt; 
Kein Zweifel kann den Troft mir rauben, 
Den Gottes Wort in’s Herz eingießt; 
Gein Geift legt mir das Zeugniß bei: 
Sch bin von Schuld und Strafe frei. 


2 D was für Luft, o was für Freude 
Empfindet meine Seele jest! 
Es hat auf eine ſüße Weide 
Mein treuer Hirte mich gefebt. 
Mas ift nın meiner Würde gleich? 
Ich bin nun unbejchreiblich reich. 


3 Sch bin mit Jeſu nun verbunden, 
Er ift mein Fels, er ift mein Hort; 
Sch habe Ruh’ in ihm gefunden, 
Er iſt = ER an jedem Ort; 
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Cr leitet, führt und träget mich, 
Und forget mehr als mütterlich. 


4 Nur diefes ift es, mas mich reuet, 
Es fränfet mich bis in mein Herz, 
Daß ich fo lange mich erfreuet 
An Dem, was mir jest bringet Schmerz, 
An Dem, was nur den Tod gebiert; 
Ach ja, wie war ich jo verführt ! 


5 Es ift ein ſüß und felig Leben, 
Sm Frieden Gottes gläubig ruhn, 
Der Glaube fann auch Kräfte geben, 
Im Glauben fann man Ihaten thun; 
Der Glaube wird nicht träg und matt, 
Wenn er gleich viel zu wirken hat. 


6 D Herr! hilf mir beharrlich gläuben, 
Laß meinen Glauben thätig feinz 
Laß deine Liebe mich ftets treiben, 
Berbanne allen falichen Schein: 
Daß ich der Seele Seligfeit 
Erlange einft nach diefer Zeit, 


ZI3. Mel. Wer nur den lichen Gott Täßt w. 


N“ dir, o Höchſter! Frieden haben 
Und deiner Huld verfichert fein, 
Das iſt die größte aller Gaben, 
Die jedes Menfchen Herz erfreun; 
Das bleibt auch in der Emigfeit 
Die Duelle der Zufriedenheit. 


2 Wovor darf meiner Seele grauen, 
Wenn du, Gott, mir nicht fchredlich biſt? 
Kann ich getroft auf dich nur fchauen, 
Dem Alles unterworfen ift: 
So jeh? ich auch mit heitrem Sinn 
Auf alles Andre ruhig hin. — 
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3 Beichämt mich meiner Fehler Menge, 
Du Vater, du verzeihſt fie mir; 
Treibt eine Noth mich in die Enge, 
So hab? ich Doch den Troft an dir, 
Daß du die Leiden diefer Zeit 
Stets lenkſt zu meiner Seligkeit. 

4 Froh feh’ ic) deinem höhern Segen 
Den deine Hand in jener Welt 
Den Deinen aufbewahrt, entgegen 5 

Und wann mein Leib in Staub zerfällt, 
So zagt mein Herz doch darum nicht 5 
Denn du bift meine Zuverficht, 

5 So hilf denn, daß ich, weil ich lebe, 

Um deiner Gnade mich zu freum, 
Nach einem reinen Herzen ftrebe, 

Und präg’ es mir auf’s Tiefite eins 
Kein größres Glück fei auf der Welt, 
Als wenn man Gott, dir wohlgefällt, 


DIA. Mel, Wer nur den lichen Gott läßt w. 


>) I Gnaden bin ich felig worden 
Und nicht durch meiner Werfe Werth; 
Welch Heil, daß Gott mich ſchon auf Erden 
Für feiner Gnade Kind erklärt! 
Durch meinen Heiland fol ich rein, 
Aus Gnaden ewig felig fein, 
2 Aus Gnaden—benn wer fann verdienen, 
Mas Sündern Gottes Sohn erwarb, 
Als er zu Gottes Ruhm und ihnen 
Zum Belten, au Verſöhnung ftarb? 
Nahm er nicht aller Sünden Schuld 
Auf fich allein, und blog aus Huld? 
3 Aus Gnaden trug er ja auf Erden 
Der Strafen Gottes ganze Laſt; [den? 
Mas trieb ao, Menjch! dein Freund zu wer- 
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Sprich, weß dur dich zu rühmen haft? 
Bracht’ er fich nicht zum Opfer bar, 
Als Jeder Gottes Feind noch war? 
4 Aus Gnaden that er's; freut euch Sünder! 
Wenn ihr nur wahre Buße thut 
Und glaubt, fo feid ihr Gottes Kinder, 
Ihm wohlgefällig durch fein Blut. 
Welch Heil, das Gott nur geben kann! 
Aus Gnaden nimmt er Sünder an, 


5 Aus Gnaden—aber Sünder! hüte 
Dich vor dem Mißbrauch feiner Huld, 
Und häufe nicht, weil feine Güte 
Sp wundervoll ift, Schuld auf Schuld; 
Denn wer auf fie zu freveln wagt, 
Dem tft ihr Troſt und Heil verjagt, 
6 Aus Gnaden, einft son dir erhoben 
Sn deinem Himmel, will ic) dann 
Mit allen Heiligen dich loben, 
Mehr, als ich dich bier preifen kann. 
Dann bin ich ganz gerecht und rein 
Und ewig felig, ewig dein, 





215. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt m, 


M iſt Erbarmung widerfahren, 
Erbarmung, deren ich nicht werth; 
Das zähl' ich zu dem Wunderbaren, 

Mein ſtolzes Herz hat's nie begehrt. 
Nun weiß ich das und bin erfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit! 

2 Sc hatte Gottes Zorn verdienet, 

Und foll bei Gott in Gnaden ſein; 
Er hat mich mit fich felbit verfühnet, 

Und macht durch's Blut des Sohns mich 
Marum? ich war ja Gottes Feind !— [rein, 
Erbarmung hat's fo treu 

J 
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3 Das muß ich dir, mein Gott, befennen, 
Das rühm ich, wenn ein Menfch mich fragt; 
ch Fann es nur Erbarmung nennen, 
So tft mein ganzes Herz gejagt. 
Sch beuge mich und bin erfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit. 


4 Dies laß ich Fein Gefchöpf mir rauben, 
Dies foll mein einzig Rühmen fein; 
Auf dies Erbarmen will ich glauben, 
Auf diefes bet’ ich auch allein, 
Auf dieſes duld' ich in der Notb, 
Auf diejes hoff’ ich noch im Tod. 


5 Gott, der du reich bift an Erbarnen, 
Nimm dein Erbarmen nicht yon mir, 
Und führe durch den Tod mich Armen 
Durch meines Heilands Tod zu dir; 
Da bin ich ewig hoch erfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit. 


- 


215. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


SE ich Schon war in Sünden todt, 
Entfremdet yon dem Leben, 
Und lag im Blut in legter Noth, 
Iſt mir doch Heil gegeben: 
Mein Jeſus wollte bei mir ftehn, 
Er fonnte nicht worüber aehn, 
Es brach des Vaters Herze, 


2 Ein neuer Menfch entftand gar bald 

Und liebte, das er haßte; 

Der Heiland gab ihm die Geftalt 
Des Glaubens, der ihn faßte: 

Es ward erleuchtet mein Berftand, 

Daß ich der Gnade Reichthum fand; 
Da a Gottes Wege. 
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3 Mein Wille wollte, was Gott will, 
Wie war ich jo vergnüget 5 
Wenn er nur winfte, fchwieg ich ftill, 
Gleichwie ein Kind fich bieget: 
Mas Gott verboten, meidet’ ich, 
Verborgner Luft entzog ich mich, 
Die jonft fein Menjch erblidet. 


A Herr, meiner Seele Heiligung! 
Gib, daß mein Licht nun fcheine! 
Wach’ auf und lobe, meine Zung’! 
Mein Aug’ empfindlich weine, 
Da fo viel Taufend gehen hin 
Sn ihrem noch verftodten Sinn, 
Hat Jeſus mid) errettet, 





217. Mel. O Gott, du frommer Gott, 


as kann ich doch für Danf, 
D Herr! dir dafür fagen, 
Daß du mich mit Geduld 
So lange Zeit getragen? 
Da ich in mancher Sünd’ 
Und Uebertretung lag, 
Und dich, o frommer Gott! 
Erzürnte alle Tag’. 


2 Sehr große Lieb’ und Gnad’ 
Erwieſeſt du mir Armen; 
Sch fuhr in Bosheit fort, 
Du aber in Erbarmen;z 
Ich widerftrebte dir 
Und ſchob die Buße auf, 
Du ſchobeſt auf die Straf’, 
Daß fie nicht folgte drauf. 


3 Daß ich nun bin befehrt, 
Haft du allein verrichtet; 
R 237. 
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Du haft des Satans Reich 
Und Werf in mir vernichtet, 

Herr! deine Güt’ und Treu), 
Die an die Wolfen reicht, 

Hat auch mein fteinern Herz 
Zerbrochen und erweicht. 


4 Gelbft konnt' ich allzusiel 

Beleid’gen dich mıt Sünden, 
Sch Fonnte aber nicht 

Selbſt Gnade wieder finden; 
Selbſt fallen Fonnte ich 

Und in’s Derderben gehn, 
Konnt’ aber jelber nicht 

Bon meinem Fall aufftehn. 


5 Du haft mich aufgericht't 
Und mir den Weg geweiſet, 
Den ich nun wandeln fol: 
Dafür fei, Herr! gepreifet, 
Gott fei gelobt, daß ich 
Die alte Sind’ nun haß 
Und willig ohne Furcht 
Die todten Werke laß. 


6 Damit ich aber nicht 
Auf’s Neue wieder falle, 
So gib mir deinen Geift, 
Diemeil ich bier noch malle, 
Der meine Schwachheit ſtärk' 
Und darin mächtig fet, 
Und mein Gemüthe jtets 
Zu deinem Dienft erneu'. 


DAS. Mel, Nun fich der Tag geendet hat. 


Is Gnaden wird der Menfch gerecht, 
Aus ie nur allein, 
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Des Menfchen Thun ift viel zu fehlecht, 
Vor Gott gerecht zu fein. 


2 Gerechtigkeit, die droben gilt, 
Erwirbt der Sünder nicht 5 
Wer das Geſetz nicht ganz erfüllt, 
Befteht nicht im Gericht. 


3 Gott, der die Welt erfchuf und liebt, 
Gab gnädig ihr den Sohn; 
Und was er hier und dort ung gibt, 
Iſt blos ein Gnadenlohn. 
4 Bertrau’ auf deine Werke nicht 
Mer das thut, wird verdammt, 
Verdienen ift nicht deine Pflicht, 
Diez ift des Heilands Amt. 
> Den armen Sündern nur zu gut 
Kam Sefus in die Welt; 
Nur armen Sündern ift fein Blut 
Ein völlig Löſegeld. 


6 Zu Sündern foricht er: Kommt zu mir! 
Und nimmt fie gnädig an: 
Fühl' dich ala Sünder, daß er dir 
Ein Heiland werden fann! 





219. Mel. Herr Jeſu Chrift! dich zu und w. 


ie wohl ift mir, wie frob bin ich, 
Wenn ſich mein Glaube, Herr, in Dich, 
In dein Verdienſt verſenkt und ſpricht: 
Ich laſſe meinen Jeſum nicht! 


2 So oft mein Herz daran gedenkt, 
Gott habe mir den Sohn geſchenkt, 
Es komme ſein Verſöhnungsblut 
Auch mir unnützem Knecht zu gut: 

3 So werd’ ich voller Zuverſicht 
Und fomme vor bein —— 
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Im Ölauben dir mein Herz zu weihn, 
Und weiß, du werdeſt gnädig fein. 


4 Du bift’s !—du zürnft nicht ewiglich; 
Dein Sohn, o Vater, ſpricht für mich, 
Und du erböreit feine Bitt’, 
Wenn er als Priefter mich vertritt. 

5 Durch Sefum bin ih—melch’ ein Ruhm !— 
Des ew'gen Vaters Eigenthbumz ' 
Sein Geift ift mir dag Unterpfand, 
Er leitet mich zum Vaterland. 


6 Befeft’ge dieſe Zuverſicht, 
Erhalte meines Glaubens Licht, 
Daß ich, o Jeſu, Dir getreu 
Und bis an's Ende ftandhaft fer. 


7 So will ich, wann mein Geift dort fchaut, 
Auf was er bier noch hofft und traut, 
Mit einer Palme vor dir ftehn 
Und ewig deinen Ruhm erhöhn. 


229. Mel. Schaffet, fhaffet, Menſchenkin. 
I“ durch eigne Werke fuchet 


Sin den Himmel einzugehn, 
Wird vom Richter einst verfluchet, 
Muß zu feiner Linken ftehn; 
Gott iſt heilig, qut und rein, 
Und fo muß die Seele fein: 
Wird fie diefes nicht auf Erben, 
Kann fies nie im Himmel werben, 


2 Die Gerechten gehn zum Leben, 
Zu des Herren Freude ein; 
Da die Sünder ewig ſchweben 
Sin der größten Höllenpein, 
Weil fie die Gerechtigfeit 
Hier nicht fuchten in der Zeit, 
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Die in Ehrifti Blut und Wunden 
Nur im Glauben wird gefunden, 


3 Mer mühfelig und beladen 

Seine jchwere Schuld bereut, 

Darf in Chriſti Blut jich baden, 
Wird mit ſüßem Troſt erfreut: 
Gott vergibt ihm feine Schuld, 
Kleidet ihn in jeine Huld, 

Und darf ohne fein Verdienen 

Prangen mit den Eherubinen, 


4 Diefes heißt: durch Glauben leben, 
Und durch Glauben felig ſein; 
Mer ſo glaubt, dem wird vergeben 
Und darf fich der Gnade freun: 
Gott erklärt ihn für gerecht; 
Mar er gleich ein Sündenfnecht, 
Mird er doch durch Chriſti Leiden 
Erbe jener großen Sreuden, 
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23231. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


Qian Gottes Reich geht Niemand ein, 
Er jei denn neugeboren; 
Sonſt ift er bei dem beiten Schein 
Mit Seel’ und Leib verloren: 
Mas fleiichliche Geburt verderbt, 
In der man nichts als Sünde erbt, 
Das muß Gott felbft verbeijern. 


2 Soll man mit Gott, dem höchften Gut, 
Schon hier sereinigt RR 
) 
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Muß er den neuen Geift und Muth 
Und neue Kräfte geben; 

-Denn nur dein göttlich Ebenbild 

Sft Das, wag einzig vor ihm gilt: 
Dies muß er in ung Schaffen. 


3 Ach, Vater der Barmberzigfeit! 
Was Fefus ung erworben, 
Da er zu unjrer Seligfeit 
Am Kreuz für ung geftorben 
Und wieder auferftanden ift, 
So daß Du nun verfühnet bift, 
Das laß auch ung geniegen! 


A Dein quter Geift gebär’ ung neu, 
Er andre die Gemüther, 
Mach’ ung vom Sündendienfte frei, 
Schenf’ ung die Himmelsgüter ; 
Uns, die dein Wort gerührt, erjchrecit, 
Doch auch bewogen und ermedt, 
Das Heil bei dir zu ſuchen. 


5 Wirſt dur ung durch dein Gnadenwort 
Und deinen Geift erneuern, 
So wollen wir dir, treuer Hort, 
Lit Herz und Mund betbeuern: 
Von nun an nicht in Sicherheit, 
Vielmehr mit Fleiß, Beſtändigkeit 
Und Treu’ vor dir zu wandeln, 


6 Nimm ung, o Vater, gnädig an! 
Ob wir, als ſchnöde Sünder, 
Gleich nicht, was du befiehlit, gethan: 
So werden wir doch Kinder, 
Menn uns dein Geift von Neuem zeugt 
Und unfer Herz zum Guten neigt, 
Im an und in Liebe, 
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7 Dann wollen wir, was du ung gibit, 
Mit feiter Treue fallen; 
Mir wollen dich, weil du ung Viebft, 
Nicht aus dem Herzen laſſen; 
Daß deine göttliche Natur 
Sn ung, der neuen Kreatur, 
Beſtändig fei und bleibe, 


8 Nun, Herr, laß deine Vatershuld 
Uns jederzeit bedecken, 
Damit ung weder Sünden-Schuld, 
Noch Zorn und Strafe fchreden; 
Mach' ung der Kindichaft hier gewiß 
Und ſchenk' ung einft dag Paradies, 
Das Erbe deiner Kinder, 


2232. Mel. Ale Menſchen müffen fterben. 


Y% wie ift der Menfch verdorben! 
Durch die Sünde ganz entftellt; 
Alles Gute ift erjtorben, 

Es traf der Fluch die ganze Welt, 
Wird man nun nicht neugeboren, 
Wahrlich fo geht man verloren: 

Dieſes lehret Jeſus Chrüf, 

Der vom Himmel fommen it. 


2 Schattenwerk und Opfergaben, 
Nebft des Priefters Segensſpruch, 
Nimmermehr die Seele laben, 
Noch befrein vom fchweren Fluch. 
Eines nur ift auserforen: 
Jeder muß fein neugeboren, 
Menn er Gottes Reich will ſehn 
Und zu feiner Rechten ftehn. 


3 Wafferfprengen und fich baden, 
Bei der Tauf' im a 
6 


223 Wiedergeburt und Kindſchaft. 


Auch nicht heilt den Seelenfchaden, 
Noch des Herzens Ihränenguß. 
Hort, was Chriftus felbit geſchworen: 

Wahrlich, wahrlich, neugeboren 
Müßt ihr werben,” wollt ihr fein 
Sn den Himmel gehen ein! 


4 Nichts kann helfen, nichts gibt Leben, 
Als nur Gottes werther Geift; 
Alles Trachten, alles Streben 
Ohne ihn, ung endlich täufcht: 
Diefer muß ung neugebären, 
Heiligen und auch bewähren — 
Zu des Himmels Thron erhöhn 
Durch jein fanft und mächtig Wehn, 





323. Mel, Wernur den lichen Gott läßt w. 


(5% Ichuf den Menfchen ihm zum Bilde, 
Zum Bilde Gottes ſchuf er ihn; 
Sein reiner Geift vol Ruh' und Milde 
Neigt’ liebend fich zum Schöpfer hin: 
Sn Gott war ihm fein Glück gewiß, 
Sein Himmel und fein Paradies, 


2 Doch leider ! ift er nun gefallen, 
Und mit ihm fiel fein ganz Gefchlecht : 
Der Fluch, der Tod drang durch zu Allen, 
Berloren ift das Kindſchaftsrecht; 
Die Sünde hat fich fort geerbt 
Und fo die ganze Welt verderbt, 


3 So ging die Seligfeit verloren, 
Die Ehriftug uns nun mwiederbracht; 
Doc, wird der Menſch nicht neugeboren, 
So iſt fie ihm nicht zugedacht. 
Mer Gottes Gnade wideritrebt, 
Der wird * ihr auch nicht belebt. 
4 
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4 Nichts, nichts kann unfern Schaden heilen 5; 
Nur Chrifti Blut und Chriſti Geiſt. 
Mer wollte fäumen und nicht eilen, 
So lange es noch Heute heißt? 
Findt man das neue Leben richt, 
So folgt ein ſchreckliches Gericht. 


5 Sn Gottes Reich kann nicht eingehen, 
Wer diefe Gnade hier verläumt. 
Mit Schreden muß er einftens jehen, 
Mie er fein ew'ges Heil verträumt. 
Waͤſcht Chrifti Blut dich bier nicht rein, 

Mußt ewig du verloren fein, 





BDA. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


er, o mein Gott, aus dir geboren, 
Ein neues Herz son dir empfängt, 
Und dir zum Eigenthum erforen, 
Der Sind’ entfagt und göttlich denkt 
Und göttlich lebt, wie jelig tt 
Dein Kind, dein Eigenthum, der Chrift! 


2 Befreit aus feinen Finfternijen 
Und son der Sünde Sklaverei, 
Begnadigt, rubig im Gewiſſen, 
Vom ZJluche des Gefebes frei, 
Sieht er in dir, mit dir.vereint, 
Den Vater und den beiten Freund. 


3 Er darf, o Gott, son dir verlangen, 
- Mas ihm dein eigner Sohn erwarb; 
Er wird e3 auch yon dir empfangen, 
Weil Jeſus ihm zum Heile ftarb: 
Licht, wo er's braucht, und Muth und Kraft 
Zum Kampfe feiner Pilgerjchaftz 


4 Zum fihern Siege deine Stärke, 
Und deinen Geift der Beiligung 
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Zu einem jeden guten Werfe, 

Sm Leiden Troft und Linderung, 
Und jelbit in feiner Prüfungszeit 
Den Vorſchmack jener Herrlichkeit. 


5 Er fieht ven Tod von ferne fommen 
Und zittert nicht, er tft fein Freund; 
Don dir zum Erben angenommen, 
Frohlockt er, wann der Tod erfcheint: 
Er endet fröhlich feinen Lauf 
Und ſchwinget fich zu dir hinauf. 


6 Wie felig, wer aus dir geboren, 
Ein neues Herz von dir empfängt 
Und, dir zum Eigenthum erforen, 
Der Sünd' entjagt und göttlich denft 
Und göttlich lebt, wie jelig ift 
Dein Kind, dein Eigenthbum, der Chrift! 


DH. Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


(5% jelbit gebiert ung mieder, 
So find wir Chrifti Glieder, 
Mit Ehrifti Geift erfüllt; 
Mir son Natur Verlornen 
Sind nun die Neugebornen 
Nach Gottes Sohnes Cbenbild, 


2 Mir fünnen ung das Peben 
Als Todte nicht mehr geben 5 
Gott ift es, der es kann; 
Sonft blieben ohne Zweifel 
Mir eben wie der Teufel. 
Gott wollte es, Gott hat’s gethan. 


3 Seid denn belebt, ihr Seelen, 
Befeuert Zung’ und Kehlen 
Und fingt aus aller Kraft: 
Gott ift es, der Getreue, 
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Der fich fein Lob auf's Neue 
Im Munde feiner Kinder ſchafft. 


4 Ihr Werke feiner Hände, 
Begürtet nun die Pende, 
Die Wahrheit fei die Gurt; 
Lebt zu des Baters Lobe, 
Dies ift des Lebens Probe: 
Sonſt feid ihr eine Mißgeburt. 


5 Herr, laß uns aus der Erden 
Einft neugeboren werden 
Und herrlich auferſtehn, 
Und in dem Bild des Sohnes, 
Getränft vom Strom des Thrones, 
Des Vaters Lob mit Dank erhöhn. 


2236. Mel. Mache dich, mein Geift, bereit, 


IY% wie hat der Sündenwuſt 
Menfchen fo befledet, 
Und mie liegt die böſe Luft 
Gar fo tief verftecket, 
Die den Geift Abwärts reißt 
Zu dem Weltgetiimmel, 
Nicht empor zum Himmel. 


2 Durch die Sünde ganz verderbt 
Liegt der Menſch gefangen, 

Bleibt, wie es ihm angeerbt, 
Nur am Eitlen bangen; 

Bis mit Noth Ihn der Tod 
Hoffnungslos verjenfet. 
er ift, der’s bevenfet ? 

3 Gottes Bild der Heiligfeit 
Hat er ganz verloren; 

Und wird er nicht in der Zeit 
Wieder neugeboren, 
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Kann er nicht Zu dem Licht, 
Wo die Sel’gen prangen, 
Nach dem Tod gelangen. 


4 Aus dem Geift geboren fein, 
Schenft ihm jenen Adel, 
Daß er, von der Sünde rein, 

Lebet ohne Tadel: 

Gottes Kraft Wirkt und fchafft, 
Daß er fampft und fieget 
Und nicht unterlieget. 

5 Chriſti Geift und Chrifti Blut, 
Ehrifti theure Gnade 

Macht den böſen Sünder gut, 
Heilt den großen Schaden, 

Alles lügt, Alles trügt: 

Nur in Jeſu Wunden 
Mird dies Heil gefunden, 


227. Mel. E3 ift gewißlich an der Zeit, 


Würde, Ruhm und Herrlichkeit, 
Daß wir nun Gottes Kinder! 
Dom Geift gezeugt, vom Fluch befreit— 
Melch Heil für alle Sünder! 
O Liebe, daß ung unfer Gott, 
Der Herzog und Herr Zebaoth, 
Die Kindſchaft wieder jehenfte! 
2 Drum ruf ich: Vater, du bift mein, 
Mein Gott und mein Erretter ! 
Sch foll dein Kind und Erbe fein, 
Dein Geift ftet3 mein Vertreter, 
Der auch verfichert Herz und Sinn, 
— ich von dir geboren bin, 
um Erbtheil jenes Lebens, 
3 So hilf mir, Vater! allegeit, 
Mich — zu beweiſen; 
6 
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Mach’ mich zu jeder Pflicht bereit, 
Daß ich dich möge preijen 
An Leib und Geift hier in der Zeit, 
Und einft auch in der Emwigfeit 
Mit allen deinen Kindern. 


328. Mel. Hier bin ich, Herr, dur rufeft mir. 


ch fehet! welche Lieb’ und Gnad’ 
Der Vater ung erzeiget hat, 

Der uns fein Eigenthum erfennt, 

Uns Würmer feine Kinder nennt, 


2 Dies zwar verftehet nicht die Welt, 

Die uns für Gottes Feinde haltz 

Denn fie erfennet Gott nicht recht, 

Drum fennt fie auch nicht jein Geſchlecht. 
3 Indeſſen kann es fchaden nicht, 

Nenn uns die bofe Welt anficht : 

Wir rühmen uns auch in der Pein, 

Daß wir des Höchften Kinder fein, 


4 So Jemand fluchet, fegnen wir, 
Und bitten Gott ftets mit Begier, 
Daß er der Feinde Graufamfeit 
Vergebe aus Barmherzigkeit. 


5 Dies zeigt, daß jedes Gottesfind 
Sit feinem Vater gleich gefinnt: 
Drum werden wir [chen in der Zeit 
Die Erben wahrer Seligkeit. 


6 Durch ihn verachten wir die Welt 
Und trachten nad) des Himmels Zelt, 
Wo unfre Hoffnung wird erfüllt 
Und unfer fehnend Herz geftillt. 


7 Zwar ift es noch erfchienen nicht, 
Mas wir vor Gottes AN 
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Dort werden fein in Ewigkeit, 
Und was ung allda fei bereit. 


8 Doch aber wiffen wir gewiß, 
Daß diefes einft erfcheinen müſſ', 
Daß wir in Gottes Freuden-Reich 
Sein ihm und feinen Engeln gleich. 





229. Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenft. 


Süd, das unausfprechlich ift, 
Ein Kind der Gnade und ein Chriſt 
Zu fein, welch’ eine Würde! 
Mer faßt den Adel und den Stand, 
Als Gottes Kind fein anerfannt, 
Erhabne Seelenzierde! 
Herzlich Freut fich 
Mein Gemüthe Solcher Güte, 
Solcher Gnaden ! 
Was fann mir nod) ferner fchaden ? 


2 Ein Simdenfnecht und Gottes Feind 
War ich, nun aber Gottes Freund; 
Selbſt Erbe foll ich werden ; 

Als Kind foll ich im Vaterhaus 
Mit Freuden gehen ein und aus, 
Und das ſchon bier auf Erden, 
Selig! Wanı ich 
Einft im Frieden Hingefchieben, 
Da mit Prangen 
Engelschöre mich umfangen. 


3 Dort ift mein Erbtheil mir gewiß, 
Sch fol in Gottes Paradies 
Des Lebens froh genießen. 
Es hüpfet froh mein Herz in mir 
Und wünſcht mit fehnlicher Begier, 
Die I zu begrüßen. 
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Kindlich Ruf ich: 

Abba Bater! Mein Berather, 
Hör’ mein Flehen! 

Laß mich bald dein Antlig ſehen. 
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2330. Mel, Sch habe nun den Grund g fun, 


er nur den lieben Gott läßt walten 
Und hoffet auf ihn allezeit, 
Den wird er wunderbar erhalten 
Sn aller Noth und Traurigkeit: 
Wer Gott, dem Allerhöchiten, traut, 
Der hat auf feinen Sand gebaut. 


Mas helfen ung die ſchweren Sorgen? 
Mas bilft ung unfer Weh und Ach? 

Was hilft eg, daß wir alle Morgen 
Befeufen unfer Ungemad) ? 

Mir machen unfer Kreuz und Leid 

Nur größer durch die Traurigfeit. 


Zu Gott fei deine Seele ftille 

Und ftets mit feinem Rath vergnügt; 
Erwarte, wie fein guter Wille 

Zu deinem Wohlergehn es fügt; 
Gott, der ung ihm hat auserwählt, 
Weiß doc) am beiten, was ung fehlt, 


4 Er fennt die rechten Sreudenftunden, 
Er weiß wohl, was ung nüßlich ſei; 
Wenn er ung nur hat treu erfunden 
Und merfet feine Heuchelei, 
Co fommt er, eh’ wir's ung verſehn, 
Und läſſet uns viel Guts an, 


[Ss] 


[eb] 


2al Hoffnung und 


5 Den’ nicht in deiner Drangfalshige, 
Daß du von Gott verlaffen bift, 
Und daß ihm Der im Schooße fige, 

Der reich und groß und mächtig ift. 
Die Zukunft ändert oft ſehr viel 
Und ſetzet Jeglichem fein Ziel. 


6 &s find ja Gott geringe Sachen 
Und feiner Allmacıt gilt es gleicht 
Den Reichen Hein und arm zu machen. 
Den Armen aber groß und reich; 
Er ift’s, der under jtets gethan 
Und ftürzen und erhöhen kann. 


7 Sing’, bet? und geh’ auf Gottes Regen, 
Verrichte deine Pflicht getreu, 
Trau' ihm und feinem reichen Segen: 
So wird er täglich bei dir neu; 
Denn wer nur feine Zuverficht 
Auf Gott fest, den verläßt er nicht! 


231. Mel. Emig, ewig heißt das Wort, 


eine Hoffnung läßt mich nicht, 
Alles mag mich fonft verlaffen, 
Ruht mein Herz in Gott und fpricht: 
Sch will ihn getroft umfaſſen; 
Ach fo hab’ ich Troſt und Heil, 
Jeſus ift der Seele Theil. 


2 DD tie eitel ift die Welt! 
Hier ſchläft man auf Spinnenweben: 
Aber wer’s mit Jeſu hält, 
Nur allein ihm denkt zu leben, 
Nähret fih mit Honigthau 
Auch in diefer Wermuthsau'. 
3 Zweifel tödtet nur das Herz, 
Edle OR hoffen ; 
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Der mich fchlägt mit Angft und Schmerz, 
Läßt mir auch den Himmel offen: 
Iſt Gott meine Zuverſicht, 
Trotz Dem, der mir widerſpricht. 
4 Zähren find die Sammerfaat, 
Sch muß mich mit Thränen falben; 
Nur getroft, ver Dornenpfad 
Geht zum Himmel allenthalben, 
Ein gelaßnes Herze jchweigt, 
Bis der Sturm die Sonne zeigt. 


9 Schweige demnach Ungeduld, 

Eitle Sorgen find nur Plagen; 

Haft du deines Gottes Hulp, 

Ei, fo darfit du nicht verzagen; 

Ruhe nur und hoff’ auf ihn, 
Nach dem Trauern folgt Gewinn. 


6 Hoffnung, o du feiter Grund! 
Ach jo lag mich nimmer finfen ; 
Und warn mein erblaßter Mund 
Soll des Todes MWermuth trinfen, 
Ei, fo ftell’ in Hoffnung mir 
Nichts ala meinen Jeſum für, 


332. Mel. Alle Menfhen müffen fterben, 
Sch kin ruhig und zufrieden, 
$ Alle Traurigfeit vergeht, 
Alle Sorgen find gefchieden: 
Weil mein Schiff im Hafen fteht, 
To der Welt betrogne Wellen 
Sich nicht mehr zu mir gefellen: 
Meine Hoffnung fehlet nicht, 
Denn fie ift zu Gott gericht’t. 
2 Was kann meine Ruh’ nun ftören? 
Lieg’ ich doch an Jeſu Bruft. 
Eitelfeit mag ich nicht hören ; 
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Meltluft bleibt mir unbewußt; 
Reichthum will ich Andern laffen 
Und ein beffer Gut umfaffen ; 

Meine Hoffnung fehlet nicht, 

Denn fie ift zu Gott gericht’t, 

3 Meine Hoffnung grünt dort oben, 

Wo fie immer grünend bleibt; 
Sie hat mich zu Gott erhoben, 

Der die Angft und Dual vertreibt; 
Cie erweckt in mir ein Grauen, 
Dieſes Eitle anzufchauen: 

Meine Hoffnung fehlet nicht, 

Denn fie ist zu Gott gericht't. 

4 Drum hinweg, ikx Eitelfeiten, 

Die die Welt hofft und begehrt! 
Meg, du Wolluft diefer Zeiten! 

Du bift nicht dev Mühe werth; 
Alle Pracht der ganzen Erden 
Muß mir nır ein Efel werden: 

Meine Hoffnung fehlet nicht, 

Denn fie iſt zu Gott gericht't. 


5 Meine Hoffnung und Gedanfen 
Werden nimmermehr zu Spott; 
Meine Hoffnung Fann nicht wanken; 
Meine Hoffnung ruht in Gott, 
Meine Hoffnung hat die Stunden 
Ihrer Sreudigfeit gefunden, 
Meine Hoffnung fehlet nicht, 
Denn fie iſt zu Gott gericht't. 


DB. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Or jorgt für mich, was will ich forgen 2 
Er iſt mein Vater, ich fein Kind; 
Er forgt für heut’, er forgt für morgen, 
So, — täglich Spuren find’, 


2 


* 


4 
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Wie Gott die Seinen väterlich 
Verſorgt und ſchützt: Gott ſorgt für mich. 


Gott ſorgt für mich, ihm will ich trauen; 
Ich weiß gewiß, was mir gebricht, 
Werd' ich in meinen Händen ſchauen, 
So bald er nur ſein Machtwort ſpricht; 
Drum bin ich jetzt und ewiglich 
Gar wohl verſorgt: Gott ſorgt für mich. 


Gott ſorgt für mich an Seel' und Leibe: 
Sein Wort iſt's, das die Seele nährt, 
Und wann ich mein Berufswerk treibe, 
Wird für den Leib mir Brod gewährt. 
Wohl Dem, der ihm nur feſtiglich 
Vertraut und glaubt: Gott ſorgt für mich. 


Gott ſorgt für mich bei theuren Zeiten: 
Auch in der größten Hungersnoth 
Verſchafft der Herr den frommen Leuten 
Zum Unterhalt ihr täglich Brod. 
Iſt's gleich nicht viel, doch glaube ich, 

Er gibt genug, und forgt für mic). 


Gott forgt für mic) in meinem Leiden; 
Das Kreuz, das er mir auferlegt, 
Dermwechjelt fich gar bald in Freuden. 
Und wenn Gott gleich die Seinen fchlägt, 
So ſchlägt er doch nur väterlich 
Zu unſerm Wohl: Gott forgt für mich, 


Gott forgt für mich in meinem Alter; 
Da hebt und tragt mich, der mich liebt; 
Denn immer bleibt er mein Erbalter, 
Der mir in Schwachheit Stärfe gibt, 
Wie er noch niemals von mir wich, 
Weiß ich auch dann: Gott forgt für mid, 


Gott forgt für mich auch in dem Sterben, 
Der Tod ift mir ein nee Spt - 
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Sn Chriſto fest er mich zum Erben, 

Da mich fonft Fluch und Strafe traf, 
Drum nimmt er meinen Geift zu fich 
Sn feine Ruh’: Gott forgt für mid). 


BEA. Mel. Auf, ihr Chriſten, Chrifti Glieder, 


eine Hoffnung ftehet feite 
Auf den ewig treuen Gott; 
Er ift mir der Allerbefte, 
Der mir beifteht in der Noth: 
Er allen Soil es fein, 
Den ich nur von Herzen mein’! 
2 Sagt mir, wer kann doc) vertrauen 
Auf ein ſchwaches Menſchenkind? 
Wer kann feſte Schlöſſer bauen 
In die Luft und in den Wind? 
Es vergeht, Nichts beſteht, 
Was ihr hier auf Erden ſeht. 
3 Aber Gottes Güte währet 
Immer und in Ewigkeit; 
Er, der Vieh und Menſchen nähret 
Iſt zu helfen ſtets bereit: 
Alles bat Seine Gnad’ 
Dargereichet früh und fpat. 
4 Gibt der Herr nicht Alles reichlich 
Und mit großem Ueberfluß ? 
Geine Lieb’ ift unbegreiflich, 
Wie ein ftarfer Waſſerguß: 
Luft und Erd’ Uns ernährt, 
Wenn es Gottes Gunft begehrt. 


235. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


C&ürwahr, du bift, o Gott, verborgen! 
Dein Rath bleibt für ung wunderbar, 
Umſonſt wer unfre Sorgen, 
7 
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Du forgteit, eh’ die Welt noch war, 
Für unfer Wohl ſchon väterlich ; 
Dies ſei genug zum Troſt für mich, 
2 Dein Weg ift zwar in Finfterniffen 
Vor unfern Augen oft verftect ; 
Doch wann wir erit den Ausgang willen, 
Wird ung die Urfach’ auch entdeckt, 
Warum dein Rath, der niemals fehlt, 
Den uns jo dunfeln Weg gewählt, 


3 Nie find die Tiefen zu ergründen 
Bon deiner Weisheit, Macht und Güt'; 
Du fannft viel taufend Wege finden, 
Mo die Vernunft nicht einen ſieht: 
Aus Finfterniß bringft du das Licht z 
Du ſprichſt, o Gott! und es gejchicht. 
4 So weicht denn, ängftliche Gedanfen! 
Gott kann weit mehr, als ihr verftebt, 
Bleib’, Seele, in der Demuth Schranfen; 
Die Demuth wird son Gott erhöht. 
Sa, Herr! du liebſt Den, der dich liebt 
Und deiner Führung fich ergibt. 
9 Drum will ich mich dir überlaffen, 
Mit Allem, was ich hab’ und bin, 
Sch werfe, was ich nicht kann faffen, 
Auf dich, du Gott der Liebe, hin; 
Der Ausgang zeigt doch immerbar, 
Daß ſtets dein Math voll Güte war, 


2336. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Nlar nie haft du dein Wort gebrochen, 
Nie deinen Bund, o Gott! verletzt; 
Du hältſt getreu, was du verfprochen, 
Bollführst, was du dir vorgefeßt. 
Menn Erd’ und Himmel auch vergehn, 

Bleibt ewig doch dein Wort et 
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2 Du bift fein Menfch, daß dich gereue, 
Mas ung dein Mund verheißen hat; 
Nach deiner Macht, nach deiner Treue, 
Bringft du, was du verſprichſt, zur That, 
Scheint die Erfüllung gleich noch weit, 
So fommt fie doch zur rechten Zeit, 


3 Und wie du Das unfehlbar giebeft, 
Was deine Huld ung zugedacht: 
So wird, wann du Vergeltung üheft, 
Dein Drohwort auch gewiß vollbracht, 
Mer dich, o Gott! beharrlich haft, 
Fühlt deiner Strafe fchwere Laſt. 


4 O! drücke dies tief in mein Herze, 
Daß e8 fich vor der Sünde ſcheut; 
Gib, dag ich nie leichtfinnig ſcherze 
Mit deiner Strafgerechtigfeit. 
Nie werde Das von mir gewagt, 
Mas dein Befehl mir unterfagt. 


5 Doc laß mich auch mit feitem Glauben 
Dem Worte deiner Gnade traun; 
Wer fann den Troft un®jemals rauben, 
Den wir auf dein Verfprechen baun ? 
Du bift ein Fels, dein Bund ſteht feft: 
Wohl Dem, der fich auf dich verläßt! 


6 Erwäg’s mit Ernft, o meine Seele! 
Und fieh’, wie treulich Gott es meint. 
Sei gern, nad) feines Worts Befehle, 
Der Wahrheit Freund, der Fügen Feind; 
Bemeife dich ala Gottes Kind, 
Dem Treu’ und Wahrheit heilig find, 


237. Mel, Deines Gottes freue dich. 
chwing' dich auf zu deinem Gott, 


Du betrübte Seele! 
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Warum liegft du, Gott zum Spott, 
Sn der Schwermuthshöhle? 

Merkit du nicht des Satans Lift? 
Er will durch fein Kämpfen 

Deinen Troft, den Jeſus Chriſt 
Dir erworben, dämpfen. 


2 Richte dich im Glauben auf, 

Denn die alte Schlange 

Hindert nicht den Pilgrimslauf, 
Ob fie fchon macht bange: 

Freue dich, dein Heiland lebt, 
Der ihr Haupt zerbrochen 5 

Er hat, was dir widerſtrebt, 
Durch den Tod gebrochen. 


3 Chrifti Unfchuld ift mein Ruhm, 

Sein Recht meine Krone; 

Sein Berdienft mein Eigenthum, 
Da ich fröhlich wohne, 

Als in einem feiten Schloß, 
Das fein Feind fann fallen, 

Brächt' er aleich davor Geſchoß 
Und die Macht der Höllen. 


4 Stürme, Teufel, Soll’ und Tod, 
Was könnt ihr mir fchaden ? 
Dedt mich doch in meiner Roth 
Gott mit feiner Gnaden, 
Der Gott, der mir feinen Sohn 
Selbſt verehrt aus Liebe, 
es der em’ge Spott und Hohn 
lich nicht dort betrübe, 


9 Sch bin Gottes, Gott iſt mein, 
Mer ift, der ung ſcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein, 

Sammt dem bittern Leibe 5 
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as dringen, kommt es doch 

Von geliebten Händen 

Und wird mir ein ſanftes Joch, 
Dis es Gptt wird wenden, 


6 Gottes Kinder füen zwar 

Iraurig und mit Thränen; 

Aber endlich bringt das Jahr, 
Wonach fie fich jehnen: 

Denn es fommt die Erntegeit, 
Da fie Garben machen; 

Da wird all’ ihr Gram und Leid 
Lauter Sreud’ und Lachen! 


2338. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


Tach bin getroft und zage nicht, 
EU, Mein Herz gibt ſich zufrieden; 
Weil mir mein Bundes-Gott verspricht, 
Daß er mich will behüten 
Sn aller Trübſal, Kreuz und Noth, 
Sa felbiten mitten in dem Tod: 
Er kann und will mic ſchützen. 


2 Er hat mich Schon son Ewigkeit 
Zum Eigenthum erforen, 
Und nachmalg in der Gnadenzeit 
Durch's Wort und Geift geboren: 
Den Gnabdenrath, den feiten Grund 
Und ewig feiten Sriedensbund, 
Mag Niemand je umftoßen. 


3 Der Schluß ift unveränderlich, 
Der mich zum Heil beſtimmet; 
Die Liebe Gottes gegen mich 
Auch nie ein Ende nimmet: 
Drum wird die ftarfe Vaterhand 
Auch mich gewiß im Gnadenjtand 
Pe bewahren. 
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4 Mein Bürge hat fich im Gericht 
Umſonſten nicht verpfändet 5 
Er hat fürwahr vergeblich nicht 
Sein Blut an mich gewendet: 
Mein’ Sündenfchuld ift abgethan, 
Mer Flaget mich nun weiter an? 
Mer fann mich nun verdammen? 


5 Auch figt zu Gottes rechter Hand 
Mein treuer Seelenretter, 
Der hat mich für fein Glied erfannt 
Und ift dort mein Vertreter; 
Die Fürbitt' wird erhört allzeit, 
Diemweilen fein? Gerechtigfeit 
Zum Grund derfelben lieget, 


6 Mein Erbtheil iſt die Seligfeit, 

Die Jeſus mir erworben 
Und bei dem Bater zubereit’t, 

Da er für mich gejtorben: 
Davon hat er mir auch den Geift, 
Der mich ftets lehrt und unterweist, 

Zum Unterpfand gegeben. 


7 Laß deinen Geiſt auf ebner Bahn, 
D Herr! mich ftets regieren, 
Daß ich in deiner Furcht auch kann 
Ein chriftlich Leben führen. 
Ach, mach’ mich jelbit je mehr und mehr 
Bequem zu deines Namens Chr’, 
Bis ich dich dorten lobe! 





2339. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit 


Gew der dem Vieh ſein Futter gibt 
Und nähret auch die Raben, 
Sollt' der nicht Menſchen, die er liebt, 
Mit Trank und Speiſe wu 
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Sollt' er, der Gras und Blumen ziert, 
An Kleidung nicht, was ung gebührt, 
Ing, feinen Kindern, geben? 


2 Was braucht man vieles Gut und Geld 
Sn engen Lebensichranfen ? 
Mer Kleidung, Speis und Tranf erhält, 
Schon Der hat Gott zu danken. 
Und nutzet ung der Ueberfluß, 
So wird, nach feiner Güte Schluß, 
Der Vater den auch ſchenken. 


3 Was find die Reichen diefer Welt? 
Nicht Herren ihrer Güter; 
Verwalter nur, von Gott beitellt, 

Dem oberften Gebieter: 
Der wird dereinft von ihrer Hand, 
Wie fie fein Eigenthum verwandt, 
Die ſchärfſte Rechnung fodern. 


4 Mer wenig bat, und hat's mit Necht, 
Und braucht’s nach Gottes Willen, 
Der fann, als ein getreuer Knecht, 
Sein Herze immer ftillen. 
Sein Wenigs wird auch mehr gedeihn 
Und im Genuß ihn mehr erfreun, 
Als was der Geiz erpreifet. 


5 Der Troft, den nur der Reichtbum-beut, 
Wird unverhofft zu Schanden ; 
Und ruft der Tod zur Ewigkeit, 
So iſt erit Notb vorhanden: 
Denn Geld und Gut erretten nicht 
Bon Gottes fchwerem Zorngericht; 
Dies brennt bis in die Hölle, 


6 Herr, was mir bier vonnöthen thut, 
Mich * zu ernähren, 
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Das wollſt du mir an Hab und Gut 
Bei meinem Fleiß beicheren: 

Daß ich und mein Gefchlecht das Brod 

Von unfern Nächſten nicht aus Noth, 
Befiimmert, fuchen Dürfen. 





BAD Mel. Schwing’ dich auf zu deinem Gott, 


eines Gottes freue Dich, 
Danf’ ihm, meine Seele! 
Sorget er nicht väterlich, 

Daß fein Gut dir fehle? 
Schützt dich feine Vorficht nicht, 
Wann Gefahren dräuen? 
Iſt's nicht Seligfeit und Pflicht, 

Seiner fich zu freuen? 


2 Sa, mein Gott, ich hab’ an bir, 

Was mein Herz begehret; 

Einen Vater, welcher mir, 
Was mir nubt, gemwähret 5 

Der mich durch fein göttlich Abort 
Hier zum Guten lenfet, 

Und mit Himmelswonne dort 
Meine Seele tränfet. 


3 Wenn ic) dich, mein Herr und Gott, 

Kindlich ehr’ und liebe, 

Wenn ich redlich dein Gebot 
Und mit Freuden übe, 

D wie ift mir dann fo wohl! 
Wie ift mein Gemüthe 

Seliger Empfindung voll, 
Boll von deiner Güte! 


4 Dann darf ich mit Zuserficht 
Nach dem Himmel bliden; 
Meine Leiden acht? ich nicht, 
Wie fie mid) auch — 
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Hoffnung und Zufriedenheit 
Wohnen mir im Herzen, 
Tröſten und erhöhn mich weit 

Ueber alle Schmerzen. 


5 Gib mir nur, fo lang’ ich hier 

In der Fremde walle, 

Das Bemußtfein, daß ich dir, ⁊* 
Herr, mein Gott, gefalle! 

Dieſe ſanfte Freudigkeit, 
Die ich zu dir habe, 

Sei mein Heil in dieſer Zeit 
Und mein Troſt am Grabe! 





241. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort, 


Seſus lebt! mit ihm auch ich; 
J Tod, wo ſind nun deine Schrecken? 
Jeſus lebt und wird auch mich 
Von den Todten auferwecken: 
Er verklärt mich in ſein Licht, 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


2 Jeſus lebt! ihm iſt das Reich 
Ueber alle Welt gegeben; 
Mit ihm werd' auch ich zugleich 
Ewig herrſchen, ewig leben. 
Gott erfüllt, was er verſpricht, 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


3 Jeſus lebt! fein Heil iſt mein, 
Sein ſei auch mein ganzes Leben; 
Reines Herzens will ich ſein 
Und den Lüſten widerſtreben; 
Er verläßt den Schwachen nicht, 
Dies it meine Zuverficht. 


4 Sefus lebt! ich bin's gewiß, 
Nichts —— von Jeſu ſcheiden, 


Vertrauen auf Gott. 242 


Keine Macht der Finfterniß, 
Keine Herrlichkeit, Fein Leiden; 

Er gibt Kraft zu diefer Pflicht, 

Dies ift meine Juserficht. 


5 Jeſus lebt! nun ift der Tod 
Mir der Eingang in das Leben; 
Welchen Troft in Todesnoth 
Mird es meiner Seele geben, 
Menn fie gläubig zu ihm ſpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverficht ! 


DAB. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


ee auf dich zu hoffen 
Sit feine Hoffnung furzer Zeitz 
Da wird nicht wie im Traum geloffen, 
Den man im Wachen erft bereut. 
Die Welt hat doch) fein wahres Gut, 
Worauf die Hoffnung ewig ruht, 


Dein Beten ift allein beftändig, 

Du haft allein Unfterblichfeit 5 
So ift die Hoffnung auch lebendig, 

Die fich nur ihres Gottes freut, 
Wer auf dich hofit, dem ftirbit du nicht, 
Er hofft und fieht dich einft im Licht. 


3 Ach bau’ die Hoffnung meiner Seele 
Auf did, allein, du wahrer Gott, 
Daß mir es nicht am Ende fehle; 
Denn eitle Hoffnung wird zu Spott. 
Hofft' ich auf eine ganze Welt, 
Mas hülf’ mich’s, wenn fie felber fallt? 
4 Du lebt und haft auch uns ein Leben 
Sn deinem Sohne zugedacht; 
Er hat fich in den Tod gegeben, 
Und wir find mit ihm —— 


ww 
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Daher er unfre Hoffnung ift, 
Der lebende Herr Jeſus Chrift. 


5 Ich will in diefer Hoffnung fterben, 
Daß ich foll wieder auferftehn. 
Sch hoffe als ein Kind zu erben; 
Ich hoffe ihn und dich zu fehn. 
Richt? meine Hoffnung immer mehr 
Auf dich allein, Lebendiger ! 


AB. Mel. Wer Chriftum recht will Tieben, 


N“ Anfer meiner Seelen 
Sit feft und tief gefenft, 
Die Hoffnung wird nicht fehlen, 
Sie bleibt uns ungekränkt; 
Iſt Jeſus unfer Ruhm, 
— ſteht der Eingang offen, 
Er ſelbſt iſt vorgeloffen 
Für ung in's Heiligthum. 


2 Er ſelbſt iſt eingegangen 
Mit ſeinem eignen Blut; 
Das Fleiſch, das vorgehangen, 
Zerriß er ung zu gut. 
Der Weg durch ihn iſt neu, 
Und ift durch ihn lebendig ; 
Nun fiebt man, daß inmwendig 
Der Thron der Gnade fei. 


3 Zwar ftehn wir noch zurüde, 
Man muß im Sleifche fein; 
Doch gehn des Glaubens Blide 

Ins Heiligite hinein; 

Bald wird das Aug’ felbit fehn, 
Wann wir das Fleifch ablegen, 
Und, als verflärt, dagegen 

Bor jenen Throne ſtehn. 
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4 Herr, zieh’ du ung die Herzen 

Gen Simmel, wo du bift. 
Mir hoffen zwar mit Schmerzen, 

Was ung verheißen ift; 

Die Hoffnung fieget doch 5 
Denn haben wir bier Stürme, 
Hält unter deinem Schirme 

Uns unfer Anfer noch. 





SAAL. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


erz, prüfe deiner Hoffnung Grund, 
Iſt's Hoffnung jenes Lebens 2 
Der Unglaub’ hoffet mit dem Mund, 
Hofit aber ganz vergebeng ; 
Wie Einer, dem som Effen träumt, 
Und wann er wacht, ift’S weggeräumt, 
Da fühlt er erft ven Hunger. 


2 Wer Hoffnung außer Chrifto hat, 
Dep Hoffnung ift verloren; 
Das Herz bleibt leer und wird nicht fatt 
Und redet wie die Thoren 5 
Nur Jeſus Chriſtus muß allein 
Sm Glauben unfre Hoffnung jein, 
So wird man nicht zu Schanden. 


3 Das, was der Vater ung verheißt, 
Will uns der Sohn erfüllen, 
Und dies verfiegelt dann fein Geiftz 
Man bofit nach Gottes Willen: 
Man hofft, wo nichts zu hoffen fcheint, 
Und doch wird, eh’ die Welt es meint, 
Die Hoffnung noch zur Freude, 


4 Mach’, Jeſu, meine Hoffnung feft, 
So hoff’ ich nie vergebens = 
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Denn wenn du mich auch fterben läßt, 
Sterb’ ich als Erb? des Lebens; 

Da wird dag Herz auf ewig fatt ; 

Es hat, was es gehoffet hat, 
Und wacht nach deinem Bilde, 








Heiligung und hriftliche Vollkom⸗ 
menheit. 


ZAS. Mel, O Gott, du frommer Gott, 


5% weil dur heilig bift, 
Soll'n wir auch heilig leben 
Und unfre Leiber dir 
Zum Opfer ganz ergeben, 
Das da lebendig ift. 
ch, wie hat böſe Luft 
Doch unfer Herz beflect 
Mit vielem Sündenwuft! 


2 Bor deinem Richterftuhl 
Kann ja Fein Menfch beftehen, 
Menn du die fleifchlichen 
Begierden willſt anfehen, 
Zufammt der Eitelfeit, 
Die unfer Herz anfichtz 
Ein Gräuel find wir, Herr! 
Bor deinem Angeficht, 


3 Drum hilf ung, böſe Luft, 
Durch) deines Geiftes Stärfe, 
Berwingen und mit Ernft 
Stets fliehen Fleiſcheswerke; 
Damit der Glaub' und Geiſt 
Bchaue und Macht, 


Vollkommenheit. 


Und dein hochheil'ger Will' 
Von uns hier werd' vollbracht. 


4 DVerbinde du dich ſelbſt 
Mit unferm Geift und Seelen, 
Daß mir des fchmalen MWegs 
Zum Leben nicht verfehlen; 
Nimm weg, was unrein ift 
Und wider dein Gebot! 
Damit nichts Sündliches 
Uns ftürze in den Tod, 


5 Ich, laß dein Gottesbild 

In ung von Neuem prangen; 
Zu dir nur und dem Lamm 

Steh’ unfer ganz Verlangen; 
Befreie unfern Geiſt 

Bon ſchnöder Lüſte Hein, 
Und laß ung göttlicher 

Natur theilhaftig fein, 


6 Nimm ung zum Tempel ein, 
D Herr! nad) Leib und Seele; 
Heilig’ ung durch und durch, 
Und dich mit ung vermähle 
Sn Chriſto, unferm Herrn, 
Dem keuſchen Sungfraunfohn, 
Den nur ein reines Herz 
Wird ſchaun in feiner Kron’, 
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246. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkin. 


Ge vor deſſen Angeſichte 
Nur ein reiner Wandel gilt, 
Ew'ges Licht, aus deſſen Lichte 
Stets die reinſte Klarheit quillt! 
Höchſter! deine Heiligkeit 
Werde ſtets von uns geſcheut! 
289 
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Laß ſie uns doch kräftig dringen, 
Nach der Heiligung zu ringen. 


2 Heilig iſt dein ganzes Weſen 
Und fein Böſes ift an dir; 
Ewig bift du fo geweſen 
Und fo bleibt du für und fürs 
Mas dein Wille wählt und thut, 
Iſt unfträflic, recht und qut, 
Und mit deines Armes Stärfe 
Wirkſt du ftets vollfommne Werfe, 


3 Herr! du mwillft, daß deine Kinder 

Deinem Bilde ähnlich fein: 

Nie befteht vor dir der Sünder, 
Denn du bift vollfommen rein; 
Du bift nur der Frommen Freund, 
Uebelthätern bift du feind, 

Mer beharrt in feinen Sünden, 

Kann vor dir nicht Gnade finden. 


A D!fo laß ung nicht verfcherzen, 

Mas dein Rath ung zugedachtz 

Schaff' in ung, Gott! reine Herzen, 
Tödt' in ung der Sünde Macht! 
Unfre Schwachheit ift vor dir, 
Mie fo leichte fallen wir! 

Und wer fann fie alle zählen, 

Die Gebrechen unjrer Seelen? 


5 Uns von Sünden zu erlöfen, 
Gabſt du deinen Cohn dahin, 
O! fo reinige vom Böſen 
Durch ihn unfern ganzen Sinn, 
Gib uns, wie du ſelbſt verbeißt, 
Gib ung deinen quten Geift, 
Daß er unfern Geift regiere 
Und zu allem Guten führe, 
290 
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6 Keiner ſündlichen Begierde 
Bleibe unſer Herz geweiht! 
Unfers Wandels größte Zierde 
Sei bewährte Heiligfeit! 
Mach’ ung deinem Bilde gleich; 
Denn zu deinem Himmelreich 
Wirft du, Herr! nur Die erheben, 
Die im Glauben heilig leben, 





247. Mel, Wer nur den Lieben Gott läßt w. 
I) großer Gott, du reines Wefen, 


Der du die reinen Herzen bir 
Zur fteten Wohnung auserlefen ! 

Ach, ſchaff' ein reines Herz in mir, 
Ein Herz, das von der argen Melt 
Sich rein und unbefledt erhält! 


2 Vor Allem mache mein Gemüthe 
Durch ungefärkten Glauben rein, 
Und laß es, Herr, durch deine Güte 
In Ehrifti Blut gewafchen fein! 
Dann mache mich zur Neinigfeit 
Des Wandels tüchtig und bereit, 


3 Regiere mich mit deinem Geifte, 
Der mein getreuer Beiftand fei 

Und mir erwünfchte Hilfe leifte! 
Gott, ftehe mir aus Gnaden bet 

Und gib mir einen folchen Geift, 

Der neu, gewiß und heilig heißt, 


4 Doc, da ich meine Schwachheit merke, 
Mein Vater, fo verwirf mich nicht; 
Und ſtoß' mich, wegen meiner Werfe, 
Ja nicht von deinem Angeficht! 
Laß mich hier in der Gnade ftehn 
Und dort in deinen Himmel iR 


248 Heiligung und chriſtliche 





5 Nimm deinen Geiſt, den Geiſt der Liebe, 
Doch nun und nimmermehr von mir! 
Ach, leite mich durch ſeine Triebe 
Und ſeinen Beiſtand für und für; 
Ja, führe du mich durch die Zeit 
Zu jener frohen Ewigkeit! 


ZAS. Met. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


err! laß mich deine Heiligung 
Durch) deinen Geift erlangen. 
Du haft die Sinnesänderung 
Selbſt in mir angefangen ; 
Dein Geift wirft Heiligung allein, 
Nur deine Kraft macht Herzen rein, 
Ceit du zu Gott gegangen, 


2 Sch kann mich felber vor der Welt 
Nicht unberledt bewahren ; 
Sch kann nicht thun, was dir gefällt, 
Das hab’ ich oft erfahren. 
Sc will mich übergeben dir, 
D mach’ ein neu Geſchöpf aug mir 
In meinen Gnadenjahren! 


Sch ftehe täglich in Gefahr, 
Das Kleinod zu verlieren; 

Die Sünde lockt mich immerdar 
Und will mich dir entführen. 
Herr Jefu ! nimm dich meiner an, 
Erhalt’ mich auf der Lebensbahn, 
Nur du wollſt mich regieren. 


Die Kraft von deinem theuren Blut 
Laß innig mich durchdringen, 
Dein Leben, o du höchſtes Gut, 
Mir in das Herz zu bringen, 
Damit re der ewig frei, 
2 


oJ 
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Allein mein innres Leben ſei; 
Dann wird es mir gelingen. 


5 Löſch alles fremde Feuer aus, 
Das in mir will entbrennen: 
Mach' mich zu deinem reinen Haus, 
Laß nichts mich von dir trennen. 
Verbinde dich im Geiſt mit mir, 
Daß ich, als eine Reb' an dir, 
Nach dir mich dürfe nennen. 


6 Laß mich in deiner Gegenwart 
Mit ftillem Geift verbleiben ; 
Da’ mein Gefühl mir rein und zart, 
Das Böſe abzutreiben ; 
In dir laß mich ftetg grünend fein, 
So führjt du mic) zum Leben ein, 
Wird gleich mein Leib zerſtäuben. 


249. Mel. Sche dich, mein Geift, ein wenig. 


Set till lieben und mich üben, 
Daß ich meinem Bräutigam 
Nun in Allem mag gefallen, 
Welcher an des Kreuzes Stamm 
Hat fein Leben für mich geben, 
Ganz geduldig als ein Lamm. 


2 Sch will lieben und mich üben 
Sm Gebet zu Tag und Nacıt, 
D Daß nun balde alles Alte 
In mir werd' zum Grab' gebracht; 
Und hingegen allerwegen 
Alles werde neu gemacht. 


3 Ich will lieben und mic) üben 
Daß ich rein und heilig werd’; 
Und mein Leben führe eben, 
Mie es Gott von mir beg s 
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Sa mein Wandel, Thun und Handel 
Sei unfträflid) auf der Erd’, 


4 Ich will lieben und mich üben 
Meine ganze Lebenszeit, 
Mich zu fchiefen und zu ſchmücken 
Mit dem reinen Hochzeitfleid, 
Zu erfcheinen mit den Keinen 
Auf des Lammes Hochzeitjreud’! 


259. Mel, Ale Menfhen müffen fterben. 


omm, o Geift, o beilig Wefen ! 
Laß ung deinen Tempel fein, 
Den du dir zum Sitz erlejen ; 
Zieh? in diefe Wohnung ein, 
Daß wir, völlig dir ergeben, 
Heilig bier auf Erden leben; 
Wirke Weisheit, Liebe, Zucht, 
Als des Glaubens echte Frucht! 


2 Mach’ ung in der Hoffnung fehnlich, 

Sn der Demuth Sefu gleich; 

Mach’ ung in Geduld ihm Ahnlich, 
In dem Beten andachtreich, 

In der Treu?’ unüberwindlich, 

Sn der Gottesfurcht recht Finplich ! 
Bilde ung, dein Eigenthum, 
Nur zu unfers Königs Ruhm! 


3 Zieh’ ung aus dem Meltgetümmel, 
Bring’ ung unfrer Ruhe nah’! 
Unfer Herz ſei fchon im Himmel, 
Denn auch unſer Schatz iſt da. 
Laß fich unfern Sinn gewöhnen, 
Sich nach jener Welt zu ſehnen; 
Denn dein auserwählt Gejchlecht 
Sat ee Bürgerrecht, 
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231. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


ein Schöpfer, deſſen Hauch 
Mich todten Staub beſeelte, 

Nach ſeinem Bild mich ſchuf, 

In Chriſto mich erwählte; 
Regiere, ſchütze mich 

Durch deinen heil'gen Geiſt, 
Daß Sinn und Wandel dich, 

Gott, meinen Schöpfer preist. 


2 Laß, da du heilig biſt, 

Mich alle Lüſte fliehen 

Und mich nur um den Schatz, 
Der droben iſt, bemühen. 

Gib Stärke zu dem Streit, 
Herr, mit der Welt und mir 

Und Hoffnung zu dem Sieg, 
Er kommt allein von dir. 


3 Laß mich, der ich ein Chriſt, 

Nach Chrifti Yehre wandeln; 
Mein ganzer Gottesvienft 

Sei glauben und recht handeln! 
Die Luft an dem Geſetz 

Sit mehr als Luft ver Welt, 
Die nur der Freoler liebt, 

Der Thor für Freude halt. 


4 Erfille du, o Gett, 
Mein Herz mit frommen Trieben; 
Aufrichtig, wie mich felbit, 
Hilf mir den Nächſten lieben, 
Und fegne meinen Feind. 
Herr! was ich hab”, ift dein; 
Laß mich im Unglüd ſtark, 
Sm Glüd bejcheiden —9 
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5 Sm Himmel fei mein Herz, 
Denn dieje Melt vergehet 5 
Weh Jedem, deſſen Sinn 
Mit ihr im Bunde ftehet! 
Heil Dem, deß höchſtes Ziel, 
Gott, dein’ Erfenntniß iſt; 
Dein Friede bleibt fein Theil, 
‚Auch wenn er viel vermißt. 


6 Zuletzt erlöfe mich 
Bon dieſes Leibes Leiden; 
Laß meinen Geift voll Troft 
Aus feiner Hütte ſcheiden; 
Herr! ihn befehl’ ich dir; 
Mich führe deine Hand 
Nach diejer Pilgerfchaft 
In's rechte Vaterland. 


DSL. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkin. 


Ma auf Ehriftum ſehen, 
Bleibt der Weg zur Seligkeit; 
Allen, welche zu ihm fleben, 
Iſt gewiſſes Heil bereit, 
©iehet man im Herzen an, 
Mas er für die Welt getban, 
Und man glaubt daran mit Beugen, 
So befommt man e3 zu eigen, 


2 Wenn doc alle Seelen wüßten, 

Mie es Dem fo wohl ergeht, 

Melcher in der Zahl der Ehriften, 
Wahrer Glieder Jeſu ftebt! 
Da geht man in feinem Glüd 
Immer fort und nie zurück; 

Man ift auf dem Pebenspfade 

Und us immer Gnad' um Gnade. 
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3 Aber freilich kann nichts taugen, 
Als nur Das, was Chrijtus thut. 
Laffen wir ihn aus den Augen, 
Finden wir was Fremdes gut, 
So erfahren wir gewiß, 
Unfer Picht fei Finſterniß, 
Unfer Helfen jei Berverben, 
Unfer Leben lauter Sterben, 


4 Mären wir doch vollig feine! 
Regte fich doch feine Kraft, 
Da der Heiland nicht alleine, 
as ‚ie wirkte, jelbit geichafft ! 
Jeſu! richte unfern Sinn 
Ungetheilt auf dich nur hin, 
Dann belebt ung deine Wahrheit 
Und das Auge wird voll Klarheit. 


5 Bring’ ung völlig in die Schranken, 
Die dein Liebesrath geſetzt; 

Meder Worte noch Gedanken 
Werden font für gut geichäst. 
Herr! nur wer auf deiner Spur 
Geht als neue Kreatur, 

Kann dich lieben und erhöhen 

Und in deine Freud’ eingehen, 


DB. Mel. Mache dich, mein Geift, bereit, 
gerdier Heiland! nahe dich, 


Mir mein Herz berühre 
Und aus Allem kräftiglich 
Mich in dich einführe, 
Daß ich dich, Inniglich, 
Mög' in Liebe fallen, 

Alles Andre laſſen. 


2 Sammle den Prien Sinn, 
Treuer Hirt der Seelen! 
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Denn wenn ich in dir nicht bin, 
Muß mein Geiſt ſich quälen: 
Kreatur Aengſtet nur, 
Du allein kannſt geben 
Ruhe, Freude, Leben. 


3 Mache mich von Allen frei, 
| Gänzlich abgefchieven, 
Daß ich dir ergeben fei, 
Stets in deinem Frieden, 
Kindlich rein, Sanft und Fein, 
Dich in Unſchuld ſehe, 
Sn dir leb’ und ſtehe. 
4 Menfchenfreund Immanuel, 
Dich mit mir vermähle! 
O du ſanfte Liebesquell'! 
Salbe Geiſt und Seele, 
Daß mein Will', Sanft und ſtill, 
Ohne Widerſtreben 
Dir ſich mag ergeben. 
5 Jedermann hat ſeine Luſt 
Und ſein Zeitvertreiben; 
Mir ſei Eines nur bewußt: 
Herr! in dir zu bleiben; 
Alles ſoll Folgen wohl, 
Wenn ich mich nur übe 
Sn dem Weg der Liebe, 


6 Kreaturen feien fern 
Und was fonft fann ſtören; 
Sefus! ich will ſchweigen gern 
Und dic) in mir hören; 
Schafe du Wahre Ruh’! 
Mirfe nach Gefallen, 
Sch halt? ftill in Allem. 
7 Mas nod flüchtig, fammle du, 
Mas ngg on iſt, beuge; 
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Was verwirret, bring' zur Ruh', 
Was noch hart, erweiche, 

Daß in mir Nichts hinfür 
Lebe noch erſcheine, 
Als dein Bild alleine. 


254. Mel, Ale Menſchen müſſen ſterben. 


Geeſu, meiner Seele Leben, 

Ey Meines Herzens höchſte Freud’! 
Dir will ich mich ganz ergeben, 
Sept und auch in Ewigfeit 3 
Meinen Gott will ich Dich nennen 
Und vor aller Welt befennen: 

Liebſter Jeſu, du bijt mein, 
Und ich bin und bleibe dein, 


2 Deine füße Lieb’ und Güte 
Haft du in mein Herz geflößt; 
Drum wird mein verzagt Gemüthe 
Aufgerichtet und getröſt't. 
Durch ven Vorſchmaͤck jener Freuden 
Linderft du mein Kreuz und Leiden, 
Liebſter Jeſu, du biſt mein, 
Und ich bin und bleibe bein, 


3 Dein Geift zeiget mir das Erbe, 
Das im Himmel beigelegt 5 
Sch weiß, wenn ich heute ſterbe, 
Mo man meine Seel’ hinträgt: 
Zu dir, Jeſu! in die Freude; 
Iroß, dag mich mag von dir jcheide, 
Liebſter Jeſu, du biſt mein, 
Und ich bin und bleibe dein. 
4 Dieſes Alles iſt gegründet 
Nicht auf meiner Werke Grund; 
Dieſes, was mein Herz empfindet, 
Thu' ich allen Menſchen — 
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Daß es kommt aus deinem Blute, 

Das allein fommt mir zu qute, 
Liebfter Jeſu, du bift mein, 
Und ich bin und bleibe dein, 


5 Drum ich fterbe oder lebe, 

Bleib’ ich doch dein Eigenthunz 
An dich ich mich ganz ergebe, 

Du bift meiner Seele Ruhm, 
Meine Juverficht und Freude, 
Meine Süßigfeit im Leide. 

Liebfter Jeſu, du bift mein, 

Und ich bin und bleibe dein. 


6 Höre, Jeſu! noch dies Flehen 
Und verwirf die Bitte nicht : 
Mann mein’ Augen nicht mehr fehen, 
Mann dem Munde Kraft gebricht, 
Sonſt noch etwas vworzutragen, 
Laß mich noch im Sterben fagen: 
Liebiter Jeſu, bu bift mein, 
Und ich bin und bleibe dein! 


2358. Mel, O Gott, du frommer Gott, 


C&ch danfe dir, mein Gott! 
J Daß du mir haſt gegeben 
Denn Sinn, der gerne dir 
Will hier zu Ehren leben: 
Regier' nun auch mein Herz, 
Steh' mir bei früh' und ſpat; 
In allem meinem Thun 
Gib ſelber Rath und That, 


2 Ach führe mich, mein Gott, 
Und laß ja nicht gefchehen, 
Daß ich ſollt' ohne dich 
Auch — Schritt nur gehen; 
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Denn wo ich ſelbſt mich führ', 
So ſtürz' ich mich in Tod: 

Führſt du mich aber, Herr! 
So hat es feine Noth. 


3 Laß mich verlaffen mich 
Und von mir ſelbſt entbinden, 
Nicht ſuchen mich, nur Dich: 
So werd’ ich mich doch finden 
An einem beſſern Ort; 
Sucht? ich mid) ohne dich, 
En würd' ich Doc) gewiß 
Niemals recht finden mich, 
4 Laß deine Gnad’ an mir 
Doc ja nicht fein vergebens; 
Erfülle mich vielmehr 
Mit Kräften deines Lebens, 
So, daß dich meine Seel’ 
In Emigfeit erhöh', 
Und ich ſchon jegt in dir 
Geh’, fige, lieg’ und ſteh'. 


2336. Nach eigener Melodie, 


I; ſchön leuchtet der Morgenftern, 
Boll Gnad' und Wahrheit son dem Herrn. 
Die ſüße Wurzel Felle: 
Du Sohn Davids, aus Jakobs Stamm, 
Mein König und mein Bräutigam, 
Haft mir mein Herz befeffen ! 
Lieblih, Freundlich, 
Schön und herrlich, Groß und ehrlich, 
Reich an Gaben, 
Hoch und wundervoll erhaben, 
2 Gieß' fehr tief in mein Herz hinein, 
D du mein Herr und Gott allein, 
Die Flamme deiner Liebe, 
301 
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Daß ich in dir noch immer bleib’ 
And mich fein Zufall von dir treib’, 
Nichts kränke, noch betrübe: 
In dir Laß mir 
Ohn' Aufhören Sich vermehren 
Lieb' und Freude, 
Daß uns ſelbſt der Tod nicht ſcheide. 


3 Herr Gott, Vater, du ſtarker Held! 
Du haft mich ewig vor der Welt 
In deinem Sohn geliebet: 
Dein Sohn hat fich mit mir vertraut, 
ein Herz auf ihn mit Freuden ſchaut, 
In dem mich nichts betrübet. 
Preis dir, Heil mir! 
Himmliſch Leben Wird er geben 
Mir dort oben; 
Ewig joll mein Herz ihn loben, 


4 Mie freu? ich mich, Herr Jeſu Ehrift, 
Daß du der Erft’ und Letzte bift, 
Der Anfang und dag Ende! 
Du, der fein Leben für mich ließ, 
Nimmft mich einft in dein Paradies; 
Drauf fall’ ich deine Hände, 
Amen, Amen! 
Komm, o Sonne, Meine Wonne, 
Bleib’ nicht lange, 
Daß ic) ewig Dich umfange! 


2587. Mel. O Gott, du frommer Gott, 


ee Gott! 
er du mir diejes Leben, 
Leib, Seele und Vernunft, 
Aus Gnaden haft gegeben, 
Regiere ferner mich 
Durch deinen guten Geift, 
au 
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Daß er in allem Thun 
Mir Kraft und Beiſtand leiſt'. 


Hilf, daß ich allezeit 
Des Fleiſches Lüſte meide, 
Hingegen emſiglich 
Des Geiſtes Werke treibe 
Und gute Ritterſchaft 
Ausübe, auch dabei 
In Hoffnung immer ſtark 
Und feſt gegründet ſei. 


Gib, daß ich als ein Chriſt, 
Wie Chriſtus, mich bezeige, 
Und meine Ohren ſtets 
Zu ſeiner Lehre neige; 
Sm Glauben ftärfe mich, 
Daß ich der argen Welt 
Nicht folge, wenn fie mich 
Don deinem Wort abhält, 


Entzünde du mein Herz 

Mit deiner wahren Liebe 
Und gib, daß ich zugleich 

Am Nächiten Yiebe übe; 
Derleihe mir Geduld, 

Wenn Trübfal bricht herein, 
Und hilf, daß ich im Glüd 

Demüthig möge fein, 


5 Verleihe, daß ich ſtets 

Nach deinem Reiche ringe, 
Damit dein Segen fich 

Zu mir herunter dringe: 
Mer nach dem Emwigen 

Bor allen Dingen tradıt't, 
Der wird auch wohl mit Dem, 

Was zeitlich ift, bedacht, * 
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6 Zuletzt erlöfe mich 

Bon allem Kreuz und Leiden 5 
Und wann ich foll einmal 

Bon dieſer Welt abjcheiden, 
So ftehe du mir bei 

it deiner Gnadenhand, 
Und führe mich hinauf 

In's rechte Baterland, 


58. Mel, Schaffet, ſchaffet, Menfchenkind, 
ha laßt euch den Herren lehren, 


Kommt und lernet allzumal, 
Welche Die find, die gehören 

Zu der rechten Chriften Zahl: 

Die befennen mit dem Mund, 

Glauben feſt von Herzensgrund 
Und bemühen fich daneben, 
Fromm zu fein, dieweil fie leben, 


2 ©elig find, die Demuth haben 

Und find immer arın im Geift, 

Rühmen ſich gar feiner Gaben, 
Daß Gott werd’ allein gepreist; 
Danfen ihm auch für und für, 
Denn das Himmelreich ift ihr s 

Gott wird dort zu Ehren fegen, 

Die ſich jelbft gering hier ſchätzen. 


3 Selig find, die Leide tragen, 
Da fich göttlich Trauren findtz 
Die beſeufzen und beflagen 
Shr’ und andrer Peute Sind’; 
Auch deßhalben traurig gehn, 
Dft vor Gott in Thränen ſtehn: 
Diele ſollen noch auf Erden 
Und an getrüftet werben, 


4 Celig find die frommen Herzen, 


op) 
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Da man Sanftmuth jpüren kann, 
Welche Hohn und Trotz verfchmerzen, 

Meichen gerne Jedermann; 

Die nicht fuchen eigne Nach’ 

Und befehlen Gott die Sach’: 
Alle die will er jo ſchützen, 
Daß fie noch das Land beſitzen. 


Selig find, die fehnlich ftreben 
Nach Gerechtigfeit und Treu’, . 
Daf an ihrem Thun und Leben 
Nicht Gewalt noch Unrecht ſei; 
Die da lieben gleich und recht, 
Sind aufrichtig, fromm und echt, 
Geiz, Betrug und Unrecht haſſen, 
Die wird Gott jatt werben laſſen. 


Celig find, die aus Erbarmen 
Sich annehmen fremder Noth, 
Sind mitleivig mit den Armen, 
Bitten treulich für fie Gott; 
Die behülflich find mit Rath, 
Auch wo möglich in der That, 
Merden wieder Hülf’ empfangen 
Und Barmberzigfeit erlangen. 


Selig find, die funden werden 
Reines Herzens jederzeit; 

Die in Wort, Werf und Geberden 
Lieben Zucht und Heiligfeit 
Diefe, welchen nicht gefällt 
Die unreine Luft der Welt, 

Sondern fie mit Ernft vermeiden, 

Werden ſchauen Gott mit Freuden, 


8 Selig find, die Frieden machen 


Und drauf fehn ohn' Unterlaß, 
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Daß man mög’ in allen Sachen 
Fliehen Hader, Streit und Haß; 
Die da ftiften Fried’ und Ruh’, 
Helfen allerfeits dazu, 

Sich auch Friedens felbit befleißen, 

Werden Gottes Kinder heißen, 


9 Selig find, die müffen dulden 
Schmach, Verfolgung, Angft und Peinz 
Da fie es doch nicht verfehulden 
Und gerecht befunden fein; 
Ob des Kreuzes gleich ift viel, 
Setzet Gott doch Maß und Ziel, 
Und hernach wird er’s belohnen 
Ewig mit den Ehrenfronen, 


23239. Mel. O Gott, du frommer Gott, 
(Sy mir ein frommeg Herz, 


Du Geber aller Gaben! 
Das foll mein Reichthum fein, 
Den ich begebr’ zu haben; 
Das ift mein höchſter Ruhm, 
Mein Schmud und ſchönſte Pracht: 
Denn fromm fein wird bei Gott 
Und Engeln hoch geacht't. 
2 Gib mir ein frommes Herz, 
Das fich nicht läßt verführen; 
Laß deinen guten Geiſt 
asfelbe kräftig rühren. 
Herr ! laß mich nimmermehr 
Auf bofes Beifpiel jehn, 
Vielmehr mit aller Treu’ 
Sn Ehrifti Stapfen gehn. 
3 Gib mir ein frommes Herz, 
Wann ich die Welt betrachte 
Daß ich ELTERN 
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Und Eitelkeit verachte. 
Es muß die ſchnöde Welt 

Mit ihrer Luſt vergehn; 
Den Frommen aber bleibt 

Der Himmel offen ſtehn. 


Gib mir ein frommes Herz, 
Daß ich fromm ſei und leibe, 
Und nur, was dir gefällt, 
In meinem Leben treibe. 
Heut fromm ſein, morgen bös, 
Und ſo in Wankelmuth 
Bald Recht, bald Unrecht thun, 
Stürzt in die Höllengluth. 


5 Gib mir ein frommes Herz, 

Daß ich nicht son dir weiche, 

Und nicht der ſchnöden Welt 
In ihren Sünden gleiche; 

Ich trenne mich von ihr 
Bon nun an völlig abz 

Sn meiner Gottesfurcht 
Beharr’ ich bis an’s Grab, 


6 Gib mir ein frommes Herz! 
Herr, laß ntich felig ſterben 
Und, als ein Gottesfind, 
Das Himmelreich ererben. 
Sm Himmel wird dereinft 
Die Frömmigkeit gefrönt, 
Die diefe böſe Welt 
Derlachet und verhöhnt. 


Has 


2369. Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich zu ung w. 


rneure mich, o ew'ges Licht, 
= nd laß von deinem Angeficht 
Mein Herz und Seel’ mit deinem Schein 
Durchleuchtet und erfüllet — u 


261 Heiligung und hriftliche 


2 Ertödt' in mir die ſchnöde Puft, 
Teg’ aus den alten Sündenmwuft ! 
Ach, rüſt' mich aus mit Kraft und Muth, 
Zu ftreiten wider Sleifch und Blut! 


3 Schaff' i in mir, Herr, den neuen Geiſt, 
Der dir mit Luſt Gehorſam leiſt't 
Und nichts ſonſt, als was du willſt, will; 
Ach Herr, mit ihm mein Herz erfüll'! 


4 dich laß meine Sinne gehn, 
Laß ſie nach Dem, was droben, ſtehn, 
Bis ich dich ſchau', o ew'ges Licht, 
Von Angeſicht zu Angeſicht! 


261. Mer. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


Gott des Friedens, heil’ge mir 
Den Geift fammt Leib und Seele! 
Daß mir der Eingang einft zu dir 
Und deiner Ruh' nicht fehle; 
Daß Jeſus Chriftus mich alsdann 
Untadelich erfinden kann, 
Mann er, der Herr, wird kommen. 


2 Du haft ja einen neuen Geift 
Bereits in mich gegeben; 
So lafje, wie dein Wort mich heißt, 
Mich auch im Geiſte leben; 
So müſſe meine Seele rein, 
So muß mein Leib ein Tempel fein 
Und Gott zum Dienft gebeiligt. 


3O felig, die unfträflich find, 
Mann Jefus wird erfcheinen 
Kun durch und Durch geheiligt findt 
Die ihm erkauften Seinen; 
Ren Alles ihm an ung gefällt 
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Und er ſieht, daß wir in der Welt, 
Wie er war, auch geweſen. 
4 Sch weiß, o Gott, die Heiligung 
Iſt mir nicht im Vermögen; 
Doc hab’ ich die Verficherung 
Aus deinem Wort dagegen. 
Dir, Gott des Friedens, trau? ich nun; 
Du bift getreu, du wirft es tbun, 
Daß ich dein Thun einft rühme. 





DG2. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt m. 


DIVE felig, Herr, ift der Gerechte ! 
Du bift fein Schild und großer Lohn, 
D daß ich ganz gerecht fein möchte! 
och ach! wie wenig bin ich's jchon, 
Du weißt es, Gott, ich bin noch weit 
Entfernt von der Bollfommenheit. 
2 Wer fann, wie oft er feblet, merfen ? 
Nur du, du ſiehſt mich, wie ich bin; 
Nur du fannft mich im Guten ftärfen: 
Drum fall’ ich, Bater, vor dir hin; 
D mad’, um heilig ganz zu fein, 
Mich von verburgnen Fehlern rein, 
3 Bon aller eitlen Eigenliebe 
Befreie mic) durch deine Kraft; 
Erweck' und mehr’ in mir die Triebe 
Zu Dem, was wahre Beßrung ſchafft: 
Laß meinen Fleiß gefegnet fein, 
Und meine Heiligung gedeihn. 


4 Du u wirſt das demuthsvolle Flehen 
Des Kindes, das dich ſcheut und ehrt, 
O Gott der Gnade! nicht verſchmähen; 
Du biſt es, der Gebet erhört: 
Mein Fels, mein Heil, ich traue dir; 
Dag, was ich bitte, gibft Du mir. 
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263. Mel Wer nur den lichen Gott läßt w. 


HN" Brunngquell aller reinen Liebe, 
Der du mich je und je geliebt! 
Erfülle mich mit folchem Triebe, 
Daß dir mein Herz fich ganz ergibt 
Und ftets mit allen Kräften ftrebt, 
Daß es in deiner Liebe lebt. 


2 Da du mich als ein Vater liebeft, 
Laß mich dich lieben als ein Kind; 
Da du dein eigen Kind mir giebeft, 
So mach’ mich dir auch gleich gefinnt: 
Laß meiner Liebe Gegenfchein 
Aufrichtig und voll Inbrunft fein. 


3 Gib, daß dein Geift, der Geift der Liebe, 
Mein ganzes Herz recht brennend macht, 
Daß ich mich. ftets im Lieben übe, 
Diemweil du mich jo hoch geacht't 
Und mir dies theure Lebenspfand 
Zum Troſt der Seele zugejandt. 


4 DBertilge, Herr! durch deine Liebe, 
Sn mir die Piebe diefer Welt, 
Daß ich dein Herz ja nicht betrübe, 
Wann mir die Eitelfeit gefüllt: 
Die Liebe zu der Kreatur 
Erftieft die Liebe Gottes nur. 


5 Aus Liebe laß mich endlich leiden, 
Was mir dein weiſer Rath beftimmt; 
Nichts foll mich son der Liebe fcheiden, 
Wenn mich auch gleich der Tod wegnimmt, 
Liebt Jefus mich, fo hat's nicht Noth; 
Die a als der Tod, 
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6 In diefer Liebe laß mich fterben, 
So ift auch Sterben mein Gewinn: 
Weil ih, mit allen Himmelserben, 
In deiner Liebe felig bin; 
Da wird die Lieb’ in vollem Schein, 
Kein Stüdwerf, ſtets sollfommen fein, 


264. Mel. Wer nur den lichen Gott läßt w. 


Sad will dich lieben, meine Stärke! 

Sch will dich lieben, meine Zier! 

Sch mwill dich lieben mit dem Werke 
Und innmerwährender Begier; 

Sch will dich lieben, ſchönſtes Licht! 
Bis mir zulest dag Herze bricht. 


2 Ich will dich lieben, o mein Leben! 
Als meinen allerbeiten Freund; 
Sch will dich lieben und erheben, 
So lange mich dein Glanz beſcheint; 
Sch well dich lieben, Gotteslamnt | 
Als meinen theuren Bräutigam. 


Ach, daß ich dich fo ſpät erfennet, 
Du höchſtvollkommnes Weſen du! 
Und dich nicht eher mein genennet, 
Du höchſtes Gut und wahre Ruh’! 
Es iſt mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ich dich hab? fo ſpät geliebt, 
4 Ich lief verirrt und war verblendet, 
Sch fuchte Ruh? und fand fie nichts 
Meil ich, von dir mich abgewendet, 
Nür liebte das geſchaffne Licht; 
Nun aber ift’8 durch dich geichehn, 
Daß ich, o Sonn’! dich hab? geſehn. 
3 Ich danfe dir, du wahre Sonne! 
Daß mir dein Glanz hat eh gebracht; 


[a 


265 Liebe zu Gott 


Ich Lanfe dir, du Himmelswonne! 
Daß du mich froh und frei gemacht; 

Sch danfe dir von Herzenggrund, 

Daß du mich wieder machſt geſund. 


6 Sch will dich lieben, meine Freude! 
Sch will dich lieben, o mein Gott! 
Ich will dich lieben in dem Yeide, 
Auch in der allergrößten Noth; 
Ich will Dich lieben, o mein Licht! . 
Big mir zuletzt das Herze bricht. 


369. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menfchenfind, 


er am Kreuz ift meine Piebe 
Und fonft nichts in dieſer Welt! 

D daß er’s doch ewig bliebe, 

Der mir jest fo wohl gefällt! 

Nun, mein Herz foll immer fort 

Veit beftehn auf diefem Wort, 
Sei es heiter oder trübe: 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 


2 Zwar es ift mir unverborgen, 
Mas die Lieb’ oft nach fich zieht: 
Schmach, Verfolgung, Noth und Sorgen, 
Kreuz und Armuth bringt fie mit; 
Sa wenn er, mein Heiland, will, 
Sit fein bittrer Tod zu viel! 
Doch es fomme noch fo trübe: 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 


3 Lieber wahl’ ich folche Plage 
Und der Liebe fchweren Stand, 
Als ohn' ihn die beſten Tage 
Und der Ehre eitlen Tand. 
Heißt mich immer wunderlich, 
Spotte — auch über mich, 
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Daß ich, was er haft, nicht iibe,— 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 


4 Aber wißt ihr meine Stärfe 
Und was mich fo mutbig macht, 
Daß mein Herz des Fleiſches Werfe 
Und des Satans Grimm verlacht? 
Jeſu Lieb’ ift mir gewiß, 
Seine Lieb’ ift ftarf und ſüß! 
Mas ift, dag mich noch betrübe ? 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 


5 Diefe Liebe lohnet endlich, 

Führt zu ihm in’s Vaterhaus, 

Iſt zur legten Zeit erfenntlich 
Und theilt Kranz’ und Kronen aus, 
Ach, ach wollte Gott, daß doch 
Alle Welt dereinft fich noch 

Diejes in das Herz einfchriebe: 

Der am Kreuz ift meine Liebe! 





2366. Mel. Wer nur den lichen Gott laͤßt w. 
IS“ ſollt' ich meinen Gott nicht lieben, 


Der jeinen eignen Sohn mir gibt? 
Sollt’ ich nicht innig mich betrüben, 
Daß ihn mein Herz nicht jtärfer liebt ? 
Mas bringt mehr Wonn’, als diefe Pflicht? 
Wie groß ift Gottes Liebe nicht! 


2 Er bat son Emigfeit beſchloſſen, 
Mein Bater und mein Heil zu ſein; 
Und noch ift mir fein Tag verfloflen, 
Der mir’s nicht ſagte: Gott ijt dein! 
Er iſt jo väterlich gefinnt, 
Gib ihm dein Herz und fei fein Kind! 


3 Gib ihm dein Herz! wer fann’s beglüden ? 
Wer felig machen? Er - 
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Nur er Fann’s heiligen und fchmüden 
Und ewig durch fich ſelbſt erfreun, 

Er kann's meit über allen Schmerz 

Erheben, gib, gib ihm dein Herz! 


4 Bei ihm ift Seligfeit die Fülle, 
Und die, die er nur geben Fann, 
Beut dir fein väterlicher Wille 
So gnadensoll, fo freundlich ar. 
D welch ein Gott! wie väterlich, 
Mit welchem Eifer liebt er dich! 


5 Sa, IR, ich ſeh' eg, ich empfinde 
Die Größe peiner Huld, o Gott! 
Denn du erretteit von der Sünde 
Mich felbft durch deines Sohnes Tod; 
Ich war vor deinem Angeficht 
Ein Gräu'l, und du verwarfit mich nicht ! 


6 Du u viefit, ich ging dir nicht entgegen, 
Du aber nahteſt Dich zu mir 
Mit deiner Huld, mit deinem Segen 
Und zogft nich väterlich zu dir. 
Mer gleicht an Liebe dir? wer ift 
So gut, als du, mein Vater, biſt? 


7 Ja, dich will ich son ganzem Herzen, 
Mein Vater, lieben, dich allein ! 
Sch will im Glück und auch in Schmerzen 
Mich einzig deiner Liebe freun ; 
Und daß ich's könne, fchenfe du 
Mir Schwachen jelbft die Kraft dazu. 


8 Gib, daß ich mich im Guten übe 
Und heilig fei, weil du es bijt! 
Gib, dag ich außer dir nichts liebe, 
Als was auch dir gefällig iſt; 

Verhaßt fei jede Sünde mir, 
Denn Sünde ift ein Oräu’l vor dir, 
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267. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


ch, fagt mir nichts son Gold und Schäben, 
Don Pracht und Schönheit diefer Welt! 
Es fann mich ja fein Ding ergötzen, 
Was mir die Welt vor Augen ftellt. 
Ein Jeder liebe, was er will, 
Sch liebe Jeſum, der mein Ziel! 
2 Nur er allein ift meine Freude, 
Mein Kleinod und mein ſchönſtes Bild, 
An dem ich meine Augen meide 
Und finde, was mein Herze ftillt, 
Ein Jeder liebe, was er will, 
Sch liebe Jeſum, der mein Ziel! 


3 Die Welt vergeht mit ihren Lüſten, 
Des Fleiſches Schönheit bald zerfülltz 
Die Zeit Fann alles Das verwülten, 
Was Menſchenhände hingeftellt, 
Ein Jeder liebe, was er will, 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel! 
4 Sein Schloß kann Feine Macht zerſtören, 
Sein Reich vergebt nicht mit der Zeit, 
Cein Thron bleibt ftets in gleichen Ehren, 
Don nun an bis in Emiagfeit. 
Ein Jeder liebe, was er will, 
Sch liebe Jeſum, der mein Ziel! 
5 Sein Reichthum läßt fich nicht ergründen, 
Sein hoch und heilig Angeſicht, 
Und was von Schmud um ihn zu finden, 
Berbleichet und veraltet nicht, 
Ein Jeder liebe, was er will, 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel! 
6 Er kann mich über Alles heben 
Und feiner Klarheit machen gleich; 
Er kann mir fo viel Schäße oh 


268, 269 Liebe zu Gott 


Dap ich werd’ unerfchöpflich reich, 
Ein Jeder liebe, was er will, 
Sch liebe Jeſum, der mein Ziel! 


268. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


er feinen Jeſum recht mwill lieben, 
Der achtet nicht die Eitelfeit, 
Ihn kann fein Ungemach betrüben, 
Er bleibt auch treu in rauher Zeit. 
Mer Jeſum hat und Jeſum liebt, 
Der liebt Den, der den Himmel gibt. 


2 Wer Jeſum liebt, muß Alles laſſen, 
Mas falfchen Schein der Piebe macht, 
Nur feinen Jeſum muß er fallen, 
Auf ihn allein fein ftets bedacht. 
Wer Jeſum hat und Sefum liebt, 
Der liebt Den, der den Himmel gibt. 


3 Wer Sefum liebt, verlangt den Himmel 
Und ruht an feines Jeſu Bruft, 
Er laßt das böſe Weltgetümmel 
Und jeufzet nach des Himmels Luft, 
Mer Jeſum hat und Jeſum liebt, 
Der liebt Den, der den Himmel gibt. 


4 Wer Tefum liebt, der fann nicht fterben, 
Er lebt auch in dem Tode noch, 
Sein Sefus läßt ihn nicht verderben, 
Ob ihn bier drüdt tes Kreuzes Joch. 
Mer Jeſum hat und Jeſum liebt, 
Der liebt Den, der den Himmel gikt, 


269. Mel. Auf Chriften-Menfh! auf xc. 


We⸗ Gottes Wort nicht hält und ſpricht: 
Ich liebe Gott,“ der trüget; 
In folchem ift die Wahrheit nicht, 
Die on den Glauben fieget. 
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Mer aber fein Wort glaubt und hält, 
Der ift son Gott, nicht von der Welt, 


2 Der Glaube, den fein Wort erzeugt, 
Muß aud) die Liebe zeugen; 
Se höher dein’ Erfenntniß fteigt, N 
Se mehr wird dieſe fteigen. 
Der Glaub? erleuchtet nicht allein, 
Er ftärft das Herz und madıt es rein, 


3 Durch Jeſum rein son Miffethat, 
Eind wir nun Gottes Kinder; 
Mer folhe Hoffnung zu ihm bat, 
Der flieht den Rath der Sünder, 
Folgt Ehrifti Beifpiel als ein Chrift 
Und reinigt fich, wie er rein tft. 


4 Alsdann bin ich Gott angenehm, 
Wenn ich Geborfam übe; 
Mer die Gebote hält, in dem 
Iſt wahrlich Gottes Liebe, 

Ein täglich thätig Chriſtenthum, 


270 


Das ift des Glaubens Frucht und Ruhm, 


5 Der bleibt in Gott, und Gott in ihm, 
Wer in der Liebe bleibet. 
Die Lieb’ iſt's, die die Cherubim 
Gott zu geborchen treibet. 
Gott iſt die Lieb', an feinem Heil 
Hat ohne Liebe Niemand Theil! 


270. Mel, Ale Menfhen müffen fterben. - 


er o Jeſu! mich empfinden, 
Welche Seligfeit es ift, 
Daß du mir, um mich von Sünden 
Zu befrein, erfchienen bift; 
Daß ich Gottes Wege walle; 
Daß du liebreich, eh? ich 48 


2371 Liebe zu Gott 


Die Gefahr mir offenbarft, 
Mich regiereft, mich bewahrſt; 


2 Daß, durch deinen Geift getrieben, 

Dein Erretteter fich freut, 

Ueber Alles Gott zu lieben, 
Dich und deine Seligkeit; 

Daß ich willig unterlaffe, 

Was er mir verbeutz und haffe, 
Was vor ihm ein Gräuel iſt: 
Weil du meine Hülfe biſt! 


3 Ach, wie könnt' ich dies empfinden 

Und doch fühllos Menfchen ſehn 

In der Sflaverei der Sünden 
Wege des Verderbeng gehn 5 

Und nicht rufen, daß fie’s hören: 

Eilt, ihr Brüder, umzufehren, 
Wenn ihr felig werben wollt, 
Das ihr werden könnt und jollt? 


4 Huch für meiner Brüder Seelen 

Soll ich ſorgen; nicht allein 

Tür mein Heil; foll, wenn fie fehlen, 
Mo ich fann, ihr Führer fein. 

MWenn fie fündigen und fterben, 

Und ich rief nicht vom Verderben, 
Wo ich Fünnte, fie zu bir: 
Foderſt du ihr Blut von mir, 


271. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort, 


Hr mir, Jeſu, deinen Sinn, 
Daß ich meinen Feind auch liebe 
Und, wenn ich beleidigt bin, 
Mich nicht räch’ und ihn betrübe; 
Unmuthvoll, weil er mich kränkt 
Und Ru u Derderben venft! 
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2 Du, der Liebe höchites Bild, 
Lehre, Sefu, mich ihn fegnen 
Und, wie zornig er mich jchilt, 
Sanft und freundlich ihm begegnen, 
Menn er meinen Schaden fucht, 
Mic verleumdet und mir Flucht. 


3 Gibmir Muth und Willigfeis, 
Meinem Hafer zu verzeihen, 
Mie dein Water mir verzeiht; 
Und auch Luft, ihn zu erfreuen! 
Sold ein Beiſpiel gabſt du mirz 
Herr! ich ſeh's und folge dir. 


4 Laß zugleich, o Gottes Sohn! 
Gern für meinen Feind mich beten: 
Du haft unter Schmach und Hohn 
Bei dem Vater ung vertreten, 
Der du immer Gutes thatit 
Und für deine Mörder batft! 


5 Denn, wenn ich, wie du, verzeih’, 
In Geduld, wie du, mich übe, 
Und von aller Nachjucht frei 
Herzlich meine Hajjer liebe: 
Dann, verfolgt mich auch ein Feind, 
Iſt und bleibt doch Gott mein Freund, 


272. Mel. DO Gott, du frommer Gott, 


on dir, o treuer Gott! 
Muß Fried’ und Eintracht kommen, 
Der du ung gnädiglich 
Zum Frieden aufgenommen: 
Dir ift die Eintracht lieb, 
Und du belohnſt fie wohl, 
Und lehreit, wie man bier 
Recht einig leben foll, 
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2 Drum fleben wir zu dir 
Um deines Geiſtes Gabe, 
Daß Seder unter ung 
Ein friedlich Herze habe. 
Gib, daß wir allefammt 
Sm Guten einig fein, 
So fammeln wir gefammt 
Die Frucht deg Friedens ein. 


3 Laß Eins dem Andern frets 
Zum edlen Balſam mwerben, 
Daß ein bedrängtes Herz, 
Sin allerlei Beichwerben, 
Von feinem Nächiten Troft 
Und Hülfe fommen ſeh', 
Und daß ein Bruder ja 
Den andern nicht verſchmäh'. 


4 Laß ung in Einigfeit 

Stets bei einander wohnen, 
Und duld’ ung allezeit 

Mit gnadigem Berfchonen ; 
Laß unter deinem Bolf 

Die Eintracht herrlich blühn, 
Bis wir aus Krieg und Streit 

Zum emw’gen Frieden ziehn. 





273. Mel. Herr Jefu Chrift! dich zu und w. 


HN" Liebe zeigt ohn' Heuchelei, 

Db Einer neugeboren ſei; 
Ob Gott in ihm wohn’, oder nicht? 
Und ob er fei und bleib’ im Licht! 


2 Mer liebet, der iſt Gottes Kind, 
In welchem fich das Leben findt; 
Mer ohne Lieb’ ift, bleibt im Tod, 
Sit ohn’ — ohne Gott. 
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3 Schlecht muß es um den Glauben ftehn, 
Menn man des Nächiten Noth gejehn 
Und wie ein Bach vorüber fließt, 

Da Feine Liebe fich ergießt. 

4 Sprichſt du von ihm: Es ift mein Feind, 
Mie kann man fein des Feindes Freund ? 
Menfch! ſieh' es ift dein Fleiſch und Blut, 
Thu?’ wie der Samariter thut. 

5 Hat dich denn Gott nicht auch geliebt, 
Ob du ihn hatteft gleich betrübt ? 

Er ließ ja ſchwinden Zorn und Rach', 
D folge diefem Beifpiel nach! 

6 Ein Heide liebt nur, wer ihn liebt, 

Und thut dem Guts, der ihm was gibt; 
Allein ein Chriſt muß insgemein 
Auch gegen Feinde gütig fein. 

7 Drum reicht in.Bruderliebe dar 
Gemeine Lieb’ auch offenbar; 

So werdet ihr viel Feinde log 
Und euer Lohr bei Gott ift groß. 


8 Nun Gott, du Lieb’- und Friedens-Herr! 
Laß meine Liebe brünftiger 
Und mich darin unfträflich fein, 
Nach rechter Art, ohn' Heuchelfchein ; 

9 Damit ich auf der Frommen Pfad 
Rechtichaften fei durch deine Gnad’, 
Und nehm’ im Guten immer zu, 
Bis daß ich komm' zu meiner Ruh’. 


2374. Mel, Schwing’ dich auf zu deinem Gott, 


Ei von Gott geborner Chriſt 
Wird auch herzlich lieben, 
Was von Gott gezeuget iſt 
Und ihm treu verblieben. 
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er den Vater liebt und ehrt, 
Sollte ver wohl haffen, 

Mas dem Vater angehört? 
Das wird er wohl laſſen. 


2 Wenn ein wahres Gottesfind 

Solche Menfchen fiehet, 

Die auch Gottesfinder find, 
O fo grünt und blühet 

Sin dem neugebornen Sinn 
Lauter holde Liebe, 

Es neigt ſich zu ihm gleich hin 
Mit dem reinſten Triebe. 


3 Dieſe Lieb' iſt allgemein; 

Fremde und Bekannte, 

Wenn ſie Gottes Kinder ſein, 
Hält ſie für Verwandte: 

Ob ſie arm ſind, oder reich, 
Edel, hoch, verachtet, 

Dieſes gilt ihr Alles gleich 
Und wird nicht betrachtet.“ 


4 Gottes Bild und Ehrifti Sinn, 

Der die Brüder ſchmücket, 

Zieht den Geift zu ihnen hin, 
Wenn er wird erblicet; 

Der verbindet Herz und Herz 
So genau zujammen ; 

Der erhebet himmelwärts 
Die geweihten Flammen. 


5 Trifft Verfolgung, Haß und Neid 
Die geliebten Brüder, 
So empfinden’g jederzeit 
Die verbundnen Glieder, 
Die mit ihrem Oberhaupt 
Left vereinigt ftehen, 
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Melches ihnen nicht erlaubt, 
Müßig zuzufehen. 


6 Diefe Liebe hilft auch auf 
Brüdern, die gefallen, 
Sie befördert ihren Lauf, 
Wenn fie ſchwächlich wallen; 
Sa, fie ſtrecket fich jo weit, 
Daß fie aud) das Leben 
Für die Brüder ift bereit, 
In den Tod zu geben, 


275. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


enn Einer alle Ding’ verftänd’, 
Mit Engelzungen redte, 
Wenn er zugleich weisſagen könnt', 
Den Wunderglauben hätte, 
Daß er verſetzte Berge hin, 
Und hätte nicht der Liebe Sinn: 
So wär' es doch vergebens. 


2 Wenn Einer auch all’ ſeine Hab’ 

Austheilte an die Armen, 

Und thäre nicht dielelbe Gab’ 

Aus Liebe und Erbarmen; 
Menn er fich brennen ließ dabei, 
Und hätte nicht die Lieb’ und Treu’: 

So wär? es ihm nichts nüße, 


3 Die Lieb’ ift ganz von Sanftmuth soll, 
Sit gütig und gelinde, 
Daß man, es fomme, wie es wol’, 
Nichts Bitters an ihr finde. 
Denn Einer etwas Guts verricht't, 
So eifert und mißgönnt fie nicht; 
Sie thut nichts — 
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4 Die Lieb’ nicht aufgeblafen ift, 
Die Pieb’ befchimpfet Keinen z 
Sie fucht nicht ihren Nutz mit Liſt; 
Cie ratbet dem Gemeinen; 
Entrüſt't fich nicht, ob man viel fagt 
Dom Nächten, über den man klagt: 
Sie fehrt das A’ zum Beſten. 


5 Die Liebe fich da nimmer freut, ° 
Jo unrecht wird gerichtet; 
Der Wahrheit und Gerechtigkeit 
Von Herzen fie beinflichtet 5 
Des Nächſten Mängel fie verträgt, 
Bedecket und zuritde legt, 
Und fie ihm nie aufrüdet, 


6 Die Lieb’ vom Nächſten gern das Belt’, 
Ohn' Argwohn glaubt in Allem; 
Sie hofft noch feine Beßrung feit, 
Menn er in Sünd' gefallen; 
Wo man ihr Leid thut, unverfchuldt, 
Perträgt fie Alles mit Geduld, 
Wird auch davon nicht müde. 


Und warn zulest die Wiffenfchaft 
Und Alles wird aufhören, 
Behält die Lieb’ doch ihre Kraft 
Und wird fich noch vermehren, 
Mann wir dort in der Seligkeit 
Einander bei der höchſten Freud’ 
Vollkommen werden lieben. 


8 Herr Sefu! dur ftellft felber dich 
Zum Vorbild wahrer Liebe; 
Verleih', daß demzufolge ich 
Die Lieb’ am Nächten übe; 
Daß ich in Allem, wo ich kann, 
Lieb’, Treu’ und Hülfe Jedermann, 
Wie ich mir's wünſch', erweiſe. 
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2768. Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


Sichn wie lieblich und wie fein 

Iſt's, wenn Brüder friedlich ſein, 
Wenn ihr Thun — iſt, 
Ohne Falſchheit, Trug und Liſt. 

2 D Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
Schaue doc) von deinem Ihron, 
Schaue die Zerftreuung an, 

Die fein Menſch verbeffern kann. 

3 Sammle, großer Menjchenbirt! 
Alles, was fich hat verwirrt z 
Laß in deiner Liebe rein, 

Herz und Hand verbunden fein. 

4. Sieh den Balfam deiner Kraft, 
Der dem Herzen Leben ſchaft, 
Tief in unſer Herz hinein, 
Strahl’ in ung den Freudenſchein. 

9 Bind' zufammen Herz und Herz, 
Laß ung trennen feinen Schmerz; 
Knüpfe felbft durch deine Hand 
Das geheil’gte Bruderband, 

6 So, wie Vater, Sohn und Geift 
Drei und doch nur Eines heißt, 
Mird vereinigt ganz und gar 
Deine ganze Liebesichar. 

7 Was für Freude, was für Luft 
Mird ung da nicht fein bewußt! 
Mag fie wünfchet und begehrt, 
Wird von Gott ihr felbft gewährt. 


277. Mel, Nun fih) der Tag geendet hat, 


(St wenn die Armen manchesmal 
Bor deiner Thüre ftehn, 
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Merk' auf, ob nicht in ihrer Zahl 
Der Herr ſei ungeſehn! 


2 Und wenn ihr matter Ruf ſo bang' 
Erſchallt zu dir herein, 
Horch auf, ob feiner Stimme Klang 
Nicht möchte drunter fein ? 


38 nicht | ſo feft und eng? verfchlieg 
Die Thüren und das Herz! 
ch, wer den Heiland von fich tie", 
Mas träfe den für Schmerz! 


4 Drum öffne gern und mitleidsvoll 
Dem lebenden dein Haus, 
Und reiche mild der Liebe Zoll 
Dem Dürftigen hinaus; 


5 Denn, ehe du dich's wirſt verſehn, 
Iſt's dein Herr, Jeſus Chriſt; 
Der wird durch deine Thüre gehn, 
Weil fie fo gaftlich iſt. 
6 nd ehe du ihn noch erfannt, 
Der arm erfchien vor dir, 
Erhebt er feine heil’ge Hand 
Zum Segen für und für. 
7 Zum Gegen über deinem Tiſch 
Und über all dein Gut, 
Und über deine Kinder füſch 
Und deinen frohen Muth; 
8 Zum Segen über deine Zeit, 
Die du hienieden gehſt, 
Und über deine Ewigkeit, 
Da du dort oben ſtehſt; 


9 Dort oben, wo er dann die Thür 
Dir auf mit Freuden thut, 
Wie ihm und ſeinen Brüdern hier 
Du — I frommen Muth, 
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2373. Mel. O Jeſu, meines Lebens Licht, 


Si, o Seele, deinen Sinn, 
Mas hängft du an der Erden? 
Hinauf, hinauf, zum Himmel hin, 
Denn du mußt himmliſch werden! 


2 Was hat die Welt? was heut fie an? 
Nur Land und eitle Dinge! 
Mer einen Himmel hoffen kann, 
Der ſchätzet fie geringe. 


3 Wer Gott erfennt, kann der wohl noch 
Den Wunſch aufs Niedre lenfen ? 
Mer Gott zum Freund hat, denket hoch; 
So müſſen Chriften denken! 


4 Kein Leiden, wenn's auch ſchwer mich drückt, 
Schlägt meine Hoffnung nieder: 
Sch Schau’ empor, und mich erquickt 
Der Herr doch endlich wieder, 
5 Mein Theil ift nicht in diefer Melt, 
Sch bin ein Gaſt auf Erden; 
Sc foll, wann dieſe Hütte fallt, 
Ein Himmelsbürger werden. 


6 Dort ift das rechte Canaan, 
Wo Lebensſtröme fließen; 
Blick' oft hinauf, der Anblick kann 
Den Leidenskelch verſüßen. 


7 Dort oben iſt des Vaters Haus; 
Er theilt zum Gnadenlohne 
Den Ueberwindern Kronen aus; 
Kämpf' auch um Ruh' EEE 
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8 Dort ift’3 den Engeln ſüße Prlicht, 
Gott ihren Danf zu bringen; 
D Seele, fehneft du dich nicht, 
Mit ihnen Lob zu fingen? 
9 Dort herrfcht dein Heiland, Jeſus Chrift, 
Und du, frei von Beſchwerden, 
Sollſt ihm, durch den du felig bift, 
An Klarheit ähnlich werden. 
10 Laß denn, Erlöfer, mich fchon hier 
Mein Herz zu dir erheben; 
Lak mich, entjchlaf” ich einft in Dir, 
Dort ewig mit dir leben ! 


237 dd. Mel. Ringereht, wenn Gottes Gnade, 


Can der Welt ift fein Vergnügen, 
J Das die Seele ruhig macht; 
Wer ſich durch ſie läßt betrügen, 
Der wird um ſein Heil gebracht. 
2 Sie iſt eine See voll Wellen, 
Voller Klippen, Sturm und Wind, 
Wo der Sünden bittre Quellen 
Unſrer Ruhe Mörder ſind. 
3 Schattenwerk iſt alles Weſen, 
Das ein Chriſt auf Erden ſieht, 
Wo er nichts kann auserleſen, 
Das nicht Kummer nach ſich zieht. 


4 Es iſt nur ein Traum zu nennen, 
Menn fich Ehr’ und Reichthum findt, 
Weil es, eh’ man ihn kann fennen, 
Schon in fehneller Eil' verſchwindt. 
5 O, wer mollte denn verlangen, 
Was ung Dual und Angjt gebiert! 
D, wer wollte damit prangen, 
Mas NER zu bald verliert ! 
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6 Für den Geift, den Gott gegeben, 
Iſt was Beſſers auserſehn; 
Chriſtus ſoll nur ſein ſein Leben: 
So kann er im Frieden ſtehn. 


7 Wer ſich dieſem Fels vertrauet, 
Der hat Ruh' und Sicherheit, 
Wer auf ihn im Glauben bauet, 
Solchem widerfährt fein Leid, 
8 Chriſtus gibt nur wahre Freude, 
Er iſt unſers Geiſtes Licht; 
Chriſtus iſt der Seele Weide, 
Seine Liebe wechſelt nicht. 


9 Weichet denn, ihr Eitelkeiten, 
Ihr bringt nichts als Angſt und Pein; 
Chriſtus ſoll zu allen Zeiten 
Meine wahre Ruhe ſein. 


ZSO®. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


ie Liebe läſſet fich nicht theilen, 
Gott oder Welt wird nur geliebt; 
Führt dieje dich in ihren Seilen, 
So wird dadurch dein Gott betrübt: 
Mer Herren, die einander feind, 
Bedienen will, iſt feines Freund. 


2 Mas binfit du denn auf beiden Eeiten, 
D Seel'! ift Gott der Herr dein Schatz? 
Mas haben denn die Eitelfeiten 
Für einen Anspruch an dein Herz? 
Soll er dich nennen feine Braut, 
Kannft du nicht Andern fein vertraut, 
3 Im Fall du Chriftum willft behalten, 
So halt’ ihn einig und allein 5 
Die ganze Welt foll dir erfalten 
Und nichts als lauter — ſein; 
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Dein Fleiſch muß fterben, eh’ die Not 
Der Sterblichfeit dir bringt den Tod, 


& Warum follt’ ich doch Das umfangen, 
Mas ich jo bald verlaffen muß? 
Mas mir nach Furzer Luft und Prangen 
Bringt Ekel, Kummer und Verdruß; 
Sollt’ ich um einen Dunft und Schein, 
Ein Abſcheu heil’gen Geiſtes fein ? 


5 Ach Gott! wo find fie, die vor Jahren 
Ergeben aller Eitelfeit, 
Huf Sind’ und Thorheit eifrig waren, 
Und fo verträumten ihre Zeitz 
. Mie fehleunig ftürzte fie der Tod 
Sn ew'ge Dual und Höllennoth! 


6 Entferne dich, o eitles IBefen ! 
Mich reizet deine Schminke nicht; 
Ergötze Den, der dich erlefen, 
Sch fuche Das, was dir gebricht: 
Beſitz' ich Jeſum nur allein, 
Sft Alles, was zu wünfchen, mein. 


2831. Mel. Es iſt gewißlich am der Zeit. 


O wohl Dem! der ſein Herz erhebt 
Gen Himmel von der Erde; 
Sucht, daß er reich, dieweil er lebt, 
An guten Werken werde; 
Wenn Gott ihn ſegnet und ſein Haus, 
Theilt er den Armen wieder aus, 
Und gibt es gern und fröhlich. 


2 Sehr groß, fürwahr, iſt der Gewinn, 
Der niemals den betrüget, 
Der Gott vertraut und fürchtet ihn, 
Und ſich dabei begnüget. 
Bloß mas wir in dieſe Welt, 
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Bloß müffen wir, wann's Gott gefällt, 
Hinaus und Alles laffen. 


3 Ach! meine Seel’ kann ihre Ruh’ 
Im Zeitlichen nicht finden ; 
Mas ich da vornehm' oder thu', 
Pflegt ala ein Hauch zu ſchwinden: 
Unsterblich ift die Seel’, und muß 
Unfterblich fein, was ohn' Verdruß 
Sie vollig fol vergnügen, 


4 Auf Erden ift mir nichts bewußt, 
Das ſolche Ruh’ fann geben, 
Nicht Augenluft, nicht Sleifchestuft, 
Auch nicht hoffärtig Leben; 
Darum gedenf’ ich auch nicht drauf, 
Und will mein Herz zu Gott hinauf 
Und feiner Fülle richten, 


5 D höchftes Gut, fei hier und dort 
Mir Reichthum, Luft und Ehre! 
Gib, daß in mir fich fort und fort 
Das Sehnen nad) dir mehre; 
Daß ich dich ftets vor Augen hab’ 
Und fterb’ mir felbft und Allem ab, 
Mas mic von dir will ziehen. 
6 Hilf, dag ich meinen Wandel führ? 
Bei dir im Himmel droben, 
Wo ich werd’ ewig fein bei dir, 
Di ſchauen und dich loben: 
So kann mein Herz zufrieden fein 
Und findet, Gott, in dir allein 
Die wahre Ruh’ und Freude. 


282. Mel. O Gott, du frommer Gott, 


I“ frag? ich nach der Welt 
Und allen ihren rn 
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Menn ich mich nur an dir, 
Herr Jeſu, fann ergötzen; 
Dich hab’ ich einzig mir 
Zur Wolluft vorgeftellt, 
Du, du bift meine Ruh’; 
Was frag’ ich nach der Welt, 


Die Welt ift mie ein Rauch, 

Der in der Luft vergebet, 
Und einem Schatten gleich, 

Der furze Zeit beſtehet; 
Mein Sefus aber bleibt, 

Menn Alles bricht und fallt; 
Er ift mein ftarfer Sels, 

Mas frag’ ich nach der Welt, 


3 Die Welt fucht Ehr’ und Ruhm 
Bei hocherhabnen Yeuten 
Und denft nicht einmal dran, 
Wie bald doch dieſe gleiten 5 
Das aber, wag mein Herz 
Vor Andern rühmlich halt, 
Iſt Sefus nur allein: 
Was frag’ ich nach der Welt. 


4 Die Welt fucht Geld und Gut, 
Und kann nicht eher vaften, 
Sie habe denn zuvor 
Den Mammon in dem Kaſten; 
Sch weiß ein beiler Gut, 
Mas mir allein gefällt: 
Sft Jeſus nur mein Schatz, 
Mas frag’ ich nach der Welt, 


5 Die Welt befiimmert fich, 
Im Fall fie wird verachtet, 
Als wenn man ihr mit Liſt 
Nach ihren Ehren trachtetz 
Sch trage m Schmach, 


to 
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So lang’ es ihm gefällt; 
Nenn mich mein Heiland ehrt, 
Was frag’ ic) nach der Welt, 


6 Was frag’ ich nad) der Welt; 
ein Jeſus ift mein Leben, 
Mein Schatz, mein Eigenthum, 
Dem ich mich ganz ergeben, 
Mein ganzes Himmelreich, 
Und was mir font gefällt: 
Drum fag’ ich noch einmal, 
Was frag’ ich nad) der Welt, 





DS. Mel. O Gott, du frommer Gott, 


gs mich doch nicht, o Gott! 
Den Schätzen diefer Erden 
So meine Neigung weihn, 
Daß fie mein Abgott werden; 
Oft fehlt beim Ueberfluß 
Doch die Zufriedenheit, 
Und was ift ohne fie 
Des Lebens Herrlichkeit? 


2 Kann ein vergänglich Gut 
Auch unfre Wünſche ftillen 2 
Es fteht ja fein Beſitz 
Nicht ftets in unferm Willen. 
Nicht ſtets wird’s Dem zu Theil, 
Der ängftlich danach ringt; 
Und ſchnell verliert’s oft Der, 
Dem ber Beſitz gelingt. 
3 Ein Gut, das unfern Geift 
Mahrbaftig foll beglüden, 
Muß nicht vergänglich fein, 
Muß für den Geift fich ſchicken; 
Der Thor hat Geld und Gut, 
Und doch wünſcht er noch — 


2 
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Noch immer bleibt fein Herz 
Don wahrer Rube leer. 


4 D Gott! fo wehre doch 
Den ungerechten Trieben, 
Und heilige mein Herz, - 
Die Güter nicht zu lieben, 
Die man mit Müh' gewinnt, 
Bald praffend fie verzehrt, 
Bald geizig fie bewacht, 
Und bald mit Fluch vermehrt, 


5 Ein mweifes, frommes Herz, 
Das ſei mein Schaß auf Erden! 
Sonſt Alles, nur nicht dies, 
Kann mir entriffen werben: 
Dies bleibt im Tod auch mein, 
Dies folgt mir aus der Zeit, 
Zum feligften Gewinn, 
Big in die Ewigkeit. 
6 Was find, wenn diefes feblt, 
Die berrlichiten Vergnügen ? 
Nur füße Traume find’s, 
Die unfern Geift betrügen. 
Drum lenfe, Gott, den Wunſch 
Vom irdifchen Gewinn, 
Durch deines Geiftes Kraft, 
Zu ew’gen Gütern hin! 


SA. Nach eigener Melodie. 


Gott, du frommer Gott! 
Du Brunnquell aller Gaben 
Ohn' den nichts ift was ift, 
Bon dem wir Alles haben: 
Gib, daß Geſundheit ftetg 
Erquice meinen Leib, 
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Und daß in meiner Seel’ 
Ein rein Gewilfen bleib’, 


2 Gib, daß ich thu' mit lei, 

Was mir zu thun gebühret, 

Wozu mich dein Befehl 
In meinem Stande führetz 

Gib, daß ich's thue bald, 
Gerade da ich foll, 

Und wenn ich’s thu?, fo gib, 
Daß es gerathe wohl, 


Hilf, daß ich rede ftetg, 

Womit ich kann beſtehen; 
Laß fein unnüges Wort 

Aus meinem Munde gehen; 
Und wenn in meinem Amt 

Sch reden ſoll und muß, 
So gib den Worten Kraft 

Und Nachdruck ohn' Verdruß. 


4 Laß mich mit Jedermann 
In Fried' und Sreundfchaft leben, 
So weit es chriftlich ift: 
Willſt du mir etwas geben, 
An Reichthum, Gut und Geld, 
So gib auch dies dabei, 
Daß ungerechtes Gut 
Nicht untermenget fei, 


5 Soll ich in diefer Welt 
Mein Leben höher bringen, 
Durch manchen fauren Tritt 
Hindurch in's Alter dringen: 
So gib Geduld, vor Sünd’ 
Und Schande mid) bewahr?, 
Auf daß ich tragen mag 
Mit Ehren graues RER 


(eb) 
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6 Gott Vater, dir fei Preis 
Hier und im Himmel oben, 
Herr Sein, Gottes Sohn! 
Ich will dich allzeit loben. 
O heil’ger Geift! dein Ruhm 
Erſchall' je mehr und mehr! 
Dreiein’ger Herr und Gott, 
Dir fei Lob, Preis und Ehr’! 


SD. Mel, Liebſter Sefu, wir find hier. 


laube, Lieb’ und Hoffnung find 
Der wahrbafte Schmud der Chriſten; 
Hiemit muß ſich Gottes Kind 
Höchſt beitreben auszurüften 
Nur durch fie wird Gott geehret 
Und fein Herz zu ung gefehret. 


2 Glaube legt den erften Stein 
Zu des Heilg bewährtem Grunde; 
Sieht auf Jeſum nur allein, 
Und befennt mit Herz und Munde 
Eich zu feines Geiftes Ei. 
Läßt fich feine Trübſal ftören. 


3 Liebe muß des Glaubens Frucht 
Gott und auch dem Nächften zeigen; 
Unterwirft ſich Chrifti Zucht 
Und gibt ſich ihm ganz zu eigen; 
Läſſet fich in allem Leiden 
Nicht von ihrem Jeſu Icheiden. 


4 Hoffnung macht der Liebe Muth, 
Alle Noth zu überwinden; 
Eie fann in der Trübſalsgluth 
Shren Anfer feite gründen; 
Sie erwartet nach dem Leide 
Ewige, a Freude. 
296 
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5 Glaub’ und Hoffnung ziehn hinauf, 
Bis wir zu dem Schauen fommen; 
Und die Liebe hört nicht auf, 
Mo fie Urſprung hat genommen: 
Ach, da werd’ ich erft recht lieben, 
Und darin mich ewig üben, 


286. Mer. Es ift gewißlich an der Zeit, 


err, laß mich doch gewiſſenhaft 
Mein zeitlich Gut verwalten! 
Gib felbft mir Meisheit, gib mir Kraft, 
Damit fo hauszuhalten, 
Mie es mir nust und dir gefüllt; 
Damit ich nicht in jener Welt 
An ew’gen Gütern darbe, 


2 Was hülfe mir die ganze Melt, 
Mit allen ihren Schägen ? 
Perführten mich hier Gut und Geld, 
Sorglos hintan zu feßen, 
Mas meiner Seele Heil begehrt 
Und mir ein ewig Glück gewährt; 
Wie ftrafbar würd’ ich handeln! 


5 Mein größtes Trachten fer allhier 
Mac) deines Geiſtes Gaben: 
Wie reich bin ich, o Gott, in dir, 
Wenn ich nur die kann haben! 
Hab’ ich nur, Höchiter! deine Hulp, 
Bin ich voll Glauben und Geduld; 
Mas fehlt dann meiner Seele? 


4 Den Geiz laß ferne von mir fein, 
Die Wurzel alles Böſen; 
Bon Unruh’ und Gewiſſenspein 
Kann Reichthum nicht erlöfen 
Er hilft in Todesſtunden nichts, 
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Und nichts am Tage des Gerichts 5 
Da ſchützt er feinen Sünder, 


5 Lehr?’ mich die weiſe Sparfamfeit, 
Um Das nicht zu verfchwenden, 
Was du mir gabft, in diefer Zeit 
Es nützlich anzumenden ; 
Gib mir die Klugheit, daß ich hier 
Dadurch dem Nächſten fo, wie mir, 
Des Lebens Müh' erleichtre, 


6 Es fommt ein Tag der Rechenschaft, 
Das laß mich ftets bedenfen 
Und mein Gemüth gemwiffenhaft 
Zur beil’gen Sorgfalt lenfen, 
Alſo die Güter dieſer Zeit 
Zu nügen, daß ich einſt erfreut 
Noch Segen davon ernte, 





2387. Mel, Alle Menſchen müffen ferben, - 


I" mit Ehrifto auferftanden, 
Sucht nur Das, was droben iftz 
Denn den Himmelreichsverwandten 
Iſt nichts lieb ala Jeſus Chriftz 

Diefer fist zu Gottes Nechte, 

Und die Augen feiner Anechte 
Gehen nur allein auf ihn, 
Auch ihr Herz fteht nur dahin, 


2 Herr, ich bin mit dir erwecket, 
Denn dein Leben ift in mir; 
Bilt du ſchon dem Aug’ verdecket, 
Sieht der Glaube doch nad) dir; 
Dein Geift kann die Herzen lenken, 
Laß mein Herz nichts Anders denfen, 
Als wag in dem Himmel ift, 
Wo du — Leben biſt. 
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3 Iſt doc auf der ganzen Erden 
Für erwedte Seelen nichts, 
Nichts zum Ewigjeligwerden, 
Als das Erbtheil jenes Lichts, 
Was die Erde zeigt, vergebet; 
Was der Himmel gibt, beſtehet: 
Unſer Jeſus iſt nicht hier; 
Das, wo er iſt, ſuchen wir. 


4 Was das Herz ſucht, wird es finden, 

Aber beides nicht zugleich; 

Bleibt, was unten it, dahinten, 
Bleibt dafür das Himmelreich. 

Jeſu, ſtärke mir die Kräfte 

Zu dem ſeligen Geſchäfte, 
Daß mein Herz nur dahin ſtrebt, 
Wo mein Heiland ſelber lebt. 


SS. Mel. Made dich, mein Geift, bereit, 


Tanzen der Gerechtigfeit 
Müſſen reichlich tragen ; 
Denn Gott wird zu feiner Zeit 
Nach ven Srüchten fragen: 
Iſt die Frucht, Die er fucht, 
Nicht am Baum zu fchauen, 
Mird er abgehauen, 


2 Bloße Früchte der Natur 
Sind nur faule Früchten; 
Denn ein böfes Herz fann nur 
Böſes thun umd dichten 
In das Licht Taugt es nicht, 
Aber zum Verbrennen 
Wird es Gott erfennen, 


3 Nur durch Sefum Chriſtum ſoll 
Alles dies geſchehen, * 
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Daß die guten Bäume voll 
Guter Früchte ſtehen. 
Mas durch ihn Ich nicht bin, 
Das hält feine Probe, 
Sit nicht Gott zum Lobe, 
A Sefu, mache mich mit dir 
Inniglich verbunden, 
So wird dann gewiß an mir 
Auch die Frucht gefunden. 
Mach’ nich rein, Daß ic) fein 
Diele Früchte trage 
Dis zu deinem Tage, 
5 Alfo wird Gott Preis und Ruhm 
Einft von feinen Gaben 
Auch an mir, dem Eigenthbum 
Seines Sohnes, haben, 
Wenn alsdann Ich auch fann 
In der neuen Erden 
Eingeſetzet werden, 





2S9. Mel, Wer nur den lieben Gott Täßt w. 


GSeſu, der ung von unfern Sünden 
ns Mit feinem Blut gewaschen hat, 
Daß wir dort weiße Kleider finden 
lind eine neuerbaute Stadt, 
Dir fing’ ich bier im Glauben fchon, 
Als meinem Herrn und Gottes Sohn, 
2 Das fei mein Lied auf meinem Wege, 
Den ich zu meiner Heimath geh’. 
Wird je mein Fleiſch im Wallen träge, 
So fihwingt mein Geift fich in die Höh'; 
Da fing’ ich auch, wenn ich betrübt z 
Dem fei die Kraft, der mich geliebt. 
3 Das fei mein Lied in meiner Freude; 
Denn u trauern nicht allein 


hriftlicher Sinn und Wandel, 290 


Sch bin ein Schäflein feiner Weide, 
Ich bin in feinem Blute rein; 
Ihm jei die Herrlichkeit und Kraft 

Auch hier in meiner Pilgerichaft. 


4 Wenn mir die Zung’ am Gaumen Flebet, 
Daß ich als Franf nichts fprechen kann: 
So ſtimm' dein Geift, der mich belebet, 
Mein Gott, mir dies im Herzen anz 
Dir fei die Kraft und Herrlichkeit! 
So geh? ich fingend aus der Zeit, 


299. Mel. Gott des Himmeld und der Erd. 


— J Wandel iſt im Himmel, 
Das iſt eines Chriſten Sinn, 
Und durch ein berauſcht Getümmel 
Dringt er in der Welt dahin, 
Selten fragt fie nad) der Stadt, 
Die der Gaſt zur Heimath hat, 


2 Sie verhöhnet feine Sache, 
Und verjteht den Wandel nicht; 
Sie bewundert feine Sprache, 
Weil er nicht auch mweltlich ſpricht; 
Landfremd fcheint er angethan, 
Denn er ziehet Chriftum an, 


3 Aber laßt die Tolle fchelten, 
Laßt fie bier zu Haufe fein; 
Ehriften taufchten taufend Welten 
Nicht für ihren Himmel ein; 
Maren fie ſchon niemals dort, 
Sieht ver Glaube doch den Ort. 


4 Jeſu, der du hingegangen, 
Der du unfre Hoffnung bift, 
Lehr? mich, herzlich heim verlangen, 
Wo das Bleiben ewig ijt u 
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Meine Schritte gängle du; 
Werd' ich müde, fprich mir zu. 
5 Gib dein Wort und Saframente 

Mir mit auf den Weg dahin, 

Bis mein Glaube an dem Ende 
Und ich bei dem Vater binz 

Dort vor Gottes Angeficht 

Sit der Wandel in dem Licht, 





Selbftverleugnung und Nachfolge 
Jeſu. 


291. Met. Auf Chriſten⸗Menſch, auf, auf ꝛc. 


Mi nach! ſpricht Chriſtus, unſer Held, 
Mir nach, ihr Chriſten alle: 
Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schalle; 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach 
Auf euch, folgt meinem Wandel nach! 
2 Sch bin das Licht, ich leucht' euch für 
Mit heil’gem Tugendleben; 
Mer zu mir fommt und folge mir, 
Darf nicht im Sinftern ſchweben: 
Sch bin der Weg, ich zeige wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln fol, 
3 Mein Herzift voll Demüthigfeit, 
Boll Liebe meine Seele ; 
Mein Mund, der fließt zu jeder Zeit 
Vom fügen Sanftmuthsöle; 
Mein Geiſt, Gemüthe, Kraft und Sinn 
Iſt Gott ergeben; ſchaut auf ihn. 
4 Sch zeig’ euch Das, was ſchädlich iſt, 
Zu m zu meiden, 
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Und euer Herz son arger Pilt 

Zu rein’gen und zu Icheiven : 
Sch bin der Seelen Fels und Hort 
Und führ' euch zu der Himmelspfort'. 


5 Fällt's euch zu fchwer, ich geh’ voran, 
Sch ſteh' euch an der Seite, 
Sch kämpfe jelbft, ich brech’ die Bahn, 
Bin Alles in dem Streite. 
Ein böfer Knecht, der ftill darf ftehn, 
Sieht er den Selpherrn vorangehn. 


6 So laft ung denn dem lieben Herrn 
Mit Leib und Seel?’ nachgehen, 
Und wohlgemutb, getroft und gern 
Im Leiden bei ihm ſtehen; 
Denn wer nicht kämpft, trägt auch die Kron' 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 





S92. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort, 


olat mir, wollt ihr Chriften fein, 
Ruft der Herr in feinem Wortes 
Auf dem Kreuzweg geht berein 
Und ringt nach der engen Pforte; 
Laßt euch feinen eitlen Blick 
Oder Weltbrauch ziehn zurück. 


2  Unverdroffen ſchickt euch num, 
Jeſu Joch auf euch zu nehmen, 
Seinen Willen gern zu thun, 
Euren aber zu bezähmen. 
Chriften willen anders nicht, 
Auszuüben ihre Pflicht. 


3 Tieferniedrigt fei der Sinn, 
Hochmuth aber ausgetrieben: 
Yrm am Seift | fein, bringt Gewinn, 
Neich gnug find Die, die 2 * 
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4 


5 


Iſt die Melt euch aram und feind, 
Fürchtet nichts, Gott ift eu’r Freund. 


Aller Kummer, der euch nagt, 
Sei verbannt auf heut’ und morgen: 
Chriftus hat ibn unterjagt, 
Heget alfo feine Sorgen, 
Weil ey jelber forgen will; 
Ach, fo ſeid getroft und ſtill! 


Eure Gottgelaffenheit | 

Dleibe feft gegründt im Glauben; 
Eh’ euch der Genuß erfreut, 

Laßt euch nicht die Hoffnung rauben, 
In vergnügter Herzensruh’ 
Nehme fie beitändig zu. 


2393. Mel. Wer nur den lichen Gou läßt me. 
DILL: Dem, der fich mit Ernft bemüht, 


Lau) 


Daf er ein Jünger Ehrifti fei; 
Der Ehriftum als ein Kleid anzichet, 
Sm Glauben und durd ihn wird freiz 
Der Ehriftunt ftets zum Zweck ibm jest, 
Shn über Welt und Himmel jchäst. 


Wohl Dem, der ihn zum Licht und Wege 
Erwählet und ihm folget nach 

Auf der Verleugnung ſchmalen Stege, 
Und auf ſich nimmet feine Schmach; 

Der fish befleipt, an feinem Heil 

Sm Glauben ftets zu haben Theil. 


Mas hilft es fonft, daß er empfangen 
Und Fleiſch und Bluts theilhaftig werd, 
Menn wir nicht auch dazu gelangen, 
Daß er fich in ung ofienbart ? 
Doc, foll er in dich kehren ein, 
So muß 2 Herz rechtichafjen fein. 
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4 Was hilft’s, daß Chriftus ung geboren 
Und uns die Kindſchaft wieder bringt? 
Menn, da dies ſchon vorlängſt verloren, 
Man hiernach nicht im Glauben ringt? 
Menn nicht fein Geiſt ung neugebiert, 
Und man fein göttlich Leben führt? 


5 Mas hilft den Menſchen Chrifti Lehre, 
Mo nur Vernunft zur Regel dient? 
Wo eigne Weisheit, Wahn und Ehre 
Das Herz zu führen fich erfühnt? 
Ein Ehrift, der die Verleugnung ehrt, 
Folgt Dem nur, was ung Chriftug lehrt, 


6 Was hilft ung Chrifti Thun und Leben? 
Was Demuth, Lieb’ und Freundlichkeit? 
Menn wir dem Stolz und Haß ergeben, 
Und ſchänden feine Heiligfeit? 
Mas hilft’s, nur mit dem Mund allein, 
Und nicht im Werk, ein Chrift zu fein? 


7 Was hilft uns Chrifti Tod und Sterben, 
Menn wir ung felbft nicht fterben ab? 
Du liebft dein Leben zum Verderben, 
Führſt du die Luft nicht in fein Grab; 
Es bleibt dir Chriſti Tod ein Bild, 
Menn du dir jelbit nur leben willt, 


DIA. Mel. Kommt, Kinder, laßt ung geben, 


Wer Chriſtum recht will lieben, 
Muß ſelbſt verleugnen ſich 
Und gänzlich von ſich ſchieben 
Der alten Schlange Stich: 

Ich meine ſolche Luſt, 

In der wir uns gefallen, 

Wie Adams Kindern allen 
Dieſelbe wohl bewußt. — 
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2 Wer ſich nicht ſelbſt will haſſen, 

Sammt ſeiner Werke Schein, 

Kann Chriſtum nimmer faſſen, 
Noch auch ſein Diener ſein; 
Denn wer in Gottes Haus 

Mit ganzer Macht will dringen, 

Der muß vor allen Dingen 
Die Hoffart treiben aus. 


3 “Geh' aus von deinem Lande,” 
Sprach Gott zu Abraham : 

O Menſch, in diefem Stande, 
Steig’ aus dem Sündenfchlamm! 
ch venfe, wer du bift, 

Und wie du Gott betrübeft, 

Wo du dich ſelbſt nur liebeſt; 
Fürwahr fein rechter Chrift. 


4 Gleichwie es nie gefchehen, 
Daß Einer hat zugleich 
Gen Himmel aufgejehen 
Und nach dem Erdenreich: 
So fann’s auch gar nicht fein, 
Sich neben Gott zu ſetzen 
Und dem fich aleich zu ſchätzen: 
Gott will die Ehr’ allein, 


5 Das höchſte Gut im Leben, 
Dem Menfchen zugewandt, : 
Das Gott ung hat gegeben, s 
Iſt Liebe nur genannt: 
Dies höchſte Gut ift Gott, 
Zu dem follft du dich Fehren, 
Ihn herzlich zu verehren, 
Und nicht des Satans Rott’, 


6 Iſt Gott, wie wir befennen, 
Der — und das Ziel, 
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Das A und O zu nennen, 
Mas harren wir denn viel,. 
Leib, Leben, Herz und Muth 

Allein ihm zuzumenden ? 

Denn er will uns ja fenden 
Sich felbit, das höchſte Gut. 





295. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


ein Gott! ach lehre mich erfennen 
Den Seltitbetrug und Heuchelſchein. 
Daß Tauſend, die ſich Chriften nennen, 
Mit nichten Chrifti Glieder fein, 
Ach wirf’ in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Chriſtenthum. 


2 Hilf, daß ich dir allein ergeben 
Und mir ganz abgefaget ei, 
Laß mich mir fterben, dir zu leben, 
Ach mach’ in mir, Herr! Alles neu. 
Ach wirk' in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Chriſtenthum. 


3 Reiß los mein Herze son der Erden 
Und nimm mid von mir jelber bin; 
Laß einen Geift mit dir mich werden, 
Und gib mir meines Heilands Sinn, 
ch wirf’ in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Chriſtenthum. 


4 Ach führe mir Herz, Leib und Seele, 
Damit ich Chrifto folge nach; 
Daß ich den fchmalen Weg erwähle, 
Und Ehre ſuch' in Chriſti Schmach. 
Ach wirk' in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! dag wahre Chriftenthum, 
5 Hilf, daß ich Fleiſch und Weltgefchäfte 


Ertödt' und dir verbleibe treu ; 
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Daß ich an Ehrifti Kreuz mich hefte 
Und mir die Welt gefreuzigt fei. 

ch wirk' in mir, zu deinem Ruhm, 

Mein Gott! dag wahre Ehriftenthunt, 


6 Laß meinen Glauben, Hoffnung, Liebe 
Lebendig, ſeſt und thätig fein, 
Daß ich bis an mein Sterben übe 
Das Ehriftenthum ohn' Heucheljchein. 
Ach wirk' in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Chriſtenthum. 


396. Mel. O Gott, du frommer Gott, 


N" faaft: Ich bin ein Ehrift;” 
Mohlan! wenn Werk und Leben 
Dir deifen, was du fagit, 
Beweis und Zeugniß geben, 
So fteht es wohl um dich. 
Sch wünsche, was du fprichft, 
Zu fein auch alle Tag, 
Das heißt: ein guter Ehrift. 


2 Du faglt: Ich bin ein Chriſt;“ 
Der ift’8, der Jeſum kennet, 
Ihn feinen Gott und Herrn 
Mit Herz und Wandel nennet, 
Der liebet Chriftum nicht, 
Der noch die Sünde liebt, 
Iſt auch Fein Chrift, ob er 
Sich gleich den Namen gibt. 


3 Dur fagft: “Ich bin ein Chriſt; 
Denn ich kin ja erfaufet 
Mit Ehrifti Blut und felbit 
In feinen Tod getaufet.’’ 
Sa wohl; haft aber du 
TEN den Bund, 
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Den Gott mit dir gemacht 
Sn jener Önabenftund’? 


4 Du faaft: “Ich kin ein Chrift, 

Weil Gottes Wort und Lehre 
Ohn' allen Menfchentand 

Sch fleißig lei’ und höre,’ 
Sa, Lieber, thuft du auch, 

Mas diefes Wort dich lehrt? 
Nur wer es hört und thut, 

Der ift bei Gott geehrt. 


5 Du fagft: Ich bin ein Chrift, 
Laſſ' ſpeiſen mich und tränfen 
Mit Dem, was Chriftus ung 
Im Abendmahl will ſchenken.“ 
Wohl; aber zeige mir, 
Ob Ehrifti Yeib und Ylut 
Sn dir zur Heiligung 
Auch feine Wirfung thut? 


6 Du ſagſt: Ich Bin ein Chrift, 

Sch bete, leſ' und finge, 

Sch aeh’ in's Gotteshaus; 
Sind das nicht gute Dinge?’ 

Sie find 085 doch nur dann, 
Menn man fie redlich übt 

Und durch fein falfches Her 
Den heil’gen Geift betrübt, 


7 Bift du ein wahrer Chrift, 

So mußt du fein gefinnet, 

Wie Jeſus Chriftus war. 
Menn reine Liebe rinnet 

Aus deines Herzens Duell, 
Wenn du demüthig bift 

Bon Herzen, wie der Herr, 
So ſag': Ic) bin ein — 
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Sanftmuth und Demuth. 


297. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


Geele, ſchaue Jeſum an! 

Hier kannſt du recht erfennen, 
Mas wahre Demuth beißen kann, 

Und wag wir Sanftmuth nennen; 
Er ftellt fich dir zum Mufter dar: 
Wie Jeſus Chriſt gefinnet war, 

So ſei du auch geſinnet. 


2 Er war der große Gottesſohn, 
Ihn ehrten Cherubinen; 
Doch lieg er feinen Himmelsthron 
Und fam, um ung zu dienen; 
Er felbit, der Herr der Herrlichkeit, 
Mar Menjchen wohl zu thun bereit; 
So fei du auch gefinnet! ° 


3 Er fah die ganze Lebenszeit 
Auf feines Valers Sillen, 
Durch Thun und Leiden ftetg bereit, 
Ihn treulich zu erfüllen 5 
Sn Allem, was er dacht’ und that, 
Derehrt? er feines Daters Rath; 
So fei du auch gefinnet! 
4 Das Böſe ſucht' er alfobald 
Mit Gutem zu vergelten ; 
Man hörte, wenn die Welt ihn ſchalt, 
Ihn niemals wieder febelten ; 
Man hört’ ihn nicht um Mache fehrein, 
Er übergab es Gott allein; 
So fei du auch gefinnet! 


5 Wenn Stolz und Eigenliebe fich, 
O a dir reget, 
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So ftärfe Jeſu Beifpiel dich, 

Dann wirft du nicht bemeget. 
Ach, nimm doch deffen Wort in Acht 
Und denfe, wie er’s hat gemacht; 

So fei du auch gefinnet ! 


209 8. Mel, Alle Menſchen müffen ferden 


TH ift die ſchönſte Tugend, 
Aller Chriſten Ruhm und Ehr’z 
Denn fie zieret unfre Jugend 
Und das Alter noch vielmehr; 
Pflegen fie nicht auch zu loben, 
Die zu großem Glüc erheben? 
©ie iſt mehr als Gold und Geld 
Und was herrlich in der Welt, 


2 Siehe, Jeſus war demüthig, 
Er erhob fich ſelbſten nicht, 
Er war freundlich, liebreich, gütig, 
Wie uns Gottes Wort bericht't; 
Man befand in feinem Peben 
Gar fein Prangen und Erheben, 
Drum ſpricht er zu mir und dir: 
gerne Demuth doch son mir ! 


3 Wer der Demuth ift befliffen, 
Sit bei Jedermann belichtz 
Mer da nichts will fein und wiſſen, 
Der ift’s, dem Gott Ehre gibt: 
Demuth hat Gott ftets gefallen, 
Sie gefüllt auch Denen allen, 
Die auf Gottes Wegen gehn 
Und in Jeſu Liebe ftehn. 
4 Demuth machet nicht verächtlich, 
Wie die ftolze Welt ausjchreit, 
Wenn fie frech und unbedächtlic) 
Die Demüthigen anfpeit: 3 
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Stolze müſſen felbit geitehen, 
Wenn fie Sromme um fich ſehen, 
Daß doch Demuth edler ift, 

Als ein frecher, ftolger Chriſt. 


5 Demuth bringet großen Segen 

Und etlanget Gottes Gnad’; 

An ihr ift gar viel gelegen, 
Denn wer diefe Tugend hat, 

Der ift an der Seel’ geſchmücket 

Und in feinem Thun beglüdet: 
Er ift glücklich in der Zeit, 
Selig auch in Emigfeit, 


2399. Mel. Wer nur den lieben Gott läͤßt w. 


ein Gott! du wohneft in der Höhe 
Und fiehft auf das was niedrig iſt; 
Meil ich nun auf der Erde gehe 
Und du ein Herr des Himmels bift, 
So gib, daß ich in meinem Sinn 
Der Demuth ftets ergeben bin, 


2 Der Hochmuth ift ein fehlüpfrig Pflafter, 
Das Vielen ſchon den Fall gebracht z 
So weiß ich auch, daß dieſes Laſter 
Aus Engeln Teufel hat gemacht, 
Behüte mich vor diefer Bahn, 
Die leicht zur Hölle führen kann. 


3 Die Hoffart hat dir nie gefallen, 
Du bift und bleibft der Stolgen Feind, 
Du liebft die Herzen unter Allen, 
Aus welchen wahre Demuth ſcheint. 
Der ift dein Freund, der in der Welt 
Sich felber nicht —nur dir gefällt, 


4 Laß mich in Chrifti Stapfen treten, 
Der vn a Demuth felber wars: 
0) 
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Ich kann ſonſt nicht erhörlich beten; 
Ich ftürz’ mich jonft in die Gefahr, 

Daß mein Gebet dir zum Verdruß 

Und mir zur Sünde werden muß. 


5 Hätt' ich gleich alle Tugendgaben 
- Und hätte doch die Demuth nicht, 
So würd’ ich nur ein Blendwerf haben, 
Nur Dampf und Schatten, und fein Licht, 
Drum laß der Tugend größten Schein 
Bei mir auch wahre Demuth fein, 


6 Hilf, daß ich mich in Demuth Fleide, 
Daß ich, von Stolz und Hoffart frei, 
Die eitle Pracht von aufen meide 
Und demutbssoll im Herzen fei. 
Gott fieht nicht auf das jchlechte Kleid, 
Er liebt des Herzens Niedrigfeit. 


7 Auch laß mich dir bei allem Leiden 
Sn Demuth unterworfen jein. 
Dort wirft du mich mit Ehren Fleiden, 
Nach ausgeftanpner Schmach und Pein; 
Denn wer ſich ſelbſt erniedrigt hier, 
Steht dort gewiß erhöht bei dir. 


3009. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


inab geht Chrifti Weg; 

Und du und dein Beginnen 
Willſt aus vermeßnem Stolz 

Bis an des Himmels Ainnen? 
Steigſt ungenügſam auf? 

Dein Heiland ſtieg herab! 
Wer mit ihm aufwärts will, 

Muß erſt mit ihm hinab. 

2 Darum, mein Sinn, hinab, 


Verlerne nur dein Steigen! 
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Was leicht ift, hebt fich fchnell, 
Mas fchwer iſt, muß AI beugen, 

Die Duelle, die fich ſenkt, 
Vermehret ihre Hab’ 

Und wird zulegt zum Strom; 
Darum, mein Sinn, hinab! 


3 Hinab, mein Aug’, hinab! 
Gott felber ſchaut bernieder 
Dom Thron auf's Niedrige; 
Der Stolz ift ihm zumider; 
Se höher hier ein Aug', 
Je näher iſt's dem Grab 
Und ſinkt in Todesnacht. 
Darum, mein Aug', hinab! 


4 Hinab, ihr Hand’, hinab! 
Hier ftehen arme Brüder; 
Neigt euch zur Niedrigfeit 
Und labet Chrifti Glieder, 
Se nicht in hohe Luft 
Nach Ruhm und ftolzer Hab’; 
Chriſt that den Aermiten wohl; 
Darum, ihr Händ’, hinab! 


5 Hinab, mein Herz, hinab, 
So wird Gott in dir wohnen! 
- Die Demuth lohnet er 
Mit goldnen — 
Im n Demuthsthal e liegt 
Des heil’ gen Geiltes Gab’; 
O wohl Dem, der ſie ſucht! 
Darum, mein Herz, hinab! 


6. Sind auch du, mein Leib! 
Du bijt gemacht aus Erden; 
Durch Demuth ſollſt auch du 
Im u werden, 
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O Gott, bereite mich 

Zum Himmel und zum Grab! 
Ich ſehne mich hinauf, 

Sch ſehne mid) hinab! 





Geduld und Beharrlichkeit. 


BO. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


5 ift gewiß ein köſtlich Ding, 
Sich in Geduld ftets fallen, 
Und Gottes heil’gem, weiſen Winf 
Sich willig überlaffen, 
Sowohl bei trüber Noth und Pein, 
Als bei vergnügtem Sonnenfchein, 
Geduld erhält das Leben. 


2 Drum auf, mein Herz! verzage nicht, 
Da dich ein Leiden drücket; 
Ach fliehe zu dem ew’gen Licht, 
Das fräftiglich erquicket; 
Küß in Geduld des Vaters Ruth’, 
Der dir fo viel zu gute thut. 
Geduld Friegt Muth und Kräfte, 


3 Nur frifh im Glauben fort gefimpft, 
Bis fich der Sturmwind leget; 
Im Kreuze wird die Luft gedampft, 
Die ſich im Fleisch noch reget; 
Dem Geift wird neue Kraft geichenkt, 
Daß er fich ftill in Gott verſenkt. 
Geduld erlangt viel Gnade. 


4 68 wird auch Keiner dort gefrönt, 
Als der hier recht arbeiilm: 
5 
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Ja Der wird dermaleins verböhnt, 
er bier nichts hat gelitten z 

Wer aber Chriſti Joch hier trägt, 

Dem wird jein Schmuck dort angelegt, 

. Geduld erlangt die Krone. 


Gott hilft dir auch bei aller Noth, 
Dem kannſt du ficher trauen ; 
Er ea dich nicht dem Tod, 
Du follit das Leben fchauen; 
Erf ſteht dir bei, er trüftet dich, 
Beweiſet jich recht väterlich. 
Geduld ijt voller Segen, 


6 Ermwarte nur der rechten Zeit, 
So wirft du wohl empfinden, 
Wie er in ſüßer Freundlichkeit 
Sid) wird mit dir verbinden ; 
Er wird nach ausgeftandner Pein 
Dein Labjal unaufhörlich fein. 
Geduld wird nicht zu Schanden. 


[eb 27 


302. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkind. 


N Sorgen, Anaft und Plagen 
Laufen mit der Zeit zu End’; 
Alles Seufzen, alles Klagen, 
Das der Herr alleine Fennt, 
Mird, Gott Lob! nicht ewig fein: 
Nach dem Negen wird ein Schein 
Pieler Taufend Sonnen blicken 
Und den matten Geift erquiden, 


2 Meine Eaat, die ich geſäet, 
Wird zur Freude wachjen aus; 
Mann die Dornen abgemähet, 
So trägt man die Frucht nad) Haus 
Mann das Wetter ift vorbei, 
Wird der Himmel wieder frei; 
) 
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Nach dem Kämpfen, nach dem Streiten 
Kommen die Erquidungszeiten. 


3 Wenn man Rofen will abbrechen, 
Muß man leiden i in der Still’, 
Daß ung auch die Dornen ftechen 5 
Es geht Alles, wie Gott will; 

Er hat uns ein Ziel gezeigt, 

Das man nur im Kampf erreicht; 
Mill man hier das Kleinod finden, 
So muß man erſt überwinden, 


4 Unfer Weg geht nach den Sternen, 
Der mit Leiden iſt beſetzt; 
Hier muß man fich nicht entfernen, 
Ob er gleich mit Blut benegt, 
Zudem Schloß der Ewigkeit 
Kommt fein Menſch hin ohne Streit; 
Die in Salems Mauern wohnen, 
Zeigen ihre Dornenfronen. 


5 Es A nd wahrlich alle Frommen, 
Die des Himmels Klarheit ſehn, 
Aus viel Trübjal hergefommen 5 
Darım fiehet man fie ftehn 
Vor des Lammes Stuhl und Thron, 
Prangend in ber Ehrenfron’ 
Und mit Palmen ausgezieret, 
Weil fie glücklich triumphiret, 


6 Darum trage deine Ketten, 

Meine Seel’, und dulde Dich; 
Gott wird dich gewiß erretten, 

Das Gewitter leget Hape 

Nach dem Blig und Donnerfchlag 

Solgt ein angenehmer Tag: 
Auf den Abend folgt der Morgen, 
Und die Freude nad) den Er 

5 
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303. Mel. Wer Chriftum recht will lieben. 


BR ift euch vonnöthen, 
Wenn Sorge, Gram und Schmerz, 
Und was euch mehr will tödten, 
Euch jchneidet in das Herz. 
O auserwählte Zahl! 
Soll euch der Tod nicht tödten, 
Iſt euch Geduld vonnöthen 
Auch in der tiefiten Qual. 


2 Geduld kommt aus dem Glauben 

Und hangt an Gottes Wort; 

Das läßt fie fich nicht rauben, 
Das ift ihr Heil und Hort; 
Das ift ihr hoher Wall, 

Da hält fie fich geborgen, 

Läßt Gott, den Vater, forgen 
Und fürchtet Feinen Fall. 


3 Geduld ift wohl zufrieden 

Mit Gottes weiſem Rath; 

Läßt fich nicht leicht ermüden 
Durch Aufichub feiner Gnad’, 
Hält friſch und fröhlich aus, 

Läßt fich getroft bejchweren- 

Und denkt: “Mer will’s ihm wehren? 
Sit er doch Herr im Haus!’ 


4 Geduld thut Gottes Willen, 
Erfüllet fein Gebot 
And weiß fich wohl zu ftillen 
Bei aller Feinde Spott, 
Es lache, wem's beliebt, 
Mird fie doch nicht zu Schanden; 
Es ift bei ihr vorhanden 
Ein u A nichts drauf gibt. 
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5 Geduld dient Gott zu Ehren 
Und läßt fich nimmermehr 
Bon feiner Liebe kehren; 
Und ftäupt er noch fo fehr, 
So ift fie doch bedacht, 
Des Heil’gen Hand zu loben, 
Spricht: “Gott, der hoch erhoben, 
Hat Alles wohl gemacht!“ 
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304. Mel. Ewig, ewig heiß: Nas Wort, 


einen Sefumlafihnıdt! 
Weil er fich für mich gegeben, 
So erfodert meine Pflicht, 
In ihm und für ihn zu leben; 
Er ift meines Lebens Licht, 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 


2  Fefum laff’ ich ewig nicht, 

Weil ich foll auf Erden leben; 
Ihm hab? ich voll Zuverficht, 
Mas ich bin und hab’, ergeben. 


Herz und Mund mit Freuden fpricht: 


Deinen Jeſum laſſ' ich nicht! 


3 Laß vergehen das Geficht, 
Hören, Fühlen mir entweichen, 
Laß das legte Tageslicht 
Mich auf diefer Welt erreichen, 
Mann der Lebensfaden bricht, — 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 


4 Ich werd' ihn auch laſſen nicht! 
Wann ich nun dahin gelanget, 
Wo vor feinem Angeficht 
Frommer Ehriften Glaube pranget, 
Emig glänzt mir dort fein Licht z 
Meinen Jeſum laſſ' ich ie 5 
5 
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5 Nicht nach Welt, nach Himmel nicht 
Meine Seel’ in mir fich ſehnet; 
Jeſum wünſcht fie und fein Licht, 
Der mic) hat mit Gott verfühnet, 
Der mic) frei macht vom Gericht; 
Meinen Jejunt lafj’ ich nicht ! 


6 Jeſum laſſ' ich nicht von mir, 
Steh’ ihm ewig an der Seiten; 
Ehriftus wird mich für und für 
Zu dem Lebensbrunnen leiten. 
Selig, wer mit mir fo Spricht: 
Meinen Jefumlajf’ ich nicht! 


305. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkind. 


Mi der Anfang, nur das Ende 
Krönt des Chriſten Glaubensſtreit. 
Ach getreuer Gott! vollende 
Meinen Lauf in dieſer Zeit; 
Hab' ich dich einmal erkannt, 
So verleih' mir auch Beſtand, 
Daß ich, bis ich einſt erkalte, 
Glauben, Lieb' und Hoffnung halte. 


2 Laß mich einem Felſen gleichen, 
Der in Sturm und Wellen ſteht; 
Laß mich nicht zurücke weichen, 
Wenn mich Noth und Tod umfäht. 
Sei mein Anker, der nicht bricht, 
Sei mein Stern und helles Licht, 
Daß ich nie von dir mich ſcheide 
Und am Glauben Schiffbruch leide. 


3 Es iſt gut, ein Chriſt zu werden, 
Beſſer noch, ein Ehrift zu feinz 
Doc den beiten Ruhm auf Erden 
Gibt re nur Dem allein, 
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Der ein Chrift beftändig bleibt 

Und den Kampf zum Siege treibt; 
Solchen wird mit ew’gen Kronen 
Chriſtus droben einft belohnen, 


4 Laß mich halten, was ich habe, 

Daß mir nichts die Krone nimmt, 

Es ift deines Geiftes Gate, 
Daß mein Glaubensdocht noch glimmt; 
Löſche nicht dies Fünklein aus, 
Mach’ ein helles Feuer draus; 

Laß es ungeftöret brennen, 

Dich) vor aller Welt befennen. 


5 Du haft meinen Grund geleget; 
Jeſus, der mein Grunpftein ift, 
Wird durch feine Macht beiveget, 
Ihn verrüdet feine Lift. 
Laß mich feit auf ihm beftehn, 
Nimmermehr zu Grunde gehn, 
Wenn fi) Macht und Pift bemühen 
Mic von Chrifto abzuziehen. 


6 Jefu! hilf mir dir anbangen, 

Wie das Schaf am Hirten hängt, 

Stets im Glauben dich umfangen, 
Wie mich deine Gnad’ umfängt. 
Kommt es dann zur legten Noth, 
So verfiegle mir im Tod, 

Was ich dir geglaubt auf Erden, 

Und lag es zum Schauen werben ! 
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Sei getreu bis an das Ende, 
Daß nicht Marter, Angſt und Noth 
Dich von deinem Jeſu wende; 
Sei ihm treu bis in den 
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ch, das Leiden diefer Zeit 

Iſt nicht werth der Herrlichkeit, 
Die dein Jeſus dir will geben 
Dort in feinem Freudenleben. 


2 Sei getreu in deinem Leiden 
Und laß dich Fein Ungemach, 
Keine Noth von Jeſu fcheiden 5 
Murre nicht in Weh und Ach! 
Denn du macheft deine Schuld 
Größer nur durch Ungeduld. 
Selig ift, wer willig träget, 
Mas fein Gott ihm auferleget! 


3 Sei getreu in deinem Glauben! 

Laß dir deifen feſten Grund 

Sa nicht aus dem Herzen rauben 5 
Halte treulich deinen Bund, 
Den dein Gott durch's Waſſerbad 
Feſt mit dir gefchloffen hat. 

Ach, du gingeft ja verloren, 

Wenn du treulos ihm gejchworen! 


4 Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, der dich geliebt! 
Auch die Lieb’ am Nächten übe, 
Menn er dich gleich oft betrübt; 
Denfe, was-dein Heiland that, 
Als er für die Feinde bat! 
Du mußt, ſoll dir Gott vergeben, 
Auch verzeihn und liebreich leben. 


5 Bleibe treu in deinem Hoffen! 
Traue feft auf Gottes Wort; ® 
Hat dich Kreuz und Noth betroffen, 
Und Gott hilft nicht alfofort, 
Hoff’ auf ihn doch feitiglich ! 
Sein es bricht ihm gegen Dich, 
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Seine Hülf’ ift ſchon vorhanden; 
Hoffnung machet nie zu Schanden, 


6 Nun wohlan, r bleib’ im Leiden, 

Glauben, Liebe, Hoffnung feit!— 

Ich will treu fein bis zum Scheiden, 
Weil mein Gott mich nicht verläßt. 
Herr, den meine Seele liebt, 
Dem fie fib im Kreuz ergibt, 

Sieh', ich falle deine Hande: 

Hilf mir treu fein bis zum Ende!” 


307. Mel. Emwig, eig heißt das Wort. 


ennoch bleib’ ich ſtets an dir, 
Mein Erlöfer, mein Vergnügen! 
Mich verlanget dort und bier 
Nur an deiner Bruft zu liegen. 
Meines Lebens fchonfte Zier! 
Dennoc bleib’ ich ſtets an dir, 


2 Deine ftarfe Gnadenhand 
Hat mich liebreich aufgenommen, 
Als ich in das Vaterland 
Derer Sterblichen gefommen. 
reift der Satan gleich nach mir; 
Dennoch bleib’ ich ftets an dir. 
3 Suchet die verderkte Welt 
Mich aus deinem ET zu Leben; 
Will fie Ehre, Luft und Geld 
Mir nach ihrer Art verheißen: 
DO! fo ſprech' ich bald zu ihr: 
Daß ich Leibe ſtets an dir. 
4 Reize ı mich mein Fleiſch und Blut, 
Meinen Jefum zu verlaffen : 
Co bekomm' ich friſchen Muth, 
Ihn noch feiter anzufaſſen; 
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Und ich feufze für und für: 
Dennoch bleib’ ich ftet3 an dir. 


5 Bricht des Kreuzes Sturm herein, 
Veberfällt mich Angit und Leiden: 
So vermag doc) Feine Pein, 
Mich von meinem Haupt zu ſcheiden; 
Und ich Schreib’ in mein Panier: 
Dennoch bleib’ ich ftet3 an dir. 


6 Selbſt im finftern Todesthal 
Bleibt die Freundſchaft ungetrennetz 
Sch empfinde feine Dual, 
Wenn der Lebensfürft mich kennet; 
Sterbend ruf’ ich mit Begier : 
Dennoch bleib’ ich ſtets an dir. 


7 Dennod) bleib’ ich ftets an dir, 
Dabei foll eg ewig bleiben; 
Daß ich niemals dich verlier), 
Will ich mich dir ganz verfchreiben ; 
Darum fing’ ich Schon allbier: 
Dennoch bleib’ ich ſtets an dir, 


SOS. Mel. Ringe reiht, wenn Gottes Gnade. 


Senne, meine Freude. 
Jeſu! lag mich feit an dir 
Mit Verlangen ftetig bangen, 
Bleib’ mein Schild, Schuß und Panier, 
2 Lebensquelle, Har und belle 
Bift du, wann ich. dich empfind’; 
Gib mir Kräfte zum Gefchäfte, 
Wozu mic dein Wort verbindt, 


3 Obgleich Dornen mich von vornen 
Und von hinten ganz umziehn; 
Laß der Liebe reine Triebe, 
Sefu ! nimmermehr verblühn. 
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4 Laß doch feinen von den Deinen 
Dir entreißen aug der Hand, 
Db der Drache ſchon auf Schwache 
Lauret und durchftreicht das Land, 


5 Bift du Feine? Sei nur reine, 
Kleine Herd’! und bleib’ getreu; 
Sei geduldig, leb’ unschuldig 
Bor der Welt und rede frei. 


6 Schmale Wege, enge Stege 
eigen, wie vorfichtig wir 
Mandeln follen, wenn wir wollen 
Ohne Anftoß leben hier. 


7 Furcht und Zittern muß erfchüttern 
Leib’ und Seel’ zu jeder Zeit, 
Daß man ringen und durchdringen 
Endlich mög’ zur Seligfeit. 


8 Eifrig haffen, unterlaffen, 
Was nur Gott zuwider iſt; 
Seinen Willen zu erfüllen, 
Danach ſtrebt ein wahrer Chrift. 


9 Herr! gib Gnade, daß fein Schade 
Mich betreff', dein Ichwaches Kind; 
Hilf vom Böſen mich erlöfen, 
Bis ich endlich überwind’, 


209. Mel. Ver Epriftum recht will lieben 


u, Gott, haſt's angefangen, 
Das gute Werf in mir; 
Mein erftes Heilsverlangen 
War, Vater, ſchon von dir; 
Das ganze Werk ift dein, 
Du prüfeſt Herz und Nieren, 
Du wirft es auch vollführen, 
Ich darf verfichert fein. 
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2 Du, Herr, haft’s angefangen, 

Du haft mich Gott verjühnt, 

Bilt in den Tod gegangen, 
Halt mir mit Blut gedient; 
Dein Leben ift in mir, 

Du wirft es auch vollführen; 

Du wirft mich nicht verlieren, 
Der Vater gab mich dir. 


3 Du, Geiſt, haft’s angefangen, 
Den Glauben wirfteft du; 
Ich kann an Jeſu bangen, 
Du gibft mir Kraft dazu; 
Das Abba lehrſt du mich, 
Du läßſt mic) Freude fpüren, 
Du wirft es auch vollführen, 
Zum Pfande hab’ ich dich. 
4 Haft du es angefangen, 
Mein Gott, fo führ’ es fort, 
So bringt die Pilt der Schlangen 
Mich nicht von deinem Wort, 
Worauf ich’s gläubig wag'. 
Ya, ja, du wirft’s vollenden, 
ch bin in deinen Händen 
Bis an den Jüngften Tag. 





319. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


IT der Gerechte kaum erhalten, 
Io wollen denn die Sünder hin, 
Die in Gottlofigfeit veralten 
Und fterben in verftorftem Sinn ? 
Mann fie des Nichters Zorn erjchredt, 
Daß fie fein Berg und Hügel deckt. 
2 Gott, gib mir in dem Lauf der Erden, 
Daß dies mir eine Warnung fei, 
Damit ich ie g' erhalten werben 
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Durch deine Macht und deine Treu’; 
Mac)’ mich durch Ehrijti Blut gerecht, 
Und dann zu Chrijti treuem Knecht. 


3 Und wann ich muß die Stäupe fühlen, 
So Sei es eine Kinderzucht, 
Die laß auf mein Erhalten zielen, 
So wirft fie eine gute Frucht. 
Gerichte brechen inggemein 
Zuerſt am Haufe Gottes ein. 


4 Gib, daß ich Dir nur meine Seele 
Wenn mir dein Mille Leiden ſchickt, 
Dem treuen Schöpfer anbefehle; 
Denn deine Treu’ bleibt unverrüdt;z 
Sn deinem Willen laß mich ruhn 
Und leidend immer Gutes thun, 


5 Mein Gott, fo magſt du mit mir walten, 
Wie mir es ewig heilfam ilt, 
Menn nur die Seele wird erhalten, 
Wenn nur noch du mein Vater bift, 
Menn nur mich Chrifti Blut bevedt: 
So fommt fein Tag, der mich erfchredt, 





Mapigfeit, Keufchheit und Be— 
fceheidenheit, 
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Bil. Mel. Wer nur ben lichen Gott läßt m. | 


ie manniafaltig find die Gaben, - 
Wodurch ung, Herr, dein Wohlthun nährt, 
Und die, fo Geift als Leib zu laben, 
Uns täglich deine Hand gewährt! 
Auch Das, was unfer Mund genießt, 
Zeigt ung, wie gut und a biſt. 
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2 Doch laß die Kraft, ung zu vergnügen, 
Die du in Speig und Trank gelegt, 
Mich nie, o Höchſter! jo bejiegen, 
Daß fie zum Schwelgen mich bewegt, 
Laß, deiner Gaben mich zu freun, 
Mich mäßig im Genuffe fein. 
3 Mit Speis und Trank fein Herz befchweren, 
Steht niemals wahren Chriften an; 
Dadurch wird Das, was ung ernähren 
Und unfern Geift erquiden kann, 
Ein Gift, das in die Adern fchleicht 
Und Krankheit, Schmerz und Tod erzeugt, 
4 Unmäßigfeit raubt ung die Kräfte 
Zu Dem, was ung die Pflicht gebeut, 
Macht träge zum Berufsgeſchäfte, 
Untüchtig zur Gottfeligfeit; 
Erwect Unordnung, Streit und Zanf, 
Und hindert den Gott ſchuld'gen Danf, 
5 Wer fich den Bauch zum Gott erforen, 
Unmäßig deine Gaben braucdt, . 
Der geht des Himmelreichs verloren, 
Zu dem fein Knecht der Lüfte taugt. 
Gott, laß mich ja dies Lafter jcheun, 
Und mäßig ftets und nüchtern jein! 
6 So oft ich Speis und Trank genieße, 
So laß es mit Vernunft geichehn 
Und, daß ich beides mir verfüße, 
Mit Danf auf dich, den Geber, fehn; 
Auf dich, der du uns zärtlich liebft, 
Ung Nahrung und Erquidung gibit. 


BE2. Merl. Es ift gewißlich an der Zeit. 


MW Leib foll, Gott, dein Tempel fein, 
Mit allen meinen Gliedern ; 
Ihn fol zum Dienfte weihn, 
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Zum Dienft auch meinen Brüdern. 
Gib, daß ich dies dein Heiligthum 
Für fie und, Herr! für deinen Ruhm 

Stets unbefleckt bewahre. 


2 Gib eine keuſche Seele mir, 
Daß ich mit meinem Leibe 
Nie frevle, daß er immer dir, 
D Gott! geheiligt bleibe; 
Daß rein und feufch mein Auge fei 
Und fittfam, daß ich's immer frei 
Zu dir erheben Fünne! 


3 Laß meine Lippen reden nie, 
Was fchändlich ift zu hören 5 
Nie lag der Unschuld Rechte fie 
Durch) frechen Scherz entehren ! 
Beſtimmt zum Opfer des Gebets 
Und deines Lobes rede ftets, 
Mein Mund, was nugt und beffert! 


4 Mein Obr laß dir nur offen fein, 
Zaub bei der Wolluft Bitten ;z 
Mein Herz und deſſen Triebe rein, 
Mie Joſephs Herz und Sitten ; 
Daß ihrer Stimme Schmeichelei 
Mir nicht Durch ihre Zauberei 
Der Unſchuld Würde raube! 


5 In feinem Taumel, Gott, vergißt 
Der trunfene Verbrecher, 
Daß du allgegenmwärtig bift, 
Ein Eiferer, ein Rächer ; 
Verſtockt fich und verfolgt mit Spott 
Die Tugend; höhnt dein Wort, o Gott! 
Und Jejum, den Erlöfer, 


6 Heil Dem, der deiner nie vergißt; 
Nicht, Gott, dein Werk zerftöret; 
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Der immer reines Herzens iſt; 
Der deinen Tempel ehret ! 
Heil ihm, denn er wird auferftehn, 
Wird, Herr! dein Antlig ewig ſehn, 
Derflärt wie Jejus Ehriftus, 


313. Mel. Es ift gewißlich am der Zeit. 


(Hr fagt, daß Die nur felig fein, 
Die allzeit Funden werden 
Im Herzen heilig, feufch und rein, 
In Werf, Wort und Geberden: 
Tiejelben find es, welche dort 
Ihn Schauen werden fort und fort, 
Mit allen beil’gen Engeln. 


2 Web allen Denen, die da fich 
Des Fleiſches Freud’ ergeben 
Und in der Luſtſeuch' üpriglich, 
Sleichwie die Heiden, leben: 
Die fehn nicht Gottes Angeficht, 
Sie müſſen bleiben im Gericht 
Und ewig fein verdammet, 
3 Denn weil ihr Herze ift jo jehr 
Mit böſer Luft beſeſſen, 
Daß fie des Höchſten Wort und Lehr’ 
In ihrem Sinn vergellen: 
So zieht er ab die Gnadenhand, 
Drauf fie aus einer Sind’ und Schand’ 
Dft in die andre fallen, 


4 Wohl aber Dem, der immerdar 
Betrachtet bier auf Erden, 
Daß Alles dort muß offenbar, 
Auch die Gedanfen werden; 
Und was im Winfel hier gefchicht, 
Bor Augen und an’s Tageslicht 
Soll a dort geftellet, 
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5 Wohl Dem, der denft mit Ernft dahin, 
Daß er ein gut Gewiſſen, 
Ein feufch Gemüth und reinen Sinn 
Zu haben fei gefliſſen; 
Der feinen Leib, nach Gottes Nath, 
Sin Heiligung und Ehren hat, 
Nicht macht zu Hurengliedern. 


6 Desfelben Leib und Herze ift 
Des heil’gen Geiftes Tempel; 
Mer Unzucht flieht zu jeder Srift, 
Gibt Niemand bös Erempel, 
Auch Chriſti Marter oft erwägt, 
An deffen Kreuz die Lüfte ſchlägt 
Und fie dadurch fein Dämpfer. 


7 Herr! fchaff’ in mir ein rein Gemüth; 
Gib, daß ich mäßig bleibe 
Und mich vor böfen Yeuten hüt', 
Auch meinen Leib betaube, 
Daß er nicht etwa werde geil, 
Und Leib und Seele ihren Theil 
Des Himmelreichg verlieren. 


312. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menfchenfind, 


eil’ger Gott, der du begehreft 
Keuſchheit, Zucht und fromme Scheu, 

Der du haſſeſt und vermehreft 
Schnöde Luft und Schwelgerei ! 
Ach, ich fleh' durch Jeſum Ehrift, - 
Der der Seelen Heiland ift: 

Mache mich ihm gleich gefinnet, 

Mas der Weltfinn auch beginnet ! 

2 Tilg' in mir die fchnöden Triebe, 

Tödte das verderbte Fleiſch; 

Gib mir deine Furcht und Kiebe, 
Dadurch mach’ mich rein Di keuſch. 
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Unterbrich ver Lüſte Lauf, 

Zieh’ mein Herz zu dir hinauf, 
Daß es nicht am Eitlen Flebe, 
Sich der Wolluft nicht ergebe. 


3 Wer nicht rein, kann Gott nicht fehen, 

Denn Gott ift das reinfte Licht z 

Der Fann nicht vor ihm beitehen, 
Dem die Reinigfeit gebricht. 
Soll mich nun der helle Schein 
Deines Angefichts erfreun, 

Herr, jo rein’ge Geift und Glieder, 

Mach’ mir böfe Luft zumider ! 


4 Gottes Geift wird fihon betrübet 
Durd ein einzig ſchandbar Wort, 
Und wer fich in Küften übet, 
Treibt ihn völlig von fich fort. 
Molluft machet Sorg’ und Grant, 
Bringet ung in Schand' und Scham; 
Die in folhen Sünden fterben, 
Können nie dein Reich ererben. 


5 Darum, Herr der reinen Scharen, 
Laß mir deines Geiftes Kraft 
Und die Gnade widerfahren, 
Die ein reines Herze fchaft. 
Sei du meines Herzens Gaft, 
Mach’ die Sünde mir verhaßt; 
Auch entziehe mich bei Zeiten 
Sündlichen Gelegenheiten. 


Bld. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


ie Zunge, Herr, ift deine Gab’, 
So du mir haft gegeben; 
Hilf, daß ich fleißig Acht drauf hab’, 
Sie Bin Tod oder Leben; 
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Man fluchet oder lobt damit: 
Ach Gott! erhöre meine Bitt’, 
Daß ich fie recht gebrauche, 


2 Du wollft behüten meinen Mund 
Und meine Zung' bewahren, 
Daß ich gedenk' an deinen Bund 
Und nicht komm' in Gefahren; 
Hilf, daß den fichern Weg’ ich wähl”, 
Und ja nicht Schiffbruch an der Seel’, 
Noch am Gewiſſen leide, 


3 Oft, wo man viele Worte macht, 
Da bleibt's nicht ohne Sünde; 
Man redet, eh’ man's recht bedacht, 
Die Zunge geht geſchwinde; 
Die Lippen aber, welche Flug, 
Die reden wenig, doch genug: 
Laß mich dies wohl behalten. 


4 Wann ich ja reden foll und muß, 
So laß es doch gejchehen 
Mit Borbedacht und ohn' Verdruß; 
Kein Wort laß von mir gehen, 
Mein Gott! wodurch nicht mehr und mehr 
Des Nächſten Nus und deine Ehr’ 
Allzeit befördert werde, 


5 Schandbare Wort’ und Narrentand 
Laß mich ja nicht belieben ; 
Es ziemet nicht dem Chriftenftand ; 
Es wird dadurch vertrieben 
Der heil'ge Geift: drum mich bewahr’, 
Damit mir nicht ein Wort entfahr?, 
Das deinen Geift betrübe, 


6 Was züchtig, Feufch und ehrbar ift, 
Sammt Allem, was — 
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Das redet billig jeder Ehrift, 
Diemeil es Nutzen bringetz 

Man fann damit gar wohl beftehn, 

Wenn wir und andre Menfchen jehn 
Mas Zungenfünde ſchadet. 





Bom guten Gewiſſen. 


316. Mel. Gott des Himmels und der E. 


hen Gott! ein gut Gemillen 
ft der Chriften Schag und Ruhm; 
Wenn fie Hab’ und Güter miſſen, 
Bleibt doch dies ihr Eigenthum: 
Nimmt der Feind, beraubt die Gluth, 
Gibt doc) diefes Troſt und Muth, 


2 Es ftebt fefter, als die Mauern, 
Wenn fih Sturm und Wetter regtz 
Und weiß herzhaft auszudauern, 
Wenn ſchon Alles auf ung Schlägt; 
Sa man ruht bei Pit und Wuth 
Doch auf diefem Kiffen gut. 


3 Aber, ach, ein bös Gewiſſen 
Klagt den frechen Sünder an; 
Wenn er fich von Gott geriffen 
Und das Böſe frei gethan, 
Tritt es doch zulegt empor 
Und halt ihm die Bosheit vor, 


4 Darum laß die frechen Motten, 
Die nur Fleifchesiuft ergötzt, 
Ueber das Gewiſſen fpotten, 
Es nn doch zuletzt: 
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Denk' du nur beizeiten dran, 
Und erwähl' der Tugend Bahn. 


5 Herr! von dir kommt alles Gute, 
Mache mein Gewiſſen rein; 
Ich will dir mit frohem Muthe 
Unterthan und eigen ſein: 
Heilige mir Geiſt und Sinn, 
Bis ich dir gefällig bin. 


6 Ziehe mich von Deren Hantel, 
Mo man falfche Ränke fchließt ; 
Weil dergleichen Lebenswandel 
Wider das Gewiſſen iſt. 
Laß mich feſt darauf beruhn, 
Nichts zu ſcheuen, Recht zu thun. 


317. Mel, Es iſt gewißlich an der Zeit, 


O welch ein unſchätzbares Gut, 
Herr! iſt ein rein Gewiſſen! 
Wer dieſes hat, der hat auch Muth, 
Wann Andre zagen müſſen; 
Sein ruhig Herz erzittert nicht, 
Nicht vor dem Tod, nicht vor'm Gericht; 
Denn mit dir hat er Frieden. 


2 Sich deines Beifalls, Gott, bewußt, 
Traut er auf deine Gnade; 
Dein Friede wohnt in ſeiner Bruſt, 
Und wer iſt, der ihm ſchade? 
Auf dich ſieht er bei aller Noth 
Womit die Zukunft ihn bedroht: 
Ihn tröſtet deine Liebe, 


3 Trifft ihn auch hier zuweilen noch 
Die Geißel böſer Jungen, 
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Mird feines Herzens Ruhe doch 
Dadurch nicht ganz bezwungen: 

Cr hütet fich vor Uebelthät 

Und denft, der Lüge wird wohl Rath; 
Gott wird die Unfchuld retten. 


Sein Beift fieht mit Zufriedenheit 
Der Fünft’gen Welt entgegen, 
Die gibt ihm Muth und Treudigfeit 
Auf allen feinen Wegen ; 
Denn dort macht felbft, o Herr! dein Mund 
Den wahren Werth ver Menfchen Fund; 
Da wird der Fromme fiegen. 


5 So hilf denn, daß ich, mir zum Heil, 
Ein unyerlegt Gewiſſen, 
Des Lebens allerbeftes Theil, 
Zu haben fei beflilfen. 
Mit dir, Gott, ausgeſöhnt zu fein, 
Dein heilig Necht nicht zu entweihn, 
Das ſei mein größter Eifer, 


6 Gib, daß ich des Gewiſſens Spruch, 
Als deine Stimme, ehre 
And immer aufmerffam genug 
Auf deine Warnung höre; 
Erinnert’3 mich. an meine Schuld, 
So laß mich, Vater, deine Hulp, 
Boll Reu' und Glauben, juchen. 


7 Mit deiner Gnade fteh’ mir bei 

Und gib, daß meine Seele 

Auch felbit die Kleinfte Sünde ſcheu' 
Und nie aug Vorſatz fehle; 

Denn wer nur reines Herzens it, 

Hat immer auch durch Jeſum Ehrift 
Zum er dich, Allerhöchtter ! 

7 
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Geiſtliche Wachſamkeit, Kampf 
und Sieg. 


SiS. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


ch, wachet doch, ihr lieben Ehriften! 
Bedenfet, daß euch Gottes Gnad’ 
Vom tiefen Schlaf der Sünbenlüften 
Zum Leben auferwedet hat. 
Ach, fliehet ſtets die Sicherheit, 
Und haltet immer euch bereit. 


2 Ach, wachet! denn die finftern Mächte 
Entmweichen vor dem hellen Picht, 
Das Gott dem menfchlichen Gejchlechte 
Sm Mort und Herzen aufgericht'tz 
Ach, wandelt dech in Jelhem Schein, 
Somit könnt ihr Feine Chriften fein! 


Ach, wachet! ift der Geift ſchon willig, 
So ift das Fleiſch doch gar zu ſchwach; 
Drum folgen wahre Ehriften billig 
Dem Geift und nicht dem Fleiſche nach, 
O theure Seelen! werdet Flug 
Und folget doch des Geiftes Zug. 


4 Ach, wachet! denn die alte Echlange 
Sucht Tag und Nacht mit Macht und Lid 
Die Menjchen in ihr Neg zu fangen, 
Weil wenig Zeit vorhanden ift, 
Ergreifet doch den Glaubensfchild 
Und wiſſet, daß nicht Schlafen gilt, 
Ach, wachet! eh? die Todesftunde 
Das unvermerfte Ziel erreicht; 
Shr ſeht ja, wie der Tod Gefunde 
Sowohl als Kranfe ar ie 


© 
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Der legte Stoß ift ungewiß ! 
Ach, werthe Chriſten, merfet dies! 


6 ch, wachet! Sefus bat’s geboten; 
Ach, folget feiner Wächterſtimm'! 
Mas fchlafet ihr doch wie die Todten, 
Ermuntert euch und Fehret um! 
Bedenket doch was euch bebagt, 
Und daß Gott Allen: Wachet! ſagt. 


219. Mer, Schafe, ſchaffet, Menſchenkind. 


DIT wachet, ihr Sungfrauen! 
Macht, der Bräut’gam bricht herein! 
Laffet euch nicht fchläfrig fchauen, 
Zeiget eurer Lampen Echein ; 
Schmückt euch, fchieft euch, macht geſchwind, 
Daß er euch bereit erfind’: 
Wollt ihr erft zu Krämern geben, 
Ach fo bleibt ihr draußen ftehen! 


2 D mie felig ift die Gele, 
Die die Rampe zugericht’t, 
a es ihr da nicht am Dele, 
Mann der Bräut’gam fommt, gebricht! 
Das tft eine Fuge Braut, 
Die darauf, weil's Zeit ift, ſchaut; 
Die wird bei dem Bräut’gam ftehen 
Und mit ihm zur Hochzeit geben. 


3 D mie thoricht find hingegen, 

Die der Feind alſo berückt, 

Daß fie fich nicht bald drauf legen, 
Daß die Lampen find geſchmückt! 
Sammer! wenn der Braut’gam fpricht: 
Gehet hin, ich kenn' euch nicht; 

Mann die Gnadenzeit verfloffen 

Und bie — verſchloſſen. 
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4 Gib, mein Heiland, daß mein Herze 

Sei mit Glaub’ und Lieb’ erfüllt, 

Und ich nicht die Zeit verjcherze, 
Da du Hochzeit halten willt z 
Sondern, wann dein Tag bricht an 
Und die Thür wird aufgethan, 

Sch nach überftanpnen Leiden 

Eingeh’ zu den Hochzeitfreuden, 


5 Laß mich beten, laß mich wachen, 
Bis mein legter Tag anbricht ; 
Laß mich ja nichts ſchläfrig machen ; 
Bleibe du bei mir, mein Picht! 
Laß ftets deiner Gnade Schein 
Leuchten in mein Herz hinein. 
Hilf mir ringen, hilf mir fampfen 
Und die faljche Negung dämpfen. 


6 Steur’ dem Sleifche, wehr' dem Drachen 

Und der böjen Welt dazu, . 

Die mich wollen jchläfrig machen 
Und doch ftoren meine Ruh’; 
Wecke du mich ftündlich auf 
Und befördre meinen Lauf, 

Daß ich werde alle Stunden 

Klugen Jungfraun gleich erfunden! 


320. Mer. D Gott, du frommer Gott. 


Ira eine Sorg' und Furcht 
Soll nicht bei Chriften wachen, 
Und fie bebutjam, Flug 
Und wohlbedächtig machen ! 

Mit Furcht und Zittern, heißt’s, 
Schafft eurer Seelen Heil; 
Wenn faum der Fromme bleibt, 
Wie denn der ſünd'ge — 
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2 Der Satan geht umber 

Und fuchet zu verfchlingen, 
Legt taufend Netz' und Strick' 

In unvermerften Dingen; 
Die Welt ift blind, verführt 

Und bindt fich ſelbſt die Ruth’; 
Der ſchnöde Fleiſchesſinn 

Stürzt in die Höllengluth. 


3 Man kann fo manche Sünd' 
Im Herzen leicht begehen; 
Vor Gott fommt die Begierd’ 
Dem Merfe gleich zu ſtehen. 
Ein arger Menſch verführt 
Dft Hunderte zumal; 
Mer fteht, der ſehe zu, 
Daß er nicht plöglich fall'. 
4 Shr follet, faget Gott, 
Mie ich bin, heilig leben, 
Mir eure Seelen ganz, 
Nicht halb getheilet geben: 
Dom Adel und Gewalt 
Hab? ich nicht viel erwählt; 
Diel Herr-,Herr-Sager find 
Der Hölle zugezählt. 


5 Und wird ein Frommer fchlimm, 
So ſoll ihm Das nichts dienen, 
Daß er vor folcher Zeit 
Rechtſchafſen gut geſchienen: 
Der Knecht, der es nicht thut, 
Den Willen aber weiß, 
Macht ſich vervielte Schläg' 
Durch feiner Bosheit Fleiß. 
6 Die ganze erſte Welt 
cußt' jämmerlich vergehen: 
Acht Seelen ſind allein 
380 
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Vor Gott gerecht erfeben. 
Nicht zehn Gerechte find 
In Sodoms Nachbarſchaft: 
Des Samens vierter Theil 
Geht nur in Frucht und Kraft, 
7 Es find nur Etliche 
In Canaan gegangen 5 
Auc aus den Zwölfen felbft 
Iſt Judas aufgehangen ; 
Der Zehnte danfet nur, 
Daß er vom Ausſatz rein; 
Ach, müchten Fünf doch Flug, 
Und Fünf nur thöricht fein! 
8 Des Richters Zufunft wird 
Gleich einem Blitz gefchehen 5 
Mer unrein und gemein, 
Darf nicht in Himmel gehen. 
Es fühlt’ die legte Plag’ 
Egyptens erftes Kind; 
Es wird fein Haus faft fein, 
Da nicht Verdammte find ! 





BE. Nach eigener Melodie, 


alfa dich, mein Geift, bereit! 
Mache, fleh’ und bete, 
Daß dich nicht Die böſe Zeit 
Unverbofit betrete: 
Denn esift Satans Lift 
Ueber viele Srommen 
Zur Berfuchung fommen. 
2 Mache ! daß dich nicht die Welt 
Durch Gewalt bezwinge, 
Oder, wenn fie fich verftellt, 
Mieder an fich bringe. 
Mach’! und ſieh', Damit 


z22 Geiftliche Wachſamkeit, 


Viel von falſchen Brüdern 
Unter deinen Gliedern. 


3 Wache dazu auch für dich, 
Für dein Fleiſch und Herze, 
Damit eg nicht liederlich 
Gottes Gnad’ verſcherze; 
Denn es ift Boller Lilt, 
Und kann fich bald heucheln 
Und in Hoffart ſchmeicheln. 


4 Bete aber auch datei 
Mitten in dem Wachen; 
Denn es muß der Herr dic) frei 
Bon dem Allen machen, 
Was dich drückt Und beftrickt, 
Daß du jchläfrig bleibeft 
Und fein Werf nicht treibeft. 


5 Doch wohl gut; es muß ung ſchon 
Alles glücklich geben, 
Wenn wir ihn durch ſeinen Sohn 
Im Gebet anflehen; 
Denn er will Uns mit Füll' 
Seiner Gunſt beſchütten, 
Wenn wir glaubend bitten. 


6 Drum fo laß uns immerdar 
Wachen, flehen, beten, 
Weil die Angſt, Noth und Gefahr 
Immer näher treten; 
Denn die Zeit Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten 
Und die Welt vernichten! 


322. Mel. Ringerecht, wenn Gottes Gnade. 


er fich dünken laßt, er ftebet, 
en. daß er nicht fall’; 
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Der Berfucher, wo man gehet, 
Schleichet uns nad) überall, 


2 Sicherheit hat Viel’ betrogen 5 


Schlafſucht thut ja nimmer gut? 
Mer davon wird überwogen, 
Binder ihm felbft eine Ruth’, 


3 Simon, wenn er ſich vermifiet, 


Mit dem Herrn in Tod zu gehn, 
Und des Wachens dech vergiſſet, 
Muß er bald in Thränen ſtehn. 


4 ft der neue Geiſt gleich willig, 


Iſt das alte Fleisch dech Schwach z 
Schläfeſt du, fo trägſt du billig, 


Statt des Lohns, viel Weh und Ach. 


5 Unfer Feind ift ftets in Waffen, 


Es kommt ihm fein Echlummer an; 
Warum wollen wir denn ſchlafen? 
Das wär’ gar nicht wohl gethan. 


6 Wohl Dem, der ſtets wacht und flehet 


Aufd der ſchmalen Pilgrimsbahn; 
Weil er unbeweglich ſtehet, 
Wann der Feind ihn fället an. 


7 Wohl Dem, der da ſeine Lenden 


Immer läßt umgürtet ſein, 
Und deß Licht in ſeinen Händen 
Nie verlieret feinen Schein, 


8 Wohl Dem, der bei Zeit verfiehet 


998 


Seine Lampe mit dem Del, 
Zu der Bräutigam verziehet, 
Der errettet feine Seel’, 


D du Hüter deiner Kinder, 


Der du ſchläfſt noch fchlummerft nicht, 
| 383 


323 Geiſtliche Wachfantkeit, 


Mache mich zum Ueberwinder 
Alles Schlafs, der mich anficht. 
19 Sei du Weder meiner Sinnen, 
Daß fie dir ſtets wachend fein, 
Und ich, wann ich muß von binnen, 
Wachend auch mag jchlafen ein! 


323. Mel, Mir nach, ſpricht Chriftus sc. 


ICH Chriſtenmenſch, auf, auf, zum Streit! 
Auf, auf, zum Ueberwinden! 
In diefer Welt, in diefer Zeit 
Sft Feine Ruh' zu finden: 
Mer nicht will ftreiten, trägt die Kron’ 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 


2 Der Satan fommt mit feiner Lift, 
Die Welt mit Pracht und Pranger, 
Das Fleiſch mit Wolluft, wo du bift, 
Zu füllen.dich und fangen; 
Streitſt du nicht wie ein tapfrer Held, 
Biſt du dahin und ſchon gefällt. 
3 Gedenfe, daß du zu der Fahn' 
Des Feldherrn haft gefchworen ; 
Denf’ ferner, daß du als ein Mann 
Zum Streit bift augerforen ; 
Sa denfe, daß ohn' Streit und Sieg 
Noch Keiner zum Triumph aufitieg. 

4 Mie fchmählich ift’S, wenn ein Soldat 
Dem Feind den Rücken Fehret! 
Wie fchändlich, wenn er feine Statt 
Verläßt und fich nicht wehret! 

Wie ſpöttlich, wenn er noch mit Fleiß 
Aus Zagheit wird dem Feinde preig, 

5 Srifch auf! der Teufel ift bald bin, 
Die — leicht verjaget, 
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Das Fleifch muß endlich aus dem Sinn, 
Wie fehr dich’s immer planet. 

O ew’ge Schande! wenn ein Held 

Bor diejen dreien Feinden fällt, 


6 Wer überwindt und friegt den Raum 
Der Feinde, die vermeifen, 
Der wird im Paradies vom Baum 
Des ew’gen Lebens eſſen; 
Mer überwindt, den foll fein Leid, 
Noch Tod berühren in Ewigkeit. 


7 Der überwindt und feinen Lauf 
Mit Ehren kann vollenden, 
Dem wird der Herr alsbald darauf 
Verborgnes Manna jenden, 
Som geben einen weißen Stein 
Und einen neuen Namen drein. 


8 Wer überwindet, der foll dort 
Sn weißen Kleidern gebe, 
Sein guter Name foll fofort 
Sm Buch des Pebens ftehen ; 
Sa Chriftus wird venfelben gar 
Befennen vor der Engelfchar. 


9 Wer überwindt, foll auf dem Thron 
Mit Ehrifto Jeſu ſitzen, 
Soll glänzen wie ein Gottesfohn 
Und wie die Sonne bligen, 
Ja ewig herrſchen und regiern 
Und immerdar den Himmel ziert, 


10 So ftreit’ denn wohl, ftreit’ keck und Fühn, 
Daß du mögſt überwinden 5 

Streng’ an die Kräfte, Muth und Sinn, 
Daß du dies Gut mögſt finden: 

Mer nicht will ftreiten um die Kron', 

2 ewiglich in Spott nn DR 
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BA. Mel. Wer Chriftum recht will lieben. 


N krönte Gott mit Freuden, 
Herr Sefu, nad) dem Streit; 
Du gingft durch Schmach und Leiden 
Zu deiner Herrlichkeit. 
Triumph war dir dein Tod! 
Dein Kampf war ausgefämpfet, 
Dein ftolzer Feind gedämpfet; 
Nun fuhrit du aufzu Gott, 


2 Wie du des Todes Echreden 

Allmächtig überwandft, 

Als du, ihn ganz zu ſchmecken, 
Herr, im Gerichte ftandit, 
So ftärfeft du auch mich, 

Durch's finitre Thal zu gehen ; 

Denn deine Frommen jehen 
Im finftern Thale Dich. 


3 Wenn ich einft big zum Grabe 
Vollendet meinen Streit, 
Und gut gefämpfet babe 
Um meine Celigfeit, 
Mie werd’ ich dann mich freun, 
Wie werd’ ich voll Entzüden 
Auf meine Krone bliden 
Und dann ganz felig fein! 


4 Drum barr? ich bier und ftreite, 

Big meine Stund' erfcheint, 

And du ftehft mir zur Seite, 
Mein Netter und mein Freund ! 
Einft in dem Kampfe mir 

Mein Arm ermübdet nieder, 

Dies ftärft und hebt ihn wieder: 
Mein = ijt groß bei dir! 
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5 Erhalt’ mir den Gedanken: 
Groß fei bei dir mein Lohn; 
So werd’ ich nimmer wanfen 
Bon dir, o Gottes Sohn! 
So bleib?’ ich dir getreu, 
Der fich für mich gegeben, 
Daß bald ein beffer Leben 
Mein ewig Erbtheil fei. 


BEI. Mel, Meine Hoffnung ftehet fefte, 


Auß ihr Chriſten, Chriſti Glieder! 
Die ihr noch hängt an dem Haupt; 
Auf, wacht auf! ermannt euch wieder, 
Eh' ihr werdet hingeraubt. 
Satan beut An den Streit 
Chriſto und der Chriſtenheit. 


2 Auf, folgt Chriſto, eurem Helde, 
Irauet feinem ftarfen Arm; 
Liegt der Satan aleich zu Felde 
Mit dem ganzen Höllenſchwarm, 
Sind doch Der Noch viel mehr, 
Die da ftets find um uns her, 


3 Nur auf Chrifti Blut gewaget 
Mit Gebet und Wachſamkeit, 
Diejes machet unverzaget 
Und recht tapfre Kriegesleut': 
Chriſti Blut Gibt uns Muth 
Wider alle Teufelsbrut. 


4 Chriſti Heeres Kreuzesfahne, 
Welche weiß und roth geſprengt, 
Iſt Schon auf dem Siegesplane 
Uns zum Troſte ausgehängk: 
Mer bier friegt, Nie erliegt, 
Sondern unter'm Kreuze J 
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5 Diefen Eieg hat auch empfunden 
Vieler Heil’gen ftarfer Muth, 
Da fie haben überwunden 
Fröhlich durd) des Lammes Blut; 
Sollten wir Denn allbier 
Nicht auch ftreiten mit Begier! 


6 Auf und laßt ung überwinden 
i Sn dem Blute Sefu Chritt, 
Und an unfre Stirne binden 
Sein Wort, fo ein Zeugniß ift, 
Das ung dedt Und ermwect, 
Und nach Gottes Liebe ſchmeckt. 


SPS. Mel. Wer nur den lieben Gott Jäßt m, 


err Sefu! laß mich ernftlich ringen 
Nach meiner Seele Seligfeit, 
Und wehre doch vor allen Dingen 
Dem Leichtfinn und der Sicherheit; 
Denn fonft muß ich verloren gehn, 
Ob ich gleich die Gefahr kann ſehn. 


2 Ach, ftelle mir doch jede Sünde 
Recht vor in ihrer Häßlichfeit, 
Damit ich Fein Bergnügen finde 
Sn Den, was vormalg mich erfreut. 
Laß mich das Weſen diejer Welt 
Berleugnen, weil es dir mißfällt. 


3 Herr, gib mir Luft und Kraft zum Kämpfen 
Du weißt ich habe feine Kraft, 
Die böſe Yuft in mir zu bämpfen, 
Die Wirfung meiner Leidenfchaft, 
Die mich, wenn ich nicht recht gemacht, 
Huf deinen» Wege jtraucheln macht. 


4 Denn folchen Sünden abzufagen, 
Wozu * nicht geneiget iſt, 
3 
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Die von Natur ung nicht behagen, 
Das kann fogar der Heuchelchrift 

Stets der Natur entgegen gehn, 

Das kann fo leichte nicht geſchehn. 


5 Sein liebftes Auge auszureißen, 
Eich abzubauen Hand und Fuß, 
Tas fann man Schwere Pflichten heißen, 
Worin der Ehrift fi üben muß. 
D Herr, dies Schärfe mir doch ein, 
Und mache mid) von Allem rein! . 


6 Laß mich durch MWachfamfeit kemerfen, 
Wenn Welt und Satan Stride legt; 
Auch muß mich deine Gnade ftärfen, 
Wo ſich mein Sleifch zur Sünde regt: 
Sonſt werd’ ich jedesmal gefällt, 
Wenn deine Hand mich nicht erhält. 


7 So gib mir, Herr, ftets Ernft und Treue 
Und wahre Herzengredlichfeit. 
Ach, rüfte mich doch ftets auf’s Neue 
zum Wachen, Beten, Kampf und Streit! 
Laß meinen Fuß gerade gehn 
Und feft und unbeweglich ſtehn. 


3237. Nach eigener Melodie. 


Se ſchaffet, Menfchenfinder! 
Schaffet eure Seligfeitz 
Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Nur auf gegenwärt’ge Zeitz 
Sondern ſchauet über euch, 
Ringet nach dem Himmelreich 
Und bemübet euch auf Erden, 
Wie ihr möget felig werben. 


2 diejes mög? gefchehen, 
üßt ihr nicht nad) — In Blut 
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Und vesfelben Neigung geben 5 
Sondern was Gott will und thut, 
Das muß einzig und allein 
Eures Lebeng Richtſchnur fein, 

Es mag Fleisch und Blut in Allen 

Uebel oder wohl gefallen, 


3 Selig, wer im Glauben kämpfet; 
Gelig, wer im Kampf beftebt 
Und die Sünden in fich dämpfet; 

Selig, wer die Melt verſchmäht: 

Unter Ehrifti Kreuzesſchmach 

Faget man dem Frieden nad). 
Mer ven Himmel will ererben, 
Muß zuyor mit Chrifto fierben. 


4 Werdet ihr nicht treulich ringen, 
Sondern träg’ und laffig fein, 
Eure Neigung zu bezwingen, 
So dürft ihr nicht rubig fein: 
Dhne tapfern Streit und Krieg 
Volget niemals rechter Sieg ; 
Nur den Siegern wird die Krone 
Beigelegt zum Gnadenlohne, 


5 Mit der Melt fich luſtig machen, 
Hat bei Chrijten feine Statt; 
Vleifchlich reden, thun und lachen, 
Schwächt den Geift und macht ihn matt, - 
Ach! bei Ehrifti Kreuzesfahn? 
Geht es wahrlich niemals an, 
Daß man noch mit frechem Herzen 
Sicher wolle thun und jcherzen, 


6 Zittern will ich vor der Sünde 
Und dabei auf Sefum fehn, 
Bis ich feinen Beiftand finde, 
In der en zu beſtehn; 
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Ach, mein Heiland! geh’ doch nicht 
Mit mir Armen in’s Gericht; 
Gib mir deines Geiſtes Waren, 
Meine Seligfeit zu ſchafſen. 
7 Amen! es geichebe, Amen! 
Gott verfiegle dies in mir, 
Auf daß ich in Sefu Namen 
So den Glaubensfampf ausführ’, 
Er serleihe Kraft und Stärf 
Und regiere felbit das Werf, 
Daß ich wache, bete, ringe 
Und alfo zum Himmel dringe, 


328. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Neg meiner Seele Seligkeit 
Laß, Herr, mich eifrig ringen; 
Und in der Gnade kurzen Zeit, 
Mas du befiehlſt, vollbringen! 
Wie würd' ich ſonſt vor dir beſtehn? 
Wer in dein Reich wünſcht einzugehn, 
Muß bier dein Erbe werden, 
2 Erſt wann die legten Stunden naht, 
Erft, warn wir fterben follen, 
Zu dir fich wenden, deine Bahn 
Erft dann betreten wollen ; 
Das ift der Meg zum Leben nicht, 
Mie uns, o Gott! dein Unterricht 
Durch Jeſum Ehriftum lehret. 


3 Du rufit ung bier zur Heiligung, 
So laß denn auch auf Erden 
Des Herzens wahre Beilerung 
Mein erit Gejchäfte werden! 
Gib dazu Weisheit, Luft und Trieb! 
Kein Ruhm und Preis fei mir fo lieb, 
Als deine Lieb’ und ——— 
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4 Gewönn' ich auch die ganze Welt, 

Mit Allem, was den Sinnen, 
Mas jeder böſen Luft gefüllt, 

Mas würd’ ich, Gott, gewinnen? 
Mas hülfe jeder Reichthum mir? 
Was aller Ruhm, wenn ich mit dir 

Mein ewig Heil verlöre? 

5 Mas führt mich zur Zufriedenheit 

Schon hier in diefem Leben? 

Tas fann mir Troft und Freudigfeit 

Auch ſelbſt im Tode geben ? 

Nicht Menfchengunft, Fein irdiſch Glück: 
Dein Heil nur, ein getrofter Blid 
Sn jenes Lebens Freuden. 


6 Nach diefem Kleinod, Herr, lag mich 
Vor allen Dingen trachten ; 
Und ift die Welt mir hinderlich, 
Sie gleich mit Mush verachten ! 
Daß ich auf deinen Wegen geb’ 
Und im Gericht dereinft beiteh’, 
Sei meine größte Sorge, 





3239. Mel. Gott des Himmels und der E. 


Sypingel nach dem Seligwerden; 
Unfer Seligmacher ſpricht's. 
Scheuet man des Kampfs Berchwerben, 
So errinat der Zärtling nichts; 
Denn ein Ringer wendet an, 
Was er weiß und was er kann. 


2 Zmeifeln, ob's der Mühe lohne; 
Sn dem Borwis um fich ſehn; 
Trachten, wie man jeiner jehone; 
Sid) mit feinem Feind verftehn; 
Ceine Waffen laffen rubn, 
Wird ie Kämpfer thun. 
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3 Sefu, fteh’ mir bei im Ringen, 
Zieh’ die Hand nicht von mir ab, 
Sn dem Glauben durchzudringen, 
Bis daß ich's ergrifien hab’. 
Kommen Viele nicht hinein, 
Laß mich unter Wenig fein. 


4 Weil die Pforte doch fo enge, 
Ach fo friſche du mich an! 
Reiß mich von der trägen Menge, 
Die hinein will und nicht kann. 
Drück' dein Wort mir kräftig eim, 
Daß es muß gerungen fein, 
5 Ueber alle Maßen wichtig 
Sei mir jene Seligfeitz 
Alles Andre fei mir nichtig, 
Meil es ung nicht ewig freut, 
Waffne mich mit diefem Sinn, 
Big ich in dem Himmel bin. 





Gebet:, Dank: und Loblieder, 


330. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


Vater, unfer Gott, es iſt 
Unmöglich auszugründen, 

Mie du recht anzurufen bift, 
Vernunft kann's gar nicht finden; 

Deßhalben gieß, wie du verheißt, 

Selbſt über uns aus deinen Geift 
Der Gnad’ und des Gebetes, 

2 Daß er mit Geufzen Fräftiglich 

Mög’ uns bei dir vertreten, 

So oft wir fommen, Herr, vor Dich, 
Zu danfen und zu beten: 
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Laß nicht nur plappern unfern Mund, 
Hilf, daß zu dir aus Herzens Grund, 
D großer Gott! wir rufen. 
3 Zieh’ unfer Herz zu dir hinauf 
Im Beten und im Cingen, 
Und thu’ ung auch die Lippen auf, 
Ein Opfer dir zu bringen, 
Das dir gefalle, wenn allda 
Das Herz ift mit den Lippen nah’ 
Und nicht von dir entfernet. 
4 In Geiſt und Wahrheit laß zu dir, 
Das Herz ung immer richten, 
Mit Andacht beten für und für, 
Ohn' fremdes Denf- und Dichten: 
Gib ung des Glaubens Zuverficht, 
Der, was wir bitten, zweifle nicht 
Durch Ehriftum zu erhalten. N 


5 Hilf, daß wir feine Zeit noch) Maß 
Im Beten dir vorjchreiben, 
Anbalten ohne Unterlaß ; 
Bei Dem allein auch bleiben, 
Mas dir gefällt, wag deine Ehr’ 
Und unfre Wohlfahrt mehr und mehr 
Befördert hier und ewig. 


6 Dein Nam’, o Gott! geheiligt werd’, 
Dein Reich laß zu ung fommen, 
Dein Will’ gefchehe auf der Erd’, 
Gib Brod, Fried’, Nug und Frommen; 
AU unfre Sünden ung verzeih’, 
Steh’ ung in der Berfuchung bei, 
Erlös ung von dem Böfen. 
7 Dies alles, Bater! werde wahr, 
Du mwolleft es erfüllen. 
Erhör’ und bilf ung immerbar, 
Um Chriſti willen! 
4 


Gebet-, Danf- und Loblieder. 33] 


Denn bein, o Herr, ift alle Zeit, 
Don Emigfeit zu Ewigfeit, 
Das Reich, die Kraft, die Ehre, 


BEL. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


omm betend oft und mit Vergnügen, 
O Ehrift! sor Gottes Angeficht z 
Nie müſſe Trägheit dic) bejiegen 
In der Erfüllung dieſer Pflicht; 
O, übe ſie zu Gottes Preis 
Und deinem Heil, mit treuem Fleiß. 


2 Bet’ oft in Einfalt deiner Seelen; 
Gott fieht auf's Herz, Gott ift ein Geiſt. 
Wie fonnen dir die Worte fehlen, 
Wofern fein Geijt dich beten heißt ? 
Der Glaub’ an Gott und feinen Sohn 
Rührt ihn, nicht leerer Worte Ton. 


3 Wer Das, was ihm zum Frieden dienet, 
Durch Beten fucht, der ehret Gott; 
Mer Das zu bitten fich erfühnet, 
Mas er nicht wünſcht, entehret Gott; 
Mer jchnell vergißt, was er ihm ſchwur, 
Der fpottet feines Schöpfers nur, 


4 Bet’ oft zu Gott und ſchmeck' in Freuden, 
Wie freundlich er, dein Vater, iſt; 
Bet’ oft zu Gott und fühl’ im Leiden, 

Mie göttlich er das Leid verſüßt; 
Gott hört's, Gott iſt's, der Hülfe ſchafft: 
Er gibt ven Müden Troſt und Kraft. 


5 Bet’ oft! Durchſchau' mit frohem Muthe 
Die herzliche Barmberzigfeit 
Deß, der mit feinem theuren Blute 
Die Sünderwelt vom N 
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Und eigne dir, zu deiner Ruh? 
Und Heiligung, fein Opfer zu. 


6 Bet’ oft! Gott wohnt an jeder Gtätte, 
Sn feiner minder oder mehr ; 
Denk' nicht, wen ich mit Vielen bete, 
So find’ ich eh’ kei Gott Gehör: 
St, was du wünfcheft, recht und gut, 
So fei gewiß, daß Gott es thut. 


7 Doc faume nicht, in den Gemeinen 
Auch öffentlich Gott anzuflehn, 
Und feinen Namen mit den Seinen, 
Mit deinen Brüdern zu erhöhn. 
Wie eifrig war dein Heiland nicht 
In Uebung dieſer fel’gen Prlicht ! 


8 Bet’ oft zu Gott für deine Brüder, 
Für alle Menfchen, als ihr Freund; 
Denn wir find eines Peibes Glieder, 
Ein Glied davon ift auch dein Feind, 
Cold Bitten, das aus Yiebe fließt, 
Ehrt Gott, der ſelbſt die Liebe iſt. 


DIL. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Mei Gott! ich klopf' an deine Pforte 
a Mit meinem armen Seufzen an, 
Ich halte mich an deine Worte: 
“Klopft an, fo wird euch aufgethan.“ 
ch, öffne mir die Gnadenthür! 
Mein Jefus Flopfet ſelbſt mit mir, 


Mer kann was von fich ſelber haben, 
Das nicht von dir den Urfprung hat? 
Du bift der Geber aller Gaben, 
Bei dir ift immer Rath und That: 
Du bift der Brunn, der immer quillt, 
Du biſt = m dag immer gilt, 
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3 Drum komm' auch ich mit meinem Beten, 
Das voller Herz und Glaubens iſt; 
Der mich vor dich hat heißen treten, 
Heißt mein Erlöſer, Jeſus Chriſt; 
Und der in mir das Abba ſchreit, 
Iſt ja dein Geiſt der Freudigkeit. 
4 Gib, Vater! gib nach deinem Willen, 
Mas ic), dein Kind, bedürftig bin; 
Du kannſt mir allen Mangel füllen, 
In dir ſei ganz vergnügt men Sinn. 
Doch gib, o Bater! allermeift, 
Das meiner Seel’ erfprießlich heißt ! 
5 Sch kitte nicht um langes Leben, 
Nur daß ich chrijtlich leben mag; 
Laß mir dein’n Tod vor Augen ſchweben 
Und meinen legten Sterbetag, 
Damit mein Ausgang aus der Melt 
Den Eingang in den Himmel hält. 
6 Wiewohl, was will ich mehr begebren ? 
Du weißt ſchon, was ic) haben muß: 
Du wirft, was felig, mir gewähren ; 
Denn Jeſus macht bei mir ven Schluß, 
Dann ich in feinem Namen fchrei’, 
Daß Alles Ja und Amen fei, 


BES. Mel. Cs ift gewißlich an der Zeit. 


M Seufzen klag' ich dir, mein Gott! 
Gern wollt' ich eifrig beten 
Und, drückt mich meiner Sünde Noth, 
Voll Glauben zu dir treten; 
Gern brächt' ich, lieber Vater, dir, 
In Geiſt und Wahrheit mit Begier, 
Die Opfer meiner Lippen. 
2 Allein mein Herz, ach Gott und Herr! 
Kann ſich nicht recht — 
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Zum Guten oft zu Falt und ſchwer, 
Bleibt es am Eitlen Fleben. 

Träg iſt oft, leider! Sinn und Muth, 

Und oft muß ich mein Fleiſch und Blut 
Zur Andacht mühſam zwingen, 


3 Umfonft faß ich oft den Entfchluß. 
Die Welt, fammt ihren Kindern, 
Sucht, meinem Herzen zum Verdruß, 
Am Beten mich zu hindern 5 
Und fleht mein feufzend Herz zu dir, 
Bringt fie zu meiner Kränfung mir 
Biel Eitles in’s Gemüthe, 


4 Ich will hinfort Nachläffigfeit 
Und alle Trägheit meiden; 
O mache du mein Herz bereit, 
Vom Eitlen mich zu fcheiden ! 
Laß es Dich hören und allein 
Auf's Himmlifche gerichtet fein: 
Gib du mir Kraft und Stärke, 


5 Gott, laß den Eifer des Gebets 
Sa nie in mir erfalten ! 
Der Andacht Feuer wollft du ſtets 
Durch deine Kraft erhalten, 
Den Hinderniffen wehre du 
Und fee meine Seel’ in Ruh', 
Eich frei empor zu Schwingen, 


334. Mel, Zeuch mich, zeuch mich mit 2x, 


er: laß vor deinem Throne 
Mein Geber dein Opfer fein; 
Höre mich in deinem Sohne, 
Laß fein Blut im Herzen ſchrein 
Und dein Vaterherze brechen, 
Wenn En wird Abba Sprechen. 
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2 Heilige dir in dem Herzen 
Einen wahren Betaltar, 
Bier’ der Andacht Schwachen Kerzen 
Selbſten Del und Flammen dar, 
Glaub' und Liebe will dich faſſen, 
Bis du jegneft, dich nicht laſſen. 


3 Höre, Sefu! und erhöre, 
Wenn mein Mund und Herze ſchreit; 
Das erfodert deine Ehre 
Und auch meine Celigfeit: 
Oeffne du mir deine Wunden, 
Bis ich Gnad’ und Troſt gefunden, 


4 Drücke, werther Geift! das Siegel 
Auf die Seufzer meiner Bruſt; 
Gib der Andacht ſchnelle Flügel, 
Und was mir noch nicht bewußt, 
Aber nöthig ift zu beten, 
Darin wollt du mich vertreten. 


5 Stärfe mich in diefer Stunde, 
Auf dein Wort ftell’ ich mich ein, 
Und das erfte Wort im Munde 
Soll dein Name, Jeſu, fein; 
Du wirft mit dem lebten fchließen, 
Und das Amen geben müſſen. 





BED. Mel. Wer nur den lichen Gott läßt m, 


on dir kommt jede gute Gate; 
Nur du, mein Gott, kannſt mich allein 
Mit Allen, was ich nötbig habe, 
Zu meinem wahren Wohl erfreun: 
Mein Peben und mein Glüd beruht 
Allein auf dir, du höchſtes Gut! 


2 Wie follt? ich denn nicht von dir bitten, 
Was meiner Seele Tan er 
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Bor dir, o Gott! fein Herz ausfchütten, 
Mann Noth und Kummer ung bejchwert, 

Befänftigt unfern Seelenfchmerz 

Und öffnet deinem Troſt das Herz. 


3 Sollt' ich nicht Danf und Ruhm dir bringen, 
Wenn mich ein wahres Glück erfreut? 
Dir, Allerböchiter, dir lobfingen, 
Iſt gut, ift für uns Seligfeit 
Und floßt ung neuen Eifer ein, 
Sn deinem Dienjte treu zu fein. 


4 Du börft es, Gott, mit Wohlgefallen, 
Mann deine Kinder zu dir flehn; 
Verſchmäheſt nicht ihr ſchwaches Lallen, 
Mann fie lobfingend dich erhöhn: 
Du ehrſt Den wieder, der dich ehrt, 
Und höreft Den, der dich, Gott, hört, 


5 Mit Segen ung zu überfchütten, 
Bilt du, o Bater ! ftets. bereit: 
Mas wir nad) deinem Willen bitten, 
Gibſt du ung aus Barmherzigkeit, 
Und wer dir danft, dem ſtrömeſt du 
Beſtändig neuen Segen zu. 


6 So will ich denn zu deinem Throne 
Dftim Gebet mich Findlich nahn; 
Nimm, Vater, nimm in deinem Sohne 
Der Andacht Opfer gnädig an! 
Dein Geift regiere meinen Geift 
Daß er dich, betend, würdig preist, 


336. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


ein Sefu! ach, ich nahe mich 
Mit Furcht zu deinem Throne, 
Sch, der ich Schwach und jammerlich 
Sn Hütten wohne; 
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Laß mich auf deinem Nauchaltar 
Kein fremdes Feuer bringen dar, 
Das mid) verzehren möchte! 


2 Laß immter eine reine Gluth 
In meinem Herzen brennen 5 
Sm wahren Glauben auf dein Blut 
Dich meinen Heiland nennen 5 
Und weil der Satan mächtig ift, 
So mach’ mic) immerdar gerüſt't, 
Ihm ftarf zu widerftehen. 


3 Ein reines Opfer laß mic) bir, 
So lang’ ich, lebe, bringen; 
In Unſchuld, Treu’ und Glaubenszier 
Viel Andachtslieder fingen, 
Erhalt' mein Herz bei dieſem Sinn, 
So o lang’ ich hier noch wallend bin; 
Dort wird es bejjer werben. 





337. Mel. Herr Jeſu Chrift! dich zu una w. 


Vater! Findlich beten wir 

Um unfer täglich Brod zu dir; 
Gib's deinen Kindern, die du liebit, 
Und fegne, was du huldreich gibit. 


2 Thu? auf, Herr, deine milde Hand! 
Auf dich ift Aller Blick gewandt, 
Der du von Allem, was da ift, 

Der Schöpfer und Berforger bit. 


3 Du haft auch ung bisher genährt, 
Mas wir bedurften ung gewährt, 
Und wirft eg fünftig nicht entziehn, 
Wenn wir voll Glaubens zu dir fliehn. 


4 Laß ung zwar fatt, doch mäßig, fein, 
Uns deiner Güte dankbar freun 
Aa 401 
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Und nie vergeffen im Genuß, 
Daß auch der Arme leben muß. 


338. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 
(SH Jeſu, daß ich dich genieß' 


In allen deinen Gaben; 
Bleib’ du mir einzig ewig hi 
Nur du den Geiſt kannſt laben; 
Mein Hunger geht in dich hinein, 
Mach’ du dich innig mir gemein, 
D Sefu, mein Dergnügen ! 

2 D Lebenswort, o Seelenfyeis, 
Mir Kraft und Leben fchenfe! 
O Brunnguell reiner Piebe, fleuß, 

Mein fchmachtend Herze tränke! 
So leb’ und freu’ ich mich in bir; 
Ach, hab’ auch deine Luft in mir 

Bis in die Ewigfeiten, 


339. Mel. Sollt'es gleich bisweilen ſcheinen. 


ir verfühnt in deinem Sohne 
Liegen wir vor deinem Throne; 
Keiner fehrt mit trübem Blick 
Unerhört von dir zurüd. 

2 Alles Fleiſch von allen Enden 
Kommt mit aufgebobnen Händen, 
Kommt mit Hoffnung und Begier, 
Gott, der gern erhört, zu dir. 

3 Du bift alles Guten Fülle; 

Daß wir beten, iſt dein Wille z 
Du verſchmähſt, o Vater, nicht 
Deiner Kinder Zuverficht. 

4 Und du haft fo vielen Segen, 

Meit . * wir bitten mögen; 
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Reich und Kraft und Herrlichkeit, 
Gott, iſt dein in Ewigkeit. 


5 Mas im Himmel und auf Erden 


10 


8 


Gut iſt, ließ dein Wille werden; 
Eh’ es ward, da dachteſt du 
Es ſchon deinen Kindern zu. 


Alle follten deiner Gaben 
Unerjchöpften Neichthbum haben ; 
Ewig ſollten Alle dein, 

Guter Vater, ſich erfreun. 


Sollten denn nicht deine Frommen 
Alle betend vor dich kommen, 

Der du Allen Vater bift, 

Dem fein Ding unmöglich ift? 
Allen haft du, Herr, ihr Leben 
Und was fie erfreut, gegeben, 
Und verfprichft, Unendlicher, 
Allen noch unendlic) mehr. 

Ja wir wollen zu dir nahen, 
Beten, glauben und empfahen! 
Unſrer Ihaten Lobgeſang 

Sei in Ewigkeit dein Daͤnk. 

Heil uns Chriſten! du beſchützeſt 
Deine Kinder, du beſitzeſt 
Herrlichkeit und Kraft und Reich; 
Wo iſt dir ein Vater gleich? 


40. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w, 


ir, milder Geber aller Gaben, 
Herr, dir gebühret Ruhm und Dank; 
Du hörſt das Schrein der jungen Raben, 
So wie der Lerche Lobgefang ; 
O neige jegt dein Ohr zu mir, 
Du foderft Dank, ich danfe * 
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Die Heinfte deiner Kreaturen 

Macht deine Weisheit offenbar; 
Man fiehet deiner Hüte Spuren 

Und deine Macht von Jahr zu Sahr. 
Ein jedes Gräschen lehret mich: 
Wie groß ift Gott, wie flein bin ich. 


Du forgft nach treuer Väter Weiſe 
Für alle Werfe deiner Hand; 

Du, Herr! gibft allem Fleiſche Speife, 
Beſchirmſt und fegneit jedes Land; 

Du liebeit unveränderlich, 

Der Böſen felbft erbarmft du dich, 


Der Erdfreis ift von deiner Güte, 
Bon deiner Weisheit ift er voll; 
Herr, unterweife mein Gemüthe, 
Wie ich dich würdig loben foll; 
Gib, daß mein Herz dich freudig liebt, 
Dich, der mir fo viel Gutes gibt. 


Kommt, preist des Schöpfers Huld u. Stärfe, 
Bringt feinem Namen Ehre dar! 
Groß ift der Herr, und feine Werfe 
Sind herrlich, aroß und wunderbar; 
Kommt, laßt ung feine Macht erhöhn! 
Der Herr ift gut, fein Lob ift Schon. 


DAL. Mel. Wer nur ben lieben Gott läßt w. 


LOS) 


ir, Gott, dir will ich fröhlich fingen, 
Dir, deifen Freude Wohlthun iſt; 
Dir will ih Danf und Ehre bringen, 
Dir, der du gut und freundlich bift. 
Sa Gott, du biſt ganz Gnad' und Treu’, 
Gib, daß mein Herz ganz Freude ſei. 


Did) preifen aller Engel Heere, 
Dir fingt der ganze Himmel Danfz 
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Dir, Herrfcher, braufen Wind und Meere, 
Ihr Brauſen iſt dein Lobgeſang. 

Die ganze Schöpfung ruft mir zu: 

Es iſt kein folcher Goͤtt wie du! 


3 Dir, Höchiter, iſt nichts zu vergleichen 5 
Denn deine Gnade reicht jo weit © 
Als über uns die Wolfen reichen, 
Bon Ewigfeit zu 'Ewigfeit. 
Kein Wurm Friecht unbemerft dahin, 
Du ſiehſt, du nährſt, du ſchützeſt ihn, 


4 Auch haſt du, Vater, mein Gemüthe 
Durch manche Gnadengab' erfreut; 
O gib mir auch, nach —— Güte, 
Den Trieb der reinen Dankbarkeit. 
Laß Alles, Herr, was in mir iſt, 
Froh rühmen, daß du gnädig biſt! 


5 Wer ſchuf den Geiſt und ſeine Kräfte, 
Gedächtniß, Willen und Verſtand 2 
Wer ſegnet des Berufs Geſchäfte? 
Wer ſtärkt, die arbeitſame Hand? 
Wer ſchützte mich vor der Gefahr, 
Die unfichtbar mir nahe war? 


6 Wer friftet meine Pebenstage ? 
Wer ſchmückt und krönet fie mit Heil? 
Du, Bater, thuft’s, du wehrt der Plage. 
Du, Gott, bleibft ewiglich mein Iheil; 
Mit ew'ger Treue liebft du mich, 
Bon ganzem Herzen preij’ ich dich. 


7 Dir will ich fernerhin vertrauen, 
Denn du haft mir ftets wohl gethan; 
Sch will mit Hoffnung auf dich schauen, 
Schau’ mich mit Vaterbliden an; 
So geh? ich durch die Pilgrimszeit 
Mit Freuden hin zur Eiwigfeit. 
405 
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BA. Mel. Warum follt ich mich denn gräm, 


Gr ift unfres Gottes Güte; 
Seine Treu’ Täglich neu 
Rühret mein Gemüthe: 
Sende, Herr, den Geiſt von oben, 
Daß jegund Herz und Mund 
Deine Güte loben. 


2 Du haft meinem Leib gegeben 
Für und für Mehr als mir 
Nöthig war zum Leben; 
Meine Seel’ mit taufend Gnaden 
Allerhand, Dir befannt, 
Haft du, Herr, beladen, 


3 Da ich, Herr, dich noch nicht kannte 
Und in Sünd' Zodt und blind, 
Dir den Rüden wandte, 
Da haft du bewahrt mein Leben 
Und mic) nicht Dem Gericht 
Nach Berdienft ergeben, 


4 Wenn ich damals wär’ geftorben, 
Ach, mein Herr! Ewig wär’ 
Meine Seel’ verdorben: 
Du, du haft verschont in Gnaden 
Und mic) gar Immerdar 
Nur zur Buß’ geladen, 


5 Wenn ich gleich nicht hören wollte, 
Niefit du doch) Immer noch, 
Daß ich kommen follte; 
Endlich haft du überwunden, 
Endlich hat Deine Gnad’ 
Mich Verlornen funden. 
6 Deine Güte muß ich loben, 
Die fo treu Mir ftand.bei 
406 
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In ſo manchen Proben: 

Dir hab' ich es nur zu danken, 
Daß ich doch Stehe noch, 

Der ſo leicht kann wanken. 


7 Bald durch Kreuz und bald durch Freuden 
Haſt du mich Wunderlich 
Immer wollen leiten: 
Herr, ich preiſe deine Wege, 
Deinen Rath Deine Gnad', 
Deine Liebesſchläge. 


8O wie groß iſt deine Güte! 
Deine Treu' Immer neu 
Preiſet mein Gemüthe: 
Ach ich muß, ich muß dich lieben; 
Seel' und Leib Ewig bleib’ 
Deinem Dienſt verſchrieben. 


9 Mög' dich alle Welt erkennen 
Und mit mir Danken dir 
Und in Liebe brennen! 
Deine Güte laß mich loben 
Hier auf Erd’ Bis ich's werd’ 
Thun sollfommen droben. 


ZA. Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenft, 


Lotgerget Gott! Dank, Preis und Chr’ 
Sei unferm Gott je mehr und mehr 
Für alle feine Werfe! 
Bon Ewigfeit zu Ewigfeit 
Lebt er und berrjchet weit und breit 
Mit Weisheit, Güt' und Stärke, 
Einget, Bringet 
Frohe Lieder! Fallet nieder! 
Gott ift herrlich, 
Unausſprechlich groß und Ing. 


344 Gebet-, Dank- und Lohlieder, 


2 Lobfinget Gott! Danf, Preis und Ruhm 
Sei von ung, deinem Eigenthum, 
Herr Jeſu! dir gefungen, 
Du Mittler zwiſchen ung und Gott, 
Haft durch Gehorjam bis zum Tod 
Das Leben ung errungen, 
Heilig, Selig 
Iſt die Freundſchaft Und Gemeinfchaft 
Aller Srommen, 
Die durch dich zum Vater kommen. 


3 Lobfinget Gott! du Geift des Herrn, 
Sei nie von unferm Geifte fern, 
Mit Kraft ihn auszurüften ! 
Du macht ung glaubig, weil’ und rein, 
Hilfſt ung getroft und fiegreich fein 
Im Streit mit unfern Lüften, 
Leit’ ung, Stärk' ung 
In der Freude, Wie im leide, 
Gott ergeben 
Und im Glauben treu zu leben, 


344. Met. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


gt Gott, der ung erichaffen hat, 
Der Seele, Leib und Leben 
Aus väterlicher Huld und Gnad’ 
Uns Allen hat gegeben, 
Der ung durch feine Gnade ſchützt, 
Der täglich fchenfet was ung nützt: 
Drum danfet feinem Namen. 


2 Lobt Gott, er gab ung feinen Sohn, 
Der felbft für ung geftorben, 

Der ung des Himmels Gnadenlohn 
Durch feinen Tod erworben ; 

Der a Rath vollbracht 
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Und uns ihm angenehm gemacht: 
Drum danket ſeinem Namen! 


3 Lobt Gott, der in uns durch den Geiſt 
Den Glauben angezündet 
Und ſeinen Beiſtand uns verheißt, 
Wenn er uns treu erfindet; 
Der uns ſtets durch ſein Wort regiert 
Und auf den Weg des Lebens führt: 
Drum danket ſeinem Namen! 


4-Lobt Gott, er hat dies gute Werk 
Selbſt in uns angefangen, 
Bollbringt es auch, gibt Kraft und Start, 
Am Ende zu erlangen, 
Mas wir zum Zwer uns worgeftellt 
Und was der Himmel in fich halt: 
Drum danfet feinem Namen ! 


SAD. Mel. Auf Chriſten⸗Menſch, auf, aufer, 


un Iobet Alle Gottes Sohn, 
Der die Erlöfung funvden 5 
Beugt eure Knie’ vor feinem Ihren, 
Sein Blut bat überwunden; 
Preis, Lob, Ehr’, Danf, Kraft, Weisheit, 
Macht 
Sei dem erwürgten Lamm gebracht! 


2 Cs war uns Gottes Licht und Gnad' 
Und Leben hart verriegeltz 
Sein tiefer Sinn, fein Wunderrath 
Wohl fiebenfach serfiegelt: 
Kein Menſch, Fein Engel öffnen kann; 
Das Lammlein thut's, drum lobe man, 


3 Die höchſten Geifter allzumal 
Nur dir die Kniee — 
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Der Engel Millionenzahl 
Dir göttlich? Ehr' erzeigen 5 
Sa, alle Kreatur dir fehreit: 
Lob, Ehr’, Preis, Macht in Ewigkeit ! 


4 Die Patriarchen erfter Zeit 
Den Langverlangten grüßen; 
Und die Propheten find erfreut, 
Daß fie’s nun mit genießen; 
Auch die Apostel fingen dir 
Hofanna mit ung Kindern bier, 


5 Der Märt’rer Kron' von Golde glänzt, 
Sie bringen dir die Palmen, 
Die Jungfraun weiß und ſchön gefränzt, 
Dir fingen Hochzeitspfalmen ; 
Sie rufen, wie aus einem Mund: 
Das hat des Lammes Blut gefonnt! 


6 Die Väter aus der Wüſtenei 
Mit reichen Garben kommen: 
Die Kreuzesträger mancherlei; 
Per zählt die andern Frommen? 
Sie fchreiben deinem Blute zu 
Den tapfern Eieg, die ew'ge Ruh’, 


7 Nun, bein erfauftes Volk allbie 
Spricht: Hallelujah! Amen! 
Mir beugen jest Schon unſre Knie' 
Sn deinem Blut und Namen; 

Pis du uns bringft zufammen dort 
Aus jedem Volk, Gejchlecht und Ort, 


8 Mas wird das fein, wie werden wir 
Von ew'ger Gnade jagen, 
Wie ung dein Wunderführen bier 
Geſucht, erlöst, getragen ! 
Da Seder feine Harfe bringt 
Und fein befonders Loblied fingt! 
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3AG. Met. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


S% Lob und Ehr' dem höchſten Gut, 
Dem Vater aller Güte; 
Dem Gott, der alle Wunder thut; 
Dem Gott, der mein Gemüthe 
Mit jeinem reichen Zroft erfüllt; 
Dem Gott, der allen Sammer ftillt. 
Gebt unjrem Gott die Ehre! 


2 63 danfen dir die Himmelsheer’, 
O Herrfcher aller Thronen! 

Und die auf Erden, Luft und Meer 
In deinem Schatten wohnen, 
Die preifen deine Schöpfersmacht, 

Die Alles alfo wohl bedacht. 
Gebt unfrem Gott die Ehre! 


3 Mas unfer Gott gefchaffen bat, 
Das will er auch erhalten ; 
Darüter will er früh und fpat 
Mit feiner Gnade walten: 
In feinem ganzen Königreich 
Iſt Alles vecht und Alles gleich. 
Gebt unſrem Gott die Ehre ! 


Sch rief zum Herrn in meiner Noth: 
Ach Gott! vernimm mein Schreien ; 
Da balf mein Helfer mir vom Tod 
Und lieg mir Troſt gedeihen. 
Drum danf’, ach Gott! drum dank’ ich du; 
Ach danfet, danket Gott mit mir, 
Gebt unſrem Gott die Ehre! 


5 Der Herr ift nah’ und nimmer nicht 
Bon feinem Volk gefchieden 5 
Er bleibet ihre Zuverſicht, 
Ihr Segen, Heil und — 
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Mit Mutterhänden leitet er 
Die Seinen ftetig hin und ber. 
Gebt unjrem Gott die Ehre! 


6 Ihr, die ihr Chrifti Namen nennt, 
Gebt unfrem Gott die Ehre! 
Shr, die ihr Gottes Macht befennt, 
Gebt unjrem Gott die Ehre! 
Die falſchen Götzen macht zu Spott: 
Der Herr ift Gott, der Herr ift Gott. 
Gebt unjrem Gott die Ehre! 


7 So fommet vor fein Angeficht, 
Mit Jauchzen Danf zu bringen; 
Bezahlet die gelobte Pflicht 
Und laßt uns fröhlich fingen: 
Gott hat es Alles wohl bedacht, 
Und Alles, Alles recht gemacht. 
Gebt unjrem Gott die Ehre! 


347. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


daß ich taufend Zungen hätte 
Und einen taufendfachen Mund, 
So ſtimmt' ich Damit um die Wette, 
Bom allertiefiten Herzensgrund, 
Ein Loblied nach dem andern an 
Don Dem, was Gott an mir gethan, 


2 D, daß doch meine Etimme fchallte 
Bis dahin, wo die Sonne ſteht! 
D, daß mein Blut im Jauchzen wallte, 
So lang’ es noch im Laufe geht: 
Ach, wäre jeder Puls ein Danf 
Und jeder Odem ein Gejang! 


3 Was fchmweigt ihr denn, ihr meine Kräfte? 
Auf, 5 ala allen euren Fleiß 


27 


————— n. n N 
Und ftehet munter im Gefchäfte, 
Zu Gottes, meines Herren, Preis! 
Mein Leib und Seele, ſchicke dich 
Und lobe Gott herzinniglich ! 


4 Ihr grünen Blätter in den Wäldern, 
Bewegt und regt euch doch mit mir: 
Ihr ſchwanken Gräschen in den Feldern, 
Ihr Blumen laßt doch eure Zier 
Zu Gottes Ruhm belebet fein, 
Und ftimmet lieblicy mit mir ein. 


9 Ach! Alles, Alles, was ein Leben 
Und einen Odem in fich hat, 

Coll-fidy mir zum Gehülfen geben ; 
Denn mein Vermögen ift zu matt, 

Die großen Wunder zu erhöhn, 

| Die allenthalben um mich ftehn. 


6 Dir fei, o allerliebfter Vater! 
Unendlich Lob für Seel’ und Leib; 
Lob ſei dir, mildeiter Berather, 
Für allen edlen Zeitvertreib, 
Den du mir in der ganzen Melt 
Zu meinem Nusen haft beftellt. 


7 Ich will son deiner Güte fingen, 
! So lange fich die Zunge regt: 
Ich will dir Freudenopfer bringen, 
So lange ſich mein Herz bewegt: 
Fa, wann der Mund wird fraftlos fein, 
So ſtimm' ich doc) mit Seufzen ein, 


| 

8 Ad, nimm das arme Lob auf Erden, 

| Mein Gott! in allen Gnaden bin: 

| Im Himmel foll es beifer werden, 
Wann ic) ein ſchöner Engel bin: 

Da fing” ich dir im höchften Chor 


| 
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Viel taufend Hallelujah vor. 
413 


348, 349 Gebet, Danf- und Lobl. 





BASS. Mel, Herr Jeſu Chrift! dich zu und w. 


runn alles Heils, dich ehren mir 
Und öffnen unfern Mund vor dir: 
Aus deiner Gottheit Heiligthum 
Dein hoher Segen auf ung fomm’. 
2 Der Herr, der Schöpfer, bei ung bleib’; 
Er fegne ung nach Seel’ und Leib, 
Und ung behüte feine Macht 
Por allem Uebel Tag und Nacht. 
3 Der Herr, der Heiland, unfer Licht, 
Uns leuchten lafj’ fein Angeficht, 
Daß wir ihn ſchaun und glauben frei, 
Daß er ung ewig gnädig jei. 
Der Herr, der Tröſter ob ung ſchweb', 
Sein Antlig über ung erheb', 
Daß ung fein Bild werd’ eingedrüdt, 
Und geb’ ung Frieden unverrüdt, 
5 Jehova Vater, Sohn und Geiſt, 
O Sergensbrunn, der ewig fleußt, 
Durchfließ Herz, Sinn und Wandel wohl, 
Mach’ ung dein’s Lobs und Segens voll! 


Fe 


BAD. Mel. O Gott, du frommer Gott, 


un danfet Alle Gott 

Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut 

An uns und allen Enden; 
Der ung von Mutterleib 

Und Kindesbeinen an 
Unzählich viel zu gut 

Bis hieher hat gethan. 

2 Der ewig reiche Gott 

Mol’ uns bei unfrem Leben 

Ein me fröhlich Herz 
4 
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Und edlen Frieden geben, 
Und ung in feiner Gnad’ 

Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller Not) 

Erlöfen hier und dort. 


3 Lob, Ehr’ und Preis fei Gott, 

Tem Bater und dem Sohne 

Und Dem, der beiden gleich 
Sm höchſten Himmelsthrone, 

Dem einig höchſten Gott; 
Als es anfänglich war 

Und ift und bleiben wird 
Jetzund und immerdar! 


4 est ift die Gnadenzeit, % 
. Jetzt ſteht der Himmel offen, 

Jetzt hat noch Jedermann 
Die Seligfeit zu hoffen ; 

Mer diefe Zeit verſäumt 
Und fich zu Gott nicht Fehrt, 

Der Schrei’ Weh über fich, 
Wann er zur Hölle fährt. 





VBortrefflichfeit der Religion und 
Gfückjeligkeit des wahren 
Chriſten. 


2309. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Sprrigien, son Gott gegeben, 
Sei ewig meinem Herzen werth! 
Wie troftlos wird’ ich oft erbeben, 
Wenn mic) des Lebens Laſt bejchwert! 
Nur du erheiterft meinen Sinn 
Und führft mich fanft zum Ziele bin, 
4 


350 Dortrefflichkeit der Nel, und 
BL. u a rn er 1... 2b ARE 
2 O zeigt mir eine beßre Lehre, 
Ihr Spötter, die ihr fie verlacht ! 
Was ift’s, das fo viel Troft gewähre? 
Was habt ihr, das fo weiſe macht? 
Wo find’ ich außer ihr dag Licht, 
Das durch des Lebens Dunfel bricht ? 


3 Gott, meinen Schöpfer, zu erfennen 
Als Baterz Chriftum feinen Sohn 
Im Glauben meinen Heiland nennen, 
Dies lehrt mich die Religion, 
Was diefe Wiffenfchaft gewährt, 
Hat Menfchen Weisheit nie gelehrt. 


4 ©ie reizt mein Herz, fich felbft zu richten, 
Sie jchärfet meines Geiftes Blick, 
Belehret mich von meinen Pflichten 
Und fchredt vom Böfen mich zurüd, 
Berftärfet ven Gewiffenstrieb 
Und macht mir jede Tugend lieb, 


5 Sie fchafft dem Geifte füßen Frieden, 
Bericheucht den forgenvollen Sinn 
Und reichet jedem Lebensmüden 
Den fichern Stab der Hoffnung hin, 
Auf den er ftill und feit fich lehnt, 
So oft er ſich nach Nude fehnt. 


6 Sie läßt mich ftetes Dafein hoffen, 
Verkündigt mir Unfterblichfeit ; 
Der Himmel fteht durch fie mir offen 
Und mein ift eine Ewigkeit. 
D welche Wonne für ven Geift, 
Der fich der Sündenluft entreißt ! 


7 Ich weiß, ich weiß, an wen ich glaube, 
Ich glaube feft und zweifle nicht; 
Kein Wahn, fein Wig des Spölters raube 
Mir jemals meines Glaubens Licht! 
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8 Ja du, des Lebens reinſte Wonne, 
Begleite du mich bis an's Grab 
Und leuchte dann, gleich einer Sonne, 
Mir vor in's Todesthal hinab! 
Mein erſter Laut an Gottes Thron 
Sei Dank für dich, Religion! 


Sal. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


ur Führerin durch dieſes Leben 
Gab mir mein Gott durch ſeinen Sohn, 
Auf daß ich möchte heilig leben, 
Die herrlichſte Religion: 
Sie leitet mich an ſich'rer Hand 
Hin in ein beßres Vaterland. 


2 Sie lehret mich Gott recht erfennen, 
Flößt Findliches Vertraun mir ein, 
Lehrt mich ihn glaubig Bater nennen 
Und ihm als Kind achorfam fein. 
Thu? ich getreu, was fie gebeut, 
So Schafit fie mir Zufriedenheit. 


3 Sie lehret mich, mich ſelbſt zu richten, 
Sie ftärfet meinten Geijtesblid 
Zur beifern Kenntniß meiner Pflichten ; 
Sie ſchreckt vom Böſen mich zurück; 
Cie hält mein Herz von Sünden rein, 
Und lehrt mich immer wachjam fein, 


4 Sm Unglück gibt fie Seelenfrieden, 
Erheitert meinen trüben Sinn 5 
Keicht den Belafteten und Müden 
Den fihern Stab der Hoffnung bin. 
In Sorgen, Angft, Gefahr und Schmerz 
Erquicdt und heilt ihr Troſt dag Herz, 
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5 Sie gibt des Lebens reinfte Wonne; 
Begleitet ung bis an dag Grab. 
Unfterblichfeit alanzt, wie die Sonne, 
Bon ihren Höh'n auf ung herab. 
Danf Vater dir, durch deinen Sohn, 
dur dein Gejchenf— Religion, 


352. Mel. Wer mır den lieben Gott Läft w. 


(Kor Stand vor allen Ständen! 
Nichts ift dem Stand der Chriften gleich! 
Hätt’ ich nicht Gottes Wort in Händen, 
Sc würde beim Gedanfen bleich, 
Wenn ich mich einen Chriften nenn? 
Und mic) ala Gottes Kind befenn’, 


2 Der höchite Adel einer Seele 
Iſt der, von Gott geboren fein 5 
Ein himmliſch Kleinod, das ich wähle, 
Morüber fich ſelbſt Engel freun ; 
Denn fie iſt güttlicher Natur 
Und träget Gottes Bildes Spur. 


3 Gott wohnt in folchen reinen Seelen, 
Sein Thron iſt ihres Herzens Grund; 
Mit ihnen will er fich vermählen 
In ewig treuen Liebes-Bund; 
Um ihretwillen ſteht die Welt, 
Die, wann fie fterben, einft zerfällt, - 


Mann fie durch finftre Thäler gehen, 
So iſt der Herr ihr helles Licht; 

Und wenn fie in Verſuchung fteben, 
Verläßt fie doch ihr Heiland nicht: 

Der eingeborne Gottesjohn 

Berbleibt ihr Schild und großer Lohn! 


5 Wann fich einft Seraphinen deden, 
Die a Gottes Macht vertraut, 
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So wird der Höchſte, ohne Schreden, 
Bon ihnen offen angefchaut, 

Wo auf dem Thron ein wahrer Chrift 

Selbſt über fie erhaben ift. 


6 Dies ift die Frucht son Chrifti Leiden 
Für Gläubige in diefer Welt; 
Cein Teftament bei feinem Scheiden, 
Worin er’s Allen feitgeftellt; 
Durch die Verſöhnung iſt's vollbracht 
Und gültig bei Gott ſelbſt gemacht. 


353. Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſt. 


ie groß iſt deine Herrlichkeit, 
O Chriſtenmenſch! hier in der Zeit 
Und noch vielmehr dort oben! 
Wenn anders, was dein Name heißt, 
Dein Weſen und die That beweist 
Und deine Werk' dich loben; 
Chriſtus Jeſus 
Salbt mit Oele Deine Seele, 
Geiſtes-Gaben 
Sind's, die dich ſo hoch erhaben. 


2 Du biſt ſelbſt göttlichen Geſchlechts, 
Der Kindſchaft und des Kinderrechts 
Aus lauter Gnad' theilhaftig; 

Sieh', welche Lieb' und Ehr' iſt dies! 
Die Welt hält's zwar nicht für gewiß; 
Doch, ob ſie gleich geſchäftig, 
Immer Schlimmer 
Es zu machen Mit dem Lachen 
Und dem Haſſen, 
Muß ſie dir die Ehre laſſen. 
3 Du biſt ein Prieſter und Prophet, 
Der vor des Höchſten Throne ſteht 
Und wird von Gott u? 
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Du bift ein König, deffen Macht 
Weit größer ift, als man gedacht, 
Ob dich gleich Niemand ehret. 
Freilich Heilig 
Und fo herrlich Bit du fchwerlich 
Dhne Glauben, 
Den dir auch Fein Feind full rauben. 


4 Du kift auch deines Jeſu Braut, 
Hat er fich nicht mit dir vertraut 
Und dich ſelbſt ſchön geſchmücket? 
Hat er dir nicht des Geiſtes Pfand 
Bon feinem Thyon herab geſandt, 
Damit du unverrücket 
Stündlich, Gründlich, 
Mit dem Herzen, Unter Schmerzen 
Ihm anhangeſt 
Und nach ihm allein verlangeſt? 


5 O Chriſtenmenſch! bedenk' den Stand, 
Worein dich Gottes Gnadenhand 
Geſetzt, und feine Würde: 
Rühm' deine Höbe jederzeit 
In aller deiner Niedrigfeitz 
Trag' aber auch die Bürde. 
Lebe, SGtrebe, 
Dad dein Adel Ohne Tadel 
‘immer bleibe, 
Und dic) Jeſu ganz verſchreibe. 


BA. Mel. Gott des Himmels und der Erd, 


Ye Lebens beite Freude 
ft der Himmel, Gottes Thron; 
Meiner Seele Troft und Meide 
ft mein Jeſus, Gottes Sohn, 
Mas mein Herz allein erfreut, 
ft in jener Ewigfeit, 
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2 Andre mögen fich erquiden 
An den Gütern dieſer Welt; 
Ich will mich zum Himmel ſchicken, 
Weil mir Jeſus nur gefällt, 
Mann der Erde Gut vergeht, 
Jeſus und fein Reich beſteht. 


3 Reicher kann ich nirgend werden, 
Als ich ſchon in Jeſu bin; 
Alle Schätze dieſer Erden 
Sind ein ſchnöder Weltgewinn: 
Jeſus iſt das rechte Gut, 
Wo die Seele freudig ruht. 


4 Glänzet gleich das Weltgepränge, 
Iſt es lieblich anzuſehn; 
Währt es doch nicht in die Länge 
Und iſt bald damit geſchehn: 
Dieſes Lebens Glanz und Schein 
Pfleget plötzlich aus zu ſein. 


5 Aber dort des Himmels Gaben, 
Die mein Jeſus inne hat, 
Können Herz und Seele laben, 

Machen ewig reich und fatt; 
Jenes Lebens Herrlichkeit 
Bleibet nun und allezeit. 


6 Roft und Motten, Raub und Feuer 
Schaden auch) der Freude nicht, 
Die mir Jeſus, mein Getreuer, 
Und fein Vater feit verjpricht s 
Dort ift Alles abgethan, 
Mas die Seele Fränfen kann. 


7 Einen Tag bei Jeſu ſitzen, 
Iſt viel beſſer, als die Welt 
Zaufend Jahr in Freuden nüben ; 
Doch, wen Gott zur Re 
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Der erlangt von feiner Hand 
Erft den rechten Ehrenftand. 


5 Weltluft, Ehre, Sauchzen, Springen 
Labet meine Seele nicht; 
Aber nach dem Himmel ringen, 
ft, was reine Luft verfprichts 
Wer fich feft an Jeſum hält, 
Hat mehr Luft als alle Welt, 


9 Ich, fo gönne mir die Treude, 
Jeſu! die dein Himmel heat. 
Get du felber meine Weide, 
Die mich hier und dort verpflegt. 
Nimm mich in den Himmel ein, 
Um in dir vecht froh zu fein. 


SID. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


Sach weiß, an wen mein Glaub’ fich halt, 
AN Kein Feind ſoll mir ihn rauben; 
Als Bürger einer beffern Welt 
Leb’ ich bier nur im Glauben; 
Dort Schau’ ich, was ich bier geglaubt. 
Wer tft, der mir mein Erbtheil raubt? 
Es ruht in Jeſu Händen. 


2 Mein Leben ift ein furzer Streit, 
Und herrlich ift die Krone; 
Das Glüc der ganzen Emigfeit 
Wird mir zum froben Lohne. 
Der du für mich den Tod geichmedt, 
Durch deinen Schild werd’ ich bedeckt, 
Was fann mir denn num ſchaden? 


3 O Herr! du kift mein ganzer Ruhm, 
Mein ganzer Troft auf Erden, 
In jener Welt mein Eigenthum, 
Was nn mir Größerg werden? 


Gtücfeligfeit des w. Chriften, 356 


Bon fern’ glänzt mir mein Kleinod zu, 

Du ſchaffſt mir nach dem Streite Ruh’ 
Und reichit mir meine Krone. 

4 Herr! lenke meines Geiftes Blick 

Von diefem Weltgetiimmel 

Auf dich, auf meiner Seele Glück, 
Auf Ewigfeit und Himmel. 

Die Welt mit ihrer Herrlichkeit 

Vergebt-und währt nur furze Zeitz 
Sm Himmel jei mein Wandel! 


5 Jetzt, da mich dieſer Leib beſchwert, 
Iſt mir noch nicht erſchienen, 
Was jene beßre Welt gewährt, 
Wo wir Gott ewig dienen: 
Dann, wann mein Auge nicht mehr weint 
Und mein Erlöſungstag erſcheint, 
Dann werd' ich's froh empfinden. 
6 Im Dunkeln ſeh' ich hier mein Heil, 
Dort ſeh' ich's klar und heiter; 
Hier iſt die Schwachheit noch mein Theil, 
Dort hebt mein Geiſt ſich weiter; 
Hier iſt mein Werth mir noch verhüllt, 
Dort wird er ſichtbar, wann dein Bild 
Mich einſt vollkommen ſchmücket. 
7 Zu dieſem Glück bin ich erkauft, 
O Herr, durch deine Leiden! 
Auf deinen Tod bin ich getauft, 
Wer will mich von dir ſcheiden? 
Du zeichneſt mich in deine Hand; 
Ich dir, Herr, du mir bekannt: 
Mein find des Himmels Freuden. 


356. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Oxch bin in Allem wohl zufrieden, 
3 Befind’ mich ruhig und wi 
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Weil ich hab’ Gottes Lieb? hienieden, 
Mein Jeſus mir im Herzen liegt, 
Der heil'ge Seit mich lehrt und leit’t 
Und Gottes Wort mein Herz erfreut. 


2 Es traut mein Herz in meinem Leibe 
Auf Gott, weil ich fein eigen Kind; 
Trotz Dem, der mich von ihm abtreibe, 
Es jei Welt, Satan oder Simd’; 
Gott ift mein Alles, ohne Trug; 
Ich habe Gott und hab’ genug. 


3 Soll Leid fir Freud’ mir fein. gejendet, 
Und für dag Leben gar der Tod: 
Sch bin's zufrieden, weil es wendet 
Zu meinem Belten Alles Gott. 
Wie Gott will, fo ift auch mein Will, 
Mie er es macht, fo halt’ ich ſtill. 


4 Um mich hab’ ich mich ausbefümmert, 
Die Sorge ift auf Gott gelegt: 
Ob Erd’ und Himmel gleich zertrümmert 
Sp weiß ich Doch, daß er mich trägt; 
Und wenn ich babe meinen Gott, 
So frag? ich nicht3 nach Noth und Top, 


5 Gott! einen folchen Sinn laß haben 
Mich jegt und bis in’s Grab hinein, 
Mit deinen Leid- und Freudengaben, 
Wie du ſie gioft, zufrieden jein, 
Und fpüren die Vergnüglichfeit 
Zur Lebens- und zur Sterbenszeit. 


357. Mel. Ewig, ewig heißt dad Wort, 
Su o Ehrift, iſt Jeſu Joch, 


Und was kann bei ihm uns fehlen? 
O wie ſelig ſind wir doch 
Durch den Retter unſrer Seelen! 
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Welche Wonn' und Herrlichkeit 
Wartet unſer nach der Zeit! 


2 Freue deines Glaubens dich, 
Deines Gettes, feines Sohnes! 
Deine Seele rühme fich 
Shrer Hofinung, feines Lohnes, 
Frei, vol Muth und unverftellt, 
Freudig vor der ganzen Welt. 


3 Hat gleich fein Befenntniß hier 
Seine Leiden und Beſchwerden, 
Dennoch ſei ihm treu, denn dir 
Sollen ew’ge Freuden werden, 
Mas ift gegen ſolch ein Glück 
Diejes Lebens Augenblick? 


4 Schäme feines Wortes dich 
Nie vor Frevlern, nie vor Spüttern 5 
Nenn fie ihn verſchmähn, wenn ſich 
Eie und ihren Wis vergöttern. 
Mas verniag der Läſtrer Spott 
Wider Jefum, wider Gott? 

5 Was vermag er, tobt er gleich 
River dich und deinen Glauben? 
Gottes Beirall, Gottes Reich 
Kann doch feine Macht dir rauben. 
Halte dich an Dem nur feit, 

Der vie Seinen nie verläßt. 


6 Welchen Kampf hat nicht dein Herr 
Für dein ew'ges Heil geitritten ! 
Sene Schar der Märtyrer, 
Mas hat die für ihn gelitten! 
Schmach und Darter, ſelbſt den Tod 
Litten fie getroft für Gott, 


7 Sei getreu Bis in den Tod; 
Denn du glaubeſt nicht vergebens. 
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Nach dem Tode führt dich Gott 
Zu der Wonne jenes Lebens, 

Und auf einen furzen Streit 

Krönt dich feine Herrlichkeit. 





BSDS. Mel. Wer nur ben lichen Gott läßt w. 


Se bringt Heil und Leben, 
Sie tft der fihre Himmelspfad; 
Den Gläubigen wird fie gegeben 
Durch Chrifti Blut, aus freier Gnad’: 
Mohl Dem, der ernitlich danach ftrebt 
Und drin bebarrt fo lang er lebt. 


2 Wer fich ihr weiht, der wird erhöhet 
Zu Gottes Gunft und Herrlichkeit; 
Und wenn auch alle Welt ihn ſchmähet, 
So ruht er doch in Sicherheit: 
Er erntet ihre Frucht bier ein 
Und wird von allen Sünden rein, 


3 Sie fürdert dieſes Erdenleben 
Und fchiügt vor manchem Weh' und Leid; 
Des Segens Fülle noch daneben 
Bürgt fie in diefer Pilgerzeitz 
Und wer fie hält in Pein und Noth, 
Den tröftet fie felbit in dem Tod. 


4 Drum hilf mir, Vater, ernftlich ringen 
Allhier nach der Gerechtigkeit, 
Sie ſchätzen ftet3 vor allen Dingen 
In diefer Welt, in dieſer Zeit; 
O führ' mich in Gerechtigfeit 
Zur himmlischen Vollkommenheit! 
5 Dort werd’ ich mit des Himmels Chören 
Sn deinem Lobe mich erfreun, 
Das Heilig, heilig, heilig!” hören 
Und in Be ewig jelig ſein; 
6 
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Als Früchte der Gerechtigkeit 
Folgt ſolches Glück in Ewigkeit! 


359. Mel, Gott des Himmels und der Erd, 


rediget son den Gerechten, 
Daß fie’s haben ewig gut; 
Aber denen Siündenfnechten 
Drobt das Wort die heißfte Gluth. 
Jene in des Vaters Reich 
Leuchten einft der Sonne gleich. 


2 Jetzt noch ift ihr Glanz verftecet, 
Ob fie aleich ſchon Fichter find, 
Weil fie Schmach und Kreuz beverfet: 
Doch es ändert fich geſchwind, 
Wie ihr Herr zuvor nicht flar, 
Aber auf dem Berge war, 


3 Wer hier Ohren hat, der höre! 

Selbſt die Wahrheit fagt uns dies, 
Mer hat Luft zu folcher Ehre? 

Mer verläßt die Finſterniß? 
Menn wir nur die Sonne fehn, 
Soll ung dies zu Herzen gehn. 

A Mach’ mich rein in deinem Blute, 
| Jeſu, jo bin ich gerecht, 
Und fo lieb’ ich auch das Gute, 

Mie das göttliche Gefchlecht, 

Nur die hier Gerechte jein, 
Gehn in Gottes Reich einft ein. 
5 Bater, zünd' in meinem Herzen 
| Hier das Picht des Glaubens an; 
Laß mich nicht den Glanz verfcherzen, 
| Den ich bei dir haben fannz _ 
, Denn von deinem Sonnenlicht 
Glänzt ung dort das — 
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3560. Met. Wer nur den lieben Gott läßt m, 


SH Grund, auf dem ich feft will ftehen, 
Iſt Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn. 
Man zeige Tiefen oder Höhen, 
Mein Glaube weichet nicht hievon. 
Wenn dies der Weltwitz Einfalt beißt, 
Iſt's doch gelehrt von Gottes Geiſt. 


2 In diefes Gottes Sohnes Blute 
Werd’ ich von allen Sünden rein; 
Da ift dem Glauben wohl zu Muthe, 
Sch lag mich fonften nirgend ein. 
Wenn auch ein Kind dies jagen kann, 
So hab’ ich doc) genug daran, 


3 Ich liebe Jeſum als mein Peben, 
Und bet’ ihn an ala meinen Herrn; 
Er wolle feinen Geift mir geben, 
Daß ich Gebet und Liebe lern’, 
Scheint jtolgen Sinnen dies gering, 
Iſt mir es doc) ein köſtlich Ding. 


4 Ich laß mich nicht in andre Tiefen 
Und jchwing’ mich feinen Höhen zu ; 
Laßt Spott und Hohn nur auf mic) triefen, 
In diefer Einfalt find’ ich Ruh'. 
Ich ſag' es frei, man lache mein, 
Mir kann nichts über Jeſum fein, 


5 Nur Jeſum Chriftum will ich wiffen, 
Den auch fiir mich Gefreuzigten ; 
Wird auch mein Geift vom Yeib geriffen, 
Soll er mit dem gen Himmel gehn; 
zuleht fommt auch mein Leib dahin, 
aß ich bei Jeſu ewig bin, 
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BGE. Mel. Wer nur den lichen Gott läßt w. 


ein Jeſu! weil bein ganzes Leben 
Zu lauter Leiden war gemacht, 
Co muß ic) mich darein ergeben, 
Menn du mir auch was zugedacht: 
Das Glied muß fühlen in der That, 
Was auch das Haupt empfunden hat. 


2 Es geht fein andrer Weg zum Himmel, 
Als der mit Dornen ift belegt: 
Da ſonſt der Welt ihr Luſtgetümmel 
Die Meiften zu der Hölle trägt. 
Es ift die Bahn der Herrlichkeit 
Mit Blut und Thränen eingeweiht. 


Wollt’ ich mich diefes Kreuzes ſchämen, 
So wär’ ich deiner auch nicht werth; 
Sch will es lieber auf mich nehmen, 
Ob es vie Schultern gieich bejchwert 
Du weißt ſchon, was ich tragen fann, 
Und beutft mir jelbft die Hülfe an. 


4 Leid’ ich um deines Namens willen, 
So ijt mein Leiden mein Gewinn; 
So mag auch) gar die Hülle brüllen, 
Sc kann in deine Wunden fliehn: 
Dein theures Blut fchlägt Alles todt, 
Was mir den Untergang gedroht. 


Du zeichneft deine liebften Schafe ; 
Das Kreuz muß ftets ihr Merfmal fein, 
a. man nicht allzeit ficher fchlafe, 
Kehrt Noth und Trübſal bei ung ein; 
Die heißen auch nicht liebftes Kind, 
Die dir nicht Ähnlich a 
4% 
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6 Wohlan! ich will das Kreuz gern tragen, 
Weil du es auch getragen haft; 

Wenn du nur liebt, fo magit du Schlagen, 
Es bringt doc) Luft nach aller Laſt. 
Wie wohl wird’s müden Seelen thun, 

Wann fie nach aller Arbeit ruhn? 


362. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


GScch bin vergnügt und halte ftille, 
—JJ Ob mich ſchon manche Trübſal drückt, 
Und denke, daß es Gottes Wille, 
Der mir das Kreuz hat zugeſchickt; 
Und hat er mir es zugefügt, 
So trägt er's mit, —ic) bin vergnügt. 


2 Ich bin vergnügt in meinem Hoffen; 
Denn hilft Gott nicht gleich wie ich w'll, 
&s hat er Doch den Schluß getroffen, 
Er weiß die befte Zeit und Ziel; 
Sch harr' auf ihn, denn fo beirügt 
Die Hoffnung nicht, — ic) bin vergnügt, 


3 Ich bin vergnügt in allem Leiden, 
Dieweil es doch nicht ewig währt; 
Es ſoll mich nichts von Jeſu scheiden, 
Weil Leid in Freuden wird verkehrt: 
Mein Heiland hat die Angſt befiegt, 
Die ganze Welt,—id) bin vergnügt. 


4 Sch bin vergnügt, dieweil ich lebe: 
Hab’ ich nicht viel und mancherlei, 
So glaub’ ich, daß mir Alles gebe 
Er, der mein Gott und Vater ſei; 
Ob gleich der Arme unten liegt, 
So beißt e3 doch: Ich bin vergnügt. 


5 Sch bin vergnügt, wenn meiner jpotten 
Der SR und die faljche Welt; 
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Mas Schaden mir die argen Rotten ? 
Ein frommer Chrift behält das Feld, 

Wenn er fich nur geduldig ſchmiegt 

Und Demuth liebt, —ich bin vergnügt. 


6 Sch bin vergnügt auch in dem Sterben, 
Wenn nun der Geiſt vom Körper eilt; 
DR weiß, daß wir bie ron’ ererben, 
Die ung vorlängſten en : 
Weil Gott in feinem Wort nicht lügt, 
a jag’ ich noch: Ich bin vergnügt, 





363. Mel. Wer mır den lichen Gott läßt w, 
IE" will mich son der Piebe fcheiden, 


Die nur allein in Jeſu ift? 
Und ſollt' ich allen Sammer leiden, 
Der bier die Herzen nagt und frißt; 
So bleib’ ich immer unbetrübt: 
Mein Troſt ift, daß mich Jejus liebt, 


2 Mein Sefus bat mir Heil verschrieben, 
Die Handfchrift ift mit Blut gemacht 
a Liebe ſelbſt hat ihn getrieben, 
Daß er jein Leben nicht geacht't: 
So leb' ich immer unbetrübt, 
Mein Heil iſt, daß mich Jeſus liebt, 


3 Will mir die Welt bier Netze ftellen, 
Mein Jeſus hat ein Liebesband : 
Will mich der Feind zu Boden fällen, 

Mein Jeſus hält mich bei der Hand, 
So leid’ ich immer unbetrübt, 
Mein Schus ift, daß mic) Sefus liebt, 
4 Ein Andrer mag fih Schätze graben, 
| In Jeſu Liebe bin ich reich; 
De wollt’ ein ſolches Gut nicht haben, 
Dem nichts auf diefer eh 
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So geh’ ich immer unbetrübt, 
Mein Schag tft, daß mich Jeſus liebt. 
5 D du vergnügte Sefusliebe! 
Mein Heil und Theil, mein Schag und 
Erhalt’ mich nur in ſolchem Triebe, 
So biet’ ic) allen Feinden Trug; 
So fterb’ ich endlich unbetrübt. 
Mein Zroft ift, dag mich Jeſus liebt. 


364. Met. Zeuch mich, zeuch mich mit ıc, 


IH mir, Jeſus, meine Freude, 
Lebet noch und Schafft mir Ruh': 
Mann ich Angft und Trübſal leide, 

Spricht er mir ganz freundlich zu. 
Nun, ich will bei Jeſu halten, 
Sefus, Jeſus foll eg walten. 

2 Bas, foll Gramen nich ermüden? 

Unfall trag’ ich mit Geduld, 

Bin mit meinem Glück zufrieden, 
So mir gönnet Gottes Huld. 
Menfchen, ſeh' ich, find betrüglich; 

Du mein Herze, gehe Flüglich. 
3 Mancher Freund wohl hülfe gerne, 

Sein Vermögen ift zu ſchwach; 
Mancher Heuchler tritt von ferne, 

Der doc) wüßte Rath zur Sad’: 
Sollt’ ich nun auf Menfchen bauen? 
Nein, auf Jeſum will ich trauen. 

4 Wunderbar bilft der Erretter, 

Der ven Armen kann erhöhn; 
Wunderbar bie ftolgen Spötter 

Müſſen noch zu Grunde gehn. 
Wunder-Gott, du wirft’s wohl machen, 
Dir ie Re meine Sachen, 
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369. Mel, Sefu, meine Freude, 


Qefus ift mein Leben, 
J Dem ich mich ergeben 
Feſt bis in den Tod; 
Er iſt meine Sonne, 
Meine Freud' und Wonne 
In der größten Noth: 
Leb* ich gleich Im Gnadenreich, 
So werd' ich mit ihm regieren 
Und dort triumphiren. 


2 Die mit Jeſu leiden, 

Werden mit ihm weiden 
Sn der Himmelsau'; 

Die mit Jeſu fterben, 

erden mit ihm erben 
Senen ew’gen Bau: 

Shre Kron’ Und Siegeslohn 
Sind, wo Gott die Engel loben, 
Sicher aufgehoben. 


3 Die mit Thranen fäen, 
Mann die Winde wehen, 

Die der Feind erweckt, 
Merden dort mit Freuden 
Ernten nach dem Leiden, 

Da fein Feind erjchredt: 

Nach ver Müh', Die fie allbie 

Dulden, wird fie Gott ergötzen 

Mit des Himmels Schägen, 


4 O ihr frommen Seelen! 
Die ihr euch mit Quälen 
Bringet durch die Welt! 
Die ihr öfters weinet, 
Wann fein Troft erjcheinet, 
Wenn euch Kreuz befällt; 
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Denfet doc) Bei biefem Joch 
An die Kron’ in jenem Leben, 
Die euch Gott wird geben. 


366. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


Zott will's machen, daß die Sachen 
Gehen, wie es heilfam iſt: 

Laß die Wellen fich verftellen, 

- Wenn du nur bei Jeſu bit. 


Wer ſich Fränfet, weil er denfet, 
Sefus fei von ihm entfernt, 

Mird mit Klagen fih nur plagen, 
Bis er beſſer glauben lernt. 


3 Glaub' nur felte, daß das Befte 
Ueber dich bejchloffen fei: 
Wenn dein Wille nur wird ftille, 
Mirft du von dem Kummer frei, 


4 Hoff’ und glaube, Füß im Staube 
Jeſu Ruthe, die dich übt: 
Der fie führet und regieret, 
Hat nie ohne Frucht betrübt, 


5 MWillft du wanfen in Gebdanfen, 
Fall’ in die Gelaffenheit: 
Den laß forgen, der auch morgen 
Herr ift über Leid und Freud’, 
6 Gottes Hände find ohn' Ende, 
Sein Vermögen hat fein Ziel; 
Iſt's beſchwerlich, ſcheint's gefährlich: 
Deinem Gott iſt's nicht zu viel. 
7 Wann die Stunden ſind gefunden, 
Bricht die Hülf' mit Macht herein, 
Und dein Grämen beſchämen, 
Wird aa hens fein, 


DD 
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8 Drum, wohl Denen, die fich fehnen 
Nach der ftillen Willensruh’! 
Auf das Mollen fällt dem Sollen 
Die Bollbringungsfraft bald zu. 
9 Run fo trage beine Plage 
dein getroft und mit Geduld: 
Wer das Peiden will vermeiden, 
Der verlieret Gottes Huld. 


10 Aber Denen, die mit Thränen 
Küſſen ihres Jeſu Goch, 
Mird die Krone auf dem Throne 
Ihres Heilands werden noch. 
11 Amen, Amen! Sn dem Namen 
Meines Jeſu balt’ ich frill 
Es geſchehe und ergebe, 
Mie und wann und wag er will. 





367. Mel. Hier bin ih, Herr, du rufeft mir, 


füßes Wort, das Jeſus foricht 
Zur armen Wittwe: “Meine nicht!” 


63 komme nie aus meinem Sinn, 
Bumal warn ich betrübet bin, 


2 Dann Noth und Armuth mich anficht, 
Spricht doc) mein Jeſus: Weine nicht! 
Gott ift bein Vater, trau’ nur ihm, 

Erhört er doch der Haben Stimm’, 

3 Bin ich ſehr Fraftlos, Frank und ſchwach, 
Und ift nichts da, ala Weh und Ach, 
So tröftet Jelus mich und Spricht : 
Ich bin dein Arzt, drum weine nicht. 

A Raubt mir der Feind mein Gut und Hab, 
Daß ich muß fort mit meinem Stab, 
Sagt Jeſus wieder: Meine nicht z 

Denk', was dem Hiob dort serhiär! 
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5 Vertreibt mich des Verfolgers Hand, 
Gönnt er mir feinen Sitz im Land, 
Ruft Jefus in mein Herz und ſpricht: 
Dein ift der Himmel, weine nicht. 


6 Wenn um mic, Band’ und Ketten fchon, 
Menn Feind’ und falfche Freunde drohn, 
Spricht Jeſus: Weine nicht und glaub’, 
Dir fann nicht ſchaden Aſch' und Staub. 

7 Reißt mir der Tod das Liebſte hin, 

Sagt Jeſus: Meine nicht! ich bin, 
Der’s wieder gibt; gedenfe dran, 
Mas ich zu Nain hab’ gethan! 


8 Muß ich felbft ringen mit dem Tod, 

Iſt Jeſus da, ruft in der Noth: 

Ich bin das Leben, weine nicht! 

Wer an mich glaubt, wird nicht gericht't. 
9 D ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht 

Sn allen Nöthen: “Weine nicht 

Ach Klinge ftet3 in meinem Sinn, 

So führet alles Trauern hin! 


368. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Cie größer Kreuz, je näher Himmel, 
—J— Wer ohne Kreuz, iſt ohne Gott; 
Bei dem verlarvten Weltgetümmel 
Vergißt man Hölle, Fluch und Tod: 
O ſelig iſt der Menſch geſchätzt, 
Den Gott in Kreuz und Trübſal ſetzt! 


2 Je größer Kreuz, je beßre Chriſten; 
Gott prüft ung mit dem Probeftein, 
Wie mancher Garten muß gleich Wüften 
Ohn' einen Thränenregen fein ! 
Das Gold wird auf dem Feuerherd, 
Ein J mancher Noth bewährt. 
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3 Se größer Kreuz, je ftärfrer Glaube; 
Die Palme wächjet bei der Laſt; 
Die Süßigfeit fliegt aus der Traube, 
Wenn du fie wohl gefeltert haſt; 
Sm Kreuze wächjet ung der Muth, 
Wie Perlen in gefalzner Fluth. 


4 Se größer Kreuz, je mehr Gebete; 
Geriebne Kräuter duften wohl; 
Wenn um das Schiff fein Sturmwind wehte, 
So fragte man nicht nach dem Pol; 
Wo kämen Davids Pſalmen her, 
Wenn er nicht auch verſuchet wär’? 


5 Je größer Kreuz, je mehr Verlangen; 
Im Thale ſteiget man bergan; 
Wer durch die Wüſten oft gegangen, 
Der ſehnet ſich nach Cangan; 

Das Täublein findet bier nicht Ruh', 
So flieht es nach der Arche zu. 


6 Je größer Kreuz, je lieber Sterben ; 
Dan freut fich dann auf feinen Tod; 
Denn man entgehet dem Verderben, 
Es ftirbt auf einmal alle Noth; 
Das Kreuze, das die Gräber ziert, 
Bezeugt, man habe triumphirt. 


7 Gekreuzigter! laß mir dein Kreuze 
Se länger und je lieber fein; ' 
Daß mic) die Ungeduld nicht reise, 
So pflanz’ ein jolches Herz mir ein, 
Das Glaube, Lieb’ und Hofinung hegt, 
Bis dort mein Kreuz die Krone trägt, 





BGY. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkind. 


DIL der Herr einft die Gefangnen 
Ihrer Bande ledig a 
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O dann ſchwinden die vergangnen 
Leiden, wie ein Traum der Nacht. 
Dann wird unſer Herz ſich freun, 
Unſer Mund voll Lachens ſein; 

Jauchzend werden wir erheben 

Den, der Freiheit uns gegeben. 

2 Herr! erhebe deine Rechte, 
Richt' auf ung den Vaterblick; 

Rufe die zerftreuten Knechte 
In das Vaterhaus zurüd, 

Ach, der Pfad ift jteil und weit; 
Kürze unjre Pilgerzeit, 

Führ' ung, warn mir treu geftritten, 

In des Friedens ftille Hütten. 

3 Ernten werden wir mit Freuden, 
Mas wir weinend ausgejätz 

Jenſeits reift die Frucht der Peiden, 
Und des Sieges Palme weht. 
Unfer Gott auf feinem Thron, 
Er, er felbit ift unfer Lohn; 

Die ihm lebten, die ihm ftarben, 

Bringen jauchzend ihre Garben. 


870. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


>) 6 treuer Gott, barmberzig Herz, 
Dep Güte fich nicht wendet! 
Sch weiß, dies Kreuz und dieſen Schmerz 
Haft du mir zugejendet; 
Sch weiß, Herr, daß du. mir die Paft 
Aus Liebe zugetbeilet haſt; 
Wie fonnteft du mich haffen ? 
2 Denn das ift allzeit dein Gebrauch: 
Mer Kind ift, muß was leiden, 
Und wen du liebft, den ftäupft du auch, 
SR vor den Freuden, 
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Führft ung in Tiefen, thuft ung meh, 
Und führſt ung wieder in die Höh'; 
Und jo geht Eins ums Andre. 

3 Doc, liebfter Vater, wie fo ſchwer 
Iſt's der Vernunft zu denfen, 
Daß du, wann du auch Ichlägeft Sehr, 
Nur wolleit Gnade jchenfen! 
Wie macht doch Kreuz fo lange Zeit! 
Wie ungern will ſich Yieb’ und Leid 
Zuſammen laffen reimen ! 
4 Mas ich nicht Fan, das gib du mir, 
O höchſtes Gut der Srommen, 
Gib, daß mir nicht des Glaubens Zier 
Durch Trübſal werd’ entnommen. 
Erhalte mich, o jtarfer Hort, 
Befeft’ge mich in deinem Wort, 
Behüte mich vor Murren. 
5 Ach Jeſu! der du worden hift 
Mein Heil mit deinem Blute, 
Du weißt gar wohl, was Trübfal ift, 
Und wie Dem jei zu Muthe, 
Den Kreuz und großes Unglüd plagt; 
Drum wirft du, was mein Herz dir klagt, 
Gar gern zu Herzen fallen. 
6 Ach laß mich ſchauen, wie jo ſchön 
Und lieblich jei das Leben, 
Das Denen, die durch Trübfal gehn, 
Du dermaleing wirft geben ; 
Ein Leben, gegen welches hier 
Die ganze Welt mit ihrer Zier 
Durchaus nicht zu vergleichen ! 


871. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


ein Mille, liebfter Vater! ift, 
Daß ich jegt Schmerzen — 
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Doc weiß ich, daß du Vater bift, 
Und dies ijt meine Freude. 
Dir ift mein ganzes Leid befannt, 
Mein Leben fteht in deiner Hand, 
Du zähleſt meine Tage, 
2 Mein Gott, mein Bater, gib nicht zur, 
Daß Ungeduld mich fränfe: 

Gib deinen Geift mir, der mir Ruh’ 
Und Kraft und Hoffnung ſchenke; 
Den Geijt, der ftarf in Schwachen ift, 
Damit ich, als ein wahrer Ehrift, 
Mein Kreuz geduldig trage. 


3 Doll Hoffnung wend’ ich mich zu dir, 
Und bleibe dir ergeben. 
Gott! wie du willft, fo fehisf’s mit mir, 
Zum Sterben oder Leben! 
In deiner Hand fteht meine Zeitz 
Mach’ du mich nur zur Ewigfeit 
Durch deine Gnade küchtig. 
4 Laß nicht zu, daß der Krankheit Nein 
Zu ſchwer mir Schwachen werde; 
Laß deine Gnade mich erfreun, 
Und mildre die Beſchwerde. 
Du, Vater, weißt, was jeden Tag 
Dein fchwaches Kind ertragen mag, 
Hilf mir, erbarm' Dich meiner, 


372. Mel. E3 if gewißlich an der Zeit, 


N Krankheit, du gerechter Gott! 
Die ich jegt an mir ſpüre, 
Bezeugt mir, daß ich meinen Tod 
Stets in und bei mir führe; 
Denn jede Etund’ und jede Zeit 
Erinnert mich der Sterblichfeit, 
Und Ipricht : Denf’ an dein Ende, 
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2 Du haft die Schmerzen auferlegt, 
Die jetzt die Glieder tragen ; 
Und da mich deine Ruthe jchlägt, 

So willſt du damit jagen: 
Des Todes Urfach’ ift in dir, 
Dein Leben aber fommt von mir 

Und fteht in meinen Händen, 


3 So iſt es: Deine Vaterhand 
Mill mich durch Peiden rühren, 
Und mich fo in den Gnadenftand 
Und von der Welt abfübhren. 
Menn ich gleich jehr entfräftet bin, 
Wird doch dein treuer Baterjinn 
Mir aus der Krankheit helfen. 


4 Du gibft den Blinden ihr Geficht, 
Die Lahmen heißt du gehen; 
Es müffen, wenn dein Wort nur fpricht, 
Auch Todte auferiteben ; 
Und alfo fannft du auch allein 
Der Arzt in meiner Schwachheit fein, 
Wenn du ein Wort wirft ſprechen. 


5 Dies Eine bitt' ich: Heile nur 
Die Wunden meiner Seelen, 
Menn gleich im Feiblichen die Eur 
Und alle Mittel feblen: 
Denn lebt der Geift in dir, mein Gott! 
So foll der Mund bis in den Tod 
Auch diefe Güte preiſen. 





373. Mel, O Gott, dur frommer Gott, 
Gi mir ein fröhlich Herz, 


Du Geber aller Gaben! 
Und laß mich meine Luſt 
An deinem Worte haben * 


373 Trübſal, Kreuz und Leiden, 


So bin ich ganz vergnügt, 
So ift fein Trauergeift, 
Der dich, mein lieber Gott, 

Aus meiner Seele reißt! 


2 Gib mir ein fröhlich Herz 
Bei Kümmerniß und Sorgen; 
Du forgteft ja für mid), 
Und dir ift unverborgen, 
Mas meiner Seele gut, 
Mas meinem Peibe dient; 
Du weißt die Mittel auch, 
Wodurch mein Glüde grünt. 


3 Gib mir ein froblich Herz, 
Mann ich in Unſchuld leide ; 
Kranft mich die falfche Melt 
Mit unverdientem Neide, 
So bleib’ ich doc) getroft: 
Du bift mein beiter Freund, 
Der's ewig treu und qut 
Mit meiner Wohlfahrt meint, 


4 Gib mir ein fröhlich Herz 

Bei naffen Trauertagen, 
Und laß mich mit Geduld 

Die Laſt derjelben tragen. 
Auf Ungemwitter folgt 

Doch wieder Sonnenfihein, 
So wird mir auch dag Kreuz 

Bol Frucht und Segen fein. 


5 Gib mir ein fröhlich Herz, 
Mann ich auch endlich ſterbe; 
Der Tod ift mein Gewinn, 
Meil ich das Leben erbe, 
Sm Himmel gehen erft 
Die rechten Freuden anz 
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Ach, daß ich heute nicht 
Bon binnen ſcheiden kann! 


37A. Mel, Wer nur den lieben Gott läßt w. 


(5% Pater! in fo trüben Tagen 
Uns nur den Sinn, auf dich zu fehn, 
Und da, wo Andre troftlos zagen, 
Mit Zuverficht zu Dir zu flehn: 
Meil doch nie Menſchenhülfe nützt, 
Menn ung dein ftarfer Arm nicht ſchützt. 


2 Kein blinder Zufall herrſcht auf Erden, 
Du bift es, der die Welt regiert; 
Laß jest auch Alles inne werden, 
Daß deine Hand des Ruder führt, 
Seid böſe, Völker, rüftet euch ! 
Sit Gott für ung, fo fehlt der Streich. 


3 Drum fallen wir dir in die Arme, 
Du Vater der Barmberzigfeit, 
Und flehen demuthsvoll: Erbarme 
Dich über ung zur ſchweren Zeitz 
Laß Gnade doch für Necht ergehn, 
So bleiben wir noch aufrecht ſtehn. 


4 Und findet, Herr, dein weifer Wille 
Noch ferner Züchtigungen gut; 
So faſſen wir in frommer Etille 
Dennoch zu dir den frohen Muth, 
Daß du gewiß zur rechten Zeit 
Uns zu erretten ſeiſt bereit. 


Du züchtigeft doch ftets mit Maßen, 
Und meinft es immer väterlich 5 
Auch uns wirft du nicht ganz verlaffen, 
Auch unjrer Noth erbarmit du dich: 
Mir jollen nur durch Angft und Pein 
Geläutert und gereinigt — 


or 


375 Trübſal, Kreuz und Leiden. 


375. Mel. E3 ift gewißlih an der Zeit, 


‘gerechter Gott! wir lagen dir, 
Daß unfre groben Sünden 
Die wahre Urfach’ find, daß wir 
Die ſchwere Straf’ empfinden, 
Daß jest die Peſt, dein ſcharfer Pfeil, 
Fliegt um uns ber in fchneller Ei’, 
Don einem Ort zum andern, 


2 Man böret in fo manchem Haug 
Nur Weinen und Webflagen ; 
Man trägt die Todten haufig aug, 
Als wären fie erjchlagen ; 
Der Peſtilenz gefehwindes Gift 
Die meiften Peut’ fo plöglich trifit, 
Und iſt faft nicht zu heilen. 


3 Derbalben treten wir vor dich 
In Herzengreu’ und Buße; 
Mir fallen dir demüthiglich, 
Herr! unfer Arzt, zu Fuße: 
Die Peſt und Seuchen von ung Fehr, 
Durch deine Güt' und Allmacht wehr’ 
Dem Engel, dem Berverber. 


4 Ach Herr! ach zeige ung dein Heil, 
Laß ung doch vor dir leben 
Und auch an dir fort haben Theil, 
Geſundheit gib daneben: 
Bleichwie man dem Augapfel thut, 
So halt? du ung in deiner Hut, 
Daß wir bewahret bleiben. 
5 Sollt' aber dieſes fein dein Will’, 
Uns jest mit hinzurücken: 
So gib, daß wir dir halten ftill, 
Zum — uns wohl ſchicken, 


A 
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Und fahren dann mit Freud’ dahin, 
Daß Sterben uns fei ein Gewinn, 
Die wir ſolch' Hoffnung haben, 


5 Wer Chriftum ficht im Glauben an, 
Wie er am Kreuz gehangen, 
Demjelben gar nicht ſchaden kann 
Der Biß der Feuerjchlangen: 
Weil ihm Gott feine Miſſethat 
Schon allzumal vergeben hat, 
Drum lebt er, ob er ftirbet. 


! Nun, Vater! thu?, was dir belicht, 
Mir wollen dir’s befehlen: 
Mer ji) in deinen Willen gibt, 
Darf nicht mit Sorg' fich quälen. 
Ein Sperling ift ſehr wenig werth, 
Und fallt doch feiner auf die Erd’, 
Wenn du 68 nicht verftatteft, 





Verſchiedene Verhältniffe und 
Stände, 


A. Hausftand, 
(Zrauungslieder.) 
375. Mel. Here Jeſu Chriſt, dich zu und w. 


(SG defien liebesoller Rath 

Den Eheftand geftiftet hat, 
Mit Segen mweihtejt du ihn ein; 
Laß ihn auch ftets gejegnet fein, 

2 Dein Segen fehl’ auch Diefen nicht, 
Die hier yor deinem — 


3876 A. Hausftand. 


Verbunden durch der Ehe Band, 
Eid) Treu? gelobt mit Mund und Hand, 


3 Mit Gnade fchau? auf fie herab, 
Daß fie zuſammen, bis in’s Grab, 
Berträglich, freundlich, gleichgefinnt, 

Bor Allem gottesfürchtig find, 


4 Laß fie als Chriften lieben dich, 
Laß fie als Gatten lieben fich; 
Von Untreu' auch im Herzen rein, 
Und keuſch in Wort und Werken fein, 


5 Zufantmen laß fie dir vertraun, 
Zufammen ihre Seel’ erbaun, 
Zufammen deinen Ruhm erhöhn 
Und deinen Segen fich erflehn, 


6 Mas ihnen ihr Beruf gebeut, 
Das laß fie thun mit Freudigkeit; 
Und fo geling’ ihr fremmer Fleiß 
Zu ihrem Wohl und deinem Preis, 


7 Empfinden und erfahren fie 
Des Menfchenlebens Laft und Müh', 
So trage Jedes gern fein Theil, 
Zu feines Gatten Troſt und Heil. 


8 Willft du durch Kinder fie erfreun, 
So gib zu ihrer Zucht Gedeihn, 
Daß fie als Chriften ſich bemühn, 
Dem Himmel Bürger zu erzlehn. 


I Wenn dein Rath ihnen Trübſal ſchickt, 
Laß fie darin nicht unerquickt: 
Gib heitre Tage nach dem Leid, 
Und Segen für die Emwigfeit, 


10 Und trennet einft auch fie der Tod, 
So fei ee daß unfer Gott 
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Die, welche hier jich treu geliebt, 


Einander ewig wieder gibt. 


377. Mel. Die ſchön leuchtet der Morgenft, 
(5% ift eg, deffen mweifer Rath 


— 


Den Eheſtand geſtiftet hat: 
Er iſt's, der Eva machte, 

Und dieſe tugendvolle Braut, 
Die er aus Adams Ribb' erbaut, 
Zum erſten Menſchen brachte. 

Ehen Sehen 

Derowegen Gottes Segen: 
Gott beglücket, 

Was er ſtiſtet, fügt und ſchicket. 


Nun, Gott! du haft es wohl bevasht, 
Die heil’ge Ordnung ſelbſt gemacht, 
Und willſt fie noch bededen. 
Dein Geift regiere Mann und Weib, 
Daß fie ein Herz, ein Fleiſch und Leib, 
Dein Bündniß nie befleden, 
Nühre, Führe 
Ihre Seelen, Dich zu wählen, 
Dich zu ehren; 
Laß ſie feine Noth beſchweren. 


Führ' ihre ganze Lebenszeit 
Zur Gottesfurcht und Heiligkeit, 
Durch deines Geiftes Stärke, 
Ach! lenk' ihr tugendvolles Herz 
Bon Fleiſchesluſt, vom eitlen Scherz, 
Allein auf gute Merfe, 
Laß Die, So hie 
Ehen Schließen, Heil genießen, 
Segen ſehen 
Und zur Lammeshochzeit 


378 A. Hausſtand. 


Sur Eltern... 
378. Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenft, 


ach und mein Haus, wir find bereit, 
Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
Mit Seel’ und Leib zu dienen, 
Du follft der Herr im Haufe fein; 
Gib deinen Segen nur barein, 
Daß wir dir willig dienen. 
Eine Kleine, 
Fromme, reine Hauggenteine 
Mach’ aus Allen! 
Dir nur foll fie wohlgefallen. 
2 Es wirke durch dein Fraftig Wort 
Dein guter Geift ftets fort und fort 
An unfer Aller Seelen; 
Es leucht' uns wie dag Sonnenlicht, 
Damit’s am rechten Lichte nicht 
Sm Haufe möge fehlen, 
Reiche Gleiche 
Geelenfpeife, Auch zur Reiſe 
Durch dies Leben 
Uns, die wir uns dir ergeben. 

3 Gieß' deinen Frieden auf dag Haus 
Und Alle, die drin wohnen, aus; 
Sm Glauben uns verbinde; 

Laß ung in Liebe allgeit 

Zum Dulden, Tragen fein bereit, 

Demüthig, ſanft, gelinde, 

Liebe Uebe 

Jede Seele; Keinem ſehle, 
Dran man kennet— 

Den, der fih den Deinen nennet, 

4 And endlich flehn wir allermeift, 


Daß in dem Haus fein andrer Geift, 
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Als nur dein Geift regiere; 
Daß er, der Alles wohl beftellt 
Und gute Zucht und Ordnung hält, 

Uns Alles lieblich ziere. 

Sende, Spende 

Ihn ung Allen, Bis wir wallen 
Heim und droben 

Did) in deinem Haufe loben, 





379. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkind. 


St doch für meine Kinder, 
Bater! nimm did) ihrer an; 
Eind fie gleich vor dir. nur Sünder, 
Eind fie dir doch zugethan, 
Und durch deines Sohnes Blut 
Gleichwohl dein erworbnes Gut; 
Darum fei ihr lieber Vater, 
Heiland, Schützer und Berather. 


2 Sind fie dir von Kindesbeinen 
Schon durch Chriftum, deinen Sohn, 
Zugeeignet, als die Deinen, 
Weil dein Gnadenbund fie fchon 
Liebreich aufgenonmen hat: 
So erzeigeft du die Gnad’, 
Und macht fie auch, warn fie fterben, 
Gar zu deines Reiches Erben, 


3 Herr, du bift was mich ergötzet, 
Meiner Seele Troft und Heil, 
Das mein Herz am höchſten ſchätzet. 

Herr, du bift mein Gut und Theil, 
Bleib’ auch meiner Kinder Gott; 
Laß fie doch in feiner Noth 
Und in feinem Kreuz verderben, 
Bis fie endlich felig jterben. 
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4 Schütze fie vor böfen Peuten 
Und vor der verführten Schar; 
Laß doch ihren Fuß nicht gleiten, 
Führe fie doch immerdar 
Auf der wahren Tugendbahn; 
Lenk' ihr Herz ſtets himmelan, 
Bis ſie einſt zu deinen Freuden 
Aus dem Jammerleben ſcheiden. 


5 Gönne mir die großen Freuden, 
Daß ich an dem Jüngſten Tag, 
Nach to vielem Kreuz und Leiden, 
Einft mit Jauchzen jagen mag: 
Liebfter Water! ich bin bier, 
Nebft ven Kindern, die du mir 
Dort in jener Welt gegeben; 
Ewig will ich dich erheben, 


380. Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu und w. 


if Gott, daß unfre Kinderzusht 
% Geſchehe ftets mit Nus und Frucht, 
Daß aus der zarten Kinder Mund 
Dein Lob und Name werde Fund, 


2 Gib ihnen wahre Folgſamkeit; 
Laß ihre ganze Lebenszeit 
Ein Abdruck deines Bildes fein, 
Und lehre fie die Faulheit ſcheun. 

3 Gib ja, daß ihnen mangle nicht 
Heilfame Lehr’ und Unterricht, 
Damit aus deinem Wort und Mund 
Ihr Glaube habe feiten Grund, 

4 Mac’ ihre Herzen felbft gewiß, 
Bemwahre fie vor Aergerniß, 
Wenn böſe Buben Ioden fie, 
Hilf, daß 1% Bm folgen nie, 
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5 Brich du des Eigenwillens Kraft, 
Der Herzeleid und Kummer ſchafft, 
Und leite ſelbſt den harten Sinn 
Zu Demuth und Gehorſam hin. 

6 Hilf, daß fie dich, Gott, überall 

Bor Augen haben allzumal, 

Und ſich befleigen jederzeit 

Der Tugend, Zucht und Ehrbarfeit, 

Mo fie ausgehen oder ein, 

Da laß du fie gefegnet fein, 

Daß fie die Lebenszeit und Sahr? 

Zubringen chriſtlich immerdar. 

8 Und wann fie enden ihren Lauf, 
So nimm fie, Herr, zu dir hinauf. 
Auf daß fanımt ihnen wir zugleich 
Dich preijen dort in deinem Reich. 

I Gott Bater, Sohn und beil’ger Geift, 
Don dem ung alle Gnad’ herfleußt, 
Wir loben dich, wir danfen dir 
Mit unfern Kindern für und für, 


— 


— — 


dur Kinder, 
SE. Mel, Ewig, ewig heißt das Wort, 


(5% mein Schöpfer! Danf fei dir, 
Daß du Gutes, Peib und Leben, 
Durch fo liebe Eltern mir 
Haft aus lauter Gnad' gegeben; 
Auch mit großer Gütigfeit 
Eie erhältit bis dieſe Zeit. 
2 Herr! der du fie mir erſahſt, 
Du haft fie auch mir erhalten. 
Laß, bei ihrer Sorg’ und Laft, 
Ihren Eifer nicht erfalten ; = 


382 A. Hausfland. (Für Kinder.) 


Segne fie und ihre Müh', 
Sogne und erhalte fie. 
3 Welche Wohlthat iſt's, daß fie 
Ihren beſten Fleiß mir ſchenken, 
Und mein junges Herz ſchon früh 
Von der Sünd' auf's Gute lenken, 
Stets auf meine Wege ſchaun 
Und an meiner Wohlfahrt baun! 
4. Laß auf ihre Winke mich 
Kindlich und mit Sorgfalt achten; 
Alles in mir eifre ſich, 
Ihre Zucht nicht zu verachten; 
Laß mich keine Mühe ſcheun, 
Ihres Alters Troſt zu ſein. 


5. Jeſus ſtellte ſich mir dar, 
Er, das Beiſpiel frommer Kinder; 
Er, der Herr des Himmels war, 
Gottes Sohn, das Heil der Sünder, 
Er war doch von Kindheit an 
Seinen Eltern unterthan. 


6 Freude fei es denn auch mir, 
Folgſam fein, denn das ift billig 
Und gefällig, Gott! vor dir: 
Mach’ du jelbit dazu mich willig! 
Wohl mir! denn es wird auch mein 
Dein verheißner Segen fein. 


ESL. Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeft mir, 


un bilf uns, o Herr Jeſu Ehrift! 
Der du einft hier geweſen bift 
Ein freundliches und frommes Kind, 
Ohn' alle Schuld, ohn’ alle Sind’, 
2 Mir Kinder bitten eines nur, 
Verſag's *9 Herr, der Kreatur: 
5 
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Hilf uns in deinem Willen ruhn 

Lehr’ uns nach deinem Vorbild thun, 
3 Gib deinen Geift in unfre Bruſt; 

Hilf lernen ung mit Kindesluft, 

Damit wir legen rechten Grund 

Und ewig jtehn in deinem Bund, 


— — 


B. Obrigfeit. 
SS. Mel. Wer nur den lichen Gott läßt w. 


(5% Herrfcher über alle Dhronen! 
Das ift ein weifer Rath von dir: 
Den Menfchen, die auf Erden wohnen, 
Setzſt du die Obrigfeiten für, 
So daß man nun an deiner Statt 
Auch Sterbliche zu Richtern bat. 
2 Daß ich mein Brod darf ruhig eſſen 
Und wandeln mag auf fihrer Bahn; 
Daß mic das Mordjchwert nicht darf freffen, 
Der Räuber nicht entfleiden fann, 
Der Läftrer mir vergeblich dräut: 
Das Schafft du durch die Obrigkeit, 
3 Daß mir dein Wort in Frieden hören, 
Wobei man Tauf' und Nachtmahl hat; 
Das man ung nicht die Schrift darf wehren, 
Noch auch ein Grab zur Ruheſtatt: 
Das ſchaffſt du, Gott, der an ung denkt 
Und Ehriften zu Regenten ſchenkt. 
4 Gott! dir fei Danf für ſolche Güte, 
Du fhüsft durch deine Dienerin; 
Die ganze Welt ift dein Gebiete, 
Da ſtellſt du Richterftühle hin, 
Es lobe dich, dich bete an, 
Mas König heißt und ———— 


884, 385 B. Obrigkeit. 


3SA. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


Ay dir, Herr! für die Obrigfeit! 
Du gabft fie ung auf Erden 
Mit Wohlftand und mit Sicherheit, 
Durch fie beglückt zu werden. 
Verleih' ihr Meisheit, Trieb und Kraft, 
Mas wahres Wohl dem Lande fchafft, 
Mit Sorgfalt wahrzunehmen, 


2 Gih, daß fie gleich gefinnet Dir, 
Uns väterlich regiere; 
Daß jeder Bürger unter ihr 
Ein ruhig Leben führe, 
Laß fie der Unfehuld Zuflucht fein, 
Den Nedlichen im Land erfreun, 
Dem Unrecht Fräftig ſteuern. 


3 Befchirme fie durch deinen Schuß, 
Daß, die ihr Uebels gönnen, 
Mit ihrer Lift, mit ihrem Trutz, 
Ihr niemals ſchaden fünnen, 
Nie fehle jeder guten That, 
Die fie fich vorgenommen bat, 
Dein jegnendes Gedeihen. 


3SD. Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu und w, 


err! alle Reiche diefer Welt, 
Die werden, wann e3 dir gefüllt, 

Einft deinem Scepter unterthan, 

Dann füngt ihr wahres Glüd erft an. 
2 Sa Herr, ſchon jest regiereft du, 

Mendit Kriege ab, Icbafift Fried’ und Ruh), 

Gibſt Wohlſtand, Eintracht, Sicherheit 

Und was des Menfchen Herz erfreut, 
3 Ach, gib doch unferm Präfident, 

Daß er — in der Wahrheit kennt, 
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Verleih’ ihm Weisheit, Muth und Kraft, 
Daß er des Landes Wohlfahrt fchafit. 

4 Dem hohen Rath som ganzen Land 
Gib du, Herr! Weisheit und Verſtand; 
Und wer auf Lift und Bosheit fallt, 
Herr ! der fei dir anheim geftellt. 

5 Die Obrigfeit in jedem Staat, 

Die leite, Herr! nach deinem Rath; 
Laß fie der Unschuld Zuflucht fein 
Und alle Nedlichen erfreun, 

6 Das Richteramt ift hoch und fchwer, 
Gib du dag Licht zum Urtheil her ! 
Daß Lafter unter ihrer Hand 
Entfliehen aus dem ganzen Land. 

7 Gib, daß die Obrigfeit im Land 
Durd) Recht mög? zieren ihren Stand, 

* Auch ehren deine Majeftät, 

Die über alle Hohheit geht. 


C. Lehrftand. 
3836. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


err Sefu! der dur felbft 
Bon Gott ala Lehrer fommen, 
Und wie du’s in dem Schooß 
Des Vaters haft vernommen, 
Den rechten Weg zu Gott 
Mit Wort und Werk gelehrt, 
Sei für dein Predigtamt 
Gelobt von deiner Herd’! 
2 Du bift zwar in die Höh' 
Zum Bater aufgefahren, 
Doch gibft du noch der Welt 
Dein Wort mit großen — 
55 


386 C. Lehrſtand. 


Und bauft durch diefen Dienft 
Die Kirche, deinen Leib, 

Daß er im Glauben wach]? 
Und feit an's Ende bleib’, 


3 Hab’ Danf für dieſes Amt, 
Durch welches man dich höret, 
Das ung den Weg zu Gott 
Und die Verfühnung lehret, 
Durch's Evangelium 
Ein Häuflein in der Welt 
Berufet, ſammelt, ftärft, 
Lehrt, tröftet und erhält. 


4 Erbalt’ ung diefen Dienft 

Bis an dag End’ der Erden, 
Und weil die Ernte groß, 

Groß Arbeit und Befchwerden, 
Schick' ſelbſt Arbeiter aus 

Und mach’ fie Flug und treu, 
Daß Feld und Baumann gut, 

Die Ernte reichlich ſei. 


5 Die du durch deinen Ruf 

Der Kirche haft gegeben, 
Erhalt’ bei reiner Lehr’ 

Und einem beil’gen Leben 5 
Leg’ deinen Geift in's Herz, 

Das Wort in ibren Mund, 
Mas Seder reden fol, 

Das gib du ihm zur Stund'. 


6 Bring’ was noch draußen ift, 
Zu beiner feinen Herde: 
Mas drinnen ift, erbalt‘, 
Daß es geftärfet werde; 
Durchdring' mit deinem Wort, 
Big — Herd' und Hirt 
5 
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Im Glauben, Herr, an dich, 
Zufammen felig wird! 


387. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


FB ift dag Picht, das uns erhell't; 
Dein, Gott, das Amt der Pehrer, 
Welch ein Gefchenf für diefe Welt, 
Für deines Worts VBerehrer! 
Dies lehr' ung deiner Boten Mund, 
So wird dein Recht ung Allen kund, 
Uns fund der Weg zum Leben, 


2 D welch ein Amt, Betrug und Wahn 
Und Laſter zu beftreiten, 
Und Seelen auf der Wahrheit Bahn 
Zu dir, o Gott, zu leiten! 
Wie edel, aber auch wie ſchwer! 
Dies laß fie ſehn, und täglich mehr 
Den hohen Ruf empfinden! 


3 Gib ihnen deiner Weisheit Licht; 
Mehr’ ihnen alle Gaben, 
Die fie für unfern Unterricht 
Bon dir empfangen haben ; 
Laß ihre Lehren wahr und rein, 
Seit ihren eignen Glauben fein, 
Ihr Leben fromm und heilig! 


4 Gib, dag mit fanfter Nachficht fie 
Der Schwachen Einfalt tragen : 
Cie, feimt nicht gleich ver Same, nie 
An feiner Frucht verzagen ! 
Laß fie nicht müde werden, laß 
Sie ohne Bitterfeit und Haß 
Des Lafters Schand' entblöfen. 


5 Gib, daß mit Selbftgefühl und Luft, 
Wenn fie ung —— 


388 C. Lehrſtand. 


Eis, ihres Segens fich bewußt, 
Der Tugend Werth ung preifen 5 

Daß nicht allein ihr Unterricht, 

Daß ſelbſt uns ihres Beiſpiels Licht 
Auf deine Wege leite! 


6 Laß ſie den Irrenden zurück 
Zu deinem Lichte führen; 
Ihn, eifrig für ſein wahres Glück, 
Beſchämen und auch rühren! 
Laß ſie geduldig ſein, gelind, 
Wie du ſelbſt wareſt, ſein geſinnt, 
Getreue Seelenhirten. 

7 Belohne ſie, und auch ſchon hier 
Dein — ſei mit ihnen! 
Doch laß ſie ohne Lohnſucht dir 

Und deinen Brüdern dienen! 
Laß ſie von Keinem, Gott, betrübt, 
Von allen Heiligen geliebt, 

Geehrt von Allen werben! 


BSS. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


DIVE liebft du doch, o treuer Gott! 
Die Menfchen bier auf Erden: 
Du läſſeſt ihnen dein Gebot 
Und Willen fundbar werden ; 
Du pflanzeft dein fo theures Wort 
Durch's Predigtamt beftändig fort, 
Das ung zur Buße lodet, 


2 Nun, Herr, du wolljt ung gnädig fein 
Und immer Lehrer geben, 
Die heilig, unverfülfcht und rein 
Sm Lehren und im Leben. 
Verleih? uns deinen Geift, daß wir 
Sie freudig hören und allbier 
Auch heilig danach leben, 
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3 Laß uns den Lehrern, die bir treu, 
| Gehorſam fein, fie lieben, 
Uns, ihnen ohne Heuchelei 
| Zu folgen, treulich üben : 
Sie wachen, auf des Herrn Befehl, 
Und müſſen wegen unfrer Seel’ 
| Einſt ſchwere Rechnung geben. 


‚4 Regier’ uns auch, daß wir fie nun 
| DBerforgen, lieben, ehren ; 

| Daß fie ihr Amt mit Freuden thun, 
| Und nicht mit Seufzen lehren 5 

| Denn folches ift uns ja nicht gut, 

| 

| 

| 


Wenn Jemand ihnen Uebels thutz 
Dafür behüt’ ung gnädig. 


389. Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu und w. 
| Ay Amt der Lehrer, Herr! ift dein; 
| Dein foll auch Danf und Ehre fein, 
Daß du der Kirche, die du liebft, 
Noch immer treue Lehrer gibit. 
‚2 Gejegnet fei ihr Amt und Stand! 
Sie pflanzen, Herr, von dir gefandt, 
Von Zeit zu Zeit dein heilig Wort 
‚, Und Licht mit ihm und Glauben fort, 
3 Wie freut ein guter Lehrer fich, 
Wenn er erleuchtet, Gott! durch dich, 
| Den Jüngern Jefu gleich gejinnt, 
Biel Seelen für dein Reich gewinnt! 

| 


4 Wohl uns, wenn du auch ung fo liebft, 
Daß du ung treue Führer gibft, 

‚ Die weife find und tugendhaft, 

In Lehr' und That voll Geiſt und Kraft. 


5 Laß ihres Unterrichts ung freun ; 


| Gewiljenhafte Hörer fein; 


390 A. Sahresmechfel. 


Selbſt forfchen, ob dein Wort auch leyrt, 
Mas ung ihr Unterricht erklärt. 


6 Und ift ihr Wort, dein Wort, v Herr! 
So laß ung weifer, heiliger 
Und beſſer werden, dir allein 
Zum Preis, und auch fie zu erfreun, 


7 Daß Feder, fo belohnt von dir, 
Frohlocke: Fa, Gott ift mit mir! 
Am Throne werd’ ich wonnevoll 
Die ſchaun, die ich bier leiten foll. 








Verſchiedene Zeiten und Hmftände, 


A. Jahreswechſel— 


Jahresſchluß.) 
BIO. Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben 


ie der Blitz die Wolken theilet, 
So vergehet unſre Zeitz 
Hat dag Alter ung ereilet, 
Stehn wir nah’ der Ewigkeit! 
Ach, mit Ernft im Angefichte 
Ruft der Tod ung zum Gerichte, 
Und Berwerfung oder Heil 
Wird dort ewig unfer Theil. 


2 Seele! will’ es nicht vergebens: 
Klein ift meiner Tage Zahl; 
Thatſt du jeden Schritt des Lebens 
Mit Bedachtſamkeit und Wahl? 

Säume nicht, Dich felbft zu richten, 
Forſche — Glaubens Früchten! 


(Zahresfchluß.) 391 





| 


| Frage: bin ich auch bereit, 

Wenn Gott ruft zur Ewigkeit? 

13 Nah’ bin ich vielleicht dem Ziele 

| Meiner Furzgemeßnen Bahn; 
Willſt auch du dich, wie fo Viele, 

| Diefem Ziel mit Leichtfinn nahn? 

Eich), 8 Üt von meinen Jahren 

, Mieder eins fchier hingefahren ! 

Sind noch viele Jahre mein? 

Sder ſoll's das letzte ſein! 

Wie ein Schiff von ſtarken Winden 

Fortgeriſſen, iſt's entflohn! 

Mit ihm ſtehn nun meine Sünden 

| Alle vor des Richters Thron ! 

Auch was ich gethan, den Willen 

\ Meines Gottes zu erfüllen: 

Selbſt, was id) dies Jahr gedacht, 

i Alles ift vor Gott gebracht, 

59 beginn? ein neues Leben! 

Fang' es dieſen Tag noch an; 

| Ernitlicher ſei dein Beftreben, 

Richtiger fei deine Bahn! — 

Laß dies Jahr doch nicht mit Sünden 

Schwer belaftet dir verichwinden! 

Nütze redlich deine Zeit, 

Seele! für bie Ewigfeit. 


| 
391. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


ie Glocke fchlägt und zeigt damit, 
/ Die Zeit hat abgenommen ; 

Ich bin ſchon wieder einen Schritt 
Dem Grabe näber fommen. 
Mein Jeſu, fchlag’ an meine Bruft, 
| 
N 


N 


Weil mir die Stunde nicht bewußt, 
Die meine Zeit er R 


392 A. Jahreswechſel. 


2 Soll diefes nun das legte fein 
Bon meinen Lebensjahren : 
So hilf’, daß ich im Glauben rein 
Bon binnen möge fahren. 
Doch, gibft du mir noch eine Frift, 
So Ichaffe, daß ich, als ein Ehrift, 
Dir leb’ und felig fterbe, 


BI2. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 
ir Tage enden fich, 


Cie find wenig, und find böſe; 
Und fie reuten alle mich, 
Menn ich nicht den Troft genöße: 
Gottes Gnade, Chrifti Blut 
Macht auch böfe Tage gut. 


2 Denk' ich rüdwärts und daran, 
Mie ich in verflognen Tagen 
Guts verfäumt und Bös gethan, 
Weiß ich nichts, als dies zu ſagen: 
Gpttes Gnade, Ehrifti Blut 
Macht die böſen Tage gut. 


3 Denk' ich rückwärts an die Zeit 
Meiner Thränen, Angft und Schmerzen, 
An die Arbeit, Müh’ und Streit, 
Danf? ich Gott noch und von Herzen: 
Gottes Gnade, Chriſti Blut 
Macht die böſen Tage gut. 


4° Nun ift noch ein Schritt zu thun, 
Aus der böfen Zeit zu gehen, 
Und umt dies will ich dich num, 
Ewiger Erbarmer, fleben: 
Deine Gnade, Chriſti Blut 
Mach’ a letztes Stündlein gut, 
6% 
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5  Dorten wird es beffer fein, 
Künftig foll man länger leben; 
Mein Gott, bringe mich hinein, 
Deiner Gnade Lob zu geben 5 
Jeſu, bring’ mich durch dein Blut 
Dahin wo es ewig gut, 








Neujahr. 
393. Mel. Schaffet, fehaffet, Menſchenkind. 


bermal ein Jahr verfloffen, 
Näher zu der Emigfeit, 
Wie ein Pfeil wird abaefchoffen, 
So vergehet meine Zeit. 
O getreuer Zebaotl ! 
Unveränderlicher Gott! 
Ach! was foll, was foll ich bringen, 
Deiner Yangmuth Danf zu fingen? 


2 Sch erſchrecke, mächtig Weſen! 
Angit und Furcht bededfen mich 5 
Denn mein Beten, Singen, Yejen, 
Ach das ift fo jchläferig. 
Heilig, heilig, Heiliger! 
Großer Seraphinen Herr! 
Wehe mir, ich muß vergeben, 
Denn wer fann vor dir beitehen? 


3 Doch du bift ja auch fanftmüthig, 

O getreues Vaterherz ! 

In dem Bürgen bijt du gütig, 
Der gefühlt des Todes Schmerz 5 
Steh’ ich nicht in deiner Hand 
Angezeichnet als ein Pfund, 

Das du ewig willſt bewahren 

Bor des alten Drachen 


394 A. Sahresmechfel. 


4 Auf, mein Herz! gib dich nun wieder 

Ganz dem Friedengfürften dar, 

Dpfre Dem der Seelen Lieder, 
Welcher krönet Tag und Jahr; 
Fang' ein neues Leben an, 
Das dich endlich führen kann 

Mit Verlangeu nach dem Sterben, 

Da du wirft die Kron' ererben, 


5 Soll ich denn in diefer Hütten 

Mic mit Kummer plagen noch, 

So wirft du mich überfchütten 
Mit Geduld, das weiß ich doch. 
Setze denn mein Herz auf Dich, 
Jeſu Chrifte! du und ich 

Wollen ewig treu verbleiben, 

Und von Neuem ung verjchreiben. 


SIE. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menfchenfind. 


if, Herr Jeſu! laß gelingen! 

Hilf, das neue Jahr gebt an! 
Laß es neue Kräfte bringen, 

Daß auf's Neu’ ich wandeln kann: 

Laß mich dir befoblen fein, 

Auch daneben all das Mein’; 
Neues Heil und neues Leben 
Wollſt du mir aus Gnaben geben, 


2 Laß dies fein ein Jahr der Gnaden, 
Laß mich haffen alle Sind’; 
Hilf, daß fie mir nimmer ſchaden, 

Sondern bald Verzeihung find’; 
Auch durch deine Gnad' verleih”, 
Daß ich herzlich fie bereu', 
Herr, in dir; denn du, mein Leben, 
Kannft die Sünde mir vergeben, 
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3 Herr,“du wolleſt Gnade geben, 
Daß dies Jahr mir heilig jet, 
Und ich chriftlich möge leben, 
Ohne Trug und Heuchelei; 
Sc auch meinen Nächiten lieb’ 
Und denſelben nicht betrüb'; 
Damit ich allhier auf Erden 
Möge fromm und felig werden, 


4 Sefu, laß mich fröhlich enden 
Diefes angefangne Jahr; 
Trage mich auf deinen Händen, 
Sei du bei mir in Gefahr: 
Steh’ mir bei in aller Noth, 

Auch verlag mich nicht im Tod, 
Daß ich freudig dich Fan faffen, 
Wann ich foll die Welt verlafjen. 


95. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


u, Gott! du bift der Herr der Zeit 
Und auch der Emwigfeiten ! 
Laß mich auch jest voll Danfbarfeit 
Dein hohes Lob verbreiten ! 
Ein Fahr ift abermal dahin: 
Wem dank' ich’e, Gott! daß ich noch bir ? 
Nur deiner Gnad’ und Güte, 


2 Did, Emiger! dich bet’ ich ar, 
Dir will ich mich ergeben ; 
Dir, den fein Mechfel treffen kann, 
Vertrau' ich froh mein Leben. 
Wir blühen und vergehn durch dich; 
Nur du biſt unveränderlich: 
Du warſt und biſt und bleibeſt. 


3 Herr! ewig währet deine Treu', 
Mit Huld uns zu begegnen; 
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Und jeden Morgen wird fie neu, * 
Mit Wohlthbun ung zu ſegnen. 
Ich Fenne feinen Augenblid, 
Da nicht von ihr ftets neues Glück 
Mir zugefloffen wäre. 
4 Du haft auch im verfloßnen Jahr 
Mich väterlich aeleitetz 
Und wann mein Herz voll Sorgen war, 
Mir Hülf’ und Troft bereitet, 
Don ganzer Seele preiſ' ich dich; 
Auf's Neue, Gott, ergeb’ ich mich _ 
Ganz deiner weijen Führung. 
5 Dergib mir die gehäufte Schuld 
Von den verfloßnen Tagen, 
Und laß, Herr! deine Baterhuld 
Mich Echwachen ferner tragen, 
Laß mich in deiner Gnade ruhn, 
Und Ichre lebenslang mich thun 
Nach deinem Wohlgefallen. 
6 Fa, gib mir Luft und neue Kraft, 
Bor dir gerecht zu wandeln; 
Laß mich, Herr! ftets gewiſſenhaft 
Mit mir und Andern handeln. 
Dein Geift belebe Herz und Muth, 
Dich, o du allerböchfteg Gut ! 
Und nicht die Welt zu lieben, 


BPG. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 
Get ruft der Sonn’ und ſchafft den Mond, 
Das Jahr danach zu theilen 5 
Er ſchafft es, daß man ficher wohnt, 
Und beißt die Zeiten eilen; 
Er ordnet Jahre, Tag und Nacht z 
Auf, laßt ung ihm, dem Gott der Macht, 
Ruben Ai und Danf ertheilen ! 
56 
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2 Herr, der da ift und der da war! 
Von danferfüllten Jungen 
Sei dir für das verfloßne Jahr 
Ein heilig Lied gefungen, 
Tür Leben, Wohlfahrt, Troft und Rath, 
Für Fried’ und Ruh', für jede That, 
Die ung durch dich gelungen. 


3 Laß auch dies Jahr. gefegnet fein, 
“ Das du ung neu gegeben ; 
Verleih' ung Kraft, vie Kraft ift dein, 
In deiner Furcht zu leben. 
Du fchüseft ung und du vermehrft 
Der Menſchen Glüd, wenn fie zuerft 
Nach deinem Reiche ftreben. 


4 Gib mir, wofern es dir gefüllt, 
Des Lebens Ruh’ und Freuden; 
Doch, jchadet mir das Glück der Welt, 
So gib mir Kreuz und Yeiden 5 
Nur ftärfe mit Geduld mein Herz, 
Und laß mich nichtin Noth und Schmerz 
Die Glüdlicyen beneiden. 


5 Hilf deinem Volke väterlich 
In diefem Sabre wieder ; 
Erbarme der Verlaßnen dich 
Und der bedrängten Brüder. 
Gib Glück zu jeder guten Ihat 
Und laß dich, Gott, mit Heil und Nath 
Auf die Regierung nieder z 


6 Daß Weisheit und Gerechtigfeit 
Auf ihrem Stuhle throne, 
Daß Tugend und Zufriedenheit 
Sn unſerm Lande wohne; 

Daß Treu’ und Liebe bei ung feiz 
Dies, lieber Bater, dies verleih’ 
Sn Chriſto, deinem Sohne! 
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397. Mel. O Sott, du frommer Gott, 


in Sahr der Sterblichkeit, 
Der furzen Lebenstage, 
Iſt abermal dahin 
Mit feiner Luft und Plage, 
Und wiederum ein Theil 
Don unfrer Pilgerfchaft 
Nunmehr zurück gelegt, 
Durch Gottes Schuß und Kraft. 


2 Herr, deine Güte macht's, 
Die niemals ung zu lieben 
Ermüdet noch vergißt, 
Daß wir noch übrig blieben, 
Nimm unfers Herzens Danf 
Denn jego gnädig an 
Tür Das, was du an ung 
In diefem Jahr gethan. 


3 Gib mit dem neuen Jahr 

Uns neue Stärk' im Glauben, 
Laß ung den alten Grund 

Der Wahrheit Niemand raubenz 
Erneure Herz und Sinn, 

Und das gegönnte Licht 
Des ewigwahren Worts 

Erlöfche bei ung nicht } 


4 Entzünde neue Lieb’ 
Und Sanftmuth zu ung Allen; 
Und foll uns diefes Jahr 
Auch neue Noth befallen, 
So ftärfe die Geduld 
Und mache deine Treu’, 
D Water, über ung 
Mit jedem Tage neu. 
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5 Gib, daß wir mehr und mehr 
Den alten Menſchen tödten; 
Derleih’ an Seel’ und Leib, 
Was Jedem ift vonnöthen; 
Und laß uns, Herr, mit Dem, 
Was deine Weisheit thut, 
Stets wohl zufrieden ſein: 
Du machſt doch Alles gut. 


6 Wem du auf dieſes Jahr, 
Von dieſer Welt zu ſcheiden, 
Sein Ziel haft feſtgeſetzt, 
Den laß auf dich mit Freuden 
Im Glauben ſelig hier 
Beſchließen ſeinen Lauf, 
Und nimm in deine Hand 
Die Seele gnädig auf. 


SYS. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort, 


Q&efus foll die. Lofung fein, 
Da ein neues Jahr erſchienen; 
Sefu Name foll allein 
Denen zum Paniere dienen, 
Die in feinem Bunde ftehn 
Und auf feinem Wege gehn. 


2 Jeſu Name, Sefu Wort 
Soll in den Gemeinden fchallen 5 
Und jo oft wir nach dem Drt, 
Der nach ihm genannt ift, wallen, 
Mache feines Namens Ruhm 
| Unfer Herz zum Heiligthum. 


3 Sein Derfühnen und fein Heil 
Mollen wir im Glauben ehren ; 

| Alfo wird e3 ung zu Theil, 

Wird ſich täglich bei ung a 


399 B. Nechter Gebrauch der Zeit. 


Auch für's neue Jahr ung beut 
Jeſu Name Celigfeit, 
4 Unfre Wege wollen wir 

Nun in Jeſu Namen gehen ; 
Gebt ung diefer Peititern für, 

So wird Alles mohl beitehen, 
Und durch diefen Gnadenſchein 
Alles voller Segen fein, 


5° Alle Sorgen, alles Leid 
Soll fein Name uns verfüßen 5 
So wird alle Bitterfeit 
Uns zu Honig werden mülfen. 
Jeſu Nam’ fei Sonn’ und Child, 
Welcher allen Kummer ftillt, 


— 


B. Rechter Gebraud) der Zeit. 
399. Mel. Ewigz, ewig heißt das Wort, 


err der Zeit und Ewigkeit, 

Gib doch, daß ich bis an's Ende, 

So wie mir dein Wort gebeut, 
Klitglicdy meine Zeit verwende, 

Die mir noch dein meifer Rath 

Auf der Welt beſchieden hat. 

2  Mie ein Traum, fo fehnell entfliehn 

Sabre, Zeiten, Tag’ und Stunden; 
8 





Das, womit wir uns bemühn, 
ſt mit ihnen nicht verſchwunden: 
Die Vergeltung nach der Zeit 
Währt in alle Ewigkeit. 
3 Gott! wie thöricht hab’ ich ſchon 
Hier jo manche meiner Zeiten, 
Die bereits mir find entflohn, 
Unter Rz Eitelfeiten 
1 
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Und auf jolche Art verbracht, 
Die mich jegt befümmert macht, 


4 Lehre mich die Furze Frift, 
Die du mir haft zugemeifen, 
So, wie es dein Wille ift, 
Brauchen, und es nie vergelfen: 
Hier nur ſei die Uebungszeit 
Zu dem Glüd der Ewigfeit. 


5 GCäen muß ich bier mit Fleiß 
Zu der Ernte jenes Lebens ; 
D wie glüdlich, daß ich weiß, 
Dies gefchehe nicht vergebens ! 
Ewig freut fich feiner Saat, 
Wer hier treulich Gutes that. 


6 Gott! laß deinen guten Geift 
Mich zu diefer Weisheit führen, 
Und, wie es dein Wort verheißt, 
Meinen Wandel fo regieren, 
Daß ich Gutes hier ausſtreu' 
Und mich deſſen ewig freu’. 





A00. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 


err! ich hab’ von deiner Treu’ 
Mir zum Heil noch Zeit in Händen; 
Gib Doc), daß ich ſorgſam fet, 
Eie auch weislich anzuwenden: 
Denn wer weiß, wie bald zur Gruft 
Deiner Borficht Winf mich ruft ? 


2 Unausfprechlich ſchnell entfliehn 
Die ung zugezäblten Stunden, 

Eh’ man’s denkt, find fie dahin 

Und auf ewig ung verfchwunden: 
Niemals Fehrt ein Augenblid 
Ung zum Heil dason — 


401 B. Rechter Gebrauch der Zeit. 


3 Laß bei ihrer Slüchtigfeit 
Mich, mein Gott, doc) nie vergeffen, 
Wie unſchätzbar fei die Zeit, 
Die du hier ung zugemeſſen; 
ie, was bier von ung gefchieht, 
Em’ge Folgen nach fich zieht. 


4 Reize mich dadurch zum Fleiß, 
Eh’ die Zeit des Heilg verlaufen, 
Mir zur Wohlfahrt, dir zum Preis, 
Noch die Stunden auszufaufen, 
Die zu meiner Seligkeit 
Deine Gnade mir verleiht. 
5 Laß mich meine Bellerung 
Für mein Hauptgejchäfte achten, 
Und nach meiner Heiligung 
Mit fo treuem Eifer trachten, 
Als erwarteten noch heut’ 
Mich Gericht und Emwigfeit, 


6 Deine Gnade fteh’ mir bei, 
Daß mein Leben auf der Erde 
Reich an guten Früchten fet, 
Und dem Nächiten nüslich werde, 
Und it einft mein Ende da, 
O fo fei mit Troft mir nah’! 


AO]. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


N Herr und Vater meiner Tage! 
Du weißt, daß ich, dein ſchwaches Kind, 
Des Todes Keim in Gliedern trage, 
Die irdifch und zerbrechlich find; 
Drum gib, daß ich zu jeder Zeit 
Zu meinem Tode jei bereit, 


2 Daß du bier meinem erften Leben 
Ein a ERTUR Ziel beftimmt, 


B. Rechter Gebraud) der Zeit, 402 
Und daß die Zeit, die mir gegeben, 
Dielleicht gar bald ein Ende nimmt: 
Das flüge mir die Weisheit ein, 
Stets auf mein Heil bedacht zu fein, 


3 Hier hab? ich lebenslang zu lernen, 
Mein Herz von Sünden alzuziehn, 
Mic von der Weltluft zu entfernen, 
Und um den Himmel zu bemühn; 
O müche mich dazu geichiekt, 
Eh’ mich der Tod der Welt entrüdt. 


4 Nicht auf ver Erde, nein, nur droben 
Bei dir, Gott, meiner Seele Theil, 
Iſt mir das Befte aufgeboben, 
Dort iſt für mich vollfommnes Heil. 
Da, wo mein Schatz ift, fei mein Herz 5 
Herr, lenke jelbjt es himmelwärts, 


5 Hier allen Sünden abzufterben, 
Zu leben der Gerechtigfeit, 
Um einft des Himmels Ruh’ zu erben, 
Dazu laß meine Sterblichkeit 
Mir immerdar vor Augen fein: 
So wird mich felbjt der Tod erfreun, 


AO2. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkind. 


ben jetzo ſchlägt die Stunde, 
Die ich lebend hingebracht: 

Sollt’ ich nicht mit meinem Munde, 
Herr! zu danfen fein bedacht, 
Daß an meiner Pilgerreif’ 

Zu des Himmels Paradeis 
Und ver froben Schar der Srommen, 
Sch ein Shrittlein näher Fommen ? 


2 So viel Stunden und Minuten 
An dem Uhrwerk ftrichen bins 


403 B. Rechter Gebrauch der Zeit. 


So viel, wie ich kann vermuthen, 
Schritt’ dem Tod ich näher bin. 
Flügel hat die Yebengzeit z 
D ein ungewiffes Heut’ 5 

Doch gewiß, daß zu dem Grabe 

Ich mich felbft getragen habe. 


3 Zeit und Fahr ift hingefloffen, 

ragt fich, wie du's angelegt? 

Mensch! fei künftig unverdroffen, 
Mann fih Uhr und Ader regt, 
Stets zu wachen auf die Zeit, 
Da du ftehen follft bereit, 

Mit der Rampen Delbegießen 

Deinen König zu begrüßen, 


4 Ewigkeit hat Feine Stunden: 
Wer dies Ziel mit Gott erlangt, 
Hat das beſte Theil gefunden 
Da, wo man im Frieden prangt. 
Ach, wie wünſch' ich, da zu fein, 
Inder Engel Freudenjchein. 
Herr! zu enden meine Klagen, 
Laß die Uhr doc) zwölfe fchlagen. 


A203. Merl. Wer nur den lichen Gott läßt m. 


chon wieder eine von den Stunden 
In meinem Leben hingelegt; 
Mie bald ift Doch die Zeit verschwunden, 
Die ung mit fich zu Grabe trägt! 
Die Zeit vergeht und wir mit ihr, 
Und Alles ift vergänglich bier. 


2 Die Stunde wird nicht wieder kommen, 
Daß ich fie beffer brauchen kann; 
Und was darinnen vorgenommen, 
Das N bleibet nun gethan: 


B. Rechter Gebrauch der Zeit, 404 


Ach! haben wir es recht bedacht ? 
Und dieje Zeit wohl angebracht ? 


3 Bon einem jeven Augenblicke 
Wird ung die Rechnung zuerfennt, 
Und denfet man hernach zurüde, 
Wie man die edle Zeit verfchwendt, 
So graut ung vor der Emwigfeit, 
Die uns ein hartes Urtheil dräut. 


4 Lehr? mich keizeiten dran gebenfen, 
Du Herrjcher über alle Zeit! 
Willſt du noch eine Stunde ſchenken, 
Vielleicht iſt mir der Tod nicht weit: 
So präge mir das immer ein, 
Es könnte wohl die letzte ſein. 


5 Gib, daß ich alle meine Stunden 
In deiner Furcht vollenden mag, 
— o findet mich in Jeſu Wunden 
Der alleriegte Glockenſchlag, 
Und ich verwechsle meine Zeit 
Ganz fröhlich mit der Ewigkeit. 


404. Mel. Gott des Himmels und der Erd, 


framel ein Echritt zum Grabe, 
Eine Stund’ ift wieder hin, 
Die ie ich überlebet habe, 
Daß ich alter worden bin 5 
Mein Gott! alle meine Zeit 
Eilt mit mir zur Emigfeit, r 


2 Hab’ ich die vergangne Stunde 
Etwas Gutes noch vollbracht, 
Dank ich dir von Herzensgrunde, 
Du haſt Alles wohl gemacht; 
Stehe mir auch ferner bei, 
Daß ich ſtündlich ſrömmer — 
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3 Hab’ ich aber was begangen 
Zur Berfchwendung folcher Zeit, 
Ach! fo laß mich Gnad' erlangen, 
Mach’ es mir von Herzen leid, 
Gib mir deines Geiftes Kraft, 
Daß er Beiferung verschafft. 


4 Laß mich immer fertig ftehen, 
Weil ich feine Stunde weiß, 
Mann ich aus der Zeit foll geben, 
Daß ich mich ver Welt entreiß’, 
Und der legte Glockenſchlag 
Mich in Jeſu finden mag. 


ADD. Na) eigener Melodie. 


wig, ewig heißt das Mort, 

So mir wohl bedenken mülffen 5 
Zeitlich hier und ewig dort, 
Das iſt's, was wir Alle wiffen: 
Denn nach diefer Furzen Zeit 

Volgt die lange Ewigkeit. 


2  €s wird endlich alle Zeit 
Don der Ewigfeit verfchlungen 5 
Diefe bringt Freud’ oder Leid, 
Mie man bier danach gerungen : 
Mas wir in der Zeit gethan, 
Schreibt die Ewigfeit ung an, 


3  Emig wird das Erbe fein 
Derer, die da Jeſum lieben, 
Und, ohn' allen Heusheljchein, 
Sin dem Glauben treu verblieben $ 
Tür das Leiden dieſer Zeit 
Krönet fie die Ewigfeit, 


4 Gmig aber ift verflucht, 
Mer die gel in feinem Leben 
6 
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Zu verfchwenden nur gefucht, 
Und fich eitler Luft ergeben: 

Diejem bringt die Ewigfeit 

Endlich ein unendlich Leid. 


5 Mein Gott! laß mich in der Zeit 
An die Emwigfeit gebenfen, 
Und durch feine Sicherheit 
Mir das rechte Ziel verfchränfen, 
Daß mich, eh’ die Zeit verläuft, 
Nicht die Ewigfeit ergreift. 


6 Ewig, ewig füßer Schall! 
Wenn man bier hat wohl gelebet ; 

Emig, ewig Donnerfnall, 
Menn man Gott hat widerftrebet ! 

Stehe mir in Gnaden bei, 
Daß dies Wort mein Jubel ſei. 


C. Jahreszeiten. 
(Frühling und Sommer.) 


06. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


ge! Gott, der uns den Frühling Schafft, 
Gott, der den Erdfreig ſchmücket; 
Der mit allmächtig reicher Kraft = 
Das, was er Schafft, erquidet! 
Der Herr erfchafft; der Herr erhält; 
Er liebt und fegnet feine Welt: 
Lobfinget ihm, Geſchöpfe! 
2 Das Land, das erft erftorben lag, 
Erwacht und lebt num wieder: 
Es ftrömet jeden neuen Tag 
Sein? Segen neu — 
7 
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Der Wurm, der in dem Etaube webt, 
Der Bogel, der in Füften jchwebt, 
Erfreut fich feines Lebens. 
3 Der Erde Antlig ift verjüngt, 
Und heiter ‚glänzt der Himmel; 
Gebirg' und Thal und Wald erflingt 
Dom freudigen Getümmel; 
Und gnädig Ichauet Gott herab, 
Der Allen Sein und Leben gab, 
Auf ſeiner Hände Werke. 
Lobſinget ihm! er iſt ung nah”, 
©ingt alle feine Heere! 
Der Herr iſt allenthalben da! 
Sm Himmel, Erd’ und Meere, 
Ich lob', o Gott, und preife dich! 
Wo ich nur bin, Lift du um mich 
Mit deiner Lieb' und Gnade, 


5 Du rufit die Wolfen über's Pand, 
Und tränfeft mild bie Erde: 
Das mit ven Gaben deiner Hand 
Der Menfch gefättigt werde. 
Thau, en ——— und Wind, 
Die deiner Allmacht Diener ſind, 
Erzählen deine Güte. 


6 Es ſtrömen, wann dein Donner dräut, 
Wann Berg und Thal erzittern, 
Geſundheit, Stärkung, Fruchtbarkeit 

Selbſt aus den Ungewittern. 
Dann bricht die Sonne neu hervor, 
Und aller Kreaturen Chor 

Jauchzt und erfreut ſich wieder. 


Ha 


AOT. Nach) eigener Melodie. 


SH aug, mein Herz, und fuche Freud’ 
In a ——— Sommerzeit 
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An deines Gottes Gaben ! 
Schau' an der ſchönen Gärten Zier 
Und Siehe, wie fie mir und dir 

Eid) ausgejchmüdet baben! 


2 Die Bäume ftehen voller Laub, 
Das Erdreich decket feinen Staub 
Mit einem grünen Kleide. 
Narziſſen und die Tulipan, 
Die ziehen ſich viel ſchöner an 
Als Salomos Geſchmeide. 


3 Die Lerche ſchwingt ſich in die Luft, 
Das Täuklein fliegt aus feiner Kluft 
Und macht fich in die Wälder; 
Die hochbegabte Nachtigall 
Ergötzt und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Thal und Felder. 


4 Die Büchlein raufchen in dem Sand 
Und malen fi) an ihrem Nand 
Mit fchattenreichen Myrten; 
Die MWiefen liegen hart dakei 
Und flingen ganz vom Luftgejchrei 
Der Schaf’ und ihrer Hirten, 


5 Der Maizen wächfet mit Gewalt, 
Darüber jauchzet Jung und Alt 
Und rühmt die große Güte 

De, der jo überfiüflig labt 
Und mit fo manchem Gut begabt 
Das menschliche Gemüthe. 


6 Sch felber kann und mag nicht ruhn! 
Des großen Gottes großes Ihun 
Ermwedt mir alle Sinnen; 
‘ch finge mit, wann Alles fingt, 
Und lafle, was dem Höchſten Flingt, 
Aus meinem Herzen rinnen. 
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7 Ach, denk' ich, bift du bier fo ſchön 
Und läſſeſt ung fo Lieblich gehn 
Auf diefer armen Erden: 
Mas will doch wohl nach diefer Welt, 
Dort in dem reichen Himmelszelt 
Und goldnen Schloffe werden ? 


ADS. Mel. Es iftgewißlich an der Zeit. 


Gott! fo bald ver Tag erwacht, 
Erfreuft du, was da webet, 
Und Abends danfet deiner Macht, 

Mas auf der Erde lebet. 
Voll Segens machſt du unfer Land 
Und fchenfeft ung mit milder Hand 
Die Frucht, die ung ernähret. 


2 Du aibft ung Negen früh und ſpät; 
Und jeder Grashalm zeuget 
Von dir, vor deſſen Majeftät 
Die volle Aehr' fich neiget. 
Daß Furch' und Fluren fich — 
Dazu gibt deine Huld Gedeihn 
Dur Sonnenschein und Regen. 


3 Du Frönft mit unerfchöpfter Hand 
Das Jahr in Sommerzeiten : 
Du 1 träufelſt auf das aanze Land 
Des Segeng Fettigfeiten, 
Es trieft von ihrem milden Guß 
Nun über Berg und Thal dein Fuß: 
Mir freun ung deiner Spuren. 


Das Korn, von deinem Seven —— 
Vergoldet nun die Felder; 
Die Freude hüpfet weit umher 
Auf Wieſen und durch Wälder, 
In jedem Be dag du ernährft, 


(Ernte.) 409 


Und dem du Ueberfluß gewährft 

Zur Stillung feiner Triebe. 
5 Der fromme Landmann bringt dir Danf 

Für deinen milden Segen ; 

Dir fchallt ein froher Lobgefang 
Aus voller Bruft entgegen: 

Mir ſtimmen in fein Pied mit ein 

Und wollen dir, Herr! dankbar fein 
Für fo viel reiche Gaben, 


— 


Ernte, 
AO9. Mel. Wer nur den lichen Gott läßt w. 


daß doch bei der reichen Ernte, 
Womit du, Höchiter, uns erfreuft, 
Ein Feder frob empfinden lernte, 
Wie reich du ung zu ſegnen ſeiſt; 
Wie gern du unfern Mangel ſtillſt 
Und ung mit Speis und Freud’ erfüllit, 
2 Du fiehft es gern, wenn deiner Güte, 
O Bater, unfer Herz fich freut! 
Und ein erfenntliches Gemüthe 
Auch Das, wag du für diefe Zeit 
Uns zur Erquidung haft beftimmt, 
Mit Danf aus deinen Händen nimmt, 
3 So fommt denn, Gottes Huld zu feiern, 
Kommt Chriften, laßt ung feiner freun, 
Und bei den angefüllten Scheuern 
Dem Herrn der Ernte dankbar fein, 
Ihm, der ung ſtets Berforger war, 
Bringt neuen Danf zum Opfer dar. 
4 Nimm gnädig an das Lob der Liebe, 
Das unfer Herz dir, Vater, weiht: 
Dein Segen mehr’ in uns die Triebe 
Zum thät’gen Danf, zur Solgfamfeitz 
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Daß Preis für deine VBatertreu’ 
Auch unfer ganzes Leben fei. 


5 Du nähreft ung blos aus Erbarmen; 
Dies treib’ auch ung zum Wohlthun ar, 
Nun ſei auch gern ein Troft der Armen, 
Der ihren Mangel ftillen kann. 
Herr, der du Aller Vater bift, 
Gib Jedem, was ihm nüßlich ift, 


6 Thu? deine milde Cegenshände, 
Uns zu erquiden, ferner auf; 
Verſorg' ung bis an unfer Ende, 
Und mac)’ in unferm Lebenslauf 
Uns dir im Kleinften auch getreu, 
Daß einft ung größres Glüd erfreu'. 


AO. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w, 


ir fingen, Herr! von deinen Gegen, 
Wiewohl fie nicht zu zählen find: 
Du gibft ung Sonnenjchein und Negen, 
Iroft, Hige, Donner, Ihau und Wind, 
So blüht und reifet unfre Saat 
Nach deinem wundervollen Rath. 


2 Der Himmel träufelt lauter Güte, 
Die Erd’ ift deiner Schätze voll, 
Damit ein achtfames Gemüthe 
Dich finden und bewundern fol, 
Dich, der durch feine weile Macht 
Das Alles hat hervor gebracht. 


3 So fei die Liebe denn gepriefen, 
Geprieſen fei die Wunderfraft, 
Die auf den Feldern, auf den Wiefen 
Den Erdbewohnern Nahrung jchafft. 
Du nähreſt ung, wir werben fattz 
Du gibft, J man noch übrig hat, 
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4 Du fchütteft deines Segens Fülle 
Herab, die wir doch nicht verdient: 
Es ift allein dein guter Wille, 
Daß Feld' und Au’ und Garten grünt, 
Und ung, find mir es gleich nicht werth, 
Die Frucht der Erde reichlich nährt. 


5 Bewahre ferner unfre Saaten 
Und unfre Häufer, Hab und Gutz 
Bewahre uns vor Miffethaten, 
Bor Wolluft, Geiz und Uebermuth; 
Weil fonft im reichften Ueberfluß 
Die Seele duch verderben muß. 


6 Fa, wenn wir, Vater, dein vergeffen, 
Der du fo liebreich an ung venfit, 
So muß der Fluch den Segen freſſen, 
Mit dem du Feld und Haus bejchenfft; 
Wird auch der Vorrath nicht zerftreut, 
So mangelt doch Zufriedenheit. 


7 So wollen wir denn hier auf Erben, 
Des Guten Samen auszuftreun, 
Nie müde, nie verdroffen werden, 
Und ung vielmehr der Ernte freum, 
Die einft, nach diefer Zeit der Saat, 
Dein Rath für ung erfehen hat, 


—— — 


Herbſt und Winter. 
AII. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Wee reich an Freude, Glück und Segen 
Iſt, Schöpfer, deine ſchöne Welt! 
Im Sturm, im Sonnenſchein und Regen 
Wirkt fort die Kraft, die uns erhält, 
Die, nie veraltend, ſtets erneut, 
Mit tauſend Gaben uns *— 
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2 Und ging aus der Verweſung Hülle 
Das Samenforn gevdeibend aufs 
Sn Scheunen liegt der Felder Fülle, 
Dein Baterauge rubte drauf; 
Im Segen floß des Landmanns Schweiß, 
Und reiche Zinjen trug fein Fleiß. 


Du lenfteft, Herr, der Winde Flügel, 
Des Negens und der Ströme Fluth; 

Du bielteft, Gott, des Bliges Zügel, 
Der Elemente wilde Wuth; 

Schufſt jelbit die Schreden der Natur 

Zu Zeugen deiner Güte nur, 


4 Und neue Güter, neue Gaben 
Bringt auch der Herbft ung fern’ und nah’; 
Uns zu ernähren, ung zu laben, 
Stehn prangend unire Gärten da; 
Nings winfen ung in Stadt und Land 
Geſchenke deiner milden Hand. 


5 Froh können wir zum Himmel fchauen 5 
Mas ift, dag ung betrüben fann ? 
Uns darf nicht vor der Zukunft grauen, 
Denn freundlich lächelt fie ung an, 
And deine Huld und Vatertreu’ 
Bewährt ſich täglich, ftündlich neu. 


6 Laßt mild, wie er, zu fein ung ftreben, 
Sp würdig feiner Liebe fein 
Und unfer ganzes Ervdenleben 
Uns unfrer Brüder Glüde weihn! 
Sa, Wohlthun, Thätigfeit und Fleiß 
Sei jeiner Huld und Liebe Preis! 


0 


AIS. Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeſt mir. 


u Gott und Vater aller Welt! 
Du henſhen, wie es dir gefällt; 
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Doch theileft du die Jahreszeit 
Mit weiler Unpartheilichkeit. 

2 Der nahen Sonne Ganz und Kraft 
Hat uns nun Freud’ und Brod verſchafft; 
Nun eilt fie andern Brüdern zu, 

So weiſ' und gnädig herrſcheſt dur. 

3 Zwar flieht ung jest die Sommerluft, 
Dafür erfreuft du unſre Bruft 
Mit diefes Jahres Speis und Trank: 
D, dafür jagen wir dir Danf! 

4 Bald wird eriterben die Natur; 
Jedoch, fie ſchläft und ruhet nur, 
Empfängt zum neuen Leben Kraft, 
Das deine Hand ihr wieder fchafit. 

5 Indeſſen fegne ung, o Gott! 
Erleichtre Allen ihre Noth, 

Die in ver rauhen Jahreszeit 
Kein Obdach fo, wie uns, erfreut. 

6 Der Armen Hütte dede du 
Mit deinem Segen, Water, zu: 
Wenn Froft, wenn Hungersnoth fie drückt, 
Schaff' Hülfe, welche fie erquidt. 





AB. Met. Auf, Chriſten⸗Menſch! auf ꝛc. 


N Jahres Schönheit ift nun fort, 
Mie traurig ftehn die Triften ! 
Es ftürmt ein ungejtümer Nord 
Aus schwer beladnen Lüften. 
Die Erde ftarrt vom Froſte nun, 
Und ihre Nahrungsfäfte ruhn. 
2 Wohl mir bei diefer rauhen Zeit! 
Sc darf vor Froft nicht beben. 
Mich ſchützt mein Dach, mich wärmt mein leid 
Und Brod erhält mein — 
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Auf weichen Betten Schlaf? ich ein 
Und fann mich janfter Ruhe freu. 
3 So hat’s der arme Bruder nicht, 
Dem Brod und Kleidung fehletz 
Ten, wenn es fehr daran gebricht, 
Froſt oder Hunger quälet; 
Und dreifach fühlt er feine Pein, 
Wenn Krankheit plagt und Kinder ſchrein. 


408 Zaudre, zaudre nicht, mein Herz, 
Ihm liebreich zuzueilen! 
Fühl' ſeinen Jammer, ſeinen Schmerz, 
Dein Brod mit ihm zu theilen. 
Mer feiner Brüder Noth vergißt, 
Derdient nicht, daß er glücklich iſt. 
5 Bor Taufenden bift du beglückt, 
Die in der Stille Flagen ; 
Da Wärm' und Nabrung dich erquict 
In diejen rauhen Tagen. 
O jauchze, frohes Herz, in mir, 
Und bringe Gott den Danf dafür! 
6 Sieh’ nicht auf Das, was dir noch fehlt, 
Und Mancher mehr bejiket 5 
Kein, auf die Noth, die Andre quält, 
Auf Gott, der dich beſchützet. 
ch, Bater! lindre jeden Schmerz 
Und gib mir ein zufriednes Herz! 


AHA. Mel, Mein Gemüth erfreuet fig. 
n der ftillen Einfamfeit 


Qu 

I Findeſt du dein Lob bereit, 
Großer Gott! erhöre mich, 
Denn mein Herze fuchet dich. 

2 Unveränberlich bit du, 
immer 9* und doch in Ruh’; 


D. Tageszeiten. (Morgen.) 415 


Sahreszeiten du regierft, 
Und fie ordentlich einführft. 
3 Diefe kalte Winterluft 
Mit Empfindung fraftig ruft: 
Sehet, welch ein jtarfer Herr! 
Sommer, Winter machet er. 
4 Gleichwie Ajche liegt der Reif, 
Und die Kälte machet fteif: 
Mer fann bleiben vor dem Froft, 
Kenn er rufet Nord und Oſt? 
5 Gleichwie Wolle fällt der Schnee 
Und bededet, was ich ſeh'; 
Wehet aber nur ein Mind, 
So zerfließet er geſchwind. 
6 Alles weiß vie Zeit und Uhr, 
O Bebherrjcher der Natur ! 
Frühling, Sommer, Herbſt und Eis 
Stehen da auf dein Geheiß. 
7 D daß meine Eeele dich 
Möchte loben williglich ! 
D dag deine Feuerlieb’ 
Mich zu dir, Herr Jeſu! trieb?, 
8 Ob ſchon Alles draußen friert, 
Dod mein — erwärmet wird. 
Preis und Dank iſt hier bereit, 
Meinem Gott in Einſamkeit. 


D. Tageszeiten. 
Morgen.) 
Ad. Met. Komm, o komm du Geijt des L. 


ott des Himmels und der Erden, 
Bater, Sohn und heil’ ger Seit! 
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Der es Tag und Nacht laßt werden, 
Sonn’ und Mond ung fcheinen heißt; 
Deſſen ftarfe Hand die Welt, 
Und was drinnen ift, erhält, 


2 Gott, ich danfe dir von Herzen, 
Daß du mich in diefer Nacht 
Bor Gefahr, Angft, Noth und Schmerzen, 
Halt behütet und bewacht, 
Daß des böſen Feindes Lift 
Mein nicht mächtig worden ift. 


3 Laß die Nacht auch meiner Sünden 
Jetzt mit diefer Nacht vergehn: 
D Herr Jeſu! lag mich finden 
Deine Wunden offen ftehn, 
Mo alleine Hülf’ und Rath 
Iſt für meine Miffethat. 


4 Hilf, daß ich mit dieſem Morgen 
Geiſtlich auferiteben mag, 
And für meine Seele forgen, 
Daß, wann einft dein großer Tag 
Uns erjcheint und bein Gericht, 
Seh davor erjihrede nicht. 


5 Führe mich, o Herr! und leite 
Meinen Gang nach) deinem Wort; 
Sei und bleibe du auch heute 
Mein Beishüger und mein Horts 
Nirgends, ala bei dir allein, 
Kann ich reiht bewahret fein, 


6 Höre, Gott! was ich begehre, 
Bater, Sohn und heil’ger Geift! 
Meine Bitte, Herr! nr, 
Der du ſelbſt mich bitten heißt; 
So will ich dich hier und dort 
Herzlich preiien fort und fort - 
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AIG. Mel. O Gott, du frommer Gott, 


O Jeſu, ſüßes Licht! 
Nun iſt die Nacht vergangen, 
Nun hat dein Gnadenglanz 
Auf's Neue mich umfangen; 
Nun iſt, was an mir iſt, 
Vom Schlafe aufgeweckt, 
Und ich hab’ in Begier’ 
Zu dir mich ausgeſtreckt. 


2 Mas foll ich dir denn num, 
Mein Gott! für Opfer fchenfen? 
Sc will mich ganz und gar 
In deine Gnad' einjenfen, 
Mit Leib, mit Seel’ und Geift, 
Heut?’ diefen ganzen Tag; 
Das foll mein Opfer fein, 
Weil ich Jonft nichts vermag. 


3 Dem Leibe hab’ ich jetzt 
Die Kleider angeleget 5 
Laß meiner Seele fein 
Dein Bildniß eingepräget, 
Sm goldnen Glaubensjchmud, 
Sn der Gerechtigkeit, 
Die allen Seelen tft 
Das rechte Ehrenfleid, 


4 Ach fegne, was ich thu?, 
Sa rede und gedenke; 
Durch deines Geiftes Kraft 
Es alſo führ’ und lenfe, 
Daß Alles nur geſcheh' 
„Zu deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverrückt J 
Derbleib’ dein Eigenthum. 
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AUT. Mel. Ach Gott, du Gott der Seligfeit, 


Jeſu, meines Lebens Licht! 
Nun ıft die Nacht vergangen: 

Mein Geiftegaug’ zu Dir fich richt't, 
Dein’n Anblick zu empfangen. 

2 Du haft, da ich nicht forgen font’, 

Mich vor Gefahr bevedet; 

Und auch vor Andern mich gefund 
Nun aus dem Schlaf erwecet. 


3 Mein Leben fchenfft du mir auf’g Neu’; 
Es fei auch dir verschrieben, 
Mit neuem Ernft, mit neuer Treu’ 
Dich) diefen Tag zu lieben. 
4 ©ei du allein ftets meine Luft, 
Mein Schas, mein Zroft und Leben: 
Kein andres Theil fei mir bewußt; 
Dir bin ich ganz ergeben. 
5 Mein Denfen, Neden und mein Thun 
Nach deinem Willen lenfe: 
Zum Gehen, Stehen, Wirfen, Ruhn 
Mir ftets, was noth ift, ſchenke. 
6 Zeig’ mir in jedem Augenblic, 
ie ich dir joll gefallen: 
Zieh’ mich vom Bösen ftets zurück; 
Negiere mich in Allen, 
7 Gib, daß ich meinen Wandel führ’ 
Sm Geift, in deinem Fichte; 
Und als ein Fremdling lebe hier, 
Bor deinem Angefichte, 
8 Ach halt?’ mich feft mit deiner Hand, 
Daß ich nicht fall’ noch weiche: 
Zieh’ mic) ftet3 durch der Liebe Band, 
Big ich Ziel erreiche. 


Morgen.) 418 


ALS. Mel. Nun fi der Tag geendet hat, 


un fich die Nacht geendet hat, 
Die Finfterniß zertheilt, 
Macht Alles, was am Abend ſpat 
Zu feiner Ruh? geeilt, 
2 ©o wachet auch, ihr Sinne wacht, 
Legt allen Schlaf keifeit, 
Zum Lobe Gottes ſeid bedacht, 
Denn es it Danfengzeit. 
3 Und dur, des Leibes edler Gaft, 
Du theure Seele du, 
Die du fo fanft gerubet haft, 
Danf’ Gott für feine Ruh. 

4 Hab’ Dank, o Jeſu! babe Danf 
Für deine Lieb’ und Treu’; 
Hilf, daß ich dir mein Leben lang 

Bon Herzen dankbar ſei. 
5 Gedenfe, Herr, auch heut’ an mich, 
An diefem ganzen Tag, 
Und wende von mir gnäpdiglich, 
“ Mas dir mißfallen mag. 


6 Erhör', o Jeſu! meine Bitt?, 
Nimm meine Seufer an, 
Und lag all’ meine Tritt’ und Schritt? 
Gehn auf der rechten Bahn. 
7 Gib deinen Segen diefen Tag 
Zu meinem Werf und That, 
Damit ich fröhlich fagen mag: 
Mohl Dem, der Jeſum hat, 
8 Wohl Dem, der Jefum bei fich führt, 
Schließt ihn in’s Herz hinein; 
©» ift fein ganzes Thun geziert, 
Und er fann jelig fein, 
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9 Nun denn, fo fange ich mein Werk 
In Jeſu Namen anz 
Er geb’ mir feines Geiftes Stärf, 
Daß ich fie enden kann. 


AED. Mel. Nun fih der Tag geendet hat, 


u deinem Lob und Ruhm erwacht, 
Bring’ ich dir Ruhm und Preis, 
Dir, Gott! der durch die Ruh' der Nacht 
Uns zu erquiden weiß. 
2 D Pater! deine Gütigfeit 
Iſt alle Morgen neu, 
Du thuft ung wohl von Zeit zu Zeit, 
Und groß ift deine Treu’, 
3 Sest fchenfft du mir zu meinem Heil 
Ion Neuem einen Tag; 
Gib, daß ich davon jeden Theil 
Mit Weisheit nügen mag. 
4 Die Zeit, in deiner Furcht vollbracht, 
Bringt ewigen Gewinn; 
So fließe vor dir, Gott der Macht, 
Auch diefer Tag mir bin! 
5 An deiner Gnade gnüge mir, 
Sie ift mein bejtes Theil, 
Mein Troft und meine Zuflucht hier, 
Und dort mein volles Heil. 


A2O®. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkind. 


err, es iſt von meinem Leben 
Wieder eine Nacht vorbei; 

Laß mich deine Treu' erheben, 
Die auch dieſen Morgen neu: 
Deine Wacht hat dieſe Nacht 
Mir sur —4 Ruh' gemacht, 


(Morgen.) 421 


Und es fam mir fchon dein Segen 
Mit der Morgenröth’ entgegen, 
2 D mie theuer iſt die Güte, 
Die mich überſchattet hat, 

Daß zu meinem Bett’ und Hütte 
Keime Plage fich genaht; 
Daber ftand ich fröhlich auf, 
Und mein Herze denfet drauf, 

Dir für diefes neue Leben 

Den verbundnen Danf zu gebe, 





AS. Met. O Jeſu, meined Lebens Licht, 


Se feift du, Gott der Macht, 
97 Gelobt ſei deine Treue, 
Daß ich nach einer fanften Nacht 
Mic) dieſes Tags erfreue! 
2 Laß deinen Segen auf mir ruhn, 
Mich deine Wege wallen ; 
Und lehre du mich felber thun 
Nach deinem Wohlgefallen. 
3 Nimm meines Pebeng gnädig wahr, 
Auf dich hofit meine Seele; 
Sei mir ein Retter in Gefahr, 
Ein Vater, wenn ich fehle. 
4 Gib mir ein Herz voll Zuverficht, 
Erfüllt mit Pieb’ und Ruhe, 
Ein weiſes Herz, das feine Prlicht 
Erfenn’ und willig thue. 
5 Daß ich, als ein getreuer Knecht, 
Nach deinem Reiche jtrebe, 
Gottjelig, züchtig und gerecht 
Durch deine Gnade lebe, 
6 Daß ich, dem Nächften beizuftehn, 
Nie Fleiß und Arbeit ſcheue, 
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Mich gern kei Andrer Wohlergehn 
Und ihrer Tugend freue, 
7 Daß ich dag Glüd der Lebenszeit 
In deiner Furcht geniefe, 
Und meinen Lauf mit Freudigkeit, 
Mann du gebietft, bejchließe, 


222. Mel. Im kurzen Maß. 8. M. 


O Jeſu! wahres Licht, 
Nun iſt die Nacht dahin; 
Ich danke dir, nach meiner Pflicht, 
Weil ich noch lebend bin. 
Du haft mich durch die Nacht 
Beichügt nach Leib und Seel’, 
Bon mir gewandt des Feindes Macht 5 
Hab’ Danf, Smmanuel, 


3 Benleite du nun mich 
Auch heut’ durch deine Gnad’;5 
Daß ich nicht ſünd'ge wider dich, 
Leit’ mich nach deinem Rath. 
4 Und warn bereinft mein Lauf 
In diefer Welt vollbracht, 
So nimm mich, Herr! zu dir hinauf, 
Zu Inben deine Macht, 


ABB. Mel. Herr Sefu Chrift, dich zu und’ m, 


ch Gott, du höchſtes Gut allein, 
Wie ſoll ich dir recht danfbar fein, 

Daß du mich haft in legter Nacht 

Bor Tod und Schreden wohl bewacht ? 
2 Gelobt fei Gott für feine Treu’! 

Denn fie ift alle Morgen neu. 

Gott Bater, Sohn und heil’ger Geift! 

Auf mid) 7* deinen Segen geuß! 
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3 D Lebens-Sonne, Seelen- Kraft! 
Die nur in mir dag Gute ſchafft, 
Durchſtrahle mich mit deinem Schein, 
Die Finſterniß ganz aus mir räum'! 

4 Ach Gott! ich ſehne mich zu dir; 
Mein Geijt, der lechzet mit Begier 
Um deinen Segen dieſe Stund’, 

Zu loben dich mit Herz und Mund. 


5 Gib, daß ich allzeit wachen ſei; 
Mach’ mich von "allem Uebel frei; 
Und wann fich ſchließt mein Pilgerlauf, 
Sp nimm mich in den Himmel auf. 


ABA. Mel. Nun ſich der Tag geendet hat, 


ee zum Danf, o mein Gemüth, 
Und preije Gottes Treu’; 
Denn feine große Vaters— Güt' 
Iſt alle Morgen neu. 
2 Ach darum bringe du auch nun 
Dein Morgen-Opfer dar; 
Gott ſchützte dich —o preiſ' fein Thun! 
Die Nacht durch vor Gefahr. 


3 Hab’ Danf, o Herr! Laß deine Macht 
Heut? ſegnen was ich thu'; 
Und warn mein Lebenstag vollbracht, 
Führ' mich zur ew'gen Ruh’. 


ABI. Mel. Nun ſich der Tag geendet hat, 


I danfen dir, o treuer Gott! 
In diefer Morgenftund’; 
Des Tages Licht, Herr Achauth, 
Macht deine Güte fund, 


| 2 Bor Unglüd und Gefahr bewacht, 


| Durch deiner Engel — * 
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ind mir in diefen Tag gebracht; 
Danf ſei dir immerdar, 


3 Herr! fegne ung an diefem Tag, 
Daß Wort und Wandel rein, 
Und aljo dir ein Jedes mag 
Recht wohlgefällig fein. 


AG. Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeft mir, 


ein Gott! die Sonne gebt herfür, 
Cei du die Sonne felbft in mir; 
Du Sonne der Gerechtigfeit, 
Bertreib’ der Sünden Dunfelheit! 


2 nah erftes Opfer ift dein Ruhm, 
Nein Herz ift jelbft dein Eigenthum; 
ac, febre gnädig bei mir ein, 
Du mußt dir ſelbſt den Tempel weihn. 


3 Gib, daß ich meinen Fuß bewahr', 
Eh' ich mit deiner Kirchenſchar 
Hinauf zum Hauſe Gottes geh' 
Daß ich da heilig vor dir ſteh'. 


4 Bereite mir Herz, Mund und Hand, 
Und gib mir Weisheit und Verjtand, 
Daß ich dein Wort mit Andacht hör’, 
Zu deines großen Namens Chr’, 


5 Schreib Alles feſt in meinen Sinn, 
Daß ich nicht nur ein Hörer bin; 
Berleibe deine Kraft dabet, 

Daß ich zugleich ein Thäter ſei. 


6 Hilf, daß ich dieſen ganzen Tag 
Mit Leib und Seele feiern mag 5 
Bewahr’ mich vor der argen Welt, 
Die veinen ſündlich hält, 


(Abend.) 427 


7 So geh’ ich denn mit Freuden bin, 
Bo ich bei dir zu Haufe bin: 
Mein Herz ijt willig und bereit, 
O heilige Dreieinigfeit! 


— — 


Abend. 
427. Mel. Nun ſich die Nacht geendet hat, 


Nas: fich ver Tag geendet hat, 
Die Sonne fiheint nicht mehr, 
Der Müde fucht ein’ Ruheſtatt; 
Gott! mir auch Ruh’ bejcher. 
2 Du bift ein Gott, der immer wacht, 
Des Schlaf kedarfit dur nicht; 
Du ſchützſt die Menſchen in der Nacht, 
Und biſt dag wahre Licht. 
3 Gedenfe, Herr! doch auch an mich 
In diefer dunfeln Nacht, 
Und fchenfe mir doch gnädiglich 
Den Schirm von deiner Macht. 
4 Wend' ab des Satans MWütherei, 
Durch deiner Engel Schar ; 
So bin ich aller Sorgen frei, 
Und lebe ohn' Gefahr. 
5 Meicht, nichtige Gedanfen, bin, 
Mo ihr habt euren Lauf; 
Bau’ du, o Gott! in meinem Sinn 
Dir einen Tempel auf. 
6 Und alſo leb' und fterb’ ich Dir, 
Du ftarfer Zebaoth! 
Sm Tod und Leben hilfft du mir 
Aus aller Angft und Roth. 
7 Drauf thu' ich meine Augen zu, 
| Und fchlafe fröhlich ein: 
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Mein Gott wacht jebt in meiner Ruh', 
Mer wollte traurig fein? 


8 Soll diefe Nacht die lebte fein 
Sn diefem Sammerthal, 
So führ’ mich, Herr! zum Himmel ein, 
Zur auserwählten Schar. 


ABS. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


M Dank komm' ich, o Gott! vor dich, 
Mit Demuth fall' ich nieder: 
Denn du erzeigteſt heute dich 
Auch mir als Vater wieder. 
Viel mehr, als ich erzählen kann, 
Haſt du mir heute Guts gethan; 
Wie ſoll ich, Gott! dir danken? 


2 Du, der erhält, was er erſchafft, 
Erhielteſt mir mein Leben; 
Geſundheit, Segen, Frieden, Kraft, 
Haſt du mir heut' gegeben. 
Mich führte deine Vaterhand; 
Dein Wort, Herr! lehrte den Verſtand 
Und ſtärkte mein Gemüthe. 


3 Du haſt mich heute väterlich 
Geſpeiſet und getränket, 
Viel Böſes abgewandt und mich 
Zum Guten hingelenket. 
Auch in Verſuchung halfſt du mir: 
Drum dank' ich, Herr! drum dank' ich dir 
Für alle deine Güte. 

4 Doch, hab’ ich auch vor dir, o Gott! 
Unfträflich beut’ gewandelt ® 
Nicht wider dich und dein Gebot, 
Nicht wider mich gehandelt? 

Ach nein, zu oft vergaß ich dein, 
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Und fuchte nicht ftets dir allein, 
Mein Schöpfer! zu gefallen, 


5 Herr, ich befenne meine Schuld 5 
DVergib mir meine Sünden, 
Und laß, nach deiner Vaterhuld, 
Mich wieder Gnade finden; 
Und lag mich ruhig diefe Nacht, 
Bon deiner Güt', o Gott! bewacht, 
Und rein son Sünden fchlafen. 


6 Auch, Gott und Vater! bitt’ ich dich. 
Bewahre du die Meinen ; 
Behüte Alles väterlich, 
Und tröfte Die, fo weinen. 
Gib allen Kranfen fanfte Ruh’; 
Die Sterbenden erquide du, 
Sei Vater armer Waiſen. 





A2I. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkind. 


erde munter, mein Gemüthe, 
Und ihr Sinne geht herfür, 
Daß ihr preiſet Gottes Güte, 
Die er hat bewieſen mir, 
Daß er mich den ganzen Tag 
Vor ſo mancher ſchweren Plag, 
Hat erhalten und beſchützet, 
Daß mich Satan nicht verletzet. 


2 D du Ficht der frommen Seelen! 
D du Glanz der Ewigkeit! 

Dir will ich mich ganz befehlen 
Dieſe Nacht und alle Zeit: 
Bleibe doch, mein Gott! dei mir, 
Meil es num ift dunfel bier ; 

Und wenn ich mich fehr betrüde, 

Tröſte mid) mit deiner N 


450, 431 D. Tageszeiten. 


3 Laß mich diefe Nacht empfinden 
Eine Janft und füße Ruh’; 
Alles Uebel laß verfchwinden, 
Dede mich mit Segen zu. 
Leib und Seele, Muth und Blut, 
Weib und Kinder, Hab und Gut, 
Freunde, Feind und Hausgenoffen 
Sei'n in deinen Schuß gejchloffen. 
4 D.du großer Gott! erhöre, 
Was dein Kind gebeten hat! 
Sefu, den ich ftets verehre, 
Bleibe doch mein Schuß und Rath; 
Und mein Hort, du werther Geift! 
Der du Freund und Tröſter heißt, 
Höre doch mein jehnlich leben ; 
Amen, ja, es ſoll geſchehen. 


ABVO. Mel. Im kurzen Maß. S.M. 


er Tag iſt nun dahin, 
Die Nacht gebrochen ein; 
O möchten wir mit Herz und Sinn 
Dem Herrn recht dankbar ſein! 
2 Preis, Ehr' und Dank ſei dir, 
D Gott! von ung gebracht 
Tür deine Gnade fchon allbier, 
Für Tag und aud für Nacht, 
3 Behüt' ung diefe Nacht, 
Wend' ab des Feindes Lift: 
Breit? iiber ung aus deine Macht, 
Weil du ein Helfer biſt. 


ABI. Mei. Run fi) der Tag geendet hat. 


ch, wie vergehet doch die Zeit, 
Ein Tag ift wieder hin; 
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O Jeſu! mache mich bereit, 
Daß ich ftets fertig bin. 
2 Dir, Vater! danf? ich für die Nacht, 
Die mir bejchert zur Ruh’: 
Sei du nur felber meine Wacht, 
So fann fein Feind herzu. 
3 Gleichwie die Nacht gebrochen ein, 
So fommt auch bald der Tod. 
D Heiland! wafche mich ganz rein, 
Dann hat es Feine Neth. 





AB2. Mel. Gott des Himmels und der Erd, 


iederum, von Gottes Gnaden, 
Haben wir die Nacht erreicht z 
Und ob es fchon dunfel worden, 
Gott doch nicht von Denen weicht, 
Die er treu von Herzen findt, 
Und ihm ganz ergeben find, 
2 D fo fei auch unfer Hüter, 
Höchſter! heut’ in diefer Nacht, 
Daß Leib, Seele, Hab und Güter, 
Sei'n durch deinen Schuß bewacht: 
So ruhn wir in Sicherheit, 
Dis der Morgen ung erfreut. 


ABS. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Woche gehet zwar zu Ende, 
Doch Gottes Vatertreue nicht: 
Wohin ich meine Blicke wende, 
Schwebt ſie vor meinem Angeſicht. 
Ich leb', o Gott! allein durch dich; 
Du ſchützteſt und erhielteſt mich. 
2 Mein Dank ſoll auf gen Himmel ſteigen 
Für deine große Gütigfeit 5 * 
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Don ihr kann diefe Woche zeugen, 
Mie meine ganze Lebenszeit: 

Die Hand, die mir viel Gutes gab, 

Wandt' auch viel Böſes von mir ab, 


3 Soll ich noch länger auf der Erde 
Dein Pilgrim fein, fo fteh’ mir bei, 
Daß meine Seele frömmer merde, 
Mein Leben dir geheiligt ſei: 
Laß, unverführt vom Reiz der Welt, 
Mic) willig thun, was dir gefüllt, 
4 Nun leg’ ich mich zur Ruhe nieder, 
Und fürchte nichts: du bift bei mir, 
Weckt mich der neue Morgen wieder, 
Dann danf? ich und lobjinge dir, 
Daß du in grauenvoller Nacht 
Für mich, dein fchwaches Kind, gewacht, 


5 Doch, foll in meinem Pilgerleben 
Dies meine legte Woche fein: 
So will ich auch nicht widerftreben, 
Und mich auf jene Ruhe freun, 
Die mein Erlöfer, als er jtarb, 
In feinem Reiche mir erwarb. 


— 


E. Sabbathfeier. 
ABA. Mel. Gott ded Himmels und der Erd. 


alleluja! ſchöner Morgen, 
Schöner ala man denfen mag! 

Heute fühl’ ich feine Sorgen, 
Denn das tft ein lieber Tag, 

Der durch feine Lieblichfeit 

Mich im Innerften erfreut. 

2 Süßer Ruhetag der Seelen, 
Ems der voll Lichtes iſt! 
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Heller Tag in dunflen Höhlen, 
Zeit, in der der Segen fließt, 

Stunde voller Seligfeit, 

Du vertreibjt mir alleg Leid! 


3 Ach, wie fchmed?’ ich Gottes Güte 
Recht als einen Morgenthau, 
Die mich führt aus meiner Hütte 
Zu des Vaters grünen Au’! 
Da hat wohl die Morgenftund’ 
Edlen Schatz und Gold im Mund, 


4 Ruht nur, meine Weltgefchäfte, 
Heute gilts ein andres Thun: 
Denn ich brauche alle Kräfte, 
In dem höchſten Gott zu ruhn; 
Heut? ſchickt feine Arbeit fich, 
Als nur Gottes Werf, für mid). 


5 Sch will in der Andacht Stille 
Heute voller Arbeit fein ; 
Denn da fammle ich die Fülle 
Bon den höchſten Schätzen ein, 
Mann mein Jejus meinen Geijt 
Mit dem Wort des Lebens fpeist. 


6 Herr! ermuntre meine Sinnen 
Und bereite jelbit Die Bruſt; 
Laß mich Lehr’ und Troft gewinnen, 
Gib zu deinem Manna Luſt, 
Daß mir deines Mortes Schall 
Zief im Herzen wiederhall'. 


? Segne deiner Knechte Lehren, 
Oeffne jelter ihren Mund, 
Mach’ mit Allen, die dich hören, 
Heute deinen Gnadenbund, 
Daß, wenn man bier fleht und fingt, 
Solches in dein Herz eindringt. 
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8 Gib, daß ich ven Tag bejchließe, 
Mie er angefangen ift. 
Segne, pflanze und begieße, 
Der du Herr des Sabbaths biſt; 
Bis ich einft auf jenen Tag 
Ewig Sabbath halten mag. 


A233. Mel. Gott des Himmeld und der Erd, 


ae mir auf die ſchöne Pforte, 
Führt in Gottes Haus mid) ein! 
ch wie wird an diefem Drte 
Meine Seele fröhlich fein! 
Hier ift Gottes Angeficht, 
Hier ift lauter Troft und Licht, 


2 Herr! ich bin zu dir gefommen, 
Komme du nun aud) zu mir; 
Mo du Wohnung haft genommen, 
Da ift lauter Himmel bier ; 
Zieh’ in meinem Herzen ein, 
Laß es deinen Tempel fein. 


3 Laß in Furcht mich wor Dich treten, 
Heilige mir Leib und Geift, 
Daß mein Singen und mein Beten 
Dir ein lieblich Opfer beißt; 
Heilige mir Mund und Ohr, 
Zieh’ das Herz zu Dir empor, 


4 Mache nich zum guten Lande, 
Wenn dein Saatforn in mich fällt; 
Gib mir Licht in dem Derftande, 
Und was mir wird vorgeftellt, 
Präge meinem Herzen ein, 
Laß es mir zur Frucht gedeihn. 
5 Stärk' in mir den fihwachen Glauben: 


Laß dein theures Kleinod mir 
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Nimmer aus dem Herzen rauben, 
Halte mir dein Wort ftets fürs 

Sa das fei der Morgenftern, 

Der mich führt zu meinem Herrn! 


ABG. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


Gott, du haft den Sabbath mir 
Zu meinem Wohl gegeben, 
An welchem fich mein Herz zu dir 
Soll von der Welt erheben ; 
Und diefer Tag fell ganz allein 
Zu deinem Dienft gewidmet fein 
Und meiner Seele Beſtem: 


2 Drum fprich derfelben Frieden zu 
Und gönne mir die Sreude, 
Daß ich mein Herz mit wahrer Ruh’ 
In deiner Liebe weide: 
Laß feine Sorge diefer Zeit 
Die Sorge für die Emwigfeit 
Und meine Seele ftören ! 


3 Ich will dir heute Seel’ und Leib 
Zum Opfer ganz ergeben. 
Laß feinen ird'ſchen Zeitvertreib 
Mir in Gedanfen ſchweben: 
Auch mache jelbft mein Herze rein; 
Es ſoll dein Haus und Tempel fein, 
Worin du wohnt und wandelit, 


4 Bon ganzem Herzen febn? ich mich, 
Gott, in dein Haus zu geben ; 
Mic hungert, Herr, es dürftet mich, 
Dein Angeficht zu jehen, 
Und mein Gemütb iſt freudenvoll, 
Mann ich in der Gemeine ſoll, 
Herr, deine Werfe preijen. 
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9 Gib, daß wir dich aug einem Geift 
Mit einem Munde loben; 
Und meil du felbit ung folches heißt, 
So jende Kraft von oben; 
Laß mein Gebet, Herr, laß mein Flehn, 
Mein Singen mir von Herzen gehn; 
So geht es dir zu Herzen! 





6 Wann du aus deinem Worte mir 
Willſt deine Mege zeigen: 
So laß mein ganzes Herz zu dir 
In stiller Andacht fteigen ; 
Erleuchte mich, gib mir Verstand, 
Daß dein Geheimniß mir befannt 
Und ich recht weije werde! 


7 So kann denn diefer Sabbath) mir 
Ein rechter Rubtag werden: 
Denn meine Seele hat in dir 
Den Himmel ſchon auf Erden; 
Und deiner Gnade Kraft und Schein 
Wird mir den Eingang einft verleihn 
Zu jener ew'gen Ruhe. 


A237. Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu ung w. 


eut’ ift des Herren Ruhetag, 
Dergeffet alle Sorg’ und Plag', 
Verbindert euch mit Arbeit nicht, 
Kommt vor des Höchſten Angeficht. 


2 Rommt ber und fallt auf eure nie’ 
Bor Gottes Majeftät allbie, 
Es ift fein Heiligthum und Haus; 
Mer Sünde liebt, gehört hinaus, 


3 Rühmt unfers Gottes Meifterthat, 
Da er aus Nichts erfchaffen hat 
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Den Himmel und die ganze Welt, 
Und was diejelbe in fich halt; 


4 Und als er fie genug geziert, 
Hat er den Menschen drauf formirk, 
Und ihn nach feinem Ebenbild 
Mit Weisheit und Berjtand erfüllt. 


5 Denft auch, daß heut’ gefchehen iſt 
Die Auferftehung Jeſu Chrift, 
Modurch die wahre Sreudigfeit 
In aller Noth ung ift bereit, 


6 D liebfter Heiland, Sefu Chrift! 
Der du vom Tod erftanden biſt, 
Richt’ unfre Herzen auf zu Dir, 
Daß fich ver Sündenfchlaf verlier'. 


—— 


F. Bei Eckſteinlegung. 
ABS. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


Herr! wir find verfammelt hier, 
Zu bitten dich um Segen; 
Weil im Vertrauen wir zu dir 
Den Eckſtein wollen legen 
Zu einem Haus, wo reine Lehr’, 
Zu deines Namens Lob und Ehr?, 
Soil ftet3 verfündigt werden. 


2 Ach, blie ung in Gnaden an 
Und hilf ber diefem Werke; 
Laß uns ftet3 gehn die rechte Bahn, 
Gib du uns Kraft und Stärfe: 
Denn Heil und Segen fommt von dir, 
Erbör’ uns, weil denn nun auch wir 
Demüthig dich anflehen, 
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3 Herr Ehrift, der du der Eckſtein bift 
Der Kirche hier auf Erden, 
Denn fie auf dich erbauet ift, 
Ach, laß auch ung hier werben 
Ein geiftlih Haus zu deinem Ruhm, 
Daß wir das wahre Chriftenthum 
Stets üben, weil wir leben! 


4 So wollen wir nach diefer Zeit, 
Dort in dem Himmel oben, 
Die heilige Dreieinigfeit 
Mit Freuden ewig loben. 
Hilf ung dazu, o Gottes Kamm! 
Du haft ja ung am Kreuzesjtamm 
Die Seligfeit erworben, 





ABB. Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeft mir, 
HN wahre Grundftein Zions tft 


Der Herr vom Himmel, Jeſus Chrift, 
Worauf die Kirche ficher ruht, 
Trotz aller Feinde Macht und Wuth. 


2 Bon Gott gelegt und wohl bewährt, 
Verworfen und doch unverſehrt, 
Mer an Den glaubt, der fliehet nicht, 
Wird nicht zu Schanden im Gericht. 


3 D Fels des Heils, du wirft beftehn! 
Mann Erd’ und Himmel untergehn ; 
O Eckſtein! der nicht weichen kann, 
Wer den beftürmt, zerfiheitert dran! 


A Huf diefen Felſen foll man baun, 
Ihm ohne Wanfen feft vertraun: 
Der Väter und Apoftel Grund 
Sm alten und im neuen Bund. 
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5 D Haupt der Kirche! fegne nun, 
Was wir zu deiner Ehre thun, 
Da wir nun legen dieſen Stein, 
Den wir in deinem Namen weihn! 


AADd. Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


Qkefus ift der Kirche Haupt, 
%) An den meine Seele glaubt; 
Er der Eckſtein der gelegt, 
Der die ganze Kirche trägt. 


2 Ihm zur Ehre foll der Stein 
Heut’ zum Grund geleget fein, 
uf dem diefe Kirche ftebt, 
Wenn aud) Sturm und Wetter weht. 


3 Bauen wir zur Ehre bier 
Diefes Haus im Glauben dir, 
So wird Fried’ und Einigfeit 
Uns beberrichen allezeit, 


4 Hilf, daß uns hier werde Fund 
Ehriftus, der Propheten Grund, 
Der Apoftel reine Lehr’, 

Die ven Glauben ftet3 vermehr'. 


5 Laß auch unsre Kinder Fein 
Durch die Tauf' geweihet fein, 
Und mit deinem Abendmahl 
Speife uns in diefem Saal, 


6 Geift som Vater und som Sohn, 
Komm herab vom Himmelsthron ; 
dach' uns heilig, fromm und rein, 

Und führ’ ung zum Ra eier 
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AA. Mel, Wie fhön leuchtet der Morgenft, 


(55% Pater! aller Dinge Grund, 
Gib deinen Vaternamen fund 
An diefem beil’gen Orte, 
Wie lieblich ift die Stätte hier! 
Die Herzen wallen auf zu dir; 
Hier ift des Himmels Pforte! 
MWohne, Throne 
Hier bei Sündern, Und bei Kindern, 
Voller Klarbeitz 
Heil’ge ung in deiner Wahrheit. 


2 Sohn Gottes, Herr der Herrlichkeit! 
Dies Gotteshaus ift Dir geweiht, 
O laß dir’s wohlgefallen ! 
Hier fchalle dein lebendig Wort, 
Dein Segen walte fort und fort 
In diejen Friedenshallen. 
Einheit, Reinheit 
Gib den Herzen; Angſt und Schmerzen 
Tilg' in Gnaden 
Und nimm von uns allen Schaden. 


3 O heil'ger Geiſt, du werthes Licht! 
Wend' her dein göttlich Angeſicht, 
Daß wir erleuchtet werben. 
Gieß über ung und diejes Haug 
Dich mit allmächt’gen Flammen aus, 
Mach’ himmliſch ung auf Erden, 
Lehrer, Hörer, 
Kinder, Väter! Früher, fpäter 
Geht's zum Sterben, 
Hilf uns N eich ererben! 
5 
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4 Dreiein’ger Gott! Lob, Danf und Preig 

Sei dir vom Kinde bis zum reis 

Für dies dein Haus gejungen! 
Du haſt's geichenft und auferbaut, 
Dir iſt's geheiligt und vertraut 

Mit Herzen, Händen, Jungen. 

bier Sind wir 
Noch in Hütten; Herr! wir bitten: 
Stell’ uns droben 

In den Tempel, dich zu loben, 


442. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


—— Gott! wir weihen dir 
Dies Haus und dieſe Stätte, 
Laß wohnen deine Ehre hier — 
Hier viele Seelen rette 
u dein fo jegensreiches Wort: 
Laß, X Herr, an biejem heil’gen Ort 
Die Wahrheit immer jiegen. 


2 Den Lehrern gib von obenber 
Viel Weisheit und viel E on 
Daß fie dur) Wandel, Wort und Lehr? 
Belehren und auch laben 
Dein Bolf und Alle, die fie hör'n; 
Dies, Vater, wolleft du beſcher'n 
Aus Gnaden und Erbarmen. 


Laß Biele bier zu deiner Ehr', 
D Gott! erleuchtet werden; 
Die Zahl der Deinen ftet3 vermehr’ 
Zu deinem Ruhm auf Erden. 
Herr, wohne nun an diefem Ort, 
Und mache ihn zur Himmelspfort, 
Zu deinem Haus und Tempel! 
4 D, weihe dir num felbft dies Haus, 
Laß dein Werk hier ——— 


os 
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Und Die, fo bier gehn ein und aus, 
Sich felbiten dir ftets weihen. 

Bemeije ung doc) deine Huld, 

D Gott der Langmuth und Geduld, 
An diefer heil’gen Stätte! 


448. Mel. Alle Menfchen müffen fterben, 


rt Jehova! dir gefallen, 
Was nun Herz und Junge fingtz 
Höre, wie dein Volf mit Lallen 
Dir dies Haus zum Opfer bringt, 
Und es widmet deiner Ehre, 
Zum Gebrauch der reinen Lehre, 
Die durch deines Geiftes Kraft 
Sn ung neue Herzen ſchafft. 
2 Pflanze, Herr, dein Bild und Tugend, 
Durch dein ewig bleibend Wort, 
In die Alten, in die Jugend 
Und auf Kindes Kinder fort; 
Halte dazu treue Knechte, 
Die dein Zeugniß, Bund und Rechte 
Kein bewahren in der Noth 
Und getreu find bis in Tod. 


AAN. Met. Herr Jeſu Chrift, dich zu und w. 


(H% Bater, Sohn und beil’ger Geift, 
Der du uns an dich glauben beißit, 
Zieh’ heut? mit deinem Gnadenjchein 

In diefen neuen Tempel ein. 

2 Schmück' unfer Herz und dieſes Haus 
Für deinen Geift zum Tempel aus, 
Laß ung mit deinem Gnadenjchein 
Und diejes Haus erfüllet fein. 

3 Laß Seven, ver bier nach dir fragt, 
Did rn du zugejagt, 
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Daß bier durch deinen Geift und Lehr’ 
Die Zahl der Gläub’gen fich ftets mehr’, 


4 Laß, die noch nicht geboren fein, 
Sich deiner Lehre hier erfreun, 

Und gib, daß wer dein Wort hier lehrt, 
Bon Herzen fei zu Gott befehrt! 


5 Und wann die Frucht einft reif wird fein, 
So fammle deine Garben ein, 
Laß treue Lehrer, die hier ſtehn, 
Sm Himmel ihre Garben ſehn. 


ARD. Mel, Im kurzen Maß. S.M. 


ir weihen dieſes Haug 
Gott heut’ zu Ehren ein; 
Herr, laß auch unfers Herzens Haug 
Dir eingemweihet fein. 


2 Dar haft durch Mofis Schrift 
Verheißungen getban: 
“Da, wo ich mein Gedächtniß ftift”, 
Will ich mich zu euch nahn.“ 


3 Drum fomme felbft herab, 
Weih' diefen Tempel ein, 
Und laß ung Alle bis in’s Grab 
Mit dir vereinigt fein, 


4 Laß deine Lehre hier 
Gepredigt werden rein, 
Laß Hirt und Schafe für und für 
Im Geiſt vereinigt ſein. 


5 Und wann dein Werk vollendt 
Durch deinen guten Geiſt, 
Verleih' uns, Herr, ein ſelig End', 
Wie ung dein Wort verheißt. 
Hh 513 
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Erinnerung an den Tod, Sterb: 
und Begräbnißlieder, 


A. Erinnerung an den Tod. 
AAG. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menfchenfind, 
>) 6 Herr! lehre mich bedenfen, 


Daß ich einmal fterben muß 5 
Lehre mich die Sinne lenfen 
Auf den legten Lebensſchluß; 
Stelle mir mein Ende für, 
Und erwecke die Begier, 
Mich bei noch gefunden Zeiten 
Auf das Grab wohl zu bereiten. 
2 Endlich muß ein Richt verbrennen, 
Endlich lauft der Jeiger aus; 
Alfo muß ich wohl befennen, 
Daß ich diefes Leimenhaus 
Endlich auch verlaffen muß; 
Denn eg iſt der alte Schluß: 
Menfchen, als des Todes Erben, 
Müſſen mit einander fterben. 
3 Wann wir kaum geboren werden, 
Iſt vom erften Yebenstritt 
Bis in’s fühle Grab der Erden 
Nur ein kurzgemeßner Schritt, 
Ach! mit jedem Augenblid 
Gehet unſre Kraft zuräd, 
Und wir find mit jedem Jahre 
Allzureif zur Todtenbahre. 
4 Und wer weiß, in welcher Stunde 
Ung die legte Stimme weckt? 
Denn Gott hat's mit feinem Munde 
ee noch entdeckt: 
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Mer fein Haus num wohl keftellt, 
Geht mit Freuden aus der Welt; 
Da die Eicherheit hingegen 
Ewig's Sterben fann erregen. 


5 Drum, mein Gott! lehr’ mich bedenken, 

Daß ich niemals ficher bin; 

Will die IRelt mich anders lenfen, 
Ach fo Schreib?’ in meinen Sinn: 
Du mußt fterben, Menſchenkind! 
Daß mir alle Luft zerrinnt, 

Die mir ſonſt in eiteln Sachen 

Will den Tod geringe machen, 


ART. Nach eigener Melodie, 


Bent, Menfch! das Ende, 
Bedenke deinen Tod; 
Der Tod fommt oft behende: 
Der heute frijch und roth, 
Kann morgen und geichwinder 
Hinweg geftorben fein: 
Drum kilde dir, o Sünder, 
Ein täglich Sterben ein, 


2 Bedenke, Menfch! das Ende, 

Bedenke dag Gericht ; 

Es müſſen alle Stände 
Bor Jen Angeficht: 

Kein Menſch ift ausgenommen, 
Hier muß ein jeder dran 

Und wird den Lohn befommen, 
Nachdem er hat gethan, 


3 Bedenfe, Menfch! das Ende, 
Der Höllen Angft und Leid, 
Daß dich nicht Satan blende 
Dit feiner Eitelfeit, 
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Hier ift ein Furzes Freuen; 
Dort aber ewiglich 

Ein kläglich Schmerzengfchreien: 
Ach Sünder! hüte dich. 


4 Bedenke, Menfch! das Ende, 
Bedenke ftets die Zeit, 
Daß dich ja nichts abwende 
Don jener Herrlichkeit, 
Damit vor Gottes Throne 

Die Seele werd’ verpflegt: 
Dort ift des Lebens Krone 
Den Frommen beigelegt. 


5 Hilf, Gott! daß ich beizeiten 
Auf meinen legten Tag 
Mit Buße mich bereiten 
Und täglich fterben mag. 
Sm Tod und vor Gerichte 
Steh’ mir, o Sefu! bei, 
Daß ich in’s Himmels Lichte 
Zu wohnen würdig fei. 


ABS. Mel. Schaffet, fhaffet, Menfchenfind, 


enfet doch, ihr Menfchenfinder ! 
An den legten Lebenstag, 
Denfet doch, ihr frechen Sünder! 
An den legten Glodenjchlag: 
Heute find wir friſch und ftarf, 
Morgen füllen wir den Sarg, 
Und die Ehre, die wir haben, 
Wird zugleich mit ung begraben. 


2 Das Gemiffen fchläft im Leben, 
Doc im Tode wacht es auf, 
Da fieht man vor Augen ſchweben 
See Lebenslauf: 
6 
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Alle feine Koſtbarkeit 

Gäbe man zur jelben Zeit, 
Menn man nur geichehne Sachen 
Ungejchehen könnte machen. 

3 Darum brauchet eure Gaben 

Dergeftalt in diejer Zeit, 

Mie ihr wünſcht gethan zu haben, 
Mann fich Leib und Seele fıheidt, 
Sterben iſt fein Kinderſpiel; 

Mer im Herren sterben will, 

Der muß erftlich danach ftreben, 

Mie man foll im Herren leben. 

4 Test noch iſt der Tag des Heiles 

Und die angenehme Zeitz 
Aber, leider! meiftentheiles 

Lebt die Welt in Sicherheit: 

Täglich ruft der treue Gott, 

Doch die Welt treibt ihren Spott, 
Ach! die Stunde wird verfließen, 
Und Gott wird den Himmel ſchließen. 

5 Tödtet eure böſen Glieder, 

Kreuzigt euer Fleiſch und Blut; 
Drüdt die böfen Lüfte nieder ; 

Brecht dem Willen feinen Muth: 

Werdet Jeſu Ehrifto gleich, 

Nehmt fein Kreuz und Joch) auf euchz 
Daran wird euch Chriſtus kennen, 
Und euch feine Jünger nennen, 


6 Sammelt euch durch wahren Glauben 
Einen Schatz, der ewig währt, 
Welchen euch Fein Dieb fann rauben, 

Und den auch fein Roft verzehrt: 
Nichts ift Ehre, nichts ift Geld, 
Nichts iſt Wolluft, nichts iſt Welt: 
Alles Trachten, alles Dichten 
Muß man auf die Seele al: 
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ARD. Mel. Wer nur den lichen Gott läßt w. 


IS weiß, wie nahe mir mein Ende? 
Hin geht die Zeit, her kommt der Tod; 
Nie unvermutbet, wie bebende 
Kann fommen meine Todesnoth! 
Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


2 Es fann vor Abend anders werden, 

Als es am frühen Morgen war; 

So lang? ich leb’ auf diefer Erden, 

Schweb' ich in fteter Todsgefahr. 
Mein Gott, ich bit’ durch Ehrifti Blut: 

Mach's nur mit meinem Ende gut! 


3 Herr! lehr' mich ſtets mein End’ bevenfen 
Und, ehe denn ich fterben muß, 
Die Seel’ in Sefu Tod verjenfen 
Und ja nicht ſparen meine Buß’! 
Mein Gott, ich bitt’ durch Ehrifti Blut; 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


4 Laß mich beizeit mein Haus beftellen, 

Daß ich bereit ſei für und für 
Und fage frifch in allen Fällen: 

Herr! wie du willft, jo ſchick's mit mir, 
Mein Gott, ich bitt’ durch Ehrifti Blut; 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 

5 Mach’ mir ftets ſüße deinen Himmel 

Und bitter diefe ſchnöde Welt; 

Gib, daß mir in dem Weltgetümmel 

Die Ewigkeit ſei vorgeſtellt. 

Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut; 
Mach’s nur mit meinem Ende gut! 


6 Ach Vater! deck' all’ meine Sünde 
Mit ir Fe n Jeſu zu, 
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Damit ich hier Bergebung finde 

Und dort die lang’ gewünschte Ruh’. 
Mein Gott, ich bitt' durch Chrifti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


7 Nichts ift, dag mich von Sefu fcheide, 
Nichts, es jei Leben oder Tod! 
Sch leg’ die Hand in feine Seite 
Und fage: "Mein Herr und mein Gott} 
Mein Gott, ich bitt’ durch Chrijti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


ASG. Mel, Ver nur den lichen Gott läßt w. 


Scch fterke täglich, und mein Peben 
32, Eilt immer zu dem Grabe hin; 
Mer fann mir einen Bürgen geben, 
Ob ich noch morgen lebend kin? 
Die Zeit gebt hin, der Tod kommt her, 
Ach daß ich immer fertig war’! 


2 Ein Menſch, der fih mit Sünden träget, 
Iſt immer reif zum Cara und Grab; 
Ein Apfel, der den Wurm fchon heget, 
Fallt endlich unverſehens ab; 
Sch weiß, es iſt der alte Schluß: 
Daß ic) zu Erde werden muß. 


3 Es Fann vor Abend anders werden, 
Als es am Morgen mit mir war; 
Den einen Fuß bab’ ich auf Erden, 
Den andern in der Todtenbahr'; 
Ein einz’ger Schritt nur ift dahin, 
Wo ich der Würmer Speije bin. 
4 Es ſchickt der Tod nicht immer Boten, 
Er fommt gar oft unangemeldt 
Und fodert ung in’s Land der Todten; 
Wohl Dem, der Herz mb, Dans beitellt, 
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Denn ewig Weh und ewig Glück 
Hängt oft an einem Augenblid. 


5 Herr aller Herren! Tod und Leben 
Haft du allein in deiner Hand; 
Wie lange du mir Frift willft geben, 
Das iſt und bleibt mir unbefannt 5 
Hilf, daß ich jeden Glockenſchlag 
Auf meinen Abjchied denken mag. 


6 Ein einz'ger Schlag Fann Alles enden, 
Und Fall und Tod beifammen fein 5 
Drum balt’ mich, Herr, mit Vaterhänden 
Und ſchließ in Jeſu Tod mich ein, 
Daß, warın der Leib daniederfällt, 
Die Seel’ an Chriſti Kreuz fich halt, 
7 Bielleicht kann ich Fein Wort mehr fagen, 
Mann Auge, Mund und Ohr fich ſchleußt, 
Drum bet’ ich bei gefunden Tagen: 
“Herr! dir befehl’ ich meinen Geiſt.“ 
Verſchließen meine Lippen fich, 
So bitte Jeſu Blut für mich! 


AS. Mel, Herr Jeſu Chrift, dich zu und w. 


ie ficher lebt der Menfch, ver Staub! 
Sein Leben ift ein fallend Raub; 
Und dennoch jchmeichelt er fich gern, 
Der Tag des Todes jei noch fern, 
2 Der Singling hofft des Greifes Ziel, 
Der Mann noch feiner Jahre viel, 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr 
Und Keiner nimmt den Irrthum wahr. 
3 Sprich nicht: Ich denk' bei Glück und Noth 
Im Herzen oft an meinen Tod: 
Der, den der Tod nicht weifer macht, 
Hat nie "2 zen an ihn gedacht, 
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4 Wir leben hier zur Ewigkeit, 
Zu thun, was ung der Herr gebeut, 
Und unfers Lebens Fleinfter Theil 
ft eine Frift zu unſerm Heil, 


5 Der Tod rüdt Seelen vor's Gericht; 
Da bringt Gott Alles an das Licht 
Und macht, was bier verborgen war, 
Den Rath der Herzen ofienbar. 


6 Drum, da dein Tod dir täglich dräut, 
So wache, bete, jei bereit; 
Prüf’ deinen Glauben, als ein Chrift, 
Ob er durch Liebe thätig ift. 


7 Ein Seufer in der legten Noth, 
Ein Wunſch, dur des Erlöfers Tod 
Vor Gottes Thron geresht zu fein, 
Dies macht dich nicht von Sünden rein, 


8 Ein Herz, das Gottes Stimme hört, 
Ihr folget, ſich vom Böſen fehrt ; 
Ein gläubig Herz, von Lieb’ erfüllt, 
Dies iſt's, was vor dem Häöchſten gilt, 


9 Die Heiligung erfodert Muh’: 
Du. wirft ſie nicht, Gott wirfet fie; 
Doc aber ringe jtets nach ihr, 

Als wäre fie ein Werf von dir. 


10 Der Zmed des Lebens, das du lebft, 
Dein höchſtes Ziel, nach dem du ftrebft, 
Und was dir ewig Glüd verſchafft, 

Iſt Tugend in des Glaubens Kraft, 


11 Ihr alle feine Tage weihn, 
Heißt eingedenf des. Todes feinz 
Und wachjen in der Heiligung, 
it wahre TR 
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ADB. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


er Richter hat fich aufgemacht, 
Bereitet euch, ihr Frommen, 
Steht auf, es ift bald Mitternacht, 
Der Bräut'gam wird bald kommen; 
Laßt eure Lampen fertig fein, 
Und zeiget eures Glaubens Schein 
Bor Gott und allen Menfihen. 


2 So werdet ihr der Noth entrliehn 
Und würdiglich beiteben, 
MWanır Gott nicht länger wird verziehn, 
Der Bosheit nachzufehen 5 
O jelig ift der Klugen Schar, 
Die ſich dem Bräut’gam ftellet dar 
Mit Lampen reines Deles. 


3 Herr Sefu! mach’ ung felbft bereit 
Sin dielen legten Tagen; 

Laß uns die Zeichen dieſer Zeit 
Wohl merfen, und erjagen 
Das Kleinod, das du beigelegt 
Und für die Deinen aufgehegt: 
Herr ! hilf ung überwinden, 


AS. Mel, O Gott, du frommer Gott. 


Sünder ! denfe wohl, 

Du läufit, wohin dich Teitet 
Die Zeit, zur Ewigkeit; 

Sei immerdar bereitet: 
Der große Menfchenfohn 

Steht fertig vor der Thür, 
Der Herzensfündiger, 

Der Richter bricht herfür. 

2 D tolle Sicherheit, 
u. Sündenſchlafe 
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Noch immer liegft, erwach'! 

Steh’ auf, erſchreck' und fchaffe 
Mit Zittern und mit Furcht, 

Mit bebendem Gemüth 
Der Seele Seliafeit : 

Den theuren Schatz behüt'. 


3 Die Macht der Finfterniß 

Mird allbereits geſehen; 

Das böſe Stündlein fommt, 
Wer will, wer kann beftehen ? 

Derzehrend ift das Feu’r: 
Es bricht aus Zion an 

Der Glanz des Menfchenfohns, 
Den Niemand leiden fann, 


4 Mas fann ein Strohhalm doch 

Bei diejer heißen Gluthe? 

Mas fann ein Grund von Sand 
Bei ungeftümer Fluthe? 

Mo will der Stoppel hin 
Bei ſolchem Wirbelwind ? 

Ein federleichtes Blatt 
Zerfliegt, verweht gefchwind. 


5 Wach’ auf, o meine Seel'! 
Laß Jeſum dich beſchirmen, 
Wann Gluth und Fluth, wann Wind 
Und Wellen auf dich ſtürmen; 
Flieh', wie die Turteltaub', 
Zu jener Höhle zu, 
Zum Fels der Ewigkeit, 
Da findſt du ſichre Ruh'. 


454. Mel. Mache dich, mein Geiſt, bereit, 


Ferr! ich bin bein Eigenthum, 
HO Dein iſt auch mein Leben 
5 
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Mir zum Heil und dir zum Ruhm, 
Haft du mir's gegeben, 
Väterlich Führſt du mich 
Auf des Lebens Megen 
Meinem Ziel entgegen. 


2 Einft fommft du mit großer Kraft 
Zum Gericht auf Erden; 
Dann foll ich zur Nechenfchaft 
Dargeftellet werden. 

Dein Geriht Schonet nicht, 
Richter aller Welten ! 
Denn du wirft vergelten. 


3 Weh dann mir in Emigfeit, 
Nenn ich deine Gabe, 
Meine Kräfte, meine Zeit 
Hier gemigbraucht habe! 
Weh dann mir, Hab’ ic) hier 
Dein Geſchenk verichwendet 
Und nicht angewendet! 
4 Möchte täglich dein Gericht 
Mir vor Augen fchweben! 
Micht’ ich mich ftets, meiner Pflicht 
Treu zu fein, beitreben, 
Daß ich nie Thöricht fie 
Aus den Augen jebe, 
Noch mit Fleiß verlepe! 
5 Lehre mich gemilfenhaft 
Meine Tage zählen, 
Seden Schritt zur Rechenſchaft 
Mich mit Vorſicht wählen! 
Gib, daß ih Ernſtlich mich 
Täglich und auch heute 
Zum Gericht bereite, 
6 Dann werd’ ich auch im Gericht 
Vor pen ! beitehen, 
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Und vor deinem Angeficht 
Freud’ und Wonne ſehen: 

Ewig dein Werd’ id) fein 
Und mich, dich zu lieben, 
Ewig, ewig üben, 


ADD. Mel. Wer nur den lichen Gott läßt w. 


u aabft mir, Em’ger ! diefes Leben, 
Nicht für den Augenblic der Zeitz 
Nein, was du mir davon gegeben, 
Gabſt du mir für die Ewigkeit. 
Hier ift allein der Prüfungsort ; 
Beitrafung und Belohnung dort. 


Du Ichenfteft mir Berftand und Willen ; 
Die Wahrheit zu erfennen, Licht; 
Kraft, deine Vorſchrift zu erfüllen, 
Und eine Richtſchnur meiner Pflicht; 
Der Tugend inneres Gefühl 
Und Zreiheit, wie ich wählen will, 


Du fchmüdteft durch dein mächtig: Werde! 
Mit Reiz und Pracht mein irdiſch Haug, 
Und goſſeſt über diefe Erde 
Die Wunder großer Schönheit aus; 
Du ſchufſt mir feine Sinne an, 
Wodurch ich fie empfinden kann. 


& nd dennoch läſſeſt dur mich wiſſen, 
Daß dies mein irdiich Haus zerbricht, 
Sch foll zwar diefe Melt genießen, 
Doc) als genöſſ' ich ihrer nicht. 
Sch foll der Sinne Lüfte flieht, 
Wenn fie mich zu der Erde zieh. 


5 D Gott! gib deines Geiftes Stärke, 
| Die in den Schwachen mans it, 
3 
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Dem, der zu diefem großen Werke 
Zu Fein, zu Schwach, zu finnlich iſt: 
Lehr’ mich die Eitelfeit verſchmähn, 
Und ftet3 nach meinem Ziele jehn. 
6 Laß mich oft in gefunden Tagen 
Mein Grab mir in Gedanfen baun, 
Und bei des Lebens Freud’ und Plagen 
Aufdich und auf das Künft'ge ſchaun; 
Damit ich, meiner Pflicht getreu, 
Des höhern Lebens fühig fer. 


ABG. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


(5 Lob ! ein Schritt zur Ewigfeit 
Iſt abermal vollendet! 
Zu dir im Fortgang diefer Zeit 
Mein Herz fich ſehnlich wendet. 
D Duell! woraus mein Peben fließt, 
Und alle Gnade fich ergießt 
In meine Seel’ zum Veben. 
2 Sch zählte Stunden, Tag und Jahr, 
Und mir wird allzulange, 
Bis e8 ericheine, daß ich gar, 
D Leben! dich umfange, 
Damit, was fterblich ift in mir, 
Verfchlungen werde ganz in dir, 
Und ich unfterblich werde. 


3 Vom Feuer deiner Liebe glüht 
Mein Herz, das fich entzündet; 
Mag in mir ift und mein Gemüth 
Sich fo mit dir verbindet, 

Daß du in mir und ich in dir, 
Und ich doch immer noch allhier 
Will näher in dich dringen. 

4 Und weil das Del des Geiftes ja 
Iſt in 7 
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Du mir auch jelbft von innen nab’, 
Und ich in dir zerjloffen: 
So leuchtet mir des Lebens Licht, 
Und meine Lamp? ift zugericht’t, 
Dich fröhlich zu empfangen. 
5 Doch fei dir ganz anheim geitellt 
Die rechte Zeit und Stunde, 
Miewohl ich weiß, daß dir’s gefällt, 
Daß ich mit Herz und Munde 
Dich) fommen heiße, und darauf 
Von nun an richte meinen Lauf, 
Daß ic) dir komm' entgegen, 
6 Sch kin vergnügt, daß mich nichts kann 
Von deiner Liebe trennen, 
Und daß ich frei vor Jedermann 
Dich darf den Bräaut’gam nennen; 
Und du, o theurer Lebensfürft! 
Dich dort mit mir vermählen wirft 
Und mir dein Erbe ſchenken. 


ABT. Mel. Emig, ewig heißt das Wort, 


VE Lebenszeit verftreicht, 
Stündlich eil’ ich zu dem Grabe, 
Und wie wenig iſt's vielleicht, 

Das ich noch zu leben habe? 
Denf’, o Menſch, an deinen Tod! 
Säume nicht, denn Eins ift Noth! 
2 Lebe, wie du, warn du ftirbft, 
Wünschen wirft gelebt zu haben. 
Güter, die du bier erwirbit, 
Würden, die dir Menfchen gaben— 
Nichts wird dich im Tod erfreung 
Dieje Güter find nicht dein, 
3 Nur ein Herz, das Gutes liebt, 
Nur ein ruhiges Gewiſſen, — 


458 A. Erinnerung an den Tod. 


Das vor Gott dir Zeugniß gibt, 

Mird dir deinen Tod verfügen; 
Diefes Herz, von Gott erneut, 
Gibt im Tode Freudigkeit. 


4 Dann in beiner legten Noth 
Sreunde hülflos um dich beben, 
Dann wird über Welt und Tod 
Didy dies reine Herz erheben; 
Dann erjchrecft dich fein Gericht, 
Gott ift deine Zuverficht. 


5 Daß du diefes Herz erwirbft, 
Fürchte Gott und bet’ und mache. 
Sorge nicht, wie früb du ſtirbſt; 
Deine Zeit iſt Gottes Sache. 
Lern’ nicht nur den Tod nicht ſcheun, 
Lern’ auch feiner dich erfreun, 


ABS. Mel. Wer nur den lichen Gott läßt w. 


Sehr Menfchen, wie feid ihr bethöret! 
N Meit ihr die ſchnode Luft der Melt 
Und ihren Schaum weit höher ebret, 
Als was. der Himmel in fich halt. 
Mas tft denn, dag euch fo erfreut? 
Ach, denkt doch an die Emigfeit! 


2 Geſetzt, ihr lebtet hundert Fahre, 
Das doch nur felten möglich ift 5 
Doch müßt ihr endlich auf die Bahre, 
Da euch dann Wurm und Moder frißt. 
Erwägt, wie furz ift dieſe Zeit; 
Drum denft doch an die Ewigfeit, 
3 Erfreut ihr euch, ibr Mammonsbrüder! 
Mit eurem Neichtbum, Geld und Gut? 
O ſchlaget doch die Augen nieder, 
Geht, — Reiche kläglich thut, 
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ar 


— 


Der um ein Tröpflein Waſſers ſchreit; 
Ach, denkt doch an die Ewigkeit! 
Vergnügt ihr euch an Sodoms Freuden 
An Lüſten, Geilheit, Völlerei: 
So denket, daß ein ewig Leiden 
Und ewig Weh erſchrecklich ſei. 
Wenn ihr von Wolluſt trunken ſeid, 
So denkt doch an die Ewigkeit. 
Erhebt ihr euch, die ihr in Ehren 
Und vor der Welt in Anſehn lebt; 
Laßt euch den Hochmuth nicht bethören: 
Was habt ihr, wann man euch begräbt? 
Nichts als ein ſchlechtes Sterbekleid; 
Ach, denkt doch an die Ewigkeit! 
Ja, auch ihr andern frechen Sünder, 
Die ihr euch an der Welt ergötzt, 
Und alſo Gottes liebe Kinder 
Fur Ihoren und für Narren fchägt, 
Die ihr auch feine Bosheit fcheut; 
Ach, denkt doc an die Emwigfeit! 
Ihr aber, ibr verfolgten Srommen ! 
Könnt ihr in diefer Jammerwelt 
Zu feiner Rub’ und Frieden fommer, 
Wenn Unglück haufig auf euch füllt; 
Sa, wenn euch alles Elend dräut: 
Ach, denkt nur an die Ewigfeit! 


— 


B. Sterblieder. 


ABB. Nach eigener Melodie. 


le Menfchen müffen fterben, 
Alles Fleiſch iſt gleich dem Heu; 
Mas da lebet, muß verderben, 
Soll es anders werden neu. 
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Diefer Leib, der muß verweſen, 

Wenn er anders ſoll genejen 
Der fo großen Herrlichkeit, 
Die den Frommen iſt bereit, 


2 Drum fo will ich diefes Leben, 

Wann es meinem Gott beliebt, 

Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübtz 

Denn in meines Jeſu Wunden 

Hab’ ich ſchon Erlöfung funden, 
Und mein Troſt in Tedesnoth 
Iſt des Herren Jeſu Tod, 


3 Chriſtus ift für mich geftorben, 
Und fein Zod ift mein Gewinn; 
Er hat mir das Heil erworben ? 
Drum fahr’ ich mit Freuden hin, 
Hin aus diefem Weltgetümmel 
Sun den ſchönen Gotteshimmel, 
Mo ich werde allezeit 
Schauen Gottes Serrliihfeit, 


4 Da wird fein das Freudenleben, 

Wo viel taufend Seelen ſchon 

Eind mit Himmelsglanz umgeben, 
Stehen da vor Gottes Thron; 

Wo die Seraphinen prangen 

Und das hohe Yied anfangen: 
Heilig, heilig, heilig heißt 
Gott, der Vater, Sohn und Geift!” 


5 Wo die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allzumal, 
Wo auf ihren Ehrenthronen 
Eipet der zwölf Boten Zahl, 
To in fo viel taufend Jahren 
Alle re hingefahren 5 
5 
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Wo dem Herrn, der ung verſöhnt, 
Ewig Halleluja tönt. 


6 O Serufalem, du Schöne, 

Ach wie belle glänzeft du! 
Ach wie lieblich' Yobgetöne 

Hort man da in ftolger Ruh’! 
O der großen Freud’ und Wonne: 
Jetzo gehet auf die Sonne, 

Sego aehet an ver Tag, 

Der fein Ende nehmen mag. 


7 Ach, ich hate fchon erblicket 
Diefe große Herrlichkeit 5 
Seo werd’ ich Schön geſchmücket 
Mit dem weißen Himmelsfleid, 
Mit der goldnen Ehrenfrone 
Steh’ ich da vor Gottes Throne, 
Schaue folche Freude an, 
Die fein Ende nehmen kann. 


AGO. Met, Es ift gewißlich an der Zeit, 


Ro, Sterklicher! betrachte mich, 
Du lebft, ich lebt’ auf Erden: 
Was du jest bift, das war auch ich; 
Mas ich bin, wirft du werden: 
Du mußt hernach, ich vor dir hin; 
Ach, denfe nicht in deinem Sinn, 
Daß du nicht Dürfeft fterben, 


2 Bereite dich, ftirb ab der Welt, 
Denf’ auf die legten Stunden : 
Mann man den Tod verächtlich hält, 
Mird er fehr,oft gefunden, 
Es ift die Reihe heut’ an mir, ) 
Wer weiß, vielleicht gilt's morgen dir, 
Sa wohl noch diejen 
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3 Sprich nicht: Sch bin noch gar-zu jung, 
Sch kann noch lange leben ; 
ch nein! du bift ſchon alt genug, 
Den Geift von dir zu geben: 
Es iſt gar bald um dich gethan, 
Es ſieht der Tod fein Alter an: 
Wie magft du anders denken ? 


4 Ach ja, es ift wohl Flagenswerth, 
Es ift wohl zu beweinen, | 
Daß Mancher nicht fein Heil begehrt, 
Daß mancher Menfch darf meinen, 
Er fterbe nicht in feiner Blüth', 
Da er doch viel Erempel fieht, 
Wie junge Leute fterben. 


5 ch, denfe nicht: Es hat nicht Noth, 
Sch will mich Schon befehren, 
Mann mir die Kranfbeit zeigt ven Tod; 
Gott wird mich wohl erhören. 
Wer weiß, ob du zur Kranfheit kommſt? 
Ob du nicht fehnell ein Ende nimmſt? 
Mer hilft alsdann dir Armen? 


6 Zum Tode mache dich geichickt, 
Gedenk' in allen Dingen : 
Werd' ich hierüber bingerüdt, 
Sollt’ es mir auch gelingen ? 
Wie könnt' ich jet zu Grabe gehn? 
Wie Fünnt’ ich jegt vor Gott beitehn? 
So wird dein Tod zum Leben. 


AGE. Mel. Wer nur den lieben Gott Täft m. 


M dir, Herr Jeſu! will ich ſcheiden; 

So leb' ich ewig dort bei dir. 
Dein letztes Wort im Tod und Leiden 
Sei a — letztes Wort allhier: 
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Nimm, Jefu! mich, mit deinem Sinn 
Dereinigt, aus dem Leben bin. 


2 Noch heut? hör’ ich Dich, Jeſu! fagen, 
Biſt du bei mir im Paradies; 
Auf dies Verſprechen will ich's wagen: 
Ach, mach' es, Jeſu, doch gewiß! 
Laß nunmehr alle meine Pein 
Bei dir mit Troſt verſüßet ſein. 


3 Mein Jeſu! höre du mich Armen 
In meiner großen Bangigkeit; 
Hör' meine Seele mit Erbarmen, 
Die jetzo laut und ſehnlich ſchreit: 
Ach tränke mich, du Lebensfürſt 
Und Freudenquell'! nach der mich dürſt't. 


4 Es iſt vollbracht, du haſt erhöret, 
Mein Herr und Gott! ich terbe wohl. 
a Jeſu, du haft mir gewähret, 
Daß ich mit dir verſcheiden foll. 
Gott Yob, der Alles wohl gemacht ! 
Gott ewig Preis, e3 iſt vollbracht ! 


AG2. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkind. 


geriet. ab, ihr, meine Fieben, 
Laſſet ab von Traurigfeit; 
Mas wollt ihr euch noch betrüben, 
Meil ihr deß serfichert ſeid, 

Daß ich alle Dual und Noth 
Ueberwunden und bei Gott 
Mit den Auserwählten ſchwebe, 
Voller Freud’, und ewig lebe? 


2 Derer Tod foll man beflagen, 
Die dort in der Höllenpein 
Müſſen leiden alle Plagen, 
Die nur zu erbenfen fein; 
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Die Gott aber nimmt zu fich 

In den Himmel, gleichwie mich, 
Und mit lauter Wolluft tränfet, 
her ift, der fich darum Franfet? 


3 In des Herren Sefu Wunden 
Hab’ ich mich gejchloifen einz 
Da ich Alles reichlich Funden, 
Wodurch ich Fann felig ſein: 
Er iſt die Gerechtigkeit, 
Die vor Gott gilt jederzeit; 
er dieſelb' ergreift im Glauben, 
Dem kann Nichts den Himmel rauben, 


4 Niemand fag?, ich fei umfommen, 

Ob ich gleich geitorben bin: 

Mein Gott bat mich hingenommen; 
Sterben ift jest mein Gewinn, 
Vor dem Unglück bat er mich 
Hingerafit jo väterlich : 

est kann mich fein Trübſal preffen, 

Aller Angft ift nun Fe 


AG. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Chr lieben Eltern ! eure Zähren 
> Sind menfchlich, fie find chriftlich ſchön. 
Mer mag dem Ihränenflufle wehren, 
Und falt und ohn' Empfindung ftehn, 
Henn Gott ung ein geliebtes Kind 
Bon unfrer Seite zeitig nimmt? 


2 Sind Kinder ihrer Eltern Freuden, 
Und wahre Wonne für ihr Herzt 
So fühlen fie bei ihrem Scheiden 
Gewiß auch einen tiefen Schmerz; 
Denn mer verliert fein Piebftes gern, 
Und wünſe deſſen Tod noch fern? 


B. Sterblieder, 464 





3 Doch mäßigt euch in euren Ihränen, 
Lapt nicht dem Kummer freien Lauf, 
Und ſehet auch bei eurem Söhnen 
Auf Gott, der fie euch nahm, hinauf! 
Und glaubt, ob es ſchon wehe thut, 
Shr früher Tod ift ihnen gut! 


4 Ihr habt durch ihren Tod verloren; 
Doch ihnen war ihr Tod Gewinn: 
Zum Himmel waren fie geboren; 
Zum Himmel nahm fie Gott dahin. 
Noch frei von Ungerechtigfeit, 
Nahm fie Gott in die Celigfeit. 


I Dort ftehn fie nun sor Gottes Throne 
Sind jelig und von Uebeln fern; 
Ihr Schmud it eine Himmelsfrone ; 
Ihr größtes Glück: fie ſehn den Herrn! 
Sie ſehen Chriſti Herrlichkeit 
Nach einer Furzen Pilgrimszeit, 
6 D gönnet ihnen dieſes Glücke, 
Und tadelt Gottes Wege nicht: 
Münfcht fie nicht mehr zu euch zurüde, 
Denkt, tie der Chriſt auch denft und fpricht: 
Gelobt ſei Gott! denn was er thut, 
Sit weife, überlegt und gut. 
7 Bald werdet ihr fie wieder fehen, 
Bald fommt auch euer Sterbetag! 
Dann follt ihr fie auf ewig ſehen; 
Solgt ihnen nur, ala Sel'ge nach! 
D Gott! wie wird das Glück erfreun: 
Mit feinen Kindern felig fein! 


464. Me l. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


ier ſtand ein Menſch! hier fiel er nieder! 
Ihr faulen Schläfer, —— heut?! 
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Ein Schrecken führt Durch eure Glieder, 
Das Schrecken einer Ewigkeit. 

Gott fteht auf einer Mitternacht 

Und feine Donner rufen: Wacht! 


2 Euch predigt diefe gähe Leiche, ' 
Mit jedem mwildverftörten Zug: 
Ich bin es, den mit einem Streiche 
Der Donnergott zu Erden ſchlug! 
Drum tonche, Sünder, warhe doch! 
Denn feine Donner rollen noch. 


3 Er ftand; und fehaut, er ift gefallen ! 
Kaum fennt man feine Stätte mehr, 
Und — geholte Seufzer wallen, 
Wie Wolken, um die Leiche her. 
Gott, welch ein Fall! und überall 
Spricht das —— Welch ein Fall! 


4 Geſund und todt! und todt in Sünden! 
Nom Zorne Gottes bingerafit! 
So ſchnell, wie Blite fich entzüinden, 
Und plöglich, wie die Rache ftraft. 
Ein Sturz vom Gipfel diefer Zeit 
Sn Tiefen einer Ewigfeit! 


5 O Gott, wer Fann dies Wort ertragen? 
Geſund und todt! gefund und todt! 
Laut, wie die Wetter niederfchlagen, 
Nerwüftend, wie der Sturmwind droht! 
Erjt fiindigen ! dann tobt! o Schwert, 
Das zweifachjchneidend mich Durchfährt ! 


6 Wie furchtbar braufer das Verderben, 
Gleich Wogen auf dem Meere hin! 
So fann denn auch ein Sünder fterben, 
Eh’ er dran denft in feinem Einn! 
So ift denn, Nichter, aus der Zeit 
Nur ein Schritt in die Ewigfeit! 
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7 &; ittre heute, o u 
Vielleicht trifit bald jein Donner dich! 
Nicht jeder Sünder ift ein Schächer 
Und jeufzet noch: Gedenk' an mich! 
Denn ach! eg frirbt nicht Sedermann 
Gemächlich, daß er beten kann. 


8 Gott braucht, den Sünder binzuftreden, 
Nicht immer Krankheit, Schwert und Pet, 
Nicht Feld und Berge, die ihn deden, 
Nicht einen Sturm, der zürnend bläst, 
Nicht Donner, nicht der Buͤhe Gluth; 
Er winkt nur einem Tropfen Blut. 


AGD. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ictoria! mein Lamm tft da, 
Mein Lamm, mein Licht, mein Peben; 
Mein Lamm, das dort Johannes fah 
Sehr hoch in Freuden fchweben, 
Und mit ihm die erwählte Schar, 
Die über hundert Tauſend war, 
Victoria! mein Lamm it da. 


2 Ermuntre dich, o meine Seel’! 
Auf, auf! nun geht's an’s Scheiden! 
Verlaß des Leibes finftre Hohl’, 
Steig’ auf den Berg der Freuden. 
Das Lamm ruft dir: Nimm hin den Kranz, 
Den ich vom Leben, Licht und Glanz 
Dir liebreich hab’ gewunden, 


3 Sch ehre deine Nägelmaal’, 
D Lamm! mit taufend Küſſen, 
Die mich der Schuld und Höllenqual, 
Gott Lob! nun ganz entriſſen. 
Kein Flecken, Runzel wird verſpürt, 
Weil mich ſo köſtlich ausgeziert 
Mein erſtgeborner — 
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4 Halleluja ! ver Kampf und Lauf 
Sind aus, die Feinde liegen. 
Mein Lamım gebt mir ala Sonne auf, 
Der Berg tft überftiegen. 
Ihr Harfenfpieler, gönnet mir, 
Mit euch des Himmels fchönfte Zier, 
Das Lämmlein hoc) zu preifen. 


5 D hundert taufend Zungen ber, 
Lob, Lob dem Lamm zu fingen; 
Auf Himmel, Erde, Luft und Meer, 
Auf, auf! Ruhm, Danf zu bringen. 
Stimmt an mit mir, macht euch bereit, 
Den, der da lebt von Ewigfeit, 
Aus ganzer Macht zu ehren, 


6 Ach füßes Lamm, wie wohl ift mir! 
Mein Herz hebt an zu fpringen 
Noch in dem Leib; wie, wenn bei dir 
MWillfommen wırd erklingen ? 
Mie wird mir da zu Muthe fein, 
Menn ich dich felbit in Augenſchein, 
Mein Leben, werde nehmen © 
7 Ach Flügel, Flügel, Flügel ber! 
Hinauf mich gleich zu ſchwingen, 
Sch muß dem König feine Chr’ 
Nun bald vollfommen bringen. 
Komm, frober Tag, komm, fomm herbei! 
Und mach’ mich von den Feſſeln frei, 
Den Schönften anzufchauen. 


C. Begräbnißlieder. 
A665. Mel. Herr Zefu Chrift, dich zu ung w. 


un bringen wir ben Leib zur Ruh' 
Und deden ihn mit Erde zu; 5 
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Den Leib, der nach des Schöpfers Schluß 
Zu Staub und Erde werden muß. 


2 Er bleibt nicht immer Aſch' und Staub, 
Nicht immer der Verweſung Naub: 
Er wird, wann Ehriftus einft erjcheint, 
Mit feiner Seele neu vereint, 


3 Hier, Menfch, hier lerne, was bu biſt; 
Lern’ bier, was unfer Leben iſt. 
Nach Sorge, Furcht und mancher Noth 
Kommt endlich noch zulegt der Tod, 


4 Schnell fchwindet unfre Pebenszeit, 
Auf's Sterben folgt die Ewigfeit; 
Mie wir die Zeit hier angewandt, 

So folgt der Yohn aus Gottes Hand. 


5 D fichrer Menfch, befinne dich! 
Tod, Grab und Richter nahen ſich; 
In Allem, was du denfjt und thuft, 
Bedenke, daß du fterben mußt. 


6 Hier, wo wir bei den Gräbern ſtehn, 
Soll Jeder zu dem Vater flehn: 
Ich bitt', o Gott! durch Chriſti Blut, 
Mach's einft mit meinem Ende gut. 


A67. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


ier bringen wir den Peib zur Ruh? 
Und decken ihn mit Erbe. 
Wir ſcharren nun das Grabe zu, 
Daß er zur Erde werde; 
Hier wird er Erde, Aich’ und Staub, 
Und der Verweſung ganz zum Raub, 
Wie Adam jchon gehöret. 


2 Hier bleibt er aber ewig nicht 
In der Derwefung ——— 
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Der Herr wird fommen, wie er Spricht, 
Die Todten aufzumeden : 

Und wann der Lebensfürft erfcheint, 

So werden Leib und Seel’ vereint, 
Und müfjen vor’3 Gerichte. 

3 Hier lerne, Menfch, doch, was du biſt; 

Ach lerne, was dein Leben 

Wohl hier auf diefer Erde ift, 
Das du bald mußt aufaeben. 

Nach mancher Sorge, Müh’ und Noth, - 

So fommt dann endlich gar der Tod, 
Und du mußt ewig ſcheiden. 





AGBS. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


OSxch eile meinem Grabe zur, 
ns Ein Schritt, fo kin ich Erde: 
Ach, meine Zuflucht, Gott! bift du, 
So oft ich zaghaft werde. 
Mas ift die Zeit, in der ich bin ? 
Sie führt ja wie ein Strom dahin, 
Der niemals wiederfehret. 
2 Don Allen, das von Jugend an 
Mir Müh' und Schweiß erreget, 
Iſt nicht, das mich erretten kann, 
Wann meine Stunde fchläget. 
Sich fei geehrt, arın oder reich, 
Mich macht der Tod den Andern gleich, 
Die längft die Erde decket. 
3 Ach, welch ein fürchterlicher Blick! 
Mir, die noch heute blühen, 
Gehn morgen in den Staub zurüd, 
Mir fterben und entjlieben. 
Der Menich, der bier jo Viel befaß, 
Verwelket wie ein leichtes Gras 
Auf Dächern, ch’ e3 reifet, 
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4 Ein Sarg verichließt den Ueberreſt 


Non modernden Gebeinen, 

Und fein zerbrochnes Haus verläßt 

Der Geiſt, um zu ericheinen, 

Wo ihm des Ewigen Gericht 
Ein unpartheiijch Urtheil fpricht, 

Belohnet oder ftrafet. 

Jedoch, was fürchten wir die Gruft, 

Als wären wir noch Heiden 5 
Er, der uns von der Erde ruft, 

Führt durch den Tod zu Freuden. 
Mer glaubt, der bleibt und ftirbet nicht, 
Ob er gleich ftirkt, Tod und Gericht 

Drohn ihm nicht ew'ge Strafen. 
Befiegt bat Tod und Grab der Held, 

Da er für ung geſtorben; 

Er bat das Leben bergeitellt 

Und Hoffnung ung erworben 5 
Daß fo, wie ihn fein Grab mehr deckt, 
Der Ehrift aus feinem Grab erwedt, 

Zum Leben auferftehe, 


ACH. Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ung m 
Bar mich nun immerhin, 


3 


Wo ich fo lang’ verwahret bir, 
Dis Gott, mein treuer Seelenhirt, 
Mich wieder auferweden wird, 

Fa freilich werd’ ich durch den Tod 

Zu Aſche, Erde, Staub und Koth: 
Doch wird das Schwache Fleifch und Bein 
Don meinem Gott verwahret ſein. 

So laft mich nun in fanfter Ruh’ 

Und geht nach eurer Wohnung zu, 

Ein Feder denfe Nacht und Tag, 

Wie er auch felig fterben rn ; 
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470. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


ter ift die Stätte meiner Ruh', 

Hier legt in's Grab mich nieder 
And decket mich mit Erbe zu, 

Bis Chriftus diefe Glieder 
Erweckt, wann er dereinft erfcheint, 
Da Leib und Eeele, dann vereint, 

Ganz neu erfiheinen wieder. 


2 Nur furz war meine Wallfahrts- Zeit, 
Bis Gott mich rief von binnen: 
Doch mußten mir auch Kreuz und Leid 
Zu meinem Beten dienen. 
Mit Sefu ging ich hin zur Ruh', 
Er fprach mir felbft das Kleinod zu 
Und führte mich zum Leben, 


3 Lebt wohl, ihr Frommen, halt’t das Ziel 
Mit Wachen, Faften, Beten; 
Denn es ift ja fein Kinderspiel, 
Die Seele zu erretten. 
Drum wer dereinft will felig fein, 
Der lebe heilig, feufch und rein: 
Der lebt, wann Sünder fterben. 


471. Met. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns w. 


IR mir, bier ift mein Ruhehaus, 
Hier ruh' ih Wurm, nad Schmerzen, 


aus; 
Sch bin durch einen fanften Tod 
Entgangen aller Angft und Noth, 
2 Was fchadet’s mir, daß mein Gebein 
Muß in der Erd’ verfcharret fein ? 
Die Seele ſchwebet ohne Leid 
In's Pine Glanz und Herrlichkeit, 
4 


C. Begräßnißlieder. 472 


3 Drum legt die Hand auf euren Mund 


Und ſeht auf Gott, der euch verwundt, 
Der euch zu heilen iſt bereit, 
Wenn's dienet eurer Seligfeit. 


4 Wann wir aus unferm Grabe gehn, 


Dann werden wir ung wieder fehn, 
Dann find wir himmliſch angefleidt 
Mit höchſter Ehr’ und Herrlichkeit, 


472. Mel. Hier bin ih, Herr, du rufeft mir 
Sm, fanft in deiner Erdengruft, 


op} 


Bis dich dein Heiland wieder ruft! 
Der wird am jüngften Tage dich 
Erwecken ſanft und feliglich. 


Du mwareft Erd’ und wirft zur Erd’ 
In's Grab verſenkt; doc einft verflärt 
In's ew'ge Leben geben ein, 

Zu hellen Seraphinenreihn, 

Obgleich du bier nur furze Zeit 
Gepilgert in der Sterblichkeit, 

Biſt du doch num ein jelig Kind, 

Wie alle Gottesfinder find, 


Wir haben herzlich dich geliekt, 

Dein Tod nun innig uns betrübt; 
Und ach, wir können's nicht verftehn, 
Daß du fo bald ſollſt von ung gehn, 


Doc, was dein treuer Heiland thut, 

Geſchieht ung Allen auch zu gut; 

Der wird im Grab fein Gnadenlicht 

Dir zeigen und dich lafjen nicht. 

So ruh' in deiner ftillen Gruft, 

Bis dir dein Jeſus wieder ruft! 

Mir folgen Ihm indeffen ftill 

Und leiden, wie fein Rath es will, 
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473,474 A. Auferftehung. 


A783. Mel, Mein Gemüth erfreuet fi. 
Aut die Kinder ſammelſt du, 


Treuer Hirt, zur ew'gen Ruh' 
Von dem Jammer dieſer Welt, 
Der ſie ſchon ſo früh befällt. 


2 Sie entgehen allem Leid 
Dieſer letzt betrübten Zeit; 
Sie ſind von Verführung frei, 
Sie bewahret deine Treu), 


Dies Kind ging der Heimath zu 
Sin die ew'ge Himmelsruh’, 
Io fein Heiland, Jeſus Ehrift, 
Ewig nun fein Alles ift. 

4 Gläubig bliden wir dir nach 
In dein ftilles Schlafgemach, 
Bitten um dein Auferftebn, 
Freuen ung auf’s Wiederſehn. 


an 





Auferſtehung und zufünftiges 
Gericht, 


A. Auferftehung. 
474. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


ein Heiland lebt, er bat die Macht 
Des Todes ganz bezwungen, 

Und fiegreich aus des Grabes Nacht 

Zu Gott fich aufgeichwungen. 
Er ift mein Haupt, jein Sieg iſt mein; 
Sein foll mein ganzes Leben fein, 

Und ihm will ich auch fterben, 
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2 Nicht ewig wird, wer dein Wort halt, 
Den Tod, o Jeſu! fchauen. 
Das iſt's, was mich zufrieden ftellt, 
Selbſt bei der Gräber Grauen. 
Sch bin getroft und unverzagt, 
Weil du den Deinen zugelagt : 
Sch leb' und ihr ſollt leben. 


3 Wird gleich mein Leib des Todes Raub, 
Er wird doc) wieder leben 
Und einft aus der Verwejung Staub 
Eich neugebildt erheben, 
Mann du, o großer Lebensfürft, 
AM deinen Todten rufen wirft, 
Zum Leben aufzuwachen. 


4 Wie frob und herrlich werd’ ich dann 
Vor dir, mein Heiland, fteben ! 
Dann nimmft du mich mit Ehren an, 
Läßſt in dein Reich mich gehen. 
Forthin von Feiner Laſt bejchwert, 
An Leib und Seele ganz verflärt, 
Leb' ich bei dir dann ewig. 


5 D melch ein felig Theil iſt mir 
In jener Welt bereitet! 
Der Freuden Fülle ift bei dir; 
Von dir, o Herr! geleitet, 
Werd’ ich in deinem Himmelreich, 
Unfterblich deinen Engeln gleich, 
Vollkommne Luft genießen. 


6 Denn two du bift, da follen Die, 

Die dir hier folgen, leben, 

Und ewig frei von Schmerz und Müh’, 
Von Seligen umgeben, 

Genießen deine Herrlichkeit. 

D was find Leiden dieſer Zeit, 
Herr! gegen jene Freuden ! 
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7 Laß diefe künft'ge Herrlichfeit 
Mir ftets vor Augen ſchweben! 
Und oft in diefer Prüfungszeit 
Mein Herz dahin erheben, ö 
Mo keine Schwachheit ung mehr drüdt, 
Io wir, der Sterblichkeit entrüdt, 
Frohlockend vor Dir wandeln, 


8 Erwecke mich dadurch zum Fleiß, 
Der Tugend nachzuftreben, 
Und als dein Jünger, dir zum Preis, 
Nach deinem Wort zu leben. 
Und fühl' ich hier noch Noth und Schmerz, 
So tröſte ſelbſt damit mein Herz: 
Es kommt ein beßres Leben. 


AED. Mel. Bedenke, Menſch, das Ende, 


II einft in meinem Grabe 
Des Todes ftille Nacht 
Sch durchgeſchlummert babe, 
So weckt mich Jeſu Macht, 
Gibt dieſem Leib aus Staube 
Des Himmels Herrlichkeit. 
O Troft! den mir der Glaube 
An Gottes Wort verleiht, 


2 Es foll mir diefen Glauben, 

Der feit als Felſen rubt, 

Kein Spötter jemals rauben, 
Kein Feind, fein Zweifelmuth. 

Es mag der Unchrift beben, 
Einft er in Tod und Gruft; 

Sch kenn' ein neues Peben, 
Wozu mic Jejus ruft. 


3 Den Weifen diefer Erden 
War diefer Troft verdedt, 
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Daß wir dereinftens werden 
Aus Tod und Grab erweckt, 
Eie, die das Licht nicht hatten, 
Das ung den Tag gebracht, 
Umgaben Todesfchatten 
Und Furcht der Grabesnact, 


Des Spötters kühnes Lachen 
Beſchimpft ihn felber nur; 
Es find aar leichte Sachen 
Dem Schöpfer der Natur, 
Den Leib neu zu beleben, 
Den er aus Staub erfchuf; 
Auch Klarheit ihm zu geben 
Durch feiner Allmacht Ruf. 


Aus Samen, den wir füen, 
Läßt Gott ja alle Sahr 
Die neue Frucht entitehen, 
Die in dem Keime war, 
Es wächſet jede Blume 
Aus ihrer Saat empor; 
Zu feiner Allmacht Ruhme 
Steht fie in neuem Flor. 


Kann Gott denn nicht auch machen, 
Daß einft aus Tod und Gruft 
Die Glieder neu erwachen, 
Wann feine Stimme ruft? 
Es werden diefe Glieder 
Mie Samen ausgefä't; 
Gott will, fie leben wieder, 
Der neue Leib entfteht. 


7 So troß? ich jedem Spotte 
Berwegner Zweifeler, 
Und weiß von meinem Gottes 


Er ift des Todes Herr. 
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Daß Todte leben follen, 
Ruht ganz in feiner Macht, 
Und follt’ er nicht auch wollen, 
Daß einft mein Leib erwacht ? 
8 Die aus des Grabes Banden 
Gott eh'mals ſchon erweckt, 
Und Sefum, der eritanden, 
Da er den Tod gejchmedt, 
Betrachtet unjer Glaube, 
Und fiegreich rühmet er: 
Auch uns wedt aus dem Staube 
Zum Leben einft der Herr, 


ATG. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


Scch weiß, daß mein Erlöfer lebt, 
NS Das kann mich nicht betrügen: 
So lang’ mein Glaube an ihm klebt, 
Werd’ ich nicht unterliegen. 
Nimmt glei) der Tod mein Leben bins 
Genug, daß ich verfichert bin, 
Mein Zeug wird mich weder. 
2 Er wird mich dann mit diefer Haut 
Und diefem Fleiſch umgeben ; 
Denn was er ihm zur Ehr’ erbaut, 
Muß etwig mit ihm leben. 
Mit diefem meinem Augenlicht‘ 
Werd’ ich ihn felbit, Fein Fremder nicht, 
Den Lebensfürſten Schauen. 

3 Co fomm, o Tod, wann’s Gott gefällt, 
Nimm an die müden Glieder ! 
Derlaß ich gleich den Bau der Welt, 
Dort find’ ich’s beifer wieder. 

Mir ftehet in der Ewigkeit 
Die fchönfte Wohnung fchon bereit, 
Die nimmer wird zerfallen, 
548 


A. Auferftehung. 477 


4 Wird auch mein Peib zu Aſch' und Staub, 
Ein Abjcheu dieſer Erden, 
Der Fäulniß und Verwejung Raub; 
Wird er doch herrlich werden : 
Weil Der auch meinen Staub bewacht, 
Der dieſe Welt aus Nicht3 gemacht 
Und die Gebeine zählet. 


5 Iſt Jeſus wieder aufgewacht, 
Sp gibt er mir die Glieder, 
Mann einft der legte Donner Fracht, 
Boll Kraft und Leben wieder ; 
Er läßt aus feiner Siegeshand, 
Momit er Tod und Hölle band, 
Die Seinen fich nicht nehmen. 


6 Nimm denn, o Schöpfer, meinen Geift 
In deine Vatershände! 
Wann meines Lebens Band zerreißt 
Und ich die Wallfahrt ende; 
So zeige mir in deinem Picht, 
Don Angeficht zu Angeficht, 
Daß mein Erlöfer lebet! 


477. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 


Cäefus, meine Zuverficht 
”) Und mein Heiland, ift mein Peben!. 
Dieſes weiß ich; ſollt' ich nicht 
Darum mich zufrieden geben, 
. Mas die lange Todesnacht 
Dir auch für Gedanken macht? 


2 Jeſus, er mein Heiland, lebt! 
Sch werd’ auch das Leben fchauen, 
ein, wo mein Erlöfer ſchwebt; 
Marım follte mir denn grauen? 
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Läffet auch ein Haupt fein Glied, 
Melches es nicht nach ſich zieht? 


3 Ich bin durch der Hoffnung Band 
Zu genau mit ibm verbunden 5 
Meine ftarfe Glaubenshand 
Wird in ihn gelegt befunden, 
Daß mic) auch fein Todesbann 
Ewig von ihm. trennen fan, 


4 Sch bin Fleiſch und muß daher 
Auch einmal zu Aſche werven. 
Das gefteh’ ich, doch wird er 
Mich erweden aus der Erben, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn fein mög’ alle Zeit. 


5  Diefer meiner Augen Licht 
Mird ihn, meinen Heiland, fernen 5 
Sch, ich felbit, Fein Fremder nicht, 
Werd' in feiner Liebe brennen; 
Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir fein abgethan. 


6 Mas bier kränkelt, feufzt und fleht, 
Wird dort friich und herrlich geben; 
Irdiſch werd’ ich ausgeſä't, 
Himmliſch werd’ ich auferjtehen ; 
Hier ſink' ich natürlich ein, 
Nachmals werd’ ich geiftlich fein. 


7 Seid getroſt und hoch erfreut, 
Jeſus trägt euch, jeine Glieder; 
Gebt nicht Statt der Traurigkeit; 
Sterbt ihr: Jeſus ruft euch wieder, 
Mann einft die Poſaun' erflingt, 
Die ag Dune) die Gräber dringt. 
5 


478 


B. Geridt. 
ATS. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


erechter Gott ! vor dein Gericht 
Muß alle Welt fich ftellen ; 
Du wirft in ibrem Angeficht 
Auch mir mein Urtheil fällen. 
O! laß mic dein Gericht ftets ſcheun 
Und bier mit Ernft befliffen fein, 
Vor dir einft zu beftehen. 


Dur fiehft son deinem feften Thron 
Auf alle Menjchenfinver ; 
Beitimmeit Jedem feinen Lohn, 
Dem Frommen und dem Sünder, 
Nie ſiehſt du die Perfonen an; 
Allen auf Das, was wir getban, 
Siehſt vu als rechter Richter. 


3 Biel Gutes und Barmherzigkeit 
Gibſt du Schon hier den Frommen; 
Du ſchützeſt fie vor manchem Leid, 
Worein die Sünder fommen. 
So zeigeft du vor aller Welt, 
Daß dir der Eifer wohlgefällt, 
Den man der Tugend widmet. 


4 Der Untergang der erften Welt, 
Die aus der Art geichlagen, 
Das Feuer, das auf Sodom füllt, 
Egyptens lange Plagen, 
Und andre Wunder deiner Macht 
Eind Zeugen, wann dein Zorn erwacht, 
Wie du den Sündern lohneft. 


5 Bleibt hier viel Böſes unbeftraft, 
Viel Gutes unbelohnet, Be} 


to 


479 B. Gericht. 


So fommt ein Tag der Rechenfchaft, 
Der keines Sünders fchonet. 

Da ftellft du, Herr! in's hellſte Licht, 

Nie recht und billig dein Gericht, 
Dann triumphirt der Fromme. 


6 Gerechter Gott! laß mich, wie du, 
Das Gute eifrig lieben! 
Gib jelber mir die Kraft dazu! 
Wirk' inniges Betrüben, 
Wenn fich die Sünd’ in mir noch regt! 
Dein Herz, dag lauter Gutes hegt, 
Sei meines Herzens Vorbild. 


Und weil vor dir, Herr Zebaoth! 
Nur Die allein beiteben, 

Die gläubig auf des Mittler Tod 
Bei ihrer Neue jehen : 

So laß mid) die Gerechtigfeit, 

Die mich von Straf’ und Schuld befreit, 
Sm Glauben eifrig fuchen ! 


= 


ATI. Nach eigener Melodie, 


E⸗ iſt gewißlich an der Zeit, 
Daß Gotted Sohn wird kommen 
In feiner großen Herrlichkeit, 

Zu richten Böſ' und Frommen; 
Dann wird dag Lachen werden theu'r, 
Mann Alles wird vergehn im Feu’r, 

Mie Petrus davon ſchreibet. 

2 Man böret der Pofaunen Hall 

Dann auf der ganzen Erden: 

Die Todten werden auf den Schall 

Sogleich erwedet werden ; 

Die aber noch lebendig find, 
Und die der Herr rechtichaffen findt, 

Mird = FR. ſchön verwandeln. 


B. Gericht. 


3 Danach wird man ablejen bald 
Ein Buch, worin gejchrieben, 
Mas jeder Menſch, jo jung als alt, 
Auf Erden hat getrieben, 
Da denn gewißlich Jedermann 
Mird hören, was er hat gethan 
In feinem ganzen Leben. 


4 D web Demfelben, welcher hat 
Des Herren Wort verachtet 
Und nur auf Erden früh und ſpat 
Nach großem Gut getrachtet! 
Der wird fürwahr gar Fahl beitehn, 
Und mit dem Satan mülfen gehn 
Bon Ehrifto in die Holle, 


5 O Sefu! bilf zur felben Zeit, 
Von wegen deiner Wunder, 
Daß ich im Buch der Seligfeit 
Werd’ eingezeichnet Funden; 
Woran ich denn auch zweifle nicht, 
Denn du haft ja den Feind gericht” 
Und meine Schuld bezahlet. 


6 D Jeſu Chriſt! du machſt es lang’ 
Mit deinem jüngiten Tage, 


Den Menfchen wird auf Erven bang’ 


Von wegen vieler Plage. 


480 


Komm doch, komm doch, du Richter groß?! 


Und mache ung in Gnaden los 
Bon allem Uebel, Amen, 


ASO. Mel, Bedenke, Menfh, das Ende, 


ri! ab son Sünden Alle, 
Laßt ab und zweifelt nicht, 
Daß Ehriftus wird mit Schalle 
Bald fommen zum 


480 B. Gericht. 





Sein Stuhl ift.fchen bereitet, 
Der Herr fommt offenbar, 

Er fommt und wird begleitet 
Bon einer großen Schar. 


2 Erſchrick, o fihre Seele! 
Dies ift der letzte Tag, 
Dein Leib fommt aus der Höhle, 
Morin er Schlafen lag. 
Da mußt du ftehn entfleidet 
Und hören an mit Scheu, 
ie Chriftus felber ſcheidet 
Den Weizen von der Spreu. 


3 Wohl dir, fo du geſchmücket 
In wahrem Glauben bift, 
Alsdann wirft du gerücket 
Hinauf zu Jeſu Chriſt. 
Wer aber nicht von Herzen 
Den Herrn hier hat geliebt, 
Der wird durch tauſend Schmerzen 
In Ewigkeit betrübt. 


4 Was wird der Richter machen? 
Er richtet nicht allein; 
Er wird zugleich in Sachen 
Dein wahrer Zeuge ſein: 
Dann wirſt du ſehr erſchrecken, 
Wann auf dem Urtheilsplan 
Der Richter wird aufdecken, 
Was heimlich du gethan. 


5 Wie wird der Sünder ſchreien, 
Wenn ihn der Richter fragt, 
Warum er nicht mit Treuen 
Gethan, was ihm geſagt? 
Wie wird er können ſchauen 
Ein ſolches Angeſicht, 
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Das ihm mit Angft und Grauen 
Leib, Seel’ und Geift zerbricht ? 
6 Wer fann den Sammer nennen, 
Ten Der erdulden muß, 
Dem Schwefelfiammen brennen, 
Und der entfernt von Buß’: 
Er wird viel Taufend feben 
In Herrlichkeit und Licht 
Bei Gott, dem Richter, fteben, 
Der ihm fein Urtbeil Spricht. 
7 D Himmel! es erfchallet 
Der Sünder Klaggelchrei : 
Shr Berg’ und Hügel fallet 
Und ſchmettert ung entzwei, 
Bededt uns vor dem Pfuhle, 
Diemeil zu diejer Friſt 
Das Lamm dort auf dem Stuhle 
So gar ergrimmet iſt. 


8 Herr, lehre mich bedenken 

Doc diefen jünaften Tag, 

Daß ich zu dir mich lenfen 
Und chriftlich leben mag; 

Und wenn ich dann foll ſtehen 
Bor deinem Angeficht, 

So laß mic) fröhlich jehen 
Dein klares Himmelslicht. 


481 


AS. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


chon ift ver Tag von Gott beftimmt, 
Da, wer auf Erden wandelt, 


Sein Pocs aus Gottes Händen nimmt, 


Nachdem er bier gehandelt. 


Er fommt, er fommt, des Menfchen Sohn, 


Er fommt und Wolfen find jein Thron, 


Der Erde Kreis zu richten. 
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2 Hier, an dem Rand der Emigfeit, 
Hier ftehn die Millionen, 
Die feit dem erften Tag der Zeit 
Auf diefer Erde wohnen, 
Nur dem Allwiſſenden befannt, 
Unzahlbar, wie am Meer der Sand; 
Hier ftehn fie vor dem Nichter. 
3 Hier muß der falfche Wahn der Welt 
Der Wahrheit unterliegen. 
Hier, wo das Necht die Wage hält, 
Wird feine Sünde fiegen. 
Hier ift zur Buße nicht mehr Friſt; 
Hier gilt nicht mehr Betrug und Liſt; 
Hier gilt Fein faljcher Zeuge. 
4 Der Richter ſpricht, der Himmel fchmweigt, 
Und alle Völker hören 
Erwartungsvoll und tief gebeugt: 
Konmt, erbt dag Neich der Ehren! 
So fpricht er zu der frommen Schar, 
Doch Die, die widerfpenftig war, 
Heißt er nun von fich weichen. 


5 D Herr! mit welcher Majeftät 
Wirſt du dies Urtbeil füllen! 
Die Sünder, die dich hier verjchmäht, 
Gehn dann gewiß zur Hüllen. 
Dort trifit fie unerforschte Pein. 
Mer wird dann noc) ihr Netter fein? 
Ihr Warten ift verloren. 


6 Sie, die Gerechten, leuchten dann 
So wie der Glanz am Himmel; 
Du felbft nimmt fie zu Ehren an; 
D welch ein frob Getiimmel! 
Nun fehn fie mit erftauntem Blid, 
Daß Glaub’ und Lieb’ das höchſte Glück 
Aug B Gnad' ererben, 





B. Gericht. 


7 Sie gehn nun in das fel’ge Reich, 
Das Gott für fie bereitet, 
Und ſehn auf ewig, Engeln gleich, 
Ihr Wohlſein ausgebreitet : 
Das Stüdwerf wird VBollfommenheit, 
Kein Kummer, feine Traurigfeit 
Stört ihre ew'ge Freude. 


8 Mein Heiland, laß mich dein Gericht 
Dft und mit Ernſt bedenfen! 
Es ftärfe meine Junerficht, 
Warn mic) die Leiden kränken; 
Es reize mich, gewiſſenhaft 
Und, eingevenf ver Nechenjchaft, 
Nach deinem Wort zu wandelt, 


AS2. Mel. O Gott, du frommer Gott, 


hu’ Rechnung, Rechnung will 
Gott ernitlich von dir haben, 
Thu' Rechnung, fpricht der Herr, 
Don allen deinen Gaben, 
Thu' Rechnung, fürchte Gott, 
Du mußt fonjt plöglich fort, 
Thu' Rechnung, denfe ftets 
An diejes Donner-Wort. 


2 Sprich: Lieber Gott! wer kann 
Vor deinem Thron beiteben, 
Menn du mit deinem Knecht 
Willſt in’s Gericht nun gehen? 
Weil in der ganzen Welt 
Zu finden nicht ein Mann, 
Der dir auf taufend nur 
Ein Wort antworten kann. 


3 Laß Gnade gehn für Necht, 
Ach laß mich Gnade Pe 
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Sprich mich aus Gnaden log 

Bon allen meinen Sünden; 
Laß deines Sohnes Blut 

Auch mein Herz machen rein, 
Laf alle meine Schuld 

Getilgt, vergefjen fein. 


4 Laß mich in diefer Welt 

Nur dir zu Ehren leben; 
Laß mich mit Leib und Seel’ 

Dir allzeit fein ergeben! 
Dein Geiſt regiere mich, 

So werd’ ich wohl beftehn 
Und, anftatt in’s Gericht, 

Zur Himmelsfreud’ eingehn. 





Ewige Rube und Seligfeit, 


ABB. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


s ift noch eine Ruh’ vorhanden 
Für jeden Gott ergebnen Geift: 
Wanır er fich dieſes Körpers Banden 
Nach Gottes Willen einjt entreißt, 
And dann nicht mehr jo eingejchränft, 
Als bier auf Erden, lebt und denkt, 


2 Die, Herr, zu diefer Ruhe Fommen, 
Wie felig find doch alle Die; 
Sin deinen Himmel aufgenommen, 
Ruhn fie von diefes Lebens Müh'. 
Nach aller Laſt, die fie gedrüdt, 
Wird ewig dann ihr Herz erquict, 


3 Wie Mütter ihre Kinder tröften, 
So ſegnet mit Zufriedenheit 
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Auch deine Gnade die Erlösten 
Nach überftandner Prüfungszeit, 
Du felbit macht ihnen offenbar, 
Wie gut ftet3 deine Führung war, 
4 Da fchmweigen alle ihre Klagen ; 
Da bringt mit frohem Lobgeſang, 
Selbſt für die ausgejtandnen Plagen, 
Dir ihre Seele Preis und Danf. 
Dann jauchzen fie; Es ift vollbracht! 
Der Herr hat Alles wohl gemacht ! 
9 Forthin erwarten fie fein Leiden, 
Kein’n Some und feine Schwachheit 


mehr: 
Gott führt fie zu vollfommnen Freuden, 
Und krönet fie mit Preis und Ehr'. 
O unaussprechlich füge Ruh’! 
Wie herrlich, Höchſter, ſegneſt du! 
6 Gib, daß in Hoffnung jener Rube, 
Die Gottes Volf verbeigen ift, 
Sch gern des Vaters Willen thue, 
Nie du darin mein Vorbild biſt: 
So ernt' ich von der Laſt der Zeit 
Einft völlige Zufriedenheit, 


ASA. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt m, 
Alec: eine Ruhe ift vorhanden 


Dem Ölaubensvolf, dem Volk des Herrn; 
Die Hoffnung wird ung nicht zu Schanden, 
Sie fommt, fie eilt, fie iſt nicht fern. 
Mein Herr, mein Gott, dir ruf’ ich zus. 
Ach bringe mich zu deiner Ruh’. 
2 Dorf wird fein Sabbath unterbrochen, 
Es iſt ein fteter Ruheſtand. 
est haben wir noch Arbeitswochen, 
Dort nicht mehr im a e 


485 Ewige Ruhe und Seligfeit. 


In Arbeit rufen wir dir zu: 
Ach bring’ ung ein zu deiner Ruh’, 


3 Wir wandeln bier noch in der Wüſte, 
Es ift noch Tod und Sünde da, 
Führ’ uns hinaus, Herr Seju Ehrifte, 
Du bift der rechte Joſua, 
Als dein Volk rufen wir bir zu: 
Ach bring’ ung ein zu deiner Ruh. 


4 Du haft ung fchon, gleich jener Schlangen, 
Am Holz zum Eingang ausgeſühnt, 
Biſt uns als Priefter vorgegangen, 
Haft gleich der Yade ung gedient, 
Mir folgen dir, wir rufen zu: r 
Ach bring’ uns ein zu deiner Ruh’! 


5 Du haft ung auch gezählt u Denen, 
Die glauben durch des Geiltes Kraft; 
Dein Geift iſt's felbit, der diefes Sehnen 
Nach deiner Ruhe in ung jchaflt. 
Sm Glauben rufen wir dir gu: 
ch bring’ uns ein zu deiner Ruh'! 


ABD. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menfchenfind. 


I% wie herrlich ift das Leben, 
Melches Gott nach diefer Zeit 
Seinem Volf verfpricht zu geben 
In der füßen Ewigkeit: 
Es muß unausiprechlich fein, 
Frei von aller Noth und Pein. 
Ach, wann werd’ ich dort erquidet? 
Ach, wann werd’ ich hingerüder ? 
2 Dort ift Neichtbum, der beftebet ; 
Dort ift Freude, dort ift Licht; 
Ehre, welche nie vergebet 5 
ng nichts gebricht; 
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Wohlfein, das nicht Fränflich iſt; 
Liebe ohne falfche Liſt; 
Freude, die fein eitler Schatten ; 
Kraft, die nimmer fann ermatten, 


3 Sreiheit ohne Dienft und Bande, 
Klarheit ohne Finſterniß 
In dem ſchönſten Lebenslande; 
Dort ift Alles engelfüß ; 

Dort ift Alles Schön und neu, 
Alles vom Verweſen frei; 
Dort ift Ruhe ohne Schreden, 

Ehre ohne Laiterfleden, 


4 Dort ift Bleiben ohne Scheiben ; 
Dort ift Peben obne Tod, 

Ehre ohne falfches Neiden, 
Celigfeit ohn' alle Noth; 
Meisheit, welche nichts bethört; 
Freude, die fein Leid zerſtört; 

Schätze, welche nicht zu ſchätzen, 

Ewig Wohljein und Ergötzen. 


5 Indem Himmel wird gefunden 

Die Geſellſchaft, die fo groß, 

Die, in Liebe feft verbunden, 
Dort ift aller Sorgen los} 
Unfers Gottes Angeficht 
Siehet man im höchiten Lichts 

Diefes ftets lebhafte Leben 

Kann und wird ung Alles geben, 


6 Komm, du wahres Freudenleben! 
Das mit wahrer Herrlichfeit 
Und mit höchſter Luft umgeben, 
Das in Ewigfeit erfreut : 
Himmelsleben! fei gefüßt, 
Außer dem fein Leben iſt: 
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Nimm mic) bald von diefer Erde, 
Daß ich ewig felig werde, 


486. Mel. Ale Menſchen müffen fterben. 
* wie unausſprechlich ſelig 


Werden wir im Himmel ſein! 
Da, da ernten wir unzählich 
Unſers Glaubens Früchte ein. 
Da wird ohne Leid und Zähren 
Unfer Leben ewig währen. 
Gott! zu welcher Geligfeit 
Führſt du uns durch dieſe Zeit! 


2 Hier ift mar, mas du den Frommen 
Dort für Glück bereitet haft, 
Noch in feines Herz gefommeit. 
Welcher Menſch auf Erden faßt 
Deines Himmels große Freuden? 
Doch nach dieſes Lebens Leiden 
Werden Alle, die dir traun, 
Mehr noch, als fie hofſen, ſchaun. 


3 Neue Wunder deiner Güte 
erden ihre Freud’ erhöhn; 
Mit erftaunendem Gemüthe 
Wird dann unfer Auge jehn, 
Deine Huld fei überfchwänflich 
Und das Gute unvergänglich, 
Das Dem, der dich redlich liebt, 
Deine Baterhand dort gibt. 


Dann wirft du dich unfern Seelen 
Dfienbaren, wie du bilt: 

Keine Wonne wird ung fehlen 
Da, wo Alles Wonne ift. 

Zu den reinften Seligfeiten 

Mird J der Mittler leiten. 
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Der ung diejes Heil erwarb, 
Als er an dent Kreuze ſtarb. 


5 O, mer follte fich nicht fehnen, 

Aufgelögt und da zu fein, 

Mo, nad) ausgeweinten Thränen, 
Em’ge Güter ung erfreung 

Mo fich unfer Kamyf in Palmen, 

Unſer Klagelied in Pſalmen, 
Unſre Angft in Luft verfehrt, 
Die forthin Fein Kummer ftört ? 


6 Sei, o Seele, hoch erfreuet 

Ueber das erhabne Glüdf, 

Das dir einft dein Gott verleihet! 
Nichte deines Glaubens Blid 

Oft nach jener Stadt der Frommen, 

Mit dem Ernft dahin zu fommen, 
Trachte, weil du bier noch bift, 
Nur nad Den, was droben ift. 


Ohne Heiligung wird Keiner, 
Herr, in deinen Himmel gehn, 
D fo made immer reiner 
Hier mein Herz, dich einft zu ſehn! 
Hilf du felber meiner Seele, 
Daß fie nicht den Weg verfehle, 
Der mic) ficher dahin bringt, 
Wo man ewig dir lobfingt. 


=] 


487. Mel. Wer Chriftum recht will lieben. 
Wee lieblich ſind dort oben 


Die Wohnungen, o Gott! 
Da wir ſtets werden loben, 
Dich, o Herr Zebaoth! 
Mein ganzes Herz begehrt, 
Daß ich dahin gelange, 
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Und Ruh’ von Dem empfange, 
Mas mich allhier bejchwert. 


2 Dort werd’ ich von nichts wiffen, 

Das mir zuwider ſei; 

Stets werd’ ich Ruh' genießen, 

Don Müh’ und Aengiten frei. 

Mas bier ung fchmerzlich fallt, 
Cora’, Schwachheit, Noth und Plagen, 
Die Paft, die wir hier tragen, 

Iſt nicht in jener Welt. 


3 Dort hab’ ich zu empfangen 
Den reichiten Ueberfluß; 

Dort werd’ ich ihn erlangen 
Ohn' Mißgunſt und Verdruß; 
Dort ift er ohn' Gefahr 

Don Motten, Roft und Dieben; 

Ohn' Sorgen und Betrüben 
Bleibt er mir immerdar. 


4 Dort prang’ ich mit der Krone, 
Die Gott, nach Kampf und Streit, 
Zum ew’gen Gnadenlohne 
Den Ueberwindern beut. 
Kein Aug’ hat je geſehn, 
Kein Ohr bat je vernommen, 
Es ift in fein Herz fommen, 
Mas und da wird gejchehn, 


5 Die bier mit Thränen ſäen, 
Mit Freuden ernten dort z 
Die bier mit Seufzen fleben, 
Dort jauchzen fort und fort, 
Iſt meiner Zrübfal viel, 
Die ich bier zeitlich leide; 
Weit mehr ift dort die Freude, 
Und ohne End’ und Ziel, „ 
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ASS. Mel. Gott des Himmels und der Erd 
DIVE find, die vor Gottes Throne, 


Gene unzählbare Schar? 
Jeder träget eine Krone, 
Jeder jtellt dem Lamm fich darz 
Jeden ziert ein weiß Gewand, 
Mit der Palme in der Hand. 


2 Laut erfchallen ihre Lieder: 
Heil jei Dem, der auf dem Thron 
Sitzt und auf uns blickt hernieder; 
Heil dem großen Menſchenſohn! 
Alle Engel fteben da, 
Alles fingt: Halleluja! 


3 Es find Diefe, welche kamen 
Aus dem tiefen Trübjalsmeer, 
Die ihr Kreuz gern auf fich nahmen, 
Die von eigner Würde leer; 
Bei dem Lamme, das gejchlacht’t, 
Fanden fie die Kleiderpracht. 


4 Sie find darum vor dem Throne, 
Dienen Gott bei Tag und Nacht; 
Werfen ihre Gnabenfrone 
Jeſu bin, der fie anlacht, 
Der dort auf dem Stuhle ſitzt, 
Und der ewig fie beſchützt. 


5 Hunger, Durft und Sonnenhibe 
Drüden fie auf ewig nicht; 
Donner, Stürme, Feu'r und Blitze, 
Angſt der Holle und Gericht 
Sind da völlig abgethan 
Auf der reinen Wolluftbahr. 
6 Der für fie das Heil erworben, 


Da er als das rechte Lamm 
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Für die ganze Welt geftorben 
An dem hohen Kreuzesftamm, 

Weidet fie, ja will allein 

Selbſt die jüße Weide fein, 


7 Er bringt fie zu Wafferquellen, 
Wo das ew’ge Leben quillt; 
Nichts Fann ihre Luft vergällen ; 

Hier wird nun ihr Durft geftillt z 
Gott felbit, ver ihr Heil und Licht, 
Wiſcht die Thränen vom Geficht. 


8 Ach, Herr Sefu! fieh’, ich hebe 
Meine Hände zu dir auf: 
Hilf, daß ich nach dir nur ftrebe 
Sn dem bangen Pilgrimslaufz 
Hier bin ich im Kampf und Streit, 
D wann werd’ ich Doch befreit! 


ASO. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Net einer Prüfung kurzer Tage 
Erwartet uns die Ewigkeit! 
Dort, dort verwandelt ſich die Klage 
In göttliche Zufriedenheit. 
Hier übt die Tugend ihren Fleiß, 
Und jene Welt reicht ihr den Preis. 


2 Wahr ift’s, der Sromme ſchmeckt auf Erden 
Schon manchen fel’gen Augenblick; 
Doch alle Freuden, die ihm werden, 
Sind ihm ein unvollfommnes Glück: 
Er bleibt ein Menjch, und jeine Ruh’ 
Nimmt in der Seele ab und zu. 


3 Hier, wo die Tugend öfters leidet, 
Das — öfters glücklich iſt, 
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Wo man den Glüdlichen beneidet 

Und des Befiimmerten vergißt, 
Hier kann der Menſch nie frei von Pein, 
Nie frei von aller Schwachheit fein. 


4 Dort werd’ ich Das im Licht erfennen, 
Mas ich auf Erden dunfel fah, 
Das wunderbar und heilig nennen, 
Mas unerforjchlich bier geſchah; 
Da denft mein Geilt mit Preis und Danf 
Die Schickung im Zufammenhang. 


5 Da werd’ ich zu dem Throne dringen, 
Wo Gott, mein Heil, ſich offenbart; 
Ein Heilig, heilig, heilig! fingen 
Dem Lamme, das erwürget ward, 
Und Eherubim und Seraphim 
Und alle Himmel jauchzen ihn. 


6 Da werd’ ich in der Engel Scharen 
Mich ihnen gleich und heilig ſehn; 
Das nie geſtörte Glück erfahren, 
Stet3 fromm mit Frommen umzugehn. 
Da wird durch jeden Augenblic 
Ihr Heil mein Heil, ihr Glück mein Glid, 


7 Da werd’ ich Dem den Danf bezahlen, 
Der Gottes Weg mich gehen hieß, 
Und ihn zu Millionen Malen 
Noch ſegnen, daß er ihn mir wies; 
Da find’ ich in des Höchſten Hand 
Den Freund, den ich auf Erden fand, 


8 Da ruft (o möchte Gott es geben !) 
Bielleicht auch mir ein Sel’ger zu: 
Heil ſei dir, denn du haft mein Leben, 
Die Seele mir gerettet du! 
D Gott, wie muß dies Glüd erfreun, 
Der Retter einer Seele fein! 
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9 Mas feid ihr, Leiden dieſer Erden, 
Doc) gegen jene Herrlichfeit, 
Die offenbart an ung ſoll werben 
Bon Ewigfeit zu Ewigfeit? 
Mie nichts, wie gar nichts gegen fie 
Iſt doch ein Augenblick vol Müh'! 





Ewige Berdammmniß. 


— 


ABO. Nach eigener Melodie. 


Ewigkeit, du Donnerwort! 
O Schwert, das durch die Seele bohrt! 
O Anfang ohne Ende! 
O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
Sch weiß vor großer Zraurigfeit 
Nicht, wo ich mich hinmwende. 
Mein ganz erfchrosines Herz erbebt, 
Daß mir die Zung’ am Gaumen flebt, 


2 Kein Unglück ift in aller Welt, 

Das mit der Zeit nicht endlich fallt 
Und gänzlich wird gehoben ; 

Nur die unfel’ge Ewigfeit 

Iſt ohne Maße, Ziel und Zeit, 
Läßt nimmer ab zu toben: 

Sa, wie mein Heiland felber fpricht, 

Stirbt da ihr Wurm und Feuer nicht, 


3 D Emigfeit! du machft mir bang’; 
D ewig, ewig ift zu lang! 
Hier ift gewiß fein Scherzen. 
Drum, wenn mein Geift die lange Nacht, 
Zufammt der großen Pein, betracht’t, 
Ne recht von Herzen ; 
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Denn, ach! nichts ift ja weit und breit 
So ſchrecklich, als die Ewigfeit. 


A Und follte ver Berdammten Dual 

So manches Sahr, als an der Zahl 
Eid) Menfch und Vieh ernähren, 

Als manchen Stern der Himmel begt, 

Als manchen Staub das Erdreich trägt, 
Und noch viel länger währen; 

So wär’ doch folcher Pein zulegt 

Ein Ende, Maß und Ziel geſetzt. 


5 Nun aber, wann du die Gefahr 
Biel hundert taujend taufend Jahr’ 
Boll Schmerzen ausgeftanden, 
Und dann von ihr durch) fange Friſt 
Voll Graufamfeit gemartert bift, 
Iſt doch fein Echluß vorhanden, 
Die Zeit, fo Niemand zahlen fann, 
Die fünget ftet3 von Neuem an. 


6 So lang’ ein Gott im Himmel lebt 
Und über alle Wolfen ſchwebt, 
Wird ſolche Marter währen: 
Es plagt fie Trübſal, Angft und Wuth, 
Zorn, Schrecken, Weh und Feuergluth, 
Und wird ſie nicht verzehren: 
Sodann nur endet ſich die Pein, 
Mann Gott nicht mehr wird ewig fein, 


7 Rad’ auf, o Menſch! som Sündenfhlaf, 
Ermuntre dich, verlornes Schaf! 
Und befre bald dein Leben: 
Mac)’ auf, denn es ift hohe Zeit, 
Es fommet ſchon die Emwigfeit, 
Dir deinen Lohn zu geben. 
Vielleicht ift jegt der legte Tag? 
Wer weiß, wie man noch fterben mag? 
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Ad. Mel, Es iſt gewißlich an der Zeit. 


RE: ift es, daß man nicht 
Der Hölle Pein betrachtet, 
Sa, daß fie fait als ein Gedicht 
Von Vielen wird geachtet : 
Da doch fein Augenblic vergeht, 
Daß nicht ein Hauf’ im Sarge fteht, 
Dom MWürger abgejchlachtet. 


2 Halt’ ein, o Menfch ! mit deinem Lauf, 
Es ift ja leicht geichehen, 
Daß dich gereut der ſchlimme Kauf, 
Drum bleib’ ein wenig fteben : 
Mir wollen erft das Höllenloch, 
Den Schwefelyfuhl, des Satans Joh 
Mit rechtem Ernft beſehen. 


3 Merk’ auf, der du mit großer Pracht 
Hier läſſeſt Häuſer bauen 5 
Du wirft in jener finftern Nacht 
Dergleichen nimmer ſchauen: 
Der Hölle Wohnung ift ein Schlund, 
Sa tiefe Pfütz', in welcher Grund 
Du fallen wirft mit Grauen. 


$ Da findet fich fein fchöner Saal, 
Kein Vorhaus, feine Kammer: 
Es heißt und iſt ein Ort der Qual, 
Den Satans ftarfe Klammer 
Feſt an einander hat verpicht 5 
Es ift ein Wohnhaus ohne Ficht, 
Ein Schwefelloch voll Sammer, 


5 Man wird dich auch an diefem Ort 
Nicht fanft zu Wagen bringen 5 
Ach nein! du mußt mit Grauen fort, 
Und in es Abgrund fpringen; 
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Es wird, fo bald du fährft davon, 
Wie Dathan und den Abiran, 
Die Hölle dich verfchlingen, 
6 Gedenk' jest nicht, wie kann e3 fein, 
Daß diefer Ort foll faffen 
Cold) eine Meng’ und fo viel Pein 
Die Sünder fühlen laflen 2 
O Menſchenkind! die Hall’ ift weit, 
Ihr Feld ift groß, die Stadt ift breit 
Bon Angit- und Martergaffen. 
7 In diefem Loch ift gar Fein Picht, 
Noch heller Glanz zu finden : 
Die liebe Sonne feheint hier nicht, 
Man tappet wie die Blinden, 
Hier leuchtet weder Mond noch Stern, 
Ein Hollenfind, das lebt von fern, 
In ſchwarz verbrannten Gründen. 


8 Hier fteiget auf ein dicker Rauch, 
Erſchrecklich anzufehen, 
Ein rechter Pech- und Schwefelſchmauch, 
Der überall muß geben. 
Ein Schmauch, der billig wird genannt 
Anaft, Sammer, Marter, Dual und Brand 
Wovor man nicht kann ſtehen. 


9 Mer mag ermellen den Geftanf, 
Der bier auch wird gefunden; 
Das ftrenge Gift Fann machen franf 
Urplöglich die Gefunden ; 

Er ijt wie dicker Koth und Feu'r, 
Durch ibn wird alles Ungeheu’r, 
Das ftinfend, überwunden, 

10 Dies aroße Feld hegt einen Brand, 
Der ſchwarz und traurig fcheinet 5 
i > brennet dies verfluchte Land 
tehr, als der Sünder —— 
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Bei diefen Flammen kann er fehn 
Die Plagen, welche dort geichehn, 
Die man zu ſpät beweinet, 


11 Dies Höllenfeu'r ift fchredlich heiß, 
Kann Stein und Stahl verzehren; 
Der ew'ge Angft- und Todesſchweiß 
Wird die Verdammten nähren; 
Dies Feuer brennet graufam zwar, 
Verbrennet doch nicht gang und gar 
Die, jo den Tod begehren, 


12 In diefer Trau’r- und Jammernacht 
Sit lauter Angft und Schrecken; 
ch höret, wie der Donner Fracht, 
Es bligt an allen Eden. 
Es prafjelt ftet3 an dieſem Drt, 
Die Winde braufen fort und fort, 
Der Hagel bleibt nicht fteden. 


13 Ein jeder Sünder hat fein Loch, 
Sn dem er fih muß quälen; 
Denn unter dieſem Teufelsjoch 
Hat Einer nicht zu wählen. 
Man darf nicht jchweifen hin und ber, 
Des Satans Macht füllt viel zu ſchwer, 
Er hat da zu beſehlen. 


14 Die Stolgen werben allzumal 
Dort bei einander ſitzen; 
Die Säufer werden in der Qual 
Den ſüßen Wein ausfchwigen ; 
Den Schindern wird die Gnade {hen t, 
Die Hurer wird bas hölliſch-Feu'r 
Sn Emwigfeit erhigen. 


15 Wer ift, der Das erdulden kann, 
Mas die Verdammten leiden ? 
Ihr frehen Sünder, denkt Daran, 
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Ihr müffet plöglich fcheiden. 
Sft euch der Kerker hier zu viel? 
AR Gott! das iſt nur Kinderjpiel, 

Dort wird e3 anders ſchneiden. 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

16 Magſt du nicht hier gefangen fein, 

| Wie wirft du dann ertragen, 

| O en! der Hölle Angit und Pein, 

| Den Rauch, Geſtank, das Klagen, 
Die Finſterniß, des Donners Macht? 

Heut’ it die Zeit, bald gute Nacht 

Der argen Welt zu fagen, 


e 92. Mel. Nun ruhen alle Wälder, 
BNH beffer nie geboren, 


| Als ewiglich verloren, 
/ Bon Gott getrennt fich ſehn: 
Bon feinem Heile willen, 
Bon Licht zu Finfterniffen, 
Dom Leben zu dem Lade gehn. 


2 Bon Freuden in den Klagen, 

| Dom Hoffen im Derzagen, 

| Ron Wolluft in der Pein, 

| Don Freiheit in den Banden, 

| Don Ehren in den Schanden, 
Bon Ruhe in der Dual zu fein. 


3 Im Fluch) auf ewig brennen, 
Gott feinen Gott nicht nenne, 
D, das ift ja betrübt! 
Ach Gott, ich flieh' gerade 
Allein zu deiner Gnade, 
Mein Gott, der du die Welt geliebt! 


| 
| 
| 
4 Du baft den Sohn gegeben, 
Sm Sohn ein ewig Yeben; 


Ä 


Im Sohn will ich dic) flehn, 
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Dich flehn um deine Liebe, 

Did) flehn aus heigem Triebe: 
Laß mich das Heil in Jeſu jehn! 

5 Sch ward dem Tod zum Raube; 

Nun gib mir, daß ich glaube! 
Mer glaubt, wird felig fein. 

So geh? ich nicht verloren, 

So bin ich neu geboren, 
So dring’ ich in das Leben ein. 





Lieder über verfchiedene Gegen: 
ſtände. | 


Nufmunterung, Gutes zuthun, 


ABS. Mel. Emwig, ewig heißt das Bott, 


Ga laßt ung Gutes thun, 
Gutes, und nicht müde werden! 
Mann es Zeit ift, wird man ruhn, 
D wie janft, von den Beſchwerden! 
Aber ruben nicht allein, 
Dort wird auch die Ernte fein. 
2 O daß wir an unfrer Zeit 
Auf die Ewigfeit hin lernten ! 
Mer bier kärglich ausgeftreut, 
Wird auch wieder färglich ernten 5 
Mer bier reichlich Gutes thut, 
Sammelt dort auch reiches Gut, 


3 DD daß nad) dem Augenſchein 
Keiner blos das Säen richte! 
Manches Körnlein ſcheinet Fein, 
Und trägt doch zehnfältig Früchte, 
Klein geſä't und dennoch dicht, 
Fehlet J Ernte nicht. 
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4 Lehr’, o Gott, mich Gutes thun, 
Und im Treuſein nicht erliegen ; 
Denn die Zeit dazu ift nun 
Und fie wird jo ſchnell verfliegen ; 
| Wenn mai gleich) wag Kleines thut: 
| Iſt's nur gut, fo ift eg gut! 


5 Gtelle mir die Ernte für, 

Dragß ic) darf auf Hoffnung fäen! 
Was wir thun und thun es dir, 

äßſt du nicht umfonft gejcheben ! 

| Hat man fein Verdienft davon, 

| Gibt die Gnade dennoch Lohn, 

| 


Der breite und [male Weg. 
ABA. Mel. Alle Menfhen müffen fterben, 


(GH durch Die enge Pforte 
Auf den ſchmalen Yebensweg! 
Spricht der Herr in feinem Wortes 
Seid doc ja dazu nicht träg’! 
Denn die Pforte ift ganz weite 
Und der Weg desaleichen breite, 
Der zur Hölle führet ein, 
In Verdammniß, Straf’ und Wein, 
2 Biele find auf diefem Wege 
Und bevenfen’s nicht einmal, 
Sonſten würden fie auch rege, 
Sich zu feheiden von der Zahl 
Derer, die fo trogig laufen 
Mit dem großen Yafterbaufen : 
Achten nicht auf guten Rath, 
Haufen Sünde früh und fpat! 


3 Manche Arten find zufamnten 
Auf dem breiten Weg setaßt, 


495 Lieder uber 


Unterfchieden find die Namen, 
Doch das Frommſein Jedes haft. 

Manche, in dent Schein der Frommen, 

Werden doch zur Hölle fommenz 
Weil fie waren Heuchler bier, 
Sit dort zu des Himmels Thür, 

4 Es find nicht nur Pafterfiinder 
Auf dem Weg der Hölle zu, 

Huch ehrbare Adamsfinder 
Finden nicht die ew’ge Ruh'; 

Ohne daß fie ſich befehren, 

Folgen unfers Heilands Lehren, 
erden fie fonft nicht erfannt 
Und am Ende gar verdammt! 

5 Darum ringet, einzugehen 
Durd die Bforte, auf den Weg. 

Wollt ihr euch im Himmel feben, 
So betret’t den ſchmalen Steg. 

In der Buße kommt gegangen; 

Suche Jeſum mit Verlangen, 
Mit Gebet im Glauben fleht, 
Bis zur Ruhe ihr eingeht! 


Simmel und Hölle 
ADD. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


wei Derter, Menfch, haft du vor Dir, 
Dieweil du lebft auf Erben; 
Die fiehn dir nad) dem Tode für, 
Und einer wird dir werben; 
Sobald du deine Zeit vollbracht, 
Wird jener Ort dir aufgemacht, 
Den du dir hier erwählet. 
2 Der eine ift die Himmelshöh', 
Da —J Höchſte wohnet; 
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Der andre ift das Höllenweh, 
Das allen Sündern lohnet; 
Dort geht e3 wohl, hier übel zu; 
Hier it viel Pein, dort hat man Ruh’; 
Dort jauchzt man, hier ift Weinen, 


3 D Hölle! welch ein Wort bift du ! 
Was wird Dadurch bedeutet ? 
Ach, JZammer ohne Ziel und Ruh’ 
Den Siündern ift bereitet! 
Ten Wurm, der nimmer wird ertöpt't, 
Das Feu'r, das ewig nicht vergeht, 
Wird er bejtändig fühlen. 


4 Die Angft, die fein Gewiffen hat, 
Der Fluch in feinem Herzen, 
Die Straf’ für alle Frevelthat 
Macht ihm viel taufend Schmerzen ; 
Mas er gethan, was er gejagt, 
Das fommt ihm vor, das nagt und plagt 
Die fündenyolle Seele. 


Darum, o Mensch, erfenne wohl, 
Was dort fich wird begeben ! 

Denf’, was man thun und laffen fol, 
Und Andre bald dein Leben ! 

D Gott, regier’ uns, alt und jung, 

Daß wir durch wahre Heiligung 
Entfliehn der Qual der Hölle! 


—— 


Der wahre Gottesdienſt. 
496. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


um Gottesdienft bin ich geboren, 
Mein Gott mich ja dazu erfchuf: 
Dazu durch Ehriftum auserforen, 
So gibt mir aud) das Wort Beruf. 
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Die Fürbitt' Jeſu mich erhält, 
Daß ich Gott diene, nicht der Welt. 
2 Gott fol ich dienen alle Zeiten, 
Sn meinem Amt, Beruf und Etand: 
Dazu will mich die Gnade leiten, 
Jeſus mir bietet feine Hand. 
Den Sünden foll ich dienen nicht z 
Zu dienen Gott, ift meine Pflicht. 
3 Sm Gottesdienft mit Luft mich üben, 
Iſt, was der Herr von mir begehrt, : 
Aus allen Kräften fol ich lieben 
Gott, der mir jtets viel Guts befchert, 
Damit ich gottesdienftlich fei 
Und von des Satans Dienfte frei. 


4 Sch foll Gott dienen—nicht den Lüſten, 
Die fich in der Natur vorthun; 
Denn wahrlich müſſen alle Chriften 

Mit Ernit ven Willen Gottes thun. 
Sa, Gott, und nicht des Fleiſches Sinn, 
Zu dienen ich berufen bin. 
5 Sch foll im Dienfte Gottes leben, 
Aufrichtig, ohne Heuchelei: 
Sc muß mich ernftlich drum beitrelen, 
Daß er in Geift und Wahrheit fei. 
Der äuß’re Dienft ift nicht genug ; 
Nichts Arger ift als Selbitbetrug. 
6 Das Eingen, Beten, Predigt hören, 
Auch Leſen in der heil’gen Schrift, 
Und wörtlich nur die Menſchen lehren, 
Dies ift noch nicht genug verricht't, 
Der Gottesdienst Gehorſam lehrt; 
Der Herr des Menfchen Herz begehrt. 
7 Nun, Herr! ich wünjche dir zu dienen, 
Mein ganzes Herze Dir zu weihn: 
Schenk' mich ernſtlicher zu üben, 
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Heilig im Gottesdienſt zu fein! 
O Jeſu! mach’ mich bier bereit 
gu deinem Dienft in Ewigfeit. 


— 


Scheindriftenthum. 
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497. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


ch Gott! tie ift das Chriftenthum 
Zu diefer Zeit verfallen; 
Der Name zwar hat großen Ruhm 
Und findet fich bei Allen : 
Doc, was er felber mit der That 
Für einen fchlechten Zuftand hat, 
Das weißt du, Gott! am beiten. 
2 Das wahre Chriftenthum beiteht 
Aus Glauben und aus Liebe: 
Wo beides in die Hebung geht 
Durd) deines Geiftes Triebe, 
Da muß dir’s wohlgefällig fein, 
Und folche Herzen fehreibit du ein 
In's Buch der Auserwählten. 
3 Viel' pflichten einem Glauben bei, 
Der aus verfehrtem Weſen, 
Trug, Irrthum, Ihorheit, Heuchelei 
Zuſammen iſt geleſen. 
Sie halten ſich für fromm und echt 
Und meinen, daß ſie ſo gerecht 
Und felig werden fünnen. 
4 Bei Andern wird ein heißes Lied 
Bon Liebe hergefungen, 
Die doch in blogen Morten glüht, 
Sie figt nur auf den Zungen - 
Dagegen Herz und Hand vergißt, 
Was Lieb’ in That und Wahrheit ift: 
O was find dag für rl 
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5 Biel’ ftellen folch ein Leben an, 
Als blinde Heiden führen, 
Dom wahren Ehriftenthume kann 
Mean da fein Fünflein fpüren ! 
Ihr Gott und Himmel ift die Belt 
Und was des Sleifches Luft gefüllt, 
Das ift und heißt ihr Glaube. 
6 Mas für ein Urtheil werden Die 
An jenem Tage hören ® 
Ach Gott! ach, mein Gott! rühre fie, 
Daß fie fich bald befehren ; 
Und hilf, daß fonft ein jeder Ehrift 
Auch Das, wag er mit Namen iſt, 
In That und Wahrheit werde, 


7 Gib du mir deinen guten Geift, 
Daß ich mich thätig übe, 
So, wie dein Wort die Wege weil't, 
Sm Glauben und in Liebe; 
So leb' ich als ein wahrer Ehrift, 
Der voll gewiſſer Hoffnung ilt, 
Daß er auch) felig fterbe, 


ABS. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkind. 


as, was chriſtlich iſt, zu üben, 
Nimmſt du, Menſchenkind! zu leicht; 

Iſt dir nichts zurück geblieben? 
Haſt du denn das Ziel erreicht? 
Traue nicht dem falſchen Schein, 
Willſt du nicht betrogen ſein; 

Haſt du Alles wohl erwogen, 

Dich auf Gottes Wort bezogen? 

2 Ehrbar fein, die Laſter flichen, 

Wovor auch ein Heid’ erſchrickt; 

Um den Nächſten ſich bemühen, 
Wenn daraus ein Nutzen blickt; 
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Sreundlich thun, den Zöllnern gleich; 
Sein an guten Worten reich : 

Hat noch feine rechten Proben, 

Es als Heiligkeit zu loben. 


3 Gottesdienft, Gebet und Feier; 

Eine mild gewohnte Hand; 

Fleiß im Amt, und reiche Steuer; 
Redlichkeit, der Treue Pfand ; 
Recht und Strafe mit Gebühr 
Dem Berbrechen fchreiben für ; 

Und mas Gutes mehr zu preifen, 

Kann fein Chriſtenthum beiweifen. 


4 Nein! es ift ein göttlich Weſen, 
Eine geiftgefüllte Kraft; 
Don der Welt fein auserlefen, 
Zragen Chrifti Jüngerſchaft; 
Ohne Chatten, Schaum und Spreu 
Zeigen, daß man himmliſch fei: 

Der aus Gott ijt neugeboren, 

Iſt in dieſe Zunft erforen, 

Seele! willſt du recht erlangen, 

Mas dich Chrifto ähnlich macht, 

Und nicht an dem Aeußern bangen: 
Meid’ der Worte Schein und Pracht. 
Nichte auf das Herz dein Aug’, 
Prüfe, ob es etwas taug’; 

Durch Berleugnung mußt du gehen, 

Willſt du Gottes Reichthum ſehen. 


an 


499. Mel. Alle Menſchen müffen fterben 


>) 6 Chrijten hören gerne 
Don dem Reich der Herrlichkeit, 
Denn fie meinen ſchon von ferne, 
Daß es ihnen fei bereit; 
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Aber wenn fie hören fagen, 

Daß man Chrifti Schmach muß tragen, 
Wenn man will jein Jünger fein, 
D fo ftimmen Wenig' ein! 


2 Lieblich ift e8 anzuhören: 
Ihr Beladnen fommt zu mir; 
Aber das find harte Lehren: 
Gehet ein zur engen Thür, 
Hört man Hofianna fingen, 
Lautet's gut; läßt's aber klingen: 
Kreuz'ge! iſt's ein andrer Ton, 
Und ein Mancher lauft davon. 


Mann der Herr zu Tifche fißet, 

Gibt er da, was fröhlich macht; 
Wann er Blut am Delberg jchwiget, 
O, wer iſt es dann, der wacht! 
Summa: Jelus wird gepreijet, 
Mann er ung mit Trofte ſpeiſet; 

Aber wann er jeheint verftect, 
Wird man alfobald erfchredt. 


(eb) 


—— 


Gottes größte Gabe. 
OD. Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu und w. 


ae betet doch die Liebe an, 

Die fein Verftand begreifen kann, 
Die nicht des eignen Sohns verfchont, 
Der bei ihr in dem Lichte thront, 


Gott hat fonft feinen Sohn, als den; 

Er zeugte diefen Einigen, 

Als feines Weſens Ebenbild, 

Pit ew’ger Herrlichkeit erfüllt, 
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3 Der Cohn lebt Gott im Leben aleich, 
Sein ift des Vaters ganzes Neich, 
Und dennoch gab Gott ung den Sohn 
Bon feinem Schooß und von dem Thron, 

4 So hoch, fo hoch hat Gott geliebt, 
Was tft noch, das er ung nicht gibt ? 
Was it noch, fo ein Sinn erdenkt, 
Das Gott mit ihm nicht Alles fchenft? 

5 Die Schulden ſchenkt er, die fo groß, 
Und über dies ein himmliſch Loos; 

In feinem Herzen iſt nichts mehr, 
Er gibt e8 mit dem Sohne her. 

6 Du Liebe ohne Maß und Grund, 

Ach öffne uns zum Lob den Mund, 
Und laß es, weil es bier zu Flein, 
Einſt himmliſch und unfterblich fein. 








Lobſprüche. 


50I. Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeft mir, 


reist Gott, der ung viel Guts befchert! 
Preist ihn, ihr Menfchen auf ver Erd ! 
Preist ihn, ihr Sel’gen allermeift ! 
Preist Dater, Sohn und heil’gen Geift! 


BDO. Mel. Gott des Himmels und der Erd, 


Jehova! dir fei Ehre, 

Vater, Sohn und heil’ger Geift! 
Für dein Wort, die reine Lehre, 

Die ung richtig unterweist — 
Dir ſei Danf und Preis und Ruhm, 
Höchſter in dem Heiligthum ! 


er 
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503. Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeſt mir, 
beilige Dreieinigfeit ! 


Dich ehrt des Himmels Heer allzeit; | 
Auf Erben auch) dein Bolf dich preist, 
Gott Vater, Sohn und heil’ger Geijt ! 


SOLL. Mel. Gott des Himmels und der Erd, 


alleluja fchalle wieder 
Dir, v Vater, Sohn und Geiſt! | 
D du Haupt der wahren Glieder | 
Deiner Kirche, fei gepreist ! 
Heilige Dreieinigfeit, 
Dir ſei Danf in Emwigfeit! 


505. Mel. Nun fich der Tag geendet hat. 


CQkebova, Bater, Sohn und Geift! 
J Vereinigt immerdar, 
Sei hoch gelobet und gepreist 
Von deiner Chriſten Schar! 
O nimm auch unſern Dank nun an 
Für deines Wortes Lehr'! 
Und führ’ uns auf der Pebensbahn, 
Bis hin zum jel’gen Heer. : 


06. Mel. E3 ift gewißlich an der Zeit. 


ein Gott und Vater ! fegne doch, 
Was wir gehöret haben! 
Dein Sohn ertheil’ ung ferner noch 
Die edlen Gnadengaben ; 

Dein Geiſt erleuchte unfern Einn, 
JFühr' ung auf Gottes Wegen hin, 
Big wir einft zu dir kommen. 
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Lieder - Sammlung. 


— 


Vom elenden Zuftande der gefal- 
lenen Menſchheit. 


E. Melodie: Mache dich, mein Geift, bereit, 


I». wie ift man von Natur 
Zu der Sünd' geneiget! 
Liebet ja das Böſe nur, 
Und ſich nicht ſo beuget, 
Mie zur Lehr’ Uns der Herr 
Sein Wort hat gegeben, 
Und wir jollen leben. 


2 Rufet fchon der treue Gott 
Bon dem Sünden-Pfade, 
Treibet doc) die Melt ihr'n Spott 
Acht’t nicht feine Gnade; 
Meil fie blind In der Sünd' 
Gott ſtets widerftrebet, 
Und nicht heilig lebet. 


3 Mancher forgt nur, wie er mag 
eich und mächtig werden ; 
Darum er von Tag zu Tag 
Mühlet in der Erden, 
Daß er Welt, Ehr’ und Geld 
Möge fich erwerben, 
Und denft nicht ang Sterben! 
3 


2 Dom elenden Zujtande 





4 Ach! es find der Sünden siel, 
Die die Menfchen lieben ; 
Es hat weder Maß noch Ziel, 
Worin fie fih üben; 
Alles lebt, Alles ſchwebt 
Eicher im Verderben ; 
Ach! wer denft ang Sterben ? 


5 Herr! erwecke doch gar bald, 
Was erwert mag werden! 
Daß dein’s Namens Lob erjchallt 
Auf der ganzen Erven. 
Bau’ dein Reich! Yaß zugleich 
Satans Reich auf Erden 
Ganz zerftöret werden! 


2. Mel. Befiehl du deine Wege. 


ie Welt vergeht am Ende 
Sammt ihrer Herrlichfeit: 

D merk' dies, Menfchenfinde! 
Verlaß die Eitelfeit. 

Der Herr, der fommt zur Rache, 
D Sünder wade auf! 

Es wird dann Blitzen, Krachen 
Erſchrecklich folgen drauf. 


2 Erwache denn und merfe 
Die Zeichen diefer Zeit, 
Der Sünder Luft und Werke, 
Sa, große Sicherheit; 
Ihr Srevel ift gejtiegen, 
Und reicht faſt himmelan; 
Mit Fügen und Betrügen 
Gehn fie auf breiter Bahn! 


3 Wie gebt es doch fo greulich 
In unfern Zeiten her! 
4 


der gefallenen Menfchheit. 


Ach ſehet, wie abjcheulich 
Der Sünden Yajten ſchwer; 

Mit Läſtern, Sluchen, Schwören 
Sn der Bermejjenbeit, 

Und Spielen, Tanzen, Scherzen 
In aller Ueppigkeit! 


4 Vergeſſen wird des Herren 
In manchen Häufern ganz! 
Sie lieben der Welt Ehren, 
Gold und des Silbers Glanz 5 
Es hat fie eingenommen 
Die Eitelfeit der Welt, 
Und halfen Jeſu Frommen, 
Die fich ihm zugejellt! 


5 Dabei find diefe Sünder 
Auch noch fo Fed und fühn, 
Nennen ſich Gottes Kinder 
Sn ihrem Sleifches-Sinn 5 
Und falfche Lehrer rufen 
Den Frieden noch dazu: 
So geht's mit ftarfen Stufen 
Der Hölle immer zu! 


6 Ein ſittſam Peben heißet 

Bei Manchen Chriſtenthum; 
Mit dieſem man fich gleißet, 

Und macht ein'n großen Ruhm. 
Die Kraft des heil'gen Geiſtes 

Sogar man noch) veracht’t, 
Man nennt diejelbe meiſtens 

Nur eine falfche Kraft! 


7 Ach, großer Gott! erbarme 
Dich doch der blinden Welt! 
Mit deiner Yieb’ erwarme 
Die Herzen, die erfäit't! 


3 Vom elenden Zuſtande 


a fchenfe deinen Segen 
Dem Evangelium, 
Die Herzen zu erregen, 
Daß ſie doch werden fromm! 


3. Mel. Wer nur den lieben Gott Täßt walten. 


ch! wenn doch alle Seelen wüßten, 
Mie gut man es bei Jeſu hat, 
Und wie vergnügt die wahren Ehriften 
Ihm folgen auf dem ſchmalen Pfad, 
Eie liegen gern dag Eitle ſtehn 
Und würden häufig zu ihm gehn. 


2 2 arme Welt kann's gar nicht faffen, 
Den Meiften bleibt es unbefannt; 
Daber fie auch die Wahrheit haſſen, 
Wozu uns Jeſus ſelbſt ermahnt: 
Thut Buße, werdet neugebor'n, 
Sonſt geht ihr ewiglich verlor'n! 


3 Ja, leider! iſt ein großer Haufe 
An jeinem Herzen ſo verblendt, 
Daß mitten in dem Sünden— Laufe 
Er dennoch glaubet und bekennt, 
Es mache Jeſu Chriſti Blut 
Für ſeine Seele Alles gut. 


4 Ach falſcher Glaub’, ach großes Uebel! 
Das Satan wirft durch jeine Liſt; 
D Seelen! fucht doch in der Bibel, 
Ob wohl ein Spruch zu finden iſt: 
Daß jemals Gott die Seligfeit 
Dem Sünder in der Sind’ anbeut! 
6 Drum ihr Verächter ſeiner Gnaden, 
Die ihr die £ Ordnung ändern wollt, 
Ihr thut zu eurem ew'gen Schaden, 
Was ihr doch unterlaſſen ſollt! 
6 


der gefallenen Menfchheit. 4 


Die Schrift bezeugt es offenbar 5 
Ach wird’ es euch doch endlich Far! 


6 Es heißt, der Sünder müffe fterben, 
Nenn er nur nach dem Fleiſche lebt; 
Den Himmel fann er nicht ererben, 
So lang er an der Sünde klebt; 
Sc) jag’ es von mir felber nicht, 
O hört’s ! weil Gottes Wort es ſpricht. 





A. Mel. Dein Garten, Herr, mit Sehnfucht m, 
Die Ballerhäge rauschen dar, 


Die Stern’ am Himmel leuchten Far, 
Die fühlen Winde wehn; 

Es folgt die ganze Kreatur 

Dem großen Schöpfer der Natur, 
Wie diefes wohl zu fehn. 


2 Allein der arme Menfch ift blind, 
So lang’ er lebet in der Sünd' 
Und iſt noch unbefehrt, 
So widerftrebt er feinem Gott, 
Und was fein theures Wort gebot 
Er auch nicht gerne hört. 


3 D weh! o weh! der armen Melt, 
Die nur bemüht um Gut und Geld! 
Mie wird es endlich gehn! 
Gott fagt uns ja in jeinem Wort: 
Mer lebt in feinen Sünden fort, 
Kann vor ihm nicht beftehn. 


4 Drum eil’, wer fich erretten will, 
Die Zeit verfließt, ach ſteht nicht ftill, 
Es geht zur Emigfeit! 
Mie wichtig, wichtig ift Die Sach’ } 
D Seele, denfe diejem nach, 
Und mache dic) bereit | 


5 Bon der Derfühnung 


5 Mie Mancher, eh’ er ſich's verjah, 
So war der Todes-Bote da 
Und machte bald ein End’! 
Drum, ficprer Sünder ! füume nicht, 
Es folgt gewiß ein ftreng Gericht 
Dem, der nicht Jeſum fennt. 
6 Hör’ jeine Stimm’, weil er dir ruft, 
Such' du auch ihn, weil er Dich ſucht! 
Sept ift die ſchöne Zeit, 
Segt haft du noch Gelegenheit, 
Drum fchieke Dich, mach’ dich bereit, 
Es gilt in Ewigkeit. 





Bon der Berföhnung durch 
Ehriftum, 


— 


D. Melodie: Jubilee. 


laſ't die Trompete, blaſ't 
Den frohen Friedens-Ton, 
Und alle Völker laßt 
Hören von Gottes Sohn: 
Chor: Das frohe Jubeljahr bricht ein:,: 
*? Erlöste Sünder, kehret heim! 
2 Sefug, der Prieſter groß, 
Uns hat verſöhnt bei Gott; 
Er macht von Sünden log 
Und bilft aus aller Noth. 
Das frohe Jubeljahr bricht ein, ꝛc. 
3 Ach! preifet Gottes Lamm, 
Das die Erlöjfung fand; 
Heil in fein’'m Blut und Nam’ 
Macht aller, Welt befannt. 
Das frohe Jubeljahr bricht ein, ꝛc. 
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dur Chriſtum. 6 


4 Ihr Sclaven in der Sind’, 
Die Freiheit nehmet an; 
In Jeſu Ruhe find't, 
Wer zu ihm kommt hinan. 
Das frohe Jubeljahr bricht ein, ꝛc. 


5 Das himmliſch Erbrecht habt 
Ihr ſchnöde durchgebracht; 
Doch kommet und euch labt, 
Die Gnad' iſt wiederbracht. 
Das frohe Jubeljahr bricht ein, ꝛc. 


6 Hört, Evangelium ſchallt, 
Der himmliſch Gnaden-Ton; 
Die Chriſten gehen bald, 
Zu ſtehn vor Gottes Thron, 
Das frohe Jubeljahr bricht ein, ꝛc. 


6. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dir. 


9 freubenvoller Gnaden- Thron 
Im Herren Jeſu Chrift ) 
Das Evangelium zeigt davon, 
Daß hier Berfühnung iſt: 


2 Für alle Sünder, groß und flein, 
Wenn fie nur Buße thun 
Und dann an Jeſum gläubig fein, 
Cie hier fchon in ihm ruhn. 


3 Und ob auch gleich der Satan brüllt 
Und fie verjchlingen will, 
Mit Chrifti Kraft es ihnen gilt: 
Sie fommen doc) zum Ziel, 
4 Wenn fie nur feft auf ihn vertraun 
Mit Wachen und Gebet, 
Und nur auf feinen Wandel ſchaun, 
Dann e3 gewiß gut geht. 


7,8 Bon der Verſöhnung 


5 In allen Peidens-Proben dann 
Steht er den Seinen bei, 
Daß Ieder durch ibn fiegen kann, 
Ob gleich viel Kreuz da ſei. 
Die Krone der Gerechtigkeit 
Sie auggeredet fehn, 
Durch Jeſum überwinden weit, 
Der Welt fie bald entgehn. 
7 Cie gehen dann in Himmel ein, 
Non allen Peiden frei; 
Sie ruben dort ganz ohne Pein, 
Ihr’ Freud' iſt immer nen. 


7. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


ünder, Sünder felig machen, 
Das ift meines Jeſu Amt; 
Denn die Macht des alten Drachen 
Iſt Schon durch fein Blut verdammt. 
2 Schächer find des Heilands Beute, 
Auch die Zöllner: um jo mehr 
Kommet, ihr verlornen Leute! 
Kommt zu Jeſu! fommt doch ber! 
3 Wenn euch eure Sünden drüden, 
Die ja mehr als Felſen jchwer ; 
Jeſus will euch gern erquiden, 
Kommt nur alle! fommt doch her! 
4 Auch die Kranken und die Lahmen 
Finden bei ihm Kraft und Stärf’z 
Sn dem großen Jeſus-Namen 
G'ſchieht Dies große Wunderwerf, 


8. Mel. Blafıt die Trompete, blaſ't. 


IE meine Ceele, auf! 
Wirf alle Furcht beifeit, 
10 


durch Chriſtum. 


Das blut'ge Opferlamm 

Iſt dir zum Schutz bereit; 
Vor Gottes Thron mein Bürg' ſich ſtellt, 
Mein Nam' an ſeiner Hand bemeldt. 


2 Er lebt in ew'gem Glanz, 
Fur mich Fürbitt' zu thun, 
Sein' Lieb’ erlöfet ganz, 
Sein Blut, das fann nicht rubn 
Sein Blut, das floß, der Seele Lohn, 
Und fprengt jest an den Gnadenthron, 


3 Fünf blut’ge Wunden hat 
Das Lamm auf Golgatha, 
Wie tröſtlich ift die That! 
Sie bitten für mich da: 
Vergib ihm, o vergib, ſie ſchrei'n, 
Laß Den nur nicht verloren ſein! 


4 Der Bater hört das Flehn 
Vor feinem Gnadenthron, 
Er fann nicht widerftehn, 
Es bittet ihn der Sohn: 
Sein Geift gibt Zeugniß zu dem Blut 
Und Sagt, daß ich gebor'n aus Gott. 


5 Mein Gott ift nun verfühnt, 
Sein’ holde Stimm’ ich hör, 
Er num fein Kind mich nennt, 
Mas fann ich fürchten mebr; 
Mit Zuverficht tret’ ich nun bei 
Und Bater, Abba, Vater, ſchrei. 


B. Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu ung wend. 


r ftirbt, er ftirbt, der Sünderfreund! 
Schaut! Salems Töchter weinen laut, 
Der Himmel wird dem Fichte feind, 
Die Erde bebt in ihrem Rn 


10 Don der Berfühnung ꝛc. 


2 Wo ift der Gläub’ge, dem nicht floß 
Schon eine Thran’ auf Jeſu Bruſt? 
Wohl taufend Tropfen er vergoß 
Von feinem Blut für ung mit Luft. 
3 Auf's Höchfte fteigt hier Lieb’ und Leid, 
Für Menichen ftirkt, ver Menjch und Gott; 
Doch glücklich fehrt ſich Leid in Freud': 
Er lebt, er lebt, der kaum war todt. 
4 Vom Grabe bricht er herrlich aus, 
Dergeblich hält es ihn zurüd, 
Der Engel Schar bewacht fein Haus 
Und jauchzet ihm zum Himmelsglück! 
5 Shr Heil’gen, weint nicht mehr und glaubt, 
Daß hoch nun ihronet euer Herr! 
Eingt, wie die Höll' er bat beraubt, 
Und fürchtet nun den Tod nicht mehr! 
6 Singt: “Ewig Preis dir, großer Gott, 
Der fiegreich führt für ung den Krieg!” 
Dann ruft: “Wo ift dein Stachel, Tod? 
Und wo iſt, Hölle, nun dein Sieg?” 


-— 


10. Mel. Ringe recht, wenn Gotted Onate, 


ie verlornen Adamskinder 
Sind nun völlig ausgebürgt, 
Denn dag Lamm ift für die Sünder 
Als ihr Bürg’ am Kreuz erwürgt, 
2 Strafe folgt wohl auf die Sünden, 
Aber da der Bürge fam, 
Konnt’ er gleich ein Mittel finden, 
Das die Sünde von ung nahm, 
3 Auf, mein Herz, laß dich bewegen, 
Komm in Demuth, voller Neu’, 
Dich zu feinem Kreuz zu legen, 
Daß fein Kreuz recht fruchtbar ſei; 
12 


Erweckungs-Lieder. 11 
| 4 Daß du dich auf's Tiefſte beugeft, 
| Aber auch voll Glauben feift, 
Und son feinem Kreuze zeugeft, 
Ja dich deffen rühmſt und freuft. 
5 Mir verlornen ſchnöden Sünder 
| Sollten ewig ferne ſtehn; 
| Und nun follen wir als Kinder 
| Durch ihn in den Himmel gehn. 
| 6 Fried' und Freud’ ift nun im Herzen, 
' Nimmt man ihn nur gläubig an; 
Denn die Jurdt vor Etraf und Schmerzen 
| Iſt nun völlig abgethan. 


‚7 Hätten wir doch Glaubensaugen, 
| Unverrüct dies Yamm zu jehn! 
Herr, bilf Glaubenskräfte jaugen 5 
/ Jeſu, ſprich: Es ſoll gefchehn! 








| Erwecungs:Lieder, 


Bi. Met. Herr Jeſu Chrift, dich zu ung wend. 


höre doch, du Menfchenfind ! 
Und wache auf von deiner Sünd'! 
Gott will ja nicht des Sünders Tod; 
Er will dir helfen aus der Noth. 


2 Darum der Heiland Sefus Chrift 
Don Gott ausgangen als ein Licht 
Und fcheint der Welt mit feinem Glanz, 
Sonſt wär’ fie noch im Finftern ganz. 
3 Dazu ward er ein Löſe-Geld 
Für dieſe arge böſe Welt: 
Zerbrach das ſtarke Todes-Band, 
Und rettet aus des Teufels Hand, 
13 
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4 O Menſchenkinder! merkt und ſeht, 
Wie unſer Heiland iſt erhöht! 

Doch nicht auf Golgatha allein, 
Zur Rechten auch des Vaters ſein. 

5 Nun ſendet er den heil'gen Geiſt, 
Der ſeinen Jüngern Tröſtung leiſt't; 
Den Sünder aber er beſtraft, 

Und Ueberzeugung bei ihm ſchafft. 

6 Durch Jeſu Lehr' verſtehen wir, 

Daß wer eingeht zur engen Thür, 
Durch Buß und Glauben wird gerecht, 
In Chriſto uns ſein Geiſt jetzt tröſt't. 

7 Sein Wort und Evangelium 
Lehrt, daß wir ſollen werden fromm, 
Beſiegen alle Eitelkeit 
Und nehmen zu an Heiligkeit. 


BB. Del, Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


A ihr Sünder! laßt euch rathen; 
Nehmt die Zucht des Geiſtes an; 
Folgt dem treuen Geiſt der Gnaden, 
Der euch bald erleuchten kann. 


2 Sünder! laßt euch doch erwecken, 
Fangt die Schuld an zu bereun; 
Sonſt wird diefer Tag zum Schreden 
Wider euch ein Zeuge fein. 
3 Mollt ihr meinen Wunſch erfüllen ! 
Euer Anblid macht mir Schmerz : 
Ach, bevenft um Gottes millen, 
Sejus wirbt um euer Herz! 
8 Kann euch Höll' und Tod nicht fehreden, 
So keflag ich euch recht ſehr: 
Jeſu Liebe auch nicht weden, 
Mas ift dann für Hoffnung mehr ? 
14 
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5 Wollt ihr euer Herz zufchließen 

Vor dem angebotnen Gut? 
Ad, fo müßt ihr’s ewig büßen 
Dort in jener Feuers-Gluth! 


BB. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


Seitens doch die Menfchen feben, 
Wie fie Gott fo herzlich liebt: 
Häufig würden fie bald geben 
Zu Dem, der die Sind’ vergibt. 
2 Kommt, ihr Lieben, laßt euch wecken, 
Ch’ die Gnadenzeit verfließt; 
Kommt und lernet Jeſum fchmedfen, 
Der für euch geftorben ift. 
3 Könnt ihr länger widerftreben 
Dem Gott, der euch ruft und Iodt? 
Ohne euch zu ihm zu fehren, 
Eh’ ihr gar in Sind’ verftodt. 
4 Jetzt ift noch das fchöne Heute, 
D! mer weiß was morgen ift ! 
Kommt und werdet Sefu Beute, 
Eh’ der Tag des Heilg verfließt. 
5 Morgen ift uns nicht verheifen; 
Heute, heute, fo ihr's bürt, 
Jeſu Stimme laßt euch weiſen; 
Eilend euch zu ihm befehrt. 


E24. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir, 


ehr jungen Leute, merfet auf! 
S) Hört, was ich jagen will: 
Ach Fehr’ doch um vom Sündenlauf, 
Mer jelig werden will! 
2 Bedenkt, ihr laufet immerhin 
Dem Tod und Grabe zu “ 


15 Erweckungs-Lieder. 


Die Luſt, die ihr jetzt hegt im Sinn, 
Iſt fort in einem Nu. 
3 Die Todes-Pfort' fteht offen weit, 
O denfet doch daran! 
Bereitet oder nicht bereit, 
Müßt ihr doch alle dran! 
4 Die Sündenluſt führt in die Hol’, 
Und ew’ge Pein und Qual, 
Zu fein der Teufel ihr Gefell 
Sn der Verdammten Zahl. ; 
5 Shr jungen Herzen, wollt ihr nicht 
Euch fehren zu dem Herrn? 
Wollt ihr denn lieber in’s Gericht, 
Von Gott jein ewig fern? 
6 Ach, denft doch an die Emigfeit! 
©ie höret nimmer auf; 
Das Leiden währet alle Zeit 
Mit dem verfluchten Hauf'! 

7 Ach Gott ! wie werdet ihr dann ſchrein 
Dort in der Höllen-Gluth, 
Mann die Gerechten fich erfreun 

Sn ihrem Himmels-Gut! 


19. Mel. Sollt' es aleich bisweilen ſcheinen. 


enfchen ! nehmet es zu Herzen, 
Wie muß es den Heiland ſchmerzen, 

Daß die theu'r erfauften Seelen 

Fluch, anftatt des Segeng wählen. 
2 Und daß noch fo viele Yeute 

Eind des Seelen-Mörders Beute, 

Daß fie ſich nicht rathen laffen! 

Wer fann die Verblendung faffen ! 
3 Seine Abficht, fein Verlangen 

ft ja ftets dahin gegangen, 
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Durch die Wunder, durch die Lehren, 
Menſchen-Herzen zu bekehren. 


4 Aber dieſes anzunehmen, 

Wollten wenig ſich bequemen; 

Ja, ſogar die Schriftgelehrten 

Waren's, die das Volk abkehrten. 

Ach! ſo muß man jetzt auch klagen, 

Daß bei dieſen hellen Tagen 

Viele, die ſich Chriſten nennen, 

Doch die Wahrheit nicht erkennen; 

6 Sie wohl gar für Irrthum achten, 
Und zu unterdrücken trachten: 
Viele, die doch Andre lehren, 
Wollen ſelbſt ſich nicht bekehren. 

7 Leider find't man Derer wenig, 
Die dem Herrn ſind unterthänig; 
Obrigkeit und Unterthanen 
Fragen nichts nach Buß-Vermahnen. 

8 Selbſt viel Prieſter und Gelehrte 
Sind Verirrte und Verkehrte; 
Drum ſieht man in allen Ständen 
Jeſu Wort und Namen ſchänden. 


ne 


16 Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 


Str Menfch, wie Fannft du leben 
Frech in deinen Sünden hin ! 
Es geht einzig dein Beitreben 

Nur auf fündlichen Gewinn; 

Aber auf das höchſte Gut, 

Das im Tode einft gibt Muth, 
Darauf willft du gar nicht achten, 
Noch im Ernfte darnach trachten ! 

2 Du lebft ohne Furcht vor Strafen, 

— Reu und Bangigkeit, 
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Als ob dich dein Gott erfchaffen 
Blog für dieſe Lebenszeit; 
Da doch einzig und allein 
Dies ſollt' deine Sorge fein, 

Daß du auf die Ewigfeiten 

Dich hier möchteſt zubereiten, 


3 Was ift Beten, Kirchengehen ! 

Was hilft Beicht und Abendmahl? 

Iſt's im alten Sinn gefchehen, 
Mehrt es nur die Höllen-Qual. 
Gott zu dienen und dabei 
Sünde thun, das ſag' ich frei, 

Iſt fo ungleich, ohne Zweifel, 

Als wie Gott ift und der Teufel, 


4 Wirſt du num nicht neugeboren, 
Ach, fo jteht eg fonnenflar, 
Mahrlich, fo gebft du verloren ! 

Sefu Wort bleibt ewig wahr. 

Diefes ift der Weg, die Bahn, 

Die dich führet himmelan; 
Sonft find alles falfche Stügen, 
Die dich nicht im Tode ſchützen. 





Einladungs=-Lieder, 


17. Mel, Sehe dich, mein Geift, ein wenig. 


ommt, ihr Sünder, arm und dürftig, 
Schwach und fchredlich zugericht't 5 
Jeſus macht der Gnad’ euch würdig, 
Er verftößt die Sünder nicht ; 
Er ift Fraftig, er ift mächtig, 
Er ift willig; zaubert nicht, 
18 
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2 Run, ihr Armen, kommt willfonnmen, 
Gottes freie Gnade preist, 
Thuet Buße,—glaubt von Herzen, — 
Buße, die von Sünden reißt! 
Kauft von Chrifto, ohne Preiſe, 
Kommt, denn Jeſus Niemand täufcht! 


3 Laßt's Gewiſſen euch nicht fagen, 
Daß ihr noch nicht tüchtig ſeid! 
Jeſus hat die Echuld getragen, 
Darum jegt um Gnade ſchreit, 
Gnade gibt er armen Sündern; 
Jetzund ift die Gnadenzeit. 


4 Kommt, ihr Sünder, ſchwer beladen, 
Durch's Gefeg zerknirſcht dazu! 
Wollt ihr heilen ſelbſt den Schaͤden, 

Kommt ihr nimmermehr zur Ruh'. 
Nicht Gerechten, nicht Gerechten— 
Sündern rufet Jeſus zu. 


9 Zodesfämpfend in dem Garten 
Liegt der Heiland hier im Thal; 
Schaut ihn dort erhöht am Kreuze! 
Als er ftarb, fehrie er mit Schall: 
Es iſt vollbracht, es ift vollbracht! 
Iſt Das nicht genug für A’? 


6 Seht den Gottmenfch aufwärts fahren! 
Segt vertheidigt er fein Blut. 
Wagets auf ihn, wagets Fühnlich, 
Scheut euch nicht, faßt Frifchen Muth! 
Niemand anders, als nur Jeſus, 
Thut hülflofen Sündern gut. 


7 Heil’ge Engel und die Frommen 
Preifen ewig Gottes Lamm; 
5a, dort oben in dem Himmel 
Wiederhallet Jeſu Nam’; * 
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Halleluja, Halleluja, 
Preiſet Den, der zu uns kam! 


8O wie herrlich, o wie ſelig 
Iſt die Seel', die Gott erfreut! 
Jeſu bin ich, Jeſu bleib ich 
Durch das Peiden diefer Zeit, 
Halleluja, Halleluja ! 
Eing ich dir in Ewigkeit. 


ES. Mel. O Jeſu, meines Lebens Licht, 


Sünder! merfe auf den Rath, 
Den ich dir nun will geben: 
Verlaß den breiten Höllen-Pfad, 
Und ſuch' den Weg zum Leben. 
2 Dem Gott, der dic) erfchaffen hat, 
Gefällt nicht dein Verderben: 
Vielmehr fpricht er: Such’ meine Gnad', 
So folljt du Leben erben! 
3 Wer folches Feben erben will, 
Der muß fein Kreuz bier tragen: 
Wer dies verfäumt, wird ewiglich 
Sein' Sündenluſt beflagen. 


4 Zu Jeſu komm, verlaß die Sünd', 
Von ihm laß dich regieren; 
Wenn du dein Leben halten willſt, 
Ohn' ihn wirft du's verlieren. 
Kommt AM, die ihr mühſelig ſeid, 
Mit Sünden fihwer beladen! 
Mir bringen gute Neuigfeit 
Von Jeſu freier Gnaden. 
6 Es ift ein Brunnen bier bereit, 
Und ihr feid eingeladen! 
Kommt, labt und wacht euch rein, noch heut 
Nehmt Theil an feiner Gnaden, 
20 
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19. Mel. Ringe recht, wenn Gotted Gnade, 


— ihr überzeugten Herzen, 
Kommt zu Jeſu, kommt geeilt! 
Denn es macht euch doch nur Schmerzen, 
Wenn das Herz ihr länger theilt. 
2 Schämt euch nicht, euch zu befennen 
Zu der fleinen Chriften- Schar: 
Ehrifti Kreuz gern auf fich nehmen, 
Macht die Seinen ofienbar, 
3 Denn es ift doch keifer leiden 
Hier Verachtung, Hohn und Spott, 
Als in alle Ewigfeiten 
Abgejchieden jein von Gott. 
4 Und wenn ihr dann ausgetreten, 
O fo denft an eure Priicht ! 
Haltet an mit Wachen, Beten, 
Jeſu Lieb’ verlöfche nicht: 
5 Ja, laßt fie im Herzen brennen, 
Lebt in wahrer Deiligfeit, 
Daß euch nichts von ihm mög? trennen, 
Hier nod) dort in Ewigfeit, 


2®. Mel. Mein Gott, dag Herz ich dringe Dir, 


En Na !zum Gnaden-Brunn, 
Der aufſteht heute noch: 
O waſchet euch von Sünden rein! 
Ein Jeder komme doch! 
2 Ich wünſche ſehnlich euer Wohl, 
O werthe Seelen! hier, 
Und daß es euch gelingen ſoll 
Zur ew’gen Lebens-Zier. 
3 Das Evangelium fchallt jegt noch, 
Und Jeſus wartet eu'r: : 
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D nehmt auf euch fein fanftes Joch, 
Ihr feid ihm worden theu’r ! 
4 Denn es ift jetzt noch Gnadenzeit, 
Der Himmel ofen ftebt, 
O, machet euch in Eil? bereit, 
Eh’ daß es iſt zu ſpät! 
5 In wahrer Buße fucht den Herrn, 
In Glaubens-Tapferkeit; 
Denn Jeſus will euch helfen gern, 
Wenn ihr um Gnade jehreit, 
6 Er hat gebüßt für eure Sind’, 
Und euch bei Gott verfühntz 
Der Glaube macht zu Gottes Kind, 
Obgleich die Welt verhöhnt. 
7 Ein Jeder, der da fommt, erlangt 
Befreiung aller Sind’, 
O, jelig ift der Gnadenftand, 
Zu fein ein Gottesfind! 

8 Das iſt die rechte Seligfeit, 
Ienn man in Chrifto lebt, 
Und dann dort in der Emwigfeit 
In soller Freude ſchwebt. 


24. Mel. Kommt Kinder, laßt ung gehen, 


ommt Menfchen, laßt ung fehen, 
Ob wir im rechten Weg, 
Und ob wir richtig geben 
Den jchmalen Lebens-Steg: 
Denn wichtig ift die Reif’, 
Und find Gefährlichkeiten 
Zu diefen unjern Zeiten: 
Wer wollt nicht werden mweif’? 


2 Zwar, Jeder pflegt zu denfen, 
Er hab’ den rechten Pfad; 
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Gott will Gewißheit fchenfen, 
Und das durch freie Gnad’, 
Dem, der bemübet ist, 

Zu fliehen alle Sünden, 

Der wird auch wahrlich finden 
Der Wahrheit Weg und Licht. 


3 Wohl ift ein falfches Hoffen 
Der Narren Schlechtes Theil; 
Gar übel ift’sS getroffen, 
Wenn man der Seele Heil 
Nicht Schaft nach rechter Art, 
Und geht verfehrte Wegen 
Der Emwigfeit entgegen, 
Bis man zur Hölle fährt! 


4 Nun auf die Wege tretet, 
Und nad) dem Guten fragt; 
Mie ein Prophet geredet: 
Wandelt darin,’ er fagt, 
“So rubet eure Seel’. 
Doch müßt ihr erft drauf fommen, 
Dann fünnt ihr mit den Frommen 
Rufen: Smmanuel! 


5 Es glänzet der Gerechten 
Ihr Pfad gleich einem Licht; 
Ach jeht, wie Gottes Knechten 
Hier thun mit Freud’ ihr’ Pflicht! 
Auch unter Kreuz und Schmach 
Eieht man fie reifen weiter, 
Und folgen ihrem Leiter 
Bis auf den vollen Tag. 


6 Hieher! dies ift die Straße, 
Darauf die Ehriften gehn. 
Ein Jedes doch Muth faſſe; 
Acht't nicht der Welt ihr Schmähn; 
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Meicht nicht zur Rechten ab, 
Kehrt ja auch nicht zur Yinfen, 
Fang' doc Keins an zu hinfen 

Sm Weg’ am Wanderſtab. 


7 Denn diefer Weg der leitet 

Durch viele Trübfal hin: 

Im Kreuz wird man bereitet 
Zum ewigen Gewinn, 
Bald endigt ich die Bahn 

In himmelischen Freuden, 

Da bleibt zurüd dag Leiden 
Im Schönen Canaan. 


22. Mel, Schaffet, fchaffet, Menſchenkinder. 


was für ein fel’ges Peben! 

Armer Menſch, entſchließ dich doch, 
Jeſu dich ganz zu ergeben, 

Und verlaß das Sünden-Joch! 

Ach, er ſucht dich heute noch ! 

Höre feine Stimme doch! - 
Er will fich mit deiner Seelen 
Gern verbinden und vermählen. 


2 Nun fo fang doch an zu fehreien: 

Jeſu, ach erbarm' dich mein ! 

Sollte dich es wohl gereuen ? 
Nein, du kannſt bier ſelig fein. 
Biſt du gleich noch fo verrucht, 
Jeſus ift es, der dich ſucht: 

Eile nur zu ihm zu fommen, 

Du wirft wahrlich aufgenommen. 


3 Aber, Sünder! wirft du leben 
dort in deiner böſen That, 
Und der Gnade wideritreben, 
Ach, fo iſt für dich Fein Rath! 
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Es bleibt dir in Emigfeit 

Fluch und Hölle zubereit’tz 
Statt den Himmel zu ererben, 
Eileft du ſelbſt in's Verderben! 





23. Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


ünder! willſt du dich bekehren? 
Säume keinen Augenblick, 
Weil die Sünden ſich vermehren, 
Bleibe länger nicht zurück; 
Hör' die Warnung nicht vergebens! 
Komm’ am Heute deines Lebens! 
Eh’ die Sonne untergebt, 
Da nicht mehr zu helfen ſteht! 


2 Scheu dich nicht, ob's Andre merken; 
Siehe zu, ſei unverzagt, 
Meil du ja von deinen Werfen 
Gott mußt geben Rechenichaft ; 
Lerne Menſchenfurcht beitreiten, 
Sollteſt du gleich etwas leiden. 
Mas man Chrifti wegen leid't, 
Das belohnt die Ewigfeit, 


3 Schreden dich die vielen Sünden ; 
Jeſus hat noch Hülf’ und Rath; 
Du fannft Rettung bei ihm finden 
Bon der großen Miffethat; 
Komm, mübhfelig und beladen 
Mit der Laft der Miljethaten ! 
Mer fich ſelbſt das Urtheil ſpricht, 
Ten verdammt der Richter nicht. 


BA. Mel. Ringe reiht, wenn Gottes Gnade, 


en ift ber Weg zum Leben, 
Bitte, fahr im Bitten fort: 
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Ehrifti Blut ift dir gegeben, 
Dir gehört fein Geijt und Wort, 


2 Eile nur aus Sodomg Armen; 
Fühle wie die Sünde nagt, 
Glaube fo an fein Erbarmen, 

Halt’ ihm vor was er gefagt. 


3 Jeſus will die Schuld erlaffen ; 
Komm fo wie du biſt zum Licht, 
Liebe wird dich da umfaſſen, 
Milch und Wein find zugericht't. 
4 Nimm getroſt, ja nimms noch heute, 
Oeffne deinen Glaubens- Mund: 
las ift da in Jeſu Seite; 
Quält dich wag, er macht gefund, 
5 Hein vor Gott und log son Schmerzen, 
Starf und neu macht Jeſu Blut; 
Freue ice ſchafſt's im Herzen, 
Umgekehrt wird Herz und Muth. 
6 Melt zu glauben, Fampfen, laufen, - 
Wachen, beten, leiden, rubn, 
Zeit und Stunden auszufaufen, 
MH und D, das hilf mir thun! 








Lieder für Bußfertige, 


25. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


o ift. Sefus, mein Verlangen, 
Mein Geliebter und mein Freund? 
To ift er denn hingegangen ! 
Wo mag er zu finden fein? 
2 Ach, ich ruf’ vor Pein und Schmerzen, 
Wo iſt denn mein Jeſus bin ? 
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Keine Ruh' hab' ich im Herzen, 
| Big ich um und bei ibm bin, 
3 Meine Seel’ ift fehr betrübet 
| Mit viel Sünd und Ungemach! 
Mo ift Jeſus, den fie liebet 
Und begehret Tag und Nacht 2 
4 Ach! wer gibt mir Tauben-Flügel, 
| Daß ich könnt' zu jeder Friſt 
Fliegen über Berg’ und Hügel, 
Suchen wo mein Jefus iſt? 
5 Er vertreibt mir Sünd' und Hölle, 
Er vertreibt mir Angſt und Noth; 
Er erquidet meine Seele, 
Und hilft mir aus aller Noth. 
6 Nunmehr will ich nicht mehr Inffen, 
Mill ihn Suchen mebr und mehr, 
In den Wäldern, auf den Strafen, 
Will ihn fuchen hin und her, 
7 Liebfter Jeſu, laß dich finden, 
Meine Seele jchreit zu dir! 
Thu? mir mit den Augen winfen, 
Eilend laß mich fein bei dir. 
8 Ach, ich fehrei’ wor taufend Freuden, 
sch find’ Jeſum, meinen Schag ! 
Alle Welt-Luft will ich meiden: 
Dei ihm will ic) finden Pla. 
9 Nimmer foll mich mebr betrüben, 
Mas mic) vor betrübet hat! 
Ich will nichts als Jeſum lieben, 
Der mein’ Seel’ geliebet hat, 


26. Mel. Nun ſich der Tag geendet hat, 


IM Gott! das Herz ich bringe dir 
Zur Gabe und Geſchenk; N 
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Du foderft diefes ja von mir, 
Dep bin ich eingedenf, 
2 en mir, mein Kind, dein Herz, ſprichſt du, 
Das iſt mir lieb und wert; 
Du findeft anders doch nicht Ruh 
Sm Himmel und auf Erd. 


3 Nun du, mein Bater! nimm es an, 
Mein Herz, veracht es nicht, 
Ich geb's jo gut ich's geben kann, 
Kehr zu mir dein Geſicht. 


4 Zwar iſt es voller Sünden-Wuſt 
Und voller Eitelkeit, 
Des Guten aber unbewußt 
Und wahrer Frömmigkeit. 


5 Doch aber ſteht es nun in Neu, 
Erfennt fein’n Uebelſtand, 
Und träget jetzund vor Dem Scheu, 
Woran's zuvor Luſt fand. 


6 Hier fällt und lieget es zu Fuß, 

Und ſchreit: Nur fchlage zu: 
Zerknirſch, o Vater! daß I Buß 
Rechtſchafſen vor dir thu?, | 


7 Zermalm' mir meine Härtigfeit, 
Mach mürbe meinen Einn, 
Daß ich in Seufzen, Neu und Leid 
Und Thränen ganz zerrinn, 


8 Sodann nimm mich, mein Jeſu Chrift ! 
Tauch mich tief in dein Blut: 
Sch glaub, dag du aefreuzigt bift 
Der Welt und mir zu gut. 
9 Etärf die fonft Schwache Glaubens-Hand, 
Zu faſſen auf dein Blut, 
Als der Vergebung Unterpfand, 
Das Alles machet gut, 
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10 Schenf mir, nach deiner Sefu-Huld, 
Gerechtigfeit und Heil, 
Und nimm auf dich mein? Sünden- Schuld 
Und meiner Strafe Theil. 


11 In dich wollft du mich fleiden ein, 
Dein’ Unſchuld zieben an, 
Das ich, von allen Sünden rein, 
Bor Gott beftehen kann. 


12 Gott heil’ger Geift! nimm du auch mich 
In die Gemeinjchaft ein, 
Ergieß, um Jeſu willen, dich 
Zief in mein Herz hinein, 


27. Mel, Setze dich, mein Geift, ein wenig, 


SS", bier bin ich, Ehrenkönig, 
Lege mich vor deinen Thron : 
Schwache Ihränen, Kindlich Sehnen, 
Bring ich dir, du Menfchenfohn! 
Laß dich finden, Laß dich finden 
Bon mir, der ich Aſch und Thon, 
2 Sich doch auf mich, Herr, ich bitt dich, 
Lenke mich nach deinem Sinn; 
Dich alleine Ich nur meine, 
Dein erfaufter Erb’ ich bin! 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Gib dich mir und nimm mich hin, 
3 Sch beaehre Nichts, o Herre! 
Als nur deine freie Gnad, 
Die du giebeft, Den du liebeft, 
Und der dich liebt in der That: 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Der hat Alles, wer dich hat. 
4 Himmels-Sonne! Seelen-Wonne! 
Unbefledties Gottes-Lamm! 
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In ber Höhle Meine Seele 
Suchet dich, o Bräutigam ! | 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Starfer Held aus Davids Stamm! 
5 Hör, wie Fläglich, wie beweglich 
Dir die treue Seele ſingt; 
Mie demüthig Und wehmüthig 
Deines Kindes Stimme Flingt! 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Denn mein Herze zu dir dringt, 
6 Diefer Zeiten Eitelfeiten, 
Reichthum, Wolluft, Chr und Freud, 
Sind nur Schmerzen Meinem Herzen, 
Welches ſucht die Ewigkeit: 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Großer Gott, mac) mich bereit ! 





2S. Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu und wend, 


Nu unbegreiflich höchſtes Gut, 
An weichem klebt mein Herz und Muth! 
Ich dürſt, o Lebens-Quell! nach dir, 
Ach hilf, ach lauf, ach komm zu mir! 

2 Gleichwie ein Hirſch, der durſtig ift, 
Schrei ich zu dir, Herr Jeſu Chriſt! 
Sei du für mich ein Seelen-Trank; 
Erquicke mich, denn ich bin krank. 

3 Ich ſchrei zu dir auch ohne Stimm! 
Ich ſeufze nur: o Herr, vernimm! 
Vernimm es doch, du Gnaden-Quell, 
Und labe meine dürre Seel! 

4 Ein frifches Waffer fehlet mir, 

Herr Jeju! zieh, zieh mich nach dir: 
Nach dir ein großer Durjt mich treibt — 
Ach, wär ich dir nur einverleibt ! 
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5 Wo bift du denn, o Bräutigam? 
Wo weideſt du, o Gottes-Lamm ! 
An welchem Brünnlein ruheft du? 
Sch dürfte, laß mich auch dazu! 
6 Sch Fann nicht mehr, ich bin zu Schwach, 
Sch fehreie, dürft und ruf dir nach: 
Laß mich doch bald erquicet fein, 
Du bift ja mein und ich bin dein. 


29, Mel. Herr Jeſu Chrift, Dich zu und wend, 


liebfter Herr! ich armes Kind. 

Das nirgends Iroft noch Ruhe find't, 
Mill mich, jo elend als ich bin, 
Zu deinen Füßen legen hin. 

2 Du meißt es, wie ich bin verirrt, 
Befchwert, verfinftert und verwirrt, 

3 ift mein ganzer Jammerjtand 
Dir beffer, als mir ſelbſt, befannt, 

3 Sch mag mich kehren mie ich will, 

Mein Herz wird ohne dich nicht ftill: 
Ach, Schau mich mit Erbarmen an, 
Da ich mir ſelbſt nicht helfen fann ! 

4 Sch lieg’ ganz hülf- und rathlos hier, 
Und fchrei’ aus Herzens-Grund zu dir 
D Davids-Sohn! erbarm? dich mein, 
Und mac mein Herze ftill und rein ! 

5 Du Menfchenfreund! ich weiß es wohl, 
Daß ic) dein Wohnhaus werden ſoll; 
So fonım denn meinem Herzen nah, 
Bereit eg jelbjt und mohne da. 

6 Nichts heiligt mich, nichts hilft mir fonft, 
Kein Menfchen-Troft noch Kraft noch Kunft, 
Komm du in's Herz und jchließ es zu, 
So find ich in dir Gnad’ und Ruh’, 
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7 Mann du in mir wirft offenbar, 
Bald wird mein Herz befriedigt gar: 
Es weicht die Sind’ und Finfterniß, 
Sch werd’ ganz heilig, fanft und ſüß. 
8 Du füße Piebe, fomm doch bald! 
Sc) bin fo elend, Schwach und Falt! 
Du fanfter Strom, mich ganz durchdring, 
Und deine Lebens- Kraft mir bring. 

9 Ich dürft und fchrei, ich kann nicht mehr! 
Mein mattes Herz verlangt fo fehr : 
Wann wird’ gejchehn, daß ich dich find ? 
Denf, Jeſu, an mid) armes Kind! 





30. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe bir. 


Jeſu! fomme doch zu mir 
In mein zerbrochnes Herz, 
Neil ich fo elend liege bier: 
Ach, heile meinen Schmerz} 
2 D Heiland! fiehe doch darein, 
Vergib mir meine Sünd! 
Sch will ja nur der Deine fein, 
Ach mache mich dein Kind! 
3 Du Lebensquelle! quill in mir 
Serechtigfeit und Heil; 
Gib mir dein’ ganze Tugend-Zier, 
Sei du nur ſelbſt mein Theil! 
4 O Jeſu! füll', ach fülle doch 
Das Sehnen meiner Seel’! 
Sch) dich begehr’, und rufe noch: 
Laß fliegen Gnaden-Del! 
5 Komm, o mein Goͤtt! mich ganz umfaß, 
Und mach mich dir gemein; 
Laß mich durch deine Gottes- Kraft 
Dir ganz geheiligt fein 
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6 Sp wird mein Herze ſatt und froh, 
Erquickt an dir, mein Gott! 
Du biſt mein ew'ges A und O, 
Und hilfſt aus aller Noth. 
7 Nun fühl? ich dich in meiner Seel’, 
O füße Liebe du! 
Dich gänzlich nun mit mir vermähl’, 
©» bin ich ganz in Ruh’. 


31. Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


Geeſu! fomm doch felbft zu mir, 
Und verbleibe für und für; 
Komm doch, wertber Seelen- Freund! 
Liebiter, den mein Herze meint, 
Tauſendmal begehr ich dich, 
Weil ſonſt nichts vergnüget mich; 
Tauſendmal ſchrei ich zu dir: 
Jeſu, Jeſu, komm zu mir! 
Keine Luſt iſt auf der Welt, 
Die mein Herz zufrieden ſtellt: 
Dein, o Jeſu! Beimirfein 
Nenn' ich meine Luſt allein. 
4 Aller Engel Glanz und Pracht, 
Und was ihnen Freude macht, 
Iſt mir, füßer Seelen-Ruß! 
Ohne dich nichts als Verdruß. 
Nimm nur Alles von mir hin, 
Ich verändre nicht den Sinn: 
Du, o Jeſu! mußt allein 
Ewig meine Freude ſein. 
6 Keinem Andern ſag' ich zu, 
Daß ich ihm mein Herz aufthu“; 
Dich alleine laß ich ein, 
Dich alleine nenn ich mein. 
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7 Dich alleine, Gottes-Sohn! 
Heiß’ ich meine Kron’ und Lohn; 
Du, für mich verwundtes Lamm! 
Biſt allein mein Bräutigam, 


8 D fo fomm den, füßes Herz ! 
Und vermindre meinen Schmerz: 
Denn ich fchreie für und fürs 
Seju, Jeſu, komm zu mir! 

9 Nun, ich warte mit Geduld, 
Bitte nur um — 

Daß du mir in Todes-Pein 
Wollſt ein ſüßer Jeſus ſein. 


32. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dir. 


Se in mir, Gott! zu deinem Dienft 
Ein Herz von Sünden frei, 
Das Jeſum ganz zu baben wünſcht, 
Sein Blut ftets fühlt aufs Neu’. 


Schenk mir ein fanft zerbrochnes Herz, 
Das aläubig ſei und rein; 
Auch demuihsvoll in allem Schmerz, 
Geduldig laß mich ſein. 
Ein Herz, ergeben dir allein, 
Als meines Heilands Thron; 
Da Keiner ſoll regierend ſein 
Als Chriſtus, Gottes Sohn. 
4 Ein Herz, das in Gedanfen neu, 
Erfüllt mit deiner Gnad’, 
Sa, auch bein vollig Bilde jet, 
In jedem Werf und That. 
5 Ein Herz, dag 19 nicht von dir trennd 
Sm Leben, Noth und Tod, 
Sondern in deiner Liebe brennt, 
Ein folches ſchenk mir, Gott! 
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33. Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu und wend, 


Ges feift du, Sefu Chrift, 

Daß du der Sünder Heiland bift, 
Und daß dein unſchätzbares Blut 
An unfern Seelen Wunder thut. 

2 Gelobet fei des Vaters Rath, 

Der dich der Welt gejchenfet hat, 
Und weil er viel Erbarmen begt, 
Dir alle Schulden aufgelegt. 

3 Gelobet fei der heil’ge Geift, 

Der ung zu dir, o Jeſu! weiſ't, 
Zu dir, du Arzt, der Jedermann 
Durch feine Wunden beilen fann. 

4 Gott Lob! nun iſt auch Rath für michz 
Mein Gott und Herr, ich glaub an did), 
An dich, der Alles hingezählt, 

Mas mir an meiner Kechnung fehlt. 
5 Die Schulden find mir angeerbt, 
Ich bin nicht halb, nein, ganz verderbt; 
Und treffe bei mir gar nichts an, 
Das ich zur Löſung zahlen kann. 
6 Gott Lob! daß ich nun weiß wohin, 
W, der ich krank und unrein bin, 
Den Furcht und Scham und Zweifel quält, 
Dem alle Kraft zum Guten fehlt. 


SE. Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu und wend 


lc Sefus nimmt die Sünder an, 

Sch komme zu ihm, wie ich kann; 
Denn mer fi) jelber beſſer macht, 
Bon dem wird Ehrifti Blut veracht't. 


2 Der Kranfe wird nicht erft gefund, 
Er macht dem Arzt die Seuche kund; 
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So fomm ich, Gottes-Lamm, zu dir, 
Sch weiß, du thuft dein Amt an mir. 
3 Vergebung heilt mein ganzes Herz, 
Cie tilgt die Furcht, fie ftillt den Schmerz, 
Sie macht mic) ruhig, leicht und Licht, 
Und voll von ſüßer Zuverficht. 


Die Seele wird von Banden frei, 
Eie lobt und fingt, und fpürt dabei, 
D Daß eines neuen Geiftes Kraft 

Cie ganz belebt und Früchte Ichafft. 
So macht der Glaub’ an Chrifti Blut 
In armen Eündern Alles gut, 
Und was noch Bofes uns anficht, 
Das treibet uns zu unfrer Pflicht. 
Gelobet feitt du, Jeſu Chriſt, 

Daß du der Sünder Heiland biſt; 
Und daß du, hocherhabner Fürſt! 
Der Sünder Heiland bleiben wirſt. 
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DD. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dir, 


ch, Jeſu! tödt' in mir die Welt 
Und meinen alten Sinn, 
Der deinem Willen widerbellt: 
Herr ! nimm mid) ſelbſt nur bin. 
2 Dir weißt, ich hab’ fonft feine Ruh’, 
Bis du mir fchenfit die Gnad'. 
Mir Edens Garten doch aufthu; 
Leit mich, du Lebeng-Pfad ! 
3 Ach, ſchenke mir die Früchte füß, 
D Lebens-Baum! von dir 
Alsdann ich rechtes Mann? genieß, 
Menn du dich ſchenkeſt mir, 
4 Sa, \, gebe mir ing Herz hinein 
Dein gutes Zeugeniß, 
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Gegraben in ven weißen Stein; 
Dein Wort, das macht gewiß. 


5 Ach, binde mich ganz fejtiglich 
An dich, o Herr, mein Hort! 
So irr’ ich nicht in deinem Licht, 
Bis in die Yebens-Pfort. 


36. Mel. Kommt, ihr Sünder, arm und dürftig, 


8 fol Freud’ im Himmel werben, 
Wenn ein Sünder Buße thut, 
Subel- Freuden auf der Erten, 
Wenn die Seel’ in Jeſu ruht; 
Wenn fie findet, :,: 
Gnad' und Heil in Chrifti Blut. 


2 Gott, der Bater aller Liebe, 
Freut fich, daß fein Yiebes-Rath, 
Den er vor der Melt befchloffen 
Und nun ausgeführet hat, 
Solchem Sünder, :,: 
Dient zum Leben in der That. 
3 Jeſus hat die höchſten Freuden, 
Wenn ein Sünder fich bekehrt; 
Menn er jiebt, daß jeine Leiden, 
Und das Wort das er gelehrt, 
Seelen rettet, :,: 
Die der ew’ge Tod verfehrt. 


4 Es freut fich der Geilt der Gnaden, 
Daß fein Picht und feine Kraft 
Heilt des Sünders Seelenfchaden 
Und ein neues Leben jchafit, 
Ceine Wirfung, :,: 
An der armen Seele haft't. 
5 Es freu’n fich die Engelfcharen 
Dor dem Throne Jeſu Chrift, 
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Die e3 willen und erfahren, 
Nas das Geligwerden iſt; 
Die auch willen, :,: 
Mas Tod und Verdammniß ift. 


6 Alfo freuen fich Gerechte, 
Daß mehr Sünder fich befehrn, . 
Und als Gottes treue Knechte, 
Sefu Lob und Ruhm vermehrn ; 
Und noch Andre, :,: 
Auch den Weg zum Himmel lehrn. 


7 Kinder Gottes auf der Erden 
Lehrer, Eltern dieſer Zeit, 
Die die Nachricht hören werden, 
Fühlen innig hoch erfreut, 
Preilen Felu, :,: 
Gnad und Lieb in Emwigfeit, 
8 Kommt denn Sünder! Fehrt zur Buße, 
Machet Erd und Himmel Freud, 
Kommt und fallet Gott zu Fuße, 
Segund iſt noch Gnadenzeit; 
Somit ergreift euch, :,: 
Ewig Weh und Herzeleid. 





37. Mel. Ringe recht, wenn Gotted Gnade, 


eiland! ift für mich noch Gnade? 
Keiner fiel fo tief als ich! 
Mein Verluft, mein Seelenjchabe, 
Ach, wie schmerzt, wie fränft er mich. 
2 Sa, ich hab’ die Höll' verdienet, 
Zorn und Fluch und Tod find mein. 
Haft du denn auch mich verſöhnet? 
Wäſcht dein Blut auch mich noch rein 
3 Ach, mit Sünden fchwer beladen, 
Bin.ich gar des Satans Spott! 
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Meine Seele ſchreit um Gnaden, 
Schreit um Rettung auf zu Gott. 
4 Hilf mir Reu und Schmerzen dulden, 
Brid) doc) des Unglaubens Macht, 
Nimm von mir die Sündengchulden, 
Die dich an das Kreuz gebracht. 
5 Neuvoll lieg ich voller Sünden 
Bor dir, Herr, o nimm mid) auf! 
Ach laß mich Doc) Gnate finden, 
Und regiere meinen Yauf. 


6 Bei dir gilt ja nur Erbarmen! 

Dein Urtheil ift zwar gerecht. 
Rette, Netter! noch mich Armen, 
Kette mich, den Sündenfnegt! 


88. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


ch, wo findet meine Side 
Wenn ihr Mofis Donner bligt, 
Eine tiefe Felſenhöhle, 
Da der Glaube ficher figt? 
Keine weiß ich, als die Wunden, 
Die man meinem Heiland fchlug, 
Als er Mofis Fluch empfunden, 
Als er meine Sünden trug. 
2 Wer kann mir die Sreijtadt jagen, 
Die dem Sünder ofen ſteht, 
Mann er unter Furcht und Jagen 
Nach Errettung jeufzend geht 2 
Keine weiß ich, als die Wunden, 
Welche Gotteg Lamm empfing, 
Das, von Liebesmacht gebunden, 
In des Todes Rachen ging. 


3 Wohin foll ich mich verfteden ? 
Ach, wo treff ich Kleider an, ; 
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Daß ich meine Schande deden 
Und vor Gott beftehen fann? 
Keine weiß ich, als die Wunden, 
Die vom Haupte big zum Fuß 
Meine Seel',an Dem gefunden, 
Der am Kreuz verbluten muß. 
4 Aber meiner Schulden Menge, 
Die da ift wie Sand am Meer, 
Bringt mich heftig ins Gedränge, 
Schreit: Wo fommt die Zahlung her? 
Keine weiß ich, ala die Wunden 
Und fein Blut, das Löſegeld, 
Schuld und Rechnung ift verfehwunden ; 
Er verſöhnt die ganze Welt, 
5 Weiß denn Niemand eine Duelle, 
Die den Durft des Herzens löfcht, 
Und den Muft der Sündenfälle 
Ganz von meiner Seele wäſcht? 
Keine weiß ich, als die Wunden 
Und des heil’gen Lammes Blut; 
Diefes labt mich alle Stunden, 
Diejes macht mich rein und gut. 
6 Wo ift aber meine Hütte, 
Tag und Nacht daheim zu fein, 
Daß mein Herz fich nicht zerrütte ? 
Sagt, wo geh’ ich aus und ein? 
Keine weiß ich, ala die Wunden, 
Die ver Herr denn Thomas wieg, 
Wer fich da hinein gefunden, 
Hat pin ew’ges Paradies. 


39. Mel. Sieh’, hier bin ich, Ehnenkbnig. 


g eil dem großen Ehrenfünig, 
)) Heil dem Gott und Menſchen-Sohn! 
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Seine Wunder find unzählig, 
Die er ſchon an ung gethan, 
‚$ Herr, erlöſe, :,: 
Chor: ' Alle armen Sünder nun! 
2 Seine Liebe thut jetzt Wunder, 
Viele wachen auf vom Schlaf, 
Und die lang erftorbnen Sünder 
Merden nun dur ihn auch wach. 
3 Alte fchreien: Meine Jahre 
Hab’ ich leider ganz verſäumt, 
Und die allerteiten Tage 
Sn der Eitelfeit verträumt. 
4 Huch die Jugend reut der Schade, 
Daß fie Jelum nicht geliebt, 
Und den treuen Geift der Gnade 
Oft jo freventlich betrübt. 
5 Selbſt Gelehrte werden Kinder, 
Legen ihre Wiſſenſchaft 
Seju bin, als arme Sünder, 
Schreien laut um Gnad' und Kraft, 
6 Hörts, wie Gottes Kinder fingen, 
Engel ftimmen auch mit ein, 
Meil die armen Sünder dringen 
Zu der engen Pforte ein, 





Vom Stand der Gereshtfertigten, 


AO. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir 


It biſt du mir jo innig gut, 
Mein Hcherpriefter, du! 
Wie theu’r und fraftig ift dein Blut! 
Es ſetzt mich ſtets in Ruh. 
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10 Vom Stand der 
2 Wenn mein Gewiffen zagen will 
Bor meiner Sünden-Schuld, 
So macht dein Blut mid) wieder fill, 
Setzt mich bei Gott in Huld. 
3 Auch gibt es dem beprängten Sinn 
Freimüthigkeit zu Dir, 
Daß ich in dir — bin, 
Wie arm ich bin in mir. 


4 Hab ich geſtrauchelt hie und da, 
Und will verzagen faſt, 
So ſpür' ich dein Verſöhn-Blut nah, 
Das nimmt mir meine Laſt. 
5 Es ſänftigt meinen tiefen Schmerz 
Durch deine Balſams-Kraft; 
Es ſtillet mein geſtörtes Herz, 
Und neuen Glauben ſchafft. 


6 Da ſenkt ſich dann mein blöder Sinn 
In deine Wunden ein, 
Da ich dann ganz vertraulich bin: 
Mein Gott, wie kann es ſein? 
7 Ich hab vergeſſen meine Sünd', 
Als wär ſie nie geſchehn; 
Du ſprichſt: Lieg ſtill in mir, mein Kind, 
Du mußt auf dich nicht ſehn. 
8 Wie kann es ſein, ich ſag es noch: 
Herr! iſt es auch Betrug? 
Ich großer Sünder hab ja doch 
Verdienet deinen Fluch. 
9 Nein, Jeſu! du betrügeſt nicht, 
Dein Geiſt mir Zeugniß gibt: 
Dein Blut mir Gnad und Fried verſpricht; 
Sc werd umfonft geliebt. 
10 Kommt, groß’ und fleine Sünder, doch, 
Die ihr mühſelig ſeid, 
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Das liebend Herz fteht offen noch, 
Das euch) von Sünd befreit. 


Al. Mel. O Jeſu, meines Lebens Licht, 


DD" Nacht der Sünden ift nun fort, 
Der Herr ift meine Freuden ! 
Ach, daß ich taujend Zungen hatt’, 
Um fein Lob auszubreiten ! 
2 Mic) wundert nicht, daß Chriften fich 
| In ihrem Heiland freuen : 
Sc) preife Gott mit lauter Stimm’, 
Und foll mich nicht gereuen. 
3 Laß Erd’ und Himmel fröhlich fein, 
Und jauchzen Hoſianna; 
Denn Jeſus nahm mein Herze ein, 
| Und fpeijet mich mit Dianna, 
4 Die blinde Welt ift zwar mir feind, 
Weil ih fing’ Hofiannaz 
Denn fie weiß nicht was dieſes meint, 
Daß Gott mich fpeist mit Wanna, 
5 Die armen Sünder auf dent Weg, 
Der zum Berderben führet, 
Die ſpotten wohl und wiſſen's nicht, 
Daß Satan fie regieret, 
6 Tie falten Lehrer leiden's nicht, 
Daß man fingt Hoſianna: 
Und jo war ich, eh’ ich geſucht 
Und fand dies himmliſch' Manna. 
7 Bann auf dem Sterbebett ich lieg, 
So fing’ ih noch Hoſſanna: 
Mit heil’gen Engeln um mich her, 
Genieß' ich Yebens-Manna, 
8 Die große Schar, die nun ſchon dort, 
Die jauchzt und fingt Hoſſanna: 
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Sie find nun an dem fichern Ort, 

Und ejlen nichts als Manna! 
9 Ihr Nachfolger des Lamms, nur fort! 

Und laßt euch nicht verführen : 

Bald fommen wir an jenen Drt, 
Mit Chrifto zu regieren. 

10 O Manna, mie bift du fo ſüß! 

D Manna, ſüßes Manna! 

Mer dich genießt, der fingt gewiß 
Schon hier, auch dort Hof'anna ! 


AB. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 


Cach kann nun Jefum frei befennen, 
—J Auch mitten in der böfen Schar; 
Und wenn fie mich auch Zeufel nennen, 
So kränkt mir dieſes doch kein Haar; 
Ja, ich bin dabei Troſtes reich, 
Denn fo werd ich dem Meiſter gleich. 

2 Der Gnabdenftand it unbejchreiblich, 
Daß ich ihn nicht bejingen kann; 
Ach! —— iſt es ja unglaublich, 
Der jieht es wohl für Prahlen an. 

Nein, glaubt, es macht mein ſchwacher Mund 
Euch nicht einmal die Hälfte Fund. 
3 Sch) gäbe num für taufend Welten 
Nicht diefe theure Gnade hin, 
Mas fonnten Erden-Güter gelten, 
Da ich ein Himmels-Bürger bin? 
Dort geht mein rechter Glanz erft an, 
Wo mir fein Tod mehr ſchaden Fam. 


AB. Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu und wend 


—G Heiland Jeſus Chriſt! 
Der du dem Tod entgangen biſt; — 
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Zur Rechten Gottes nun erhöht, 
Als König, Prieſter und Prophet. 


2 Bift Menſch und Gott, o Jeſu Chriſt! 
Der du zum Vater gangen biſt; 
Dein' Bahn ich ſeh' und dir nachgeh', 
Den ſchmalen Weg, bis ich dich ſeh'. 
3 Den Weg, den die Propheten all 
Gewandelt durch dies Trauer-Thal, 
Des Königs Weg der Heiligfeit 
Will ich nun gehen voller Freud’. 
4 Den Weg bab ich geſuchet lang', 
Und fand ihn nicht, drum ward mir bang’; 
Mein’ Bürde drückte mich allzeit, 
Weil ich nicht war von Sünd befreit, 
5 Se mehr ich mich entgegen ſetzt', 
Se mehr ward ich mit Schuld verlegt, 
Bis endlich Jeſus zu mir jprach : 
Ich bin der Weg, folg mir nur nad)!” 
6 Recht frob bin ich, du Gottes-famm! 
Nimm nich zu Dir, mein Bräutigam ! 
Mit Sünden fam ich, Herr! zu Dir, 
Du nahmſt fie alle weg von mir. 
7 Sest kann ich es befennen frei, 
Daß Jeſus mein Erlöfer ſei; 
Das ſag' ich ganz zu feinem Ruhm, 
Daß ich nun bin fein Eigenthum. 





AA. Mel. Endlich wird es und gelingen. 


tote feltg find die Seelen, 
Die mit Jeſu fich vermäblen, 
Die fein fanfter Liebes-Wind 
So gewaltiglich aetrieben, 
Daß ſie ganz daſelbſt geblieben, 
Wo ſich ihr Magnet befindt. 
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2 Denn, wer füffet ihre Würde, 
Die bei diejer Yeibes-Bürde 
Eid in ihnen fihon befindt? 
Alle Himmel find zu wenig 
Für die Seelen, die der König 
So vortrefjlich angezundt. 


3 Wann die Seraphim fich decken 
Und vor feiner Macht erjchreden, 
Mird er doch von feiner Braut 
In der wundervollften Krone, 
Auf dem gloriöfen Throne, 
Ohne Dede angejchaut. 


4 Sonſt erfreut man fich mit Zittern, 
Und bedienet mit Erjehüttern 
Diejes Königs Heiligkeit: 
ber wer mit ihm vertrauet, 
Wird, wann er fein Antlig ſchauet, 
Doch gar fänftiglich erfreut. 


5 Wann Jehova man genennet, 
Wird nichts Höhers mehr erfennet, 
Als die Herrlichkeit der Braut; 
Sie wird mit dem höchſten Weſen, 
Das ſie ſich zur Luſt erleſen, 
Gar zu einem Geiſt vertraut. 


6 Sie iſt edler als Karfunkel; 
Diamanten ſind zu dunkel 
Für den Glanz der Herrlichkeit, 
Der ſie durch und durch erfüllet, 
Der wie Ströme aus ihr quillet, 
Der die Königin erfreut. 


7 Drum, wer wollte fonft was lieben, 
Und fich nicht beitändig üben, 
Des Monarden Braut zu fein? 
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Muß man gleich dabei viel leiden, 
Eich von allen Dingen fcyeiden, > 
Bringt’ ein Tag doch wieder ein. 


AD. Mel. Ermählet ihr Kinder ꝛc. 


9 Sefu, mein Bräut’gam! wie ift mir jo wohl, 
Mann ich vor dir knieen und anbeten ſoll: 
O felige Stunden, 
Ich habe gefunden 
Das, was mich) der ewigen Freuden macht voll. 
2 Du baft mich, o Sefu! recht reichlich erquidt, 
Und an die Troſt-Brüſte der Liebe gedrückt, 
Mich reichlich beichenfet, 
Mit Wolluft getränfet; 
Sa gänzlich in himmliſcher Freude verzüdt. 
3 Nun, Herzens-Geliebter, ich bin nicht mehr 
mein, 
Denn was ich bin um und um, Alles ift dein; 
Mein Lieben und Hafjen 
Hab ich dir gelaflen, 
Ich fpüre ver Gnade belebenden Schein. 
4 Kommt, jauchzet ihr Frommen! frohlodet 
mit mir, 
Ich habe die Duelle der Freuden felbit hier: 
Kommt, laffet ung ſpringen 
Und fingen und flingen, 
Ga gänzlich entbrennen in Liebes-Begier. 
5 D Liebſter, wie haft du mein Herze verwunbt! 
Wir hat mich dein heiliges Feuer entzündt? 
Ach ſchaue die Flammen, 
Cie jchlagen zufammen, 
Nicht Himmel noch Erde weiß, was ich empfind, 


6 Trotz Teufel, Seel Hölle, Fleiſch, Sünde 


und Tod 
Ich fürchte kein Trübfal, fein Br noch Noth: 


46 Dom Stand der 
Dill Jefus mic) lieben, 
Mas fan mich betrüben ? 
Das, was mir entgegen, muß werben zu Spott, 


7 Weg a weg Zepter, weg Hoheit der 
it! 

Meg ———— und Schaͤtze, weg Güter und 
(d! 


Meg Wolluft und Prangen! 
Mein einzig Verlangen 
Iſt Jeſus, der Schönfte im himmlifchen Zelt. 


AG. Nach eigener Melodie. 


3 glänzet der Chriften inwendiges Leben, 
Obgleich fie von außen die Sonne verbrannt, 
Was ihnen der König des Himmels gegeben, 
Iſt Keinem, als ihnen nur jelber befannt. 
Mas Niemand veripüret, 
Mas Niemand berühret, 
Hat ihre erleuchteten Sinne gezieret, 
Und fie zu der göttlichen Würde geführet. 


2 Sie ſcheinen von außen die fehlechteften Leute, 
Ein Sıchaufpiel der Engel, ein Efel der Welt, 
Und innerlich find fie die lieblichſten Bräute 
Der Zierath, die Krone, die Jeſu gefüllt, 

Das Wunder der geiten, 

Die bier ſich bereiten, 
Den König, der unter den Lilien mweibet, 
Zu füllen, in goldenen Stüden gefleidet. 


3 Sonft find fie des Adams natürliche Kinder, 
Und tragen das Bilde des Irdiſchen auch. 
Sie leiden am Fleiſch, fo wie auch die Cünder, 
Sie effen und trinfen nach nöthigem Brauch: 
In leiblichen Sachen, 
Im Schlafen und Wachen, 
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Eicht man fie vor Andern nichts Sonderlichs 
machen, 
Nur, daß fie die Thorheit der Weltluft verlachen. 
4 Doch innerlich find fie aus göttlichem Stamme, 
Die Gott durd) jein mächtig Wort felber gezeugt, 
Ein Funke u. Flämmlein aus güttlicher Flamme, 
Die oben Jeruſalem freundlich geſäugt. 
Die Engel find Brüper, 
Die ihre Loblieder 
Mit ihnen gar freundlich und lieblich abfingen. 
Das muß denn ganz herrlich, ganz prächtig er» 
flingen. 
5 ©ie wandeln auf Erden u. leben im Simmel, 
Sie bleiben ohnmächtig und ſchützen die Welt. 
Sie fchmeden den Frieden bei allem Getiimmel, 
Sie friegen, die Aermften, was ihnen gefällt, 
Sie ftehen im Leiden, 
Sie bleiben in Freuden. 
Sie fcheinen ertödtet den außeren Sinnen, 
Und führen dag Leben des Glaubens son innert, 
6 Wann Ehriftus, ihr Leben, wird offenbar 
werden, 
Mann er fich einft, mie er ift, öffentlich ftellt, 
So werden fie mit ihm, als Götter der Erben, 
Auch herrlich erfcheinen zum Wunder der Welt, 
Sie werden regieren, 
Und ewig floriren, 
Den Himmel als prächtige Lichter auszieren. 
Da wird man die Sreude gar offenbar ſpüren. 


AT. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dia 


ie gut iſt's, von der Sünde frei! 
Wie felig Chrifti Knecht! 
Im Sündendienft ift Sclaverei, 
Sn — Kindesrecht. F 
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2 Im Sündeandienſt ift Finfterniß, 

Den Weg erfennt man nicht z 

Bei Ehrifto ift der Gang gewiß, 
Man wandelt in den Licht, 


3 Im Sündendienſt ift Haß und Leid, 
Man plagt und wird betrübt; 
Sn Chrifti Neich ift Freudigkeit, 
Man liebt und wird geliebt. 


4 Die Sünde gibt den Tod zum Lohn, 
Das heißt ja Ichlimm gedient; 
Das Leben aber ift im Sohn, 
Der ung mit Gott verfühnt, 


5 D Heiland, dir nun dien? ich gern, 
Denn du haft mich erfauft; 
Sch weiß und will jonft feinen Herrn, 
Auf dich bin ich getauft. 


6 Wen dur frei machft, der ift recht frei; 
Du ſchenkſt auch alle Schuld, 
Und darum danf ich deiner Treu, 
Und rühme deine Huld. 


7 Sch bete an, Herr Jeſu Ehrift, 
Und fage: Sch bin dein! 
Nimm mich zu dir, denn wo du bift, 
Soll auch dein Diener fein, 


AS. Mel. Befichl du deine Wege, 


er große Arzt der Seelen 
Fand mich an's Grabes Nant, 
Ihm fonnt ich nichts verbehlen, 
Mein Herz war ihm befannt. 
Er ſah, wie's Gift der Sünden 
Mir Leib und Seel durchdrang, 
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Mie fchmerzlich mein Empfinden! 
Wie ih um Hülfe rang! 
2: Wie ſchrecklich iſt's, erwachen 
In tiefer Sünden-Nacht, 
Wenn des Geſetzes Krachen 
Der Seele bange macht! 
Da wüthen alle Seuchen 
Im tiefſten Seelengrund, 
Und uns ſtehn ihre Zeugen 
Im ganzen Leben kund. 
3 Jeſus der Arzt der Seelen, 
Er nahm fich meiner an; 
Ihm konnt die Eur nicht fehlen, 
Er ift’s, der helfen fan, 
Er falbte meine Augen 
Und machte fich mir Fund, 
Hieß mich fein Blut gebrauchen, 
Sch that's und ward gefund. 


AB. Nach eigener Melodie, 


I: freut euch ihr Chriften mit mir, 
Ic habe den Bräutigam hier, 
O glüdliche Stunden, 
Nun hab ich gefunden, 
Den ic) gefuchet mit fteter Begier, 
2 D Sefu, wie ſüße bift du! 
Was bringft du für felige Ruh! 
O Jeſu, mein Leben, 
Was foll ich dir geben! 
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3 Du rufeft fo Fräftig, fo gut, 
Erquickeſt Leib, Seele und Muth, 
Du Flingeft fo ſchöne, 
Wie Engelggetune, 


Und fegeft was traurig In jauchzenden Muth, 
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4 Wie herrlich beweifeft du dich, 
ie innig erfreueft du mich, 
D himmlische Sonne, 
D ewige Wonne! 
Hier zeitlich und ewig ergeb ich mich dir, 


5 Nimm alles und jedes, was mein, 
Und laß mich dein Eigenthum fein, 
Mein Herze foll werden 
Ein Tempel auf Erben, 
Und o, wo fann Jeſus denn anders wohl fein! 


6 Sa meine herzinnigfte Luſt 
Iſt gläubigen Seelen bewußt. 
Bei Jeſu zu wohnen, 
Wo Zepter und Kronen, 
Nun ewig erhöhet in feliger Luft, 


— 





Don der hriftliihen Vollkommen— 
heit, 


— 


DO. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


der Alles hätt’ verloren, 
‚ Auch fich ſelbſt—der allezeit 
Nur das Eine auserforen, 
So Herz, Geift und Seel erfreut! 


2 D, der Alles hätt? vergeffen, 
Der nichts wüßt’ als Gott allein, 
Deſſen Güte unermeſſen 
Macht das Herz ſtill, ruhig, rein! 
3 O, wer doch gar wär' ertrunken 
In der Gottheit Ungrund See! 
Damit wär' er ganz entſunken 
Allem Kummer, Angſt und Weh. 
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4 D, der Alles könnte laſſen, 
Daß er, frei vom Eiteln all, 
Mandern möcht’ die Ariedens- Straßen 
Durch dies dunfle Sammerthal! 
5 D, wär’ unfer Herz entnommen 
Dem, wag lodt durch eiteln Glanz, 
Und halt ab zu Gott zu fommen, 
In dem alle Güt’ ift ganz. 
6 O, daß Gott wir möchten finden 
In ung durch der Liebe Licht, 
Und ung ewig ihm verbinden; 
Außer ihm ift eitel Nicht. 
7 D, wär’ unfer Aug’ der Seelen 
Stetig nur auf Gott gewendt, 
So hätt’ auch das ſorglich Qualen 
Im Gewiſſen ganz ein End’, 
8 D du Abgrund aller Güte! 
Zieh durchs Kreuz in dich hinein 
Geiſt, Seel’, Herz, Sinn und Gemüthe, 
Ewig mit dir Eins zu fein! 


SD. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dir, 


Sch bin, o Gott! dein Eigenthum, 
EN Du ſchufſt mich, dein zu fein; 
Mein ganzes Leben dir zum Ruhm 
Und deinem Dienft zu weihn, 
2 Du gabft mir den vernünft’gen Geift, 
Bewundernd einzujehn, 
Mie dich, Herr! deine Schöpfung preigt, 
Mit ihr dich) zu erhöhn. 
3 Was um mic) ift, verfündigt mir, 
Gott! deine Herrlichkeit; 
Zu ihrem Preije reizt mich hier 
Selbſt jede Jahreszeit, 
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4 Und ich, ich follte fühllos fein ? 
Sch rühmte dich, Herr, nicht ? 
Ein Herold deines Ruhms zu ſein, 
Bleibt meine größte Pflicht. 
5 D, mache diefer Pflicht mich treu, 
So treu, Herr, als ich ſoll: 
Mein Herz, mein Mund, mein Wandel fei 
Stets deiner Ehre voll. 
6 Wer dich verehrt, halt dein Gebot, 
Ihm iſt's nicht Laſt, noch Pein: 
Drum gib auch mir die Kraft, o Gott! 
Gehorſam dir zu fein. 
7 Was du gebeutft, ift für ung gut; 
Du willft nur unfer Heil: 
Wohl Dem, der deinen Willen thut, 
Du bit fein Troſt und Theil, 


8 Er wandelt bier auf ebner Bahn z 
Und felbjt in Traurigfeit 
Schmeckt er—dir, Höchſter! zugethan — 
In der Zufriedenheit. 
9 Nach hier vollbrachter Prüfungszeit 
Nimmt ihn der Himmel ein, 
Herr! laß nad) diejer Seligfeit 
Mein ganz Beitreben fein. 


D2. Mel. Befichl du deine Wege, 


St über alle Schätze, 
D Jeſu, liebfter Schatz! 
An dem ich mich ergötze: 
Hier hab’ ich einen Platz 
Sn meinem armen Herzen 
Dir, Schönſter! zugetheilt, 
Weil du mit deinen Schmerzen 
Mir meinen Schmerz geheilt, 
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2 Ach, Freude meiner Freuden, 
Du wahres Himmels-Brod! 
Momit ich mich kann weiten, 
Das meine Seelen-Noth 
Ganz fraftiglich kann ftillen, 
Und mic) in Yeideng- Zeit 
Erfreulich überfüllen 
Mit Troſt und Süßigkeit. 


3 Laß, Liebſter! mich erblicken 
Dein freundlich Angeſicht, 
Mein Herz recht zu erquicken — 
Komm, komm, mein Freuden-Licht! 
Denn ohne dich zu leben, 
Iſt lauter Herzeleid; 
Bor deinen Augen ſchweben, 
Sit wahre Seligkeit. 


4 D reiche Lebensquelle! 
DD Ielu, fühe Ruh! 
Du treuer Kreuz-Geſelle, 
Schlag nach Belieben zu! 
Ich will geduldig leiven ! 
Und foll mich feine Pein 
Bon deiner Yiebe ſcheiden, 
Noch mir beſchwerlich ſein. 


5 Mein Herze bleib ergeben 

Dir immer für und für, 

Zu Sterben und zu leben, 
Und will vielmehr mit dir 

Im tiefiten Heuer jchwigen, 
Als, Schönſter! ohne dich 

Im Paradieſe figen 
Veracht't und jämmerlich. 


6 D Herrlichkeit der Erden! 
Dich mag und will ich nicht: 
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Mein Geift will himmliſch werden 
Und ift dahin gericht't, 

Mo Jeſus wird geſchauet, 
Da fehn’ ich mich hinein, 

Mo Icſus Hütten bauet, 
Denn dort ift gut zu fein. 


7 Nun, Sefu, mein Bergnügen?! 
Komm, hole mich zu dir, 
In deinem Schooß zu liegen ; 
- Komm, meiner Seele Zier! 
Und ſetze mich aug Gnaden 
In deine Freuden-Stadt: 
So kann mir Niemand ſchaden, 
©» bin ich reich und ſatt. 


53. Mel. Befiehl du deine Wege, 


Sy ung mit deiner Liebe, 
D Weisheit! durch und Durch, 
Daß deine fügen Triebe 
Vertreiben alle Furcht, 
Und wir dich in uns ſehen, 
Mit deiner Herrlichkeit, 
Vollkommen auferſtehen, 
Wie du warſt vor der Zeit. 


2 Ach, komm vollkommen wieder, 
O reiner Menſchheit Zier! 
Nimm weg die alten Glieder; 
Verwandle uns mit dir, 
Zu deinem Gottes-Bilde 
Und reinem Himmels-Glanz; 
Mach' uns rein, keuſch und milde, 
Und lebe in uns ganz. 


3 Herr! deine Braut bereite 
In Herrlichkeit und Macht, 
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Daß ſich ihr Glanz ausbreite 
Mit ganz vollkomm'ner Pracht. 
Weck' auf die neuen Glieder, 
Die dir ſind wohl bewußt, 
Die nicht verfaulen wieder, 
Als Gottes Glanz und Luſt. 
4 Auf!laß dich doch erbitten, 
D Braut’gam, der es kann! 
Bau’ auf die Gottes-Hütten, 
Du, reiner Menfchheit-Mann! 
Dazu bijt du erforen, 
Daß du’s an uns erfüllit ! 
Und in das Fleiſch geboren, 
Daß du’s verwandeln willft, 
5 So laß dein Bild aufgehen, 
Movon wir abgewandt, 
Und unfern Willen ftehen 
In deiner Zucht und Hand, 
Dir göttlich rein zu leben 
Als Pilger und als Ehriftz 
Nach deiner Gnad’ zu ftreben, 
Worin das Leben ift. 
6 Alfo laß wieder fommen, 
Mag gar verloren hieß; 
Alfo werd’ aufgenemmen, 
Mas fich von dir abriß: 
Daß ewig in uns wohne, 
Mit Luft und unverjtört, 
Der Bater mit dem Sohne, 
Durch beider Geift verflärt, 


SA. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe bir, 
eſu, o füße Liebe du! 
In dir ift wahre Freud; 
Du gibt der Seele rechte Ruh 
In Zeit und Ewigfeit, 
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2 Sefu, o Wonne meiner Seel! 
Du bift mein befter Freund; 
Komm, dic) nun ganz mit mir vermähl’, 
Mein Herz ja dic) nur meint, 
3 Sefu, o Wahrheit, Weg und Licht! 
Mich leite immerhin: 
So fehle ich den Himmel nicht, 
Menn ich in dir ftets bin, 
4 Jeſu, o Manna, das fehr ſüß 
Dem matten Geifte ſchmeckt! 
Gib, daß ich dich ftets mehr genieß, 
Dann nich fein Leiden ſchreckt. 
5 Sefu, o Lebens-Wäſſerlein! 
Ergieße dich in mich; 
Waſch mich an Leib und Seele rein, 
Mein Durft dann ftillet fich. 
6 Sefu, o ſchönes Seelen-Kleid! 
Mit dir mich ziehe an: 
Alsdann in Heiligfeit bereit, 
Ich dir gefallen kann. 
7 Sefu, o du mein Bräutigant ! 
Führ mich in Himmel ein: 
Du haft mich ja an's Kreuzes-Stamm 
Erfaufet, bein zu fein. 


DI. Mel. Endlich, endlich muß es doch. 


ion! ſchmücke duch bei Zeit 
Deine Lampen recht mit Oele, 
Und beſchwer mit Eitelfeit 
Sa nicht deine arme Seele. 
Zion, thu dein Licht hervor, 
Und erheb dein Haupt empor! 
2 Mahrlich bier in diefer Welt 
Muß Fein m fich Ruhe ſuchen; 
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Alles, was dem Fleiſch gefällt, 
Muß man williglich verfluchen, 

Und mit allem Ernft den Sinn 

Nichten ftets zum Himmel hin, 


3 Mer nicht Allem rein abfagt, 
Auch ſogar den Lieblings-Sünden, 
Wem noch dies und das behagt, 
Der fommt nicht zum Ueberwinden, 
Denn die Heinfte Sünde fann 
Uns oft fein ein feiter Bann, 


4 Wie kann Picht und Finfternif 
Eich doc) mit einander gleichen 2 
Wo das Eine muß gewiß 
Diejes Jenem gänzlich weichen. 
So bewohnt auch Jeſus Chriſt 
Kein Herz, das getheilet ijt. 


5 Brüder auf! es Foftet viel, 
Wenn wir wollen Kronen tragen. 
Ach, e3 nahet fich das Ziel! 
D, wer wollte nicht das wagen! 
Denn die Peiven dieſer Zeit 
Schaffen ew’ge Seligfeit, 


6 Darum ftehet eilend auf, 
Und erhebt die müden Kniee! 
Ach verdoppelt euren Lauf, 
Sparet feine Zeit noch Mühe! 
Denn vielleicht geht aus der Zeit 
Bald der Ruf zur Ewigkeit, 


7 Was für Ruh’ und guten Muth 
Gibt das endlich nicht im Sterben, 
Wenn man weiß, durch Sefu Blut 
Merden wir den Simmel erben, 
Diefes frifche ung ſtets an 
In dem Lauf der Lebensbahn. 
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8 9, wer wollte denn nicht treu 
Um das große Kleinod ringen ? 
Keiner werde matt und ſcheu; 
Mahrlich es wird ung gelingen, 
Daß wir einft durch Gottes Macht 
Glücklich werden durchgebracht, 


9 Drum, fo faufet aus die Zeit, 
Die wir noch in Händen haben 5 
Es geht nach der Ewigfeit, 
Keiner muß fein Pfund begraben; 
Don der Ausſaat diefer Zeit 

Ernten wir in Ewigfeit, 








Bitt-Lieder, 


— 


SG. Mel. O Jeſu Chrifte, wahres Licht, 


err Jeſu Chrift! dich zu ung wend, 
Den heil’gen Geift du zu ung fend, 
Der ung mit feiner Gnad regier, 
Und uns den Weg zur Wahrheit führ, 


2 Thu aufden Mund zum Lobe dein, 
Bereit das Herz zur Andacht fein; 
Den Glauben mehr, ftärf den Verftand, 
Daß ung dein Nam?’ werd wohl befannt, 


3 Bis wir fingen mit Gottes Heer: 
Heilig, heilig ift Gott der Herr! 

Und ſchauen dich von Angeficht 
Sn ew’ger Freud und jel’gem Licht, 

4 Ehr fei dem Vater und dem Sohn, 
Sammt heil’gen Geift, in einem Thron, 
Der heiligen Dreieinigfeit 
Sei Lob u Preis in Ewigfeit, 
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37. Mel, Gott des Himmels und der Erden, 


omm, o fomm, du Geift des Lebens, 
Mahrer Gott von Ewigfeit! 
Deine Kraft fei nicht vergebeng, 
Sie erfüll ung jederzeit! 
So wird Geift und Licht und Schein 
Sn den dunfeln Herzen fein. 


2 Gib in unfer Herz und Sinnen 
Weisheit, Nath, Berftand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Als was nur dein Wille ſucht: 
Dein’ Erfenntniß werde groß, 
Und mad) ung vom Srrthum [og } 


3 Zeige, Herr! die Wahrbheitsftege: 
Halt ung auf der rechten Bahn, 
Räume gänzlich aus dem Mege, 
Mas im Yauf uns hindern fannz 
Mirfe Neu an Sünden Statt, 
Wenn ber Zuß geftrauchelt hat, 


4 Laß ung ftets dein Zeugniß fühlen, 
| Daß wir Gottes Kinder find, 
Die auf ihn alleine zielen, 
Wann fih Noth und Drangfal findtz 
Denn des Baters Liebesruth 
Sit ung allewege gut. 


5 Führ ung, daß wir zu ihm treten 
Frei, mit aller Freudigkeit: 
Mac) ung tüchtig, recht zu beten, 
Und vertritt ung allezeit: 
So wird unfre Bitt' erbört 
Und die Zuverficht gemehrt. 


6 D du Geift der Kraft und Stärfe! 
Du gewiffer neuer Geift! pr 
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Fördre in ung deine Werfe, 

Mann ung Satan wanfen heißt: 
Schenf ung Waffen in dem Krieg, 
Und erhalt in ung den Sieg. 


DS. Mel, Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


Qkefu, Sefu, Brunn des Lebens ! 
ns tell, ach ftell dich bei ung ein, 
Daß wir jegund nicht vergebeng 
Mirfen und beijammen fein, 

2 Du verheißeft ja den Deinen, 
Daß du wolleft Wunder thun, 
Und in ihnen mwillit erfcheinen, 
Ach! erfüll's, erfüll’s auch nun, 
3 Herr! wir tragen deinen Namen, 
Herr! wir find auf dich getauft 
Denn du haft zu deinem Samen 
Ung mit deinem Blut erfaujt, 


4 D! fo laß ung dich erfennen, 
Komm, erfläre jelbit dein Wort, 
Daß wir dich recht Meifter nennen, 
Und dir dienen immerfort, 


5 Biſt du mitten unter Denen, 
Welche fich nach deinem Heil 
Mit vereintem Seufzen ſehnen: 
O! ſo fei auch unſer Theil, 
6 Lehr ung fingen, lehr ung beten, 
Hauch ung an mit deinem Geift, 
Daß wir vor den Vater treten, 
Wie es findlich ift und heißt, 
7 Sammle die zerftreuten Sinnen, 
Stür die Flarterbaftigfeit, 
Laß ung Licht und Kraft gewinnen 
Zu der Ehriften Weſenheit. 
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8 D du Haupt der rechten Glieder! 
Nimm auch ung zu folchen anz 
Bring das Abgewich’ne wieder 
Auf die frohe Himmelsbahn. 
9 Gib uns Augen, gib ung Ohren, 
Gib uns Herzen, die dir gleich: 
Mac uns redlich, neugeboren, 
Herr! zu deinem Himmelreich, 


10 Ach ja, lehr uns Chriften werden, 
Chriſten, die ein Licht der Welt, 
Chriſten, die ein Salz der Erden; 
Ach ja, Herr, wie's dir gefällt, 


9. Mel, Mein Gott, das Herz ic) bringe dır, 


ala gar, o Gott! zum Tempel ein 
Mein Herz hier in der Zeit; 
Sa, laß es auch dein Wohnhaus fein 
In jener Ewigfeit, 
2 Dir geb ich's ganz zu eigen bin, 
Brauch's, wozu dir's gefällt; 
Sch weiß, daß ich der Deine bin, 
Der Deine, nicht der Welt. 
3 Drum foll fie nun und nimmermehr 
Nichts richten aus bei mirz 
Cie lod und droh auch noch ſo fehr, 
Daß ich foll dienen ihr. 
4 In Ewigkeit gefchieht es nicht, 
Betrügerifche Welt, 
Gar wenig mich, Gott Lob! anficht 
Dein’ Wolluft, Ehr’ und Geld. 
5 Meg Welt, weg Sind’, dir geb ich nickt 
Mein Herz; nur, Jeſu! dir 
Iſt dies Gejchenfe zugericht’t, 
Behalt es für und für, 
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GO. Mer. Hört, wie die Wächter fihrein. 


omm Geift, vom Thron herab, 

Hauch Gottes, weh’ uns an! 
Die trägen Herzen beute lab’, 
Daß man dich preijen fann. 


2 Ach fomm, erfüll’ ung ganz 
Mit deiner Herrlichkeit, 
- Mit Licht, mit Troſt, mit Himmelsglanz: 
So find wir höcherfreut, 
3 Herr, du bift lauter Picht, 
Sei du auch Licht in uns; 
Daß wir ung fchauen im Geficht, 
Wie arm wir find in ung, 
4 Dann feift du hochgepreist, 
Dann werde dir der Danf, 
Gott Vater, Sohn und heil’ger Geift, 
Sm höchſten Lobgefang. 


Gl. Mel. Gott des Himmeld und der Erden, 


ni mir auf die fehone Pforte, 
Führet mich in Zion ein; 
Ich! wie wird an diefem Orte 
Meine Seele fröhlich fein! 
Hier ift Gottes Angeficht, 
Hr iſt lauter Troft und Licht, 
2 Laß in Furcht mich vor dich treten, 
Heil’ge du Leib, Seel’ und Geift, 
Daf mein Singen und mein Beten 
Ein aefallig Opfer beißt. 
Heil’ge du, Herr! Mund und Ohr, 
Zieh das Herz Doc) ganz empor, 
3 Mache mich zum guten Lande, 
Wann dein Samforn auf mich fallt; 
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Gib mir Licht in dem Berftande, 
Und was mir wird vorgeftellt, 

Präge meinem Herzen ein, 

Laß es mir zur Frucht gedeihn. 

4 Rede, Herr, fo will ich hören, 

Und dein Wille werd’ erfüllt, 

Nichts laß meine Andacht ftören, 
Wann der Brunn des Lebeng quillt; 

Speije mich mit Himmelsbrod, 

Tröſte mich in aller Noth. 





62. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


chenfe, Herr! mir Kraft und Gnade, 
Daß ic) mag mit Ernft und Treu’ 

Mandeln auf den fchmalen Pfade, 

Und nie träg und ficher fei. 
2 Decke mir doch mein Verderben 

Alle Tage beſſer auf, 

Laß den alten Menschen fterben! 
Bring den neuen in den Lauf, 


3 Gib, daß ftets mit Glaubens-Oele 
Meine Lampe fei verjehn, 
Daß mir Freudigfeit nicht fehle, 
Wann ich einft ſoll vor dir ſtehn. 
4 Laß mich wider alle Sünde 
Zäglicy meinen Kampf erneun, 
Daß fein Strict mich ferner binde, 
Daß ich los und frei mag fein: 
9 drei von allen eiteln Sachen, 
Was im Sterben Kummer macht, 
Laß mich immer beten, wachen, 
Bis mein Lauf dereinft vollbracht. 
6 Laß mich ftets mit fchnellen Schritten 
— auf der Lebens-Bahn, 
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Bis ich aus der Pilger Hütten 
Komme in dein Canaan. 
7 Gib, daß ich mich nur betrachte 
Als ein'n Wandrer in der Welt, 
Alles das für Thorbeit achte, 
Was diejelbe köftlich hält, 





Rob: und Dank-Lieder. 


63. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir, 


on allen Himmeln tönt dir, Herr, 
Ein frober Lobgeſang. 
Zu dir, Anbetungswirdiger, 
Steig auc) dev Menſchen Dank! 
2 Du brauchit zwar unſers Preijes nicht, 
Bift felig ohne ihn; 
Doc) bleibt vein Lob ſteis unſre Pflicht, 
Wer darf ſich ihr entziehn ? 
3 Dich preifen ift ung Geligfeitz 
Dir danfen, hohe Luft z 
Schon bier fühlt, wer fich deiner freut, 
Den Himmel in der Bruſt. 
4 Und du, der ung Empfindung gab 
Für deine Herrlichkeit, 
Siehſt huldreich auf das Lob herab, 
Das unjer Herz dir weiht. 
5 Wir ftammeln’s zwar in Schwachheit nur, 
So heiß dag Herz auch glüht; 
Denn deinen Ruhm, Herr der Natur, 
Erreicht Fein fterblich Lied. 
6 Doch du verfchmähft dag Opfer nicht, 
Das dir die Andacht bringt, 
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I RE RIREEEE 
Die fi) mit Kindes-Zuwerficht 
Zu deinem Throne jchwingt, 
7 So foll dein Lob denn allezeit 
In unferm Munde fein, 
Und danfooll deiner Gütigfeit 
Stets unfer Herz fich freun. 


8 Einft fingen wir in höherm Ton, 
Dir unfrer Seele Dank; 
Und dann erfchallt an deinem Thron 
Ein beßrer Lobgeſang. 


64. Mel. Ach, laß dich jetzt finden. 


rohlocket mit Händen 
Ihr Völker nun al, 
Rühmt Gott aller Enden 
Mit fröhlichem Schall! 
Denn er iſt allmächtig, 
Ein König und Held, 
Erſchrecklich und prächtig, 
Beherrſcher der Welt. 


2 Die Völker und Leute 

Beugt er in den Staub, 

Den Seinen zur Freude, 

- Und tbeilet ven Raub. 

Sein Erbtheil auf Erden 

Sit Jakobs Geſchlecht; 

Die Heiden auch werden 

Durch ihn nun gerecht. 


3 Gott fährt auf gen Himmel 
Mit Jauchzen und Schall, 
Vom Erden-Getümmel 
Mit Poſaunen-Hall. 
Lobſinget, lobſinget 
Gott Vater und Sohn! 
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Lobſinget, lobfinget 
Dem; der aufdem Thron! 
4 Denn Gott ift ja König, 
Negierer der Woeltz 
Lobfinget ihm Flüglich, 
Er fieget als Held, 
Er rettet die Heiden 
Dom bölliichen Pfuhl, 
Und fist, fie zu meiden, 
Als Fürft auf dem Stuhl, 
5 Die Großen der Erden 
Des Abrabams Gott 
Zum Volfe nun werden, 
Dem Feinde zu Spott, 
Regenten und Thronen 
Sein Zepter erhöhn, 
Er lohnet mit Kronen, 
Die niemals vergehn. 


65. Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ung wend. 


I Chriften, preist mit mir den Herrn! 

Mer preist, wag herrlich ift, nicht gern ? 
Und welch ein Glanz, der Gott verflärt! 
Wer ift wie er des Lobes mwerth ? 

2 Lobt ihn! fein ganzer Nam’ ift Ruhm, 
Unendlichfeit fein Eigentbum: 
Dies arenzenlofe Meer von Licht 
Durchſchauen felbit die Engel nicht, 

3 Sa, eure Luft fei, ihn erhöhn: 
Cold Lob ift heilſam, lieblich, ſchön, 
Schärft den Verſtand, erhebt das Herz 
Und ftillt im Leiden allen Schmerz. 

4 Mie wird der Geift dadurch entziickt, 
Hinauf gen Himmel hingerückt, 
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Mit feinem hoch erhabnen Freund, 
Mit Gott ſtets inniger vereint ! 


5 Welch ein fo herrlicher Beruf, 
Zu dem Gott ſelbſt die Engel ſchuf! 
Welch eine theure, füge Prlicht, 
Die uns jo reichen Lohn verjpricht ! 


6 Mas gebet ihr nun ihm dafür! 
Iſt nicht ein Herz voll Danf-Begier, 
Das ganz in feiner Liebe brennt, 
Das Einz’ge, was ihr geben könnt? 


7 Auf Chriften! preist mit mir den Herrn! 
Mer preist nicht milde Geber gern ? 
Gedenkt, wie viel er ung gewährt! 

Wer ift, wie er, des Danfes werth? 


66. Met. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu und wend. 


Sehr Völker, jauchzt mit frohem Schall 
Dem Gott der Götter überall ! 
Frohlockt ihm mit gerührter Bruft! 

Shm dienen, ſei ftets eure Luft! 


2 Nur er ift Gott; nur feine Macht 
Hat uns aus Nichts hervorgebracht, 
Mir find fein Werf, fein Erb und Gut, 
Und Schafe feiner Weid’ und Hut. 


3 Geht vanfend in fein Heiligtbum, 
Erhebet feines Namens Ruhm; 
Sa, ftellet euch ihm ganz und gar 
Zum reinen Opfer lobend dar. 


4 Er, der fich nicht verleugnen fann, 
Nimmt die ihn ſuchen freundlich an! 
O glaubet, daß er ewig treu, 

Sa, daß er jelbft die Wahrheit fei! 
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67. Nach eigener Melodie. 


ge: den Se den mächtigen König der 
ren 
Lob ihn, o Seele, vereint mit den himmlifchen 
Chören! 
Kommet zu Hauf'! 
Pſalter und Harfe, wacht auf, 
Laſſet den Lobgeſang hören! 


2 Lobe den Herren, der Alles fo herrlich regieret, 
Der dichi im Dunkeln des Lebens fo ſicher geführet; 
Der dir gewährt, 
Was dich erfreuet und nährt; 
Dank' es ihm innigſt gerühret! 
3 Lobe den Herren, der künſtlich und fein dich 
bereitet, 
Der dir Geſundheit verliehen, dich freundlich 
geleitet! 
In wie viel Noth 
Hat nicht der gnädige Gott 
Ueber dir Flügel gebreitet ! 


4 Lobe den Herren, der fichtbar dein Leben ge- 
jegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe 
geregnet 5 
Denfe daran, 
Mas der Allmächtige Fann, 
Der dir mit Liebe begegnet! 


5 Lobe den Herren, was in mir ift, lobe den 
Namen, 
Alles, was Odem hat, lob ihn mit Abrahams 
Samen; 
Er iſt dein Licht; 
Seele vergiß es ja nicht! 
Lob ihn in Ewigkeit! Amen. 
70 


Lob- und Dank-Pieder, 68 


68. Nach eigener Melodie. 


(5%: und Menfchen Sohn, 
Richter und Gnadenthron, 
Preis, Ehr und Ruhm 
Cei dir von mir gebracht, 
Weil du an mich gedacht, 
Da du mich zu dir zogſt. 

Halleluja! 


2 König des ganzen ALL, 
Der du den Erdenball 
Einft haft befucht ; 
Und nach vollbrachtem Pauf 
2 Ihwangft zum Ihron hinauf, 
Nach Königs Würd’ und Recht. 
Halleluja ! 


3 Du bift der Kirche Haupt, 
Jeden, der an dich glaubt, 
Den ſchützeſt du; 
Menſchen ſeid unterthan, 
Betet den König an, 
Der euch mit Blut erkauft. 
Halleluja! 


4 Ihn wird man kommen ſehn, 
Anders als einſt geſchehn, 
In Herrlichkeit. 
Laßt uns zu Jeſu gehn, 
Und ihn von Herzen flehn, 
Daß man mitſingen kann: 
Halleluja! 


5 Sünder, bekehre dich, 
Denn es wird finden ſich, 
Was du gethan: 
Gib dein Herz Jeſu hin, 
Aendere deinen Sinn, % 
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Dann fingft du auch noch mit; 
Halleluja! 


6 König der Könige, 
Mann ich dich kommen eh’, 
Komm mir zum Heil; 
Daß ich an deinem Tag 
Sröhlich auch fingen mag, 
Mit der erfauften Schar z 
Halleluja! 
7 Mein Herz, das freudig iſt, 
Singt dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Jetzt ſchon dies Lied. 
Was wird dereinſt geſchehn, 
Wann auch ich werde ſtehn 
Dort an dem gläſern Meer! 
Halleluja! 


8 Amen, Halleluja! 
Du biſt das A und O, 
Anfang und End’, 
Du follft mein Erfter fein, 
Du follft mein Lester fein, 
Sn alle Emwigfeit, 
Halleluja! 


69. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dir. 


batt? ich taufend Zungen doch 
Zum Preife meines Herrn, 

Der ſegensvoll beugt in jein Joch 
Die Bölfer nah und fern, 


2 D großer Meifter, fteh mir bei, 
Zu breiten aus dein Wort, 
Das macht die armen Sünder frei 
Und führet fie zu Gott, 
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3 Wie füß Fingt Jefu Name doch 
Sn eines Sünders Ohr! 
Er nimmt ihm ab das Sündenjoch 
Und hebt dag Haupt empor. 
4 Er tilgt die Sünd’, nimmt ihr die Kraft, 
Macht Herzen frei und rein; 
Cein Blut iſt's, was uns neu erfchafft, 
Und Heil! jein Blut ift mein ! 
5 Er Spricht, und feiner Stimme Ton 
Weckt todte Sünder auf; 
Des Sünders Herz wird froh davon 
Und nimmt den Heiland auf, 
6 Den Tauben öffnet er das Ohr, 
Der Stummen Zunge lobt; 
Der Blinde fiebt, wie er zuvor 
In Sinfterniß gelebt. ° 
7 Der Lahme fpringt vor aroßer Freud”, 
Der Schlafende wacht auf; 
Dies ift der Wunverthaten Zeit, 
Der freien Gnade Lauf. 





Ermahnung zum Wachen v=d 
Beten, 


TO. Mel. Bedenke, Menſch, das Ende, 


(Sr euch, ihr Srommen ! 
Zeigt eurer Lampen Schein, 
Der Abend ift gefommen, 
Die finftre Nacht bricht ein. 
Es hat fih aufgemachet 
Der Bräutigam mit Pracht; 
Auf, betet, kämpft und wachet, 
Bald iſt es Veitternacht ! 
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2 Macht eure Lampen fertig, 

Und füllet fie mit Del; 

Und jeid des Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel. 

Die Wächter Zions Schreien : 
Der Bräutigam ift nah; 

Begegnet ihm im Reiben, 
Und fingt Halleluja ! 


3 Ihr Mugen Jungfraun alle, 

Hebt nun das Haupt empor 

Mit Jauchzen und mit Schalle, 
Zum frohen Engelchor. 

Die ie Thür iſt aufgeſchloſſen, 
Die Hochzeit iſt bereit; 

Auf, auf, ihr Neichsgenoffen ! 
Der Braut’gam iſt nicht weit. 


4 Er wird nicht lang verziehen, 

Drum jehlafet nicht mehr ein ; 

Man fiebt vie Baume blühen, 
Der ſchöne Frühlingsfchein 

Verheißt Erquickungszeiten; 
Die Abendröthe zeigt 

Den ſchönen Tag von weitem, 
Vor dem das Dunkle weicht. 


5 Wer wollte denn nun ſchlafen? 
Wer klug iſt, der iſt wach; 
Gott kommt, die Welt zu ſtrafen, 
Zu üben Grimm und Rach 
An Allen, die nicht wachen, 
Und die des Thieres Bild 
Anbeten ſammt dem Drachen; 
Drum auf, der Löwe brüllt! 


6 D Jeſu, meine Wonne, 
Komm bald und mach dich auf! 
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Geh auf, verlangte Sonne, 
Und fordre deinen Lauf! 
O Jeſu, mach ein Ende, 
Und führ ung durch den Streit! 
Mir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöſungszeit. 





71. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


iebe Brüder auf der Reiſe, 

Zions Kinder, ſeid doch wach. 
Damit euch doch nicht erſchleiche 
Satanas, der alte Drach'. 

2 Immer finden ſich Gefahren, 
Mer nicht wachet, fommt zu Fall. 
Ach, jo feid doch immer nüchtern, 
Nicht nur Eines, fondern AU’, 
3 Die ihr feid einmal getreten 
Auf ven fchmalen Lebensweg, 
Haltet an mit Wachen, Beten, 
Werdet weder laß noch trüg’. 
4 Betet gläubig, ernitlich Fampfet 
Wider Teufel, Welt und Fleiſch, 
Daß ihr fie doch alle dämpfet, 
Und euch keins der Feind erjchleich”. 
5 Weil die Reif’ nun angetreten, 
D, fo eilet Alle fort ! 
Eure Seelen zu erretten : 
Haltet euch zu eurem Hort. 
6 Alle Tag’ ift Jeſus bei euch: 
Er iſt's, der euch hat erlöst; 
Und in Trübjal, wie in Freude, 
| Er euch wahrlich nicht verläßt. 
7 Fremdling' find wir bier auf Erden, 
| Reifen nad) dem Himmel hin, 
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Jedes ſoll recht himmliſch werden, 
In ſich haben Chriſti Sinn. 
8 Dann geht's alle Tage beſſer 
Durch Verfolgung, Spott und Hohn; 
Unſre Freude wird auch größer, 
Und bald tragen wir die Kron'. 
9 Gloria wir werden ſingen 
Dorten in viel beſſerm Ton; 
Halleluja wird erklingen 
Ewig um des Herren Thron. 


72 Mel. Endlich, endlich muß es doch. 


alt. ſtehet auf der Hut! 
Laßt euch ja nicht träge finden: 
Satan fucht mit Liſt und Wuth 
Uns nod) gar zu überwinden, 
Greifet gleich die Waffen an, 
Sonſt ijt eg um euch gethan. 
2 Wachet über jeden Feind, 
Lernt recht Fennen feine Tücke; 
Denn er legt, da man’s nicht meint, 
Ganz behende feine Stride, 
Taffet darum Glaubens-Muth; 
Kampft und ftreitet bis auf's Blut, 


3  Gtreitet immer unverzagt; 
Denn dies muß ein Seder merken, 
Mird der Feind einmal verjagt, 
Sucht er fih auf's Neu zu ftärfen, 
Drum ift bier fein Nubetag, 
Wie das Fleiſch gern haben mag. 
4 Nein, ein Ehrift muß immerdar 
Sn der Rüftung fertig fteben, 
Und den Feind ftets nehmen wahr, 
Er darf nicht vom Poften gehen: 
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Til er etwa ficher ruhn, 
Kann der Feind leicht Einfall thun. 
5 Ach, Herr Sefu! gib doch Kraft, 

Stärfe unfre Glaubens-Hände, 

Denn wir felbit find mangelhaft, 
Und betrogen noch am Ende! 

Führ’ uns hin wo Streit aufhört, 

Wo uns gar fein Feind mehr ftürt. 





73. Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


rüber, wacht ! inn Glauben fteht, 
Nur allein auf Jeſum ſeht; 
Folgt ihm auf der ſchmalen Bahn, 
Bis ihr fommt in Canaan, 
2 Dort ift große Herrlichkeit 
Gottes Kindern zubereit. 
Wer getreu bleibt bis ans End, 
Wird in Emwigfeit gefrönt. 
3 Denkt an jene Herrlichkeit, 

»Da man wird von Noth befreit: 
Alles Leiden, Angft und Pein 
Wird in Freud’ verwandelt fein, 

4 Gottes Lob wird ewig fein 
Bei den Frommen insgemein : 
Gott zu ſchaun in Emwigfeit, 
Wird fein ihre höchite Freud. 


7A. Mel. Herr Sefu Chrift, dich zu und wend, 


N Herze brennt von Liebe heut, 
Ich fühl's der Himmel ift nicht weit; 
Mich dürſtet nach der Yebensquell, 
Zu loben Gott, Jmmanuel. 
2 Das heißfte Feuer brennet fchon, 
Der Widerftreber lauft davon, 
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Auch manches Herz ift fehon verwundt: 
Ach, komm zu Gott, er macht gefund! 


3 Wann Ehriften beten, Satan flieht, 
Erhalten’s Feld durdy Gottes Güt'; 
Ein einzig Herz, von Gott belebt, 
Dertreibt den Feind, der widerftrebt, 


4 Als Petrus in Gefangenjchaft 
Don Krieges-Knechten ftarf bewacht, 
Erfchien der Engel im Gemach 
Und sprach zu Petro: Folg mir nach! 
5 Und auf des lieben Engels Stimm 
Fiel'n Band und Ketten von ihm hin, 
Die Ihür von Eifen aufgemacht 
Und Petrus frei herausgebracht. 
6 Er ging bin eine Gaffe lang, 
Und als er fich daſelbſt befann, 
Kam er vor dag Haus Maria, 
Wo viele Beter waren da. 


7 Das Beten ift von großer Kraft; 
Es führt aus der Gefangenschaft, 
So es mit wahrem Ernit geſchieht 
Bon Dem, ver gläubig auf Gott fieht, 
8 Als die Apoftel eingeiperrt, 
Hat Gott doch ihr Gebet erhört; 
Und fehnell ward ein Erdbeben groß, 
Und wurden alle Bande los. 


9 Sich doc) die Kraft von dem Gebet, 
Mie es von Höll' und Tod errett’t! 
Der Löwen Rachen ftopft es zu, 
Und fchafit dem Daniel jüße Ruh. 

10 Sa Ehre, Ehre fei dem Lamm! 
Sch fühle Jeſu Liebes-Flamm! 
Ich möchte fliegen in die Höh, 
Daß ich mein’n Heiland ewig jeh ! 
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75. Nach eigener Melodie, 


Sach will fireben Nach dem Leben, 
—— Wo ich ſelig bin. 
Ich will ringen Einzudringen, 
Bis daß ich's gewinn. 
Halt man mich, jo lauf ich fortz 
Bin ich matt, fo ruft das Wort: 
Nur in Hoffen Tortgeloffen, 
Bis zum Kleinod hin! 


2 Als berufen Zu den Stufen 

Vor des Lammes Thron, 

Mill ich eilen; Das Verweilen 
Bringt oft um den Pohn, 

Mer auch läuft, und läuft zu Schlecht, 

Der verfaumt fein Kronenrecht. 

Mas dabinten, Das mag ſchwinden 
Sch will nichts davon. 


3 Jeſu, richte Mein Gefichte 
Nur auf jenes Ziel; 
Lenf die Schritte, Stärk die Tritte, 
Wenn ih Schwachheit fühl’. 
Lodt die Welt, fo ſprich mir zu; 
Schimpft fie mich, fo tröjte du ; 
Deine Gnade Führ' gerade 
Mich aus ihrem Spiel. 


4 Du mußt ziehen; Mein Bemühen 
Iſt zu mangelhaft. 
Wo ihr’s fehle, Spürt die Seele; 
Aber du haft Kraft, 
Weil dein Blut ein Leben bringt, 
Und dein Geiſt das Herz durchoringk, 
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Dort wird’s tönen Bei dem Kronen: 
Gott iſt's, der es ſchafft! 


TO. Nach eigener Melodie, 


yet recht, wenn Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und befehrt, 
Daß dein Geiſt fich recht entlade 
Don der Laft, die ihn beſchwert. 
2 Ninge, denn die Port ift enge, 
Und der Lebensweg ift ſchmal; 
Hier bleibt Alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 
3 Kämpfe bis auf's Blut und Leben, 
Dring binein in Gottes Reid); 
Will der Satan widerftreben, 
Werde weder matt nod) weich. 
A Ringe, daß dein Eifer glühe, 
Und die erjte Liebe dich 
Bon der ganzen Welt abziehe: 
Halbe Yiebe halt nicht Stich. 
5 Ringe mit Gebet und Schreien, 
Halte damit eifrig anz 
Laß dich feine Zeit gereuen, 
Wär's auch Tag und Nacht gethan. 
6 Haft du dann die Perl errungen, 
Denfe ja nicht, daß du nun 
Alles Böſe haft bezwungen, 
Was ung Schaden pflegt zu thun. 
7 Nimm mit Furcht ja deiner Geele, 
Deines Heils mıt Zittern wahr; 
Hier in diefer Yeibeshöhle 
Schwebſt du täglich in Gefahr. 
8 Halt ja deine Krone feite, 
Halte männlich, was du haft? 
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echt beharren ijt das Beſte; 

Rückfall ift ein böſer Haft. 
9 Laß dein Auge ya nicht gaffen 

Nach der ſchnöden Eitelfeitz 

Bleibe Tag und Nacht in Warten, 
Sliehe Träg- und Sicherheit. 

10 Laß dem Fleifche nicht ven Willen; , 

Gib der Luft den Zügel nicht, 

Willſt du die Begierden füllen, 
©» erlifcht das Gnadenlicht. 


77. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


I: Treu führt mit der Sünde 
Bis in’s Grab beftändig Krieg; 
Richtet fich nach feinem Winde, 
Sucht in jevem Kampf den Sieg. 
2 Wahre Treu liebt Chriſti Wege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut, 
Weiß von feiner Wolluftpflege, 
Halt ſich jelber nichts für gut. 
3 Wahre Treu bat viel zu weinen, 
Spricht zum Lachen: Du bift toll! 
Meil es, wann Gott wird erfcheinen, 
Lauter Heulen werden foll. 


4 Wahre, Treu fommt dem Getiimmel 
Diefer Welt niemals zu nah: 
Iſt ihr Schatz doc in dem Himmel, 
“ Drum ift auch ihr Herz allda. 
5 Dies bevenfet wohl, ihr Streiter, 
Streitet recht, und fürchtet euch; 
Geht doch alle Tage weiter, 
Big ihr fommt in's Himmelreich, 
6 Denft bei jedem Augenblide, 
2 vielleicht der legte ſei: 
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Bringt die Lampen in’s Geſchicke, 
Holt ſtets neues Del herbei, 
7 Liegt nicht alle IBelt im Böſen? 
Steht nicht Sodom in der Gluth? 
Seele! wer ſoll dich erlöjen ? 
Eilen, eilen ift hier gut. 
8 Eile, wo du dich erretten 
Und nicht mit verderben willt! 
Mach dich [08 von allen Ketten, 
Flieh als ein gejagtes Wild. 
9 Lauf der Welt doch aus den Händen, 
Dring in’s ftille Zoar ein; 
Eile! daß du mögſt vollenden 5 
Mache dich von Allem rein. 
10 = dir nichts am Herzen kleben; 
lieh vor dem verborgnen Bann > 
Sud in Gott geheim zu leben, 
Daß dich nichts befleden kann. 
11 Eile! zähle Tag und Stunden, 
Bis dein Braut’gam hüpft und ſpringt, 
Und, wann du nun überwunden, 
Die) zum Schauen Gottes bringt, 
12 Eile! kauf ibm duch entgegen, 
Sprich: Mein Licht, ich bin bereit, 
Nun mein Hüttlein abzulegen, 
Mich dürſt't nach der Ewigkeit! 





78. Mel, Herr Jeſu Ehrift, Dich zu und wend. 


I Gott hat mich zum Krieg erwählt 
Und meinem Feldherrn zugezählt; 
Drum till ich nun durd) feine Kraft 
Auch üben gute Ritterichaft. 
2 Dein Kreuzes-Tod, Herr Jeſu Chriſt! 
Sft meines Herzens Zuverſicht; 
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Dein’ Kreuzes-Fahn’ mit Blut gefärbt, 
Roch täglicy mich im Glauben ftärft. 

3 Schenk' mir zu deines Wortes Kraft, 
Dein Geiftes-S chwert, das Alles fchafft, 
Daß ich den Feind befiegen fann, 

So oft er mic) mag greifen an, 

4 Daß ich, als dein gehorſam Kind, 

Beſiege täglich alle Sünd'; 

In jedem Kampf mir fteh’ zur Seit’, 

So wird mir allemal die Beut’. 

Herr! halte mich in deiner Hut! 

Hilf ftreiten wider Fleiſch und Blut, 

Daß ich in wahrer Heiligung 

Auch breite aus dein Lob und Ruhm, 

6 Durch Chrifti Blut Gerechtigkeit, 

Hab ich das rechte Sieges-Kleid; 
Und wenn ich diejes ziehe an, 
Kein Feind mir je dann fchaden kann. 


7 Nun unfer Feloherr feine Zahl 
Verſammelt mit Pofaunen-Schall; 
Ein Jeder wird auch ererzirt, 

Mit Waffen gut in Krieg geführt, 

8 Die Feinde werden bald verheert, 
Und endlich gar zur Höll' gekehrt, 
Mir ziehen hin nach rechter Art, 
Mit Jeſu nach der Himmels-Stadt, 


I Dann, wann der Krieg vorüber ift, 
So werden wir durch Jeſum Chrift 
Die Himmels-Freud und goldne Kron 
Empfangen dori zum Sieges-Lohn, 

10 Da werben wir mit ihm regiern, 

Und ewiglich den Himmel ziern, 

Triumph, Triumph! Victoria ! 

Lob, Preis und Danf! Halleluja ! 
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79. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ch Brüder! laßt zum Kampf und Streit 
Euch niemals träge finden; 
Auch fliehet die Gelegenheit 
Bejonders zu den Sünden, 
Wohin des Herzens Triebe gehn, 
Und wacht, fonft kann es leicht gejchehn, 
Daß fie ung überwinden. 


Iſt gleich ein Chrift ein ftarfer Mann, 
Hat er doc Schwache Seiten, 

Da greift der Geelen- Feind ihn an, 
Da kann er leichtlich gleiten : 

Drum fei nicht ficher, fürchte dich; 

Denn eh’ du's denkeſt, findet fich 
Gelegenheit zum Fallen. 


3 Der Weltmenfch läftert offenbar, 
Der Satan fann fich freuen! 
Denn unter Jeſu Feine Schar 
Kann er fein Unkraut ftreuen. 
Dec dir, Herr Jeſu! macht es Schmerz, 
Und deiner wahren Kinder Herz 
Empfindet vielen Kummer. 


4 Herr! laß doch jedes Bruders Fall 
Uns recht behutjam machen, 
Und fchenfe du ung überall 
Mehr Ernft im Beten, Wachen. 
Mir tragen all’ noch Fleifch und Blut, 
Das ijt geneigt vom höchſten Gut, 
Don Gott fich abzufehren. 


5 Dod ift, Gott Rob! noch bie und da 
Ein reiner Weizen-Samen: 
Drum fingen wir: Halleluja! 
Zu ehren deinen Namen; 
Drum bleiben wir auch feſt dabei: 
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Mir folgen dir, wir wollen’s treu 
Mit deiner Liebe meinen, 


SO. Mel. Komm, Geift, vom Thron herab, 


ört, wie die Wächter fehrein ! 
Merkt der Trompeten Schall! 
In Waffen greift, die Feind' da fein! 
Erjchlaget fie doch all’! 
2 Auf Chrifti Worte acht't! 
Waffen und Herz bereit‘t! 
Der Kampf-Tag fih nun herbei macht, 
- Zum Kämpfen ift’s nun Zeit, 
3 Schaut auf dem Berge, feht 
Dort unfers Gottes Jahn? 
In Jeſu Namen hoch erhöht ! 
Sein Blut ſtrich fie auch an, 
4 Sein Fahnen- Träger ich 
Den Menfchen rufe: Auf! 
Zu Jeſu Kreuz zu eilen fich, 
Da er fie AU’ nimmt auf. 
5 Mit Chrifto, unferm Haupt, 
Dann geben frifch voran : 
Er ift der Fürſt und theilt ven Raub, 
Führt aus den Sieges-Plan, 
6 Ach, glaubet nur an Gott, 
So ſchlaget ihr die Feind’: 
Des Fleiſches Sinn ihr macht zu Spott, 
Geſchwinder als ihr meint, 
7 Ob Höllen-Kraft umher, 
Doc halten wir das Feld, | 
Und fommen bald zum Triumphs-Heer 
In jener Himmels-Welt ! 
8 Mie wird doch fein die Freud’ 
Bon jenem Ort fo groß ! 
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Da, wo kein Streiten, Noth, noch Leid 
In unſers Vaters Schooß! 
9 O! Gloria und Wonn’ 
In jenem Himmel-Reich! 
Dort ſcheint das Lamm, die wahre Sonn', 
Und wir ſind ewig reich. 





SE. Met. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ung wend 


Chr Zions-Helden, auf zum Streit! 
Und machet euch in Eil' bereit! 
Der Feind iſt da mit ſeinem Heer, 
Ein Jeder ſich für's Leben wehr'. 

2 Doch, Zions-Truppen! ſeid nicht raſch; 
Bringt wohl in Ordnung euren Marſch, 
Und merft genau auf Gottes Wort, 

Und geht nicht ohne Waffen fort, 

3 Paulus, ein alter Kriegesheld, 

Lehrt wie man fich in Ordnung ftellt, 
Zeigt auch die Waffen deutlich an, 
Womit ein Jeder fiegen fann. 

4 Der Lenden Gurt ſei Wahrheits-Lieb; 
Den Glauben man zum Bruft-Schild üb’; 
Aufs Haupt den Helm der Hoffnung ſetzt, 
So bleibt man immer unverlegt. 

5 Dann nehmt des Geiftes Schwert zur Hand, 
Durchs Beten friegt man Oberhand, 
Zieht Evangeliumg- Stiefel anz 

it Wachen ſchwenkt des Herren Fahn'. 

6 Seid nicht verzagt, Immanuels-Leut'! 
D, kämpfet recht für die Freiheit! 
Ehriftus, der Yöw’ aus Juda Stamm, 
Geht felbit im Kampfe vornen an. 

7 Laßt wüthen Teufel, Fleiſch und Welt, 
Ein Jeder ei ein rechter Held, 
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Mit Chrifto, unferm General, 
Schlagen wir doch die Feinde all’, 

8 Manch großer Feind ift ſchon gefällt. 
Ein Jeder noch mehr Sieg erhält. 
Denn in des Herren Sefu Kraft 
Wird uns allzeit der Sieg verjchafft. 

9 Es ift nun bald der Krieg vorbei, 
Dann erden wir auf ewig frei 
Bon allem Kämpfen in ver Zeit, 
Und fiegen mit in Emigfeit, 

10 Ein jeder Sieger dann erlangt 
Die Ehren-Kron’ aus Gottes Hand, 
Und auch zur ew’gen Freuden-Beut' 
Ten Himmel voll von Seligfeit, 





82. Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


inder des Immanuel, 

Auf der Reife finget hell; 
Singet Gottes Preis und Ruhm, 
Weil ihr feid fein Eigenthum. 

2 Stimmet an mit Herz und Mund, 
Lobet Jeſum alle Stunv’ ; 
Singet laut, weil ihr bier Iebt, 
Dis daß ihr dort vor ihm ſchwebt. 

3 Unter Chrifti Kreuzes-Fahn’ 
Ziehen wir nadı Canaan: 

Seder fteh’ an feinem Ort, 
Merf’ genau auf Ehrifti Wort. 

4 Er ruft uns, das A und O, 

Deß find wir von Herzen froh; 
Mer nun ift ein rechter Helv, 
Zieht mit ihm auf’s freie Feld. 

9 Um des Feindes Lager her 

Stellet fich des Herren Heer. 
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Mer verzagt ift, falle Muth; 
Sa, er fampfe big auf’s Blut, 

6 Gleich wie Gideon dort ftand 
Mit der Fackel in ver Hand, 
Die Pofaune an dem Mund, 
So blies er den Feind zu Grund, 


7 Und als er ven Krug zerbrach, 
Ob's gleich war um Mitternacht, 
Ging doc aus ein heller Schein 5 
Da war's Wirfen allgemein, 

8 Seine Helden merften drauf, 

Auf das Zeichen ihres Haupts: 
Wie er that, thaten fie all’, 
So fam dann der Feind zu Fall, 

9 Sin des Feindes Lager all’ 

Hörten fie Pofaunen-Schall : 
“Schwert des Herrn und Gideon!“ 
©» lief dann der Feind davon. 

10 Alſo, Brüder! feite fteht, 
Mit der Fackel vorwärts geht; 
Jeder jei ein rechter Held, 
So wird bald der Feind gefüllt, 





S3. Mel, Bedenke, Menſch, das Ende, 


IE auf, ihr Ehriften alle, 
Es ift nun hohe Zeit! 
Die Stimm’ ruft euch mit Schalle: 
Der Bräut’gam ift nicht weit; 
Umgürtet eure Yenden, 
Brennt eure Lampen an, 
Laßt euch nicht mehr abwenden 
Von eures Heilands Bahn, 
p Jetzt iſt es Zeit, zu kämpfen, 
Im Glauben greifet an, 
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Wenn ihr den Feind wollt dämpfen, 
Der euch berauben kann; 

Er will die Seel' aufhalten 
Von ihrer Seligkeit, 

Will auch die Lieb’ erkalten 
Und machen matt im Streit. 


3 Auf! auf! und laßt uns laufen 
Geduldig in dem Kampf; 
Laßt uns die Zeit auskaufen, 
Sie flieht ſonſt wie ein Dampf. 
Jetzt gilt es nicht mehr ſchlafen, 
Wer klug iſt, ſtehet auf, 
Ergreift die Seelen-Waffen 
Und eilet fort im Lauf. 


4 Ach, laßt ung denn die Sünden 
Einmal recht greifen an, 
Durch Glauben überwinden, 
Damit man ferner fann 

In's Herren Haus auch bleiben, 
Und, ala ein treuer Knecht, 
Des Herren Werk recht treiben, 
Aufrichtig und gerecht. 


5 Die Zeiten find gefährlich, 
Der Feind braucht großen Zorn, 
Wer nicht wird kämpfen ernftlich, 
Wird müſſen fein verlorn; 
Mer noch was lieber haben 
Wird, als das ew'ge Reich, 
Den wird die Welt begraben, 
Kud fein den Todten gleich, 


6 Wer noch fo fehr wird forgen 
Für die Hinfälligfeit, 
Noc weiter als für morgen, 
Der macht's als wie ein Heid’; 
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Wird feine Seel’ verderben 
Und bring’n in große Noth, 
Der Glaub’ wird auch erfterben, 
Die Lieb’ wird werden todt, 


? Drum auf! und laßt ung fämpfen 
Mit Glaubens-Tapferfeit, 
Damit wir mögen dämpfen 
Die Sünd und Eitelfeit: 
Daß wir, als Ueberwinder, 
Doch alle möchten gleich 
Als auserwählte Kinder 
In unfers Baters Reich. 


SA. Mel. Komm, ſehnend' Sünder, ſteh nun ft, 


ihr Ziong- Freunde auf der Bahn, 

ns Die aufwärts führt nadı Canaan! 
Das Angelicht nadı Gott gewandt, 
Bald fommen wir in’s Vaterland, 
Wo Himmels- Bürger wohnen, 


2 Dies iſt der Weg, denfelben geht, 
Und weder rechts noch links abdreht, 
Sp fommt ihr in dag Paradies; 
Dort wird dag Bittre ewig füß, 

No wir in Freuden fchweben, 


3 Ja, geht von Haus zu Haug und bett, 
Zur Liebe reizt und fefte ftebt. 

Ein reines Gold, dag fteht die Prob’. 
Erfüllt die Welt mit Sefu Lob, 
Dann fühlt ihr himmliſch Leben. 

4 Rüſt't euch, die ihr feid Gottes Heer 
Und reift durchs Land von Meer zu Meer; 
Zerftört die Werfe Beliels, 

Und baut das Reich Immanuels, 
So fühlt ihr himmliſch Leben. 
90 


Kampf und Sieg. 85 


5 Geht frifch zum Streit, wie Gideon, 
Erweitert's Land, und euch nicht ſchont; 
Ergreift das Schwert, die Sahne ſchwingt, 
Der Feind verzagt, auf ihn losdringt, 

Mit Macht in’s Feindes Lager, 

6 Laßt hören der Pofaune Schall 
Durch's ganze Yand, in Berg und Thal! 
D jauchzet Alle, groß und flein, 

Bis Jer'chos Feſtung füllet ein; 
Ihr ſollt das Land einnehmen. 


SD. Nacdh eigener Melodie, 


Chr Kinder Zions! feid bereit, 
% Mir ziehn nach Canaan; 
Ermuntert euch zum Kampf und Streit, 
Ergreift die Siegesfahn! 
Der Feind, der lieget ſchon zu Feld; 
Ein Jeder ſei ein tapfrer Held 
Im Streit, im Streit, im Streit ! 
2 Denn unfer großer Siegesheld, 
Der ziehet vor uns hin; 
Er ſchlägt den Feind, er halt das Feld; 
Mir fiegen AU’ durd ihn. 
Drum Brüder, auf und wehret euch! 
Bald fommen wir in’s Himmelreich 
Hinauf, hinauf, hinauf! 
3 Und warn der Feind geichlagen ift, 
Dann fommt der frohe Tag, 
Da uns der Held das Land abmipt 
| So lautet die Zufag— 
Ein Land wo Milch und Honig fliegt, 
Und nimmer zu bezahlen iſt 
Mit Gold, mit Gold, mit Gold! 
4 Dort wohnen wir in ftolzer Ruh, 


DD welch ein Glüd und Gut! 
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Da läßt Gott feinen Feind hinzu, 
Drum habt nur Alle Muth! 

D Brüder, auf und mwehret euch, 
Bald Fommen wir in’s Chrenreich, 
Zur Ruh, zur Ruh, zur Ruh! 
5 Dort ift das Neu-Serufalem, 
Die große Friedensftadt, 
Und auch das theure Gotteslamm, 
Das Siegesfronen bat, 
Und theilet fie ven Seinen aus 
Dort oben in des Waters Haus. 
Seid froh, feid froh, feid froh! 
6 O Siegeskönig, fteh ung bei 
In diefem Sammerthal! 
Gib, daß wir dir ftets bleiben treu; 
Dermehr der Deinen Zahl. 
Schließ' uns in deine Wunden ein; 
Laß ung einft ewig felig fein 
Bei dir, bei dir, bei dir! 





AHufmunterung zur Standhaftig: 
keit. 


_—— 


86. Mel. Kommt, Menfehen, laßt und ſehen. 


Ra Kinder, laßt ung gehen, 
Der Abend fommt herbei; 
Es ift gefährlich ftehen 
In diefer Wüſtenei: 
Kommt, ſtärket euren Muth, 
Zur Ewigkeit zu wandern, 
Von einer Kraft zur andern: 
Es iſt das Ende gut. 


2 Es ſoll ung nicht gereuen 
Der ſchmale Pilgerpfad; 
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Mir fennen ja den Treuen, 
Der ung gerufen hat: 
Kommt, folgt und trauet Dem ; 
Ein Jeder fein Gefichte 
Mit ganzer Wendung richte, 
Steif nad) Serufalen. 





3 Der Ausgang, der gefchehen, 
Iſt ung fürwahr nicht leid; 
Es joll noch beijer gehen 
Zur Abgefchiedenheit: 
Nein, Kinder, feid nicht bang, 
Verachtet taujend Welten, 
Ihr Yoden und ihr Schelten, 
Und geht nur euren Gang. 


4 Geht der Natur entgegen, 

Co gehts gerad und fein; 

Die Fleiſch und Sinnen pflegen, 
Noch Schlechte Pilger fein ; 
Berlaßt die Kreatur, 

Und was euch font will binden, 

Laßt gar euch jelbit dahinten; 
Es geht durch's Sterben nur. 


5 Man muß, wie Pilger, wandeln, 
Srei, bloß, und wahrlich leer; 
Diel Sammeln, Halten, Handeln, 

Macht unfern Gang nur ſchwer: 
Wer will, der trag jich todt; 
Mir reifen abgejchieven, 
Mit Wenigem zufrieden, 
Wir brauchen’s nur zur Noth. 


6 Schmückt euer Herz auf’s Befte, 
Sonſt weder Yeib noch Haus; 
Mir find hier fremde Gafte, 
Und ziehen bald hinaus: 
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Gemach bringt Ungemach; 
Ein Pilger muß ſich ſchicken, 
Sich dulden und ſich bücken 

Den kurzen Pilgertag. 


7 Laßt uns nicht viel beſehen 
Das Kinderſpiel am Weg; 
Durch Säumen und durch Stehen 
Wird man verſtrickt und träg; 
Es geht uns All nicht an: 
Nur fort durch Dick und Dünne! 
Kehrt ein die leichten Sinne, 
Es iſt ſo bald gethan. 


8 Wir wandeln eingekehret, 

Veracht't und uünbekannt; 

Man ſiehet, kennt und höret 
Uns kaum im fremden Land: 
Und höret man uns ja, 

So höret man uns ſingen 

Von unſern großen Dingen, 
Die auf uns warten da. 


I Kommt, Kinder, laft ung gehen, 
Der Vater gebet mit; 
Er felbft will bei ung ftehen 
In jedem fauren Tritt: 
Er will ung machen Muth, 
Mit fügen Sonnenblicen 
Uns locken und erquiden: 
Ad ja, wir haben’s gut! 


87. Mel. Kommt Kinder, laßt und gehen, 


Rus Kinder, laßt ung wandern, 
Mir gehen Hand an Hand; 
Eins freuet jich am Andern 
In diefem wilden Land; 
94 


Standhaftigfeit. 87 


Kommt, laßt uns Findlich fein, 
Uns auf dem Weg nicht ſtreiten; 
Die Engel uns begleiten, 

Als unſre Brüderlein. 


2 Sollt wohl ein Schwacher fallen, 

So greif’ der Stärfre zu; 

Dan trag, man helfe Allen, 
Man pflanze Lieb und Ruh: 
Konmt, bindet feiter anz 

Ein Jeder fei der Kleinfte, 

Doc) auch wohl gern der Reinfte 
Auf unfver Liebesbahn. 


3 Kommt, laßt ung munter wandern, 
Der Weg fürzt immer ab; 

Ein Tag, der folgt dem andern, 
Bald fallt das Fleiſch in's Grab: 
Nur noch ein wenig Muth, 

Nur nod) ein wenig treuer, 

Don allen Dingen freier 
Gewandt zum ew’gen Gut! 


4 Es wird nicht lang mehr währen, 

Halt’t noch ein wenig aus; 

Es wird nicht lang mehr währen, 
So fommen wir nad) Haus; 
Da wird man ewig ruhn, 

Mann wir mit allen Frommen 

Daheim zum Bater fommen, 
Wie wohl, wie wohl wird’s thun? 


5, Drauf wollen wir’s denn wagen, 
(Es ift wohl wagenewerth,) 
Und grimdlich Dem abfagen, 
Mas aufhält und befchwert. 
Welt, du bift ung zu klein; 
Mir gehn durch Jeſu Feiten 
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Hin in bie Emigfeiten 5 
Es fol nur Jeſus fein. 
6 D Freund, den wir erlefen!! 
O all-vergnügend Gut! 
O ewigbleibend Weſen, 
Wie reizeſt du den Muth! 
Wir freuen uns in dir, 
Du, unſre Wonn und Leben, 
Worin wir ewig ſchweben, 
Du, unſre ganze Zier! 


SE Mel, Menſchen, nehmet es zu Herzen, 


ST e3 gleich bisweilen fcheinen, 

Als wenn Gott verließ die Seinen; 
Ei ſo weiß und glaub ich dieg, 

Gott gift endlich Doch gewiß. 

2 Hülfe, die er aufgefchoben, 

Hat er drum nicht aufgehoben; 
Hilft er nicht zu jeder Friſt, 
Hilft er doch, wann's nöthig iſt. 

3 Gleichwie Väter nicht bald geben, 
Wonach ihre Kinder ftreben: 

So hat Gott auch Maß und Ziel, 
Er gibt wie und warn er will. 

4 Seiner fann ich mich getröften, 
Mann die North am allergrößten ; 
Er ift gegen mich, fein Kind, 

Mehr alg väterlich gefinnt. 

5 Troß dem Teufel, trog dem Drachen, 
Sch Fann ihre Macht verlachen ; 

Trog des fchweren Kreuzes Joch, 
Gott mein Bater lebet nod. 


6 Troß des bittern Todes Zähnen, 
Trotz der Welt und allen Denen, 
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Die mir find ohn' Urſach feind, 
Gott im Himmel ift mein Freund. 

7 Laß die Welt nur immer neiden; 
Will fie mich nicht länger leiden, 
Ei fo frag ich nichts darnach, 

Gott ift Nichter meiner Sad. 

8 Will fie mich gleich von fich treiben, 
Muß mir doc der Himmel bleiben ; 
Hab’ ich den, fo gnüget mir, 

Alles Andre laß ich dir. 

9 Welt, ich will dich gerne laffen, 
Was du liebeft, will ich halfen. 
Liebe du den Erdenkoth, 

Und laß mir nur meinen Gott. 


89. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


Dt Melt gering zu ſchätzen, 
Sit der Chriften tbeure Pflicht — 
Sich in Jeſu Lob ergötzen 
Iſt, was uns die Ruh' verſpricht. 
2 Wer die Ruh' des Fleiſches ſuchet, 
Iſt noch weit vom wahren Grund; 
Denn die Trägheit iſt Lerfluchet, 
Macht Gott durch Jer'mia fund. 
Wer die Hand zum Pflug 
Und ſie wieder zieht zurück 
Der nur Chrifti X che" befle det 
Und ſich leget einen Strick. 
4 Ach, wie ſpöttlich ſieht es eben, 
Wenn man hat den Grund gelegt, 
Und zu bauen will anheben, 
Und die Koſten nicht erwägt. 
Ach, erwägt doch recht die Sachen, 
— nicht leicht darüber 'naus; 
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Daß euch nicht die Teufel lachen, 
Und noch ſpotten damit aus. 
6 Ach, wie Biele find Salzfäulen 
Worden an dem Himmels-Weg! 
Woran Manche fich verweilen, 
Und fo leichtlich werden träg’. 


7 Ach, wie Viele find berufen, 
Aber Wenig’ auserwählt! 
Fünfe waren nur die Klugen 
Don den Zehen abgezählt. 


8 Ach, erwägt es, liebe Brüder ! 
Schmücket eure Lampen wohl; 
Tödtet eure böſen Glieder: 
Werdet Gottes Liebe voll, 


9 So wird euer Muth nicht finfen, 
Eure Lichter bleiben hell; 

So fünnt ihr mit Freuden trinfen 

Aus der reinen Himmelsquell, 


Bd. Mel. Ber nur den lichen Gott läßt w. 


Scch will nur an der Gnade Fleben 5 
D Herr! gib mir Beftändigfeit z 
Laß fernerhin mein ganzes Leben 
Zu deinem Dienjte fein geweiht, 
Ach! dag in meinem Chriſtenthum 
Sch breite aus dein Lob und Ruhm. 


2 So gib mir dazu Ernft und Treue, 
Und wahre Herzeng-Redlichkeit. 
Ach! rüfte mich doch ftets auf's Neue 
Zum MWacen, Beten, Kampf und Streit, 
Laß meinen Fuß gerade gehn, 
Und feit und unbemweglich ſtehn. 
4 So nimm mic bin in deine Hände, 
Mein SER: und bereite mich; 
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Ach! läutre, kehre, führ’ und wende, 
So lange, bis ich vollig dich 

Sm Glauben habe recht erfannt, 

Und dann führ mic) in's Vaterland. 

4 Dort will id) dann vor deinem Throne, 

Mit deiner auserwählten Schar, 

Auch niederwerfen meine Krone, 
Und bringen meinen Danf dir darz 

Dort fing ıch dann zu aller Zeit 

Dem Lamme Preis in Emwigfeit, 


DL. Nach eigener Melodie, 


et getreu Bis in den Tod! z,: 
Ceele, laß dich feine Plagen 
Bon dem Kreuze Jelu jagen ; 
Leide willig alle Noth, 
Sei getreu bis in den Tod. 

2 Sei getreu bis in den Tod! :,: 
Mer recht kämpfet wird gefrönet, 
Ob ihn gleich die Welt verhöhnet, 

Iß getroft dein Ihränenbrod, 
Sei getreu bis in den Tod, 

3 Sei getreu bis in den Tod! 2,5 
Tritt die Eitelfeit mit Füßen, 

Die dich will in Feſſeln ſchließen. 
Alle MWeltluft ift nur Roth, 
Sei getreu bis in den Tod. 

4 Sei getreu big in den Tod! :,: 
Anfre nur in Jeſu Wunden, 

Da wird Ruh und Troft gefunden, 
Wenn dir Tod und Teufel droht, 
Sei getreu bis in den Tod, 


5 Sei getreu bis in den Tod! 2: 
Siehſt du nicht die Krone glänzen? 
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Schwinge dich nach jenen Grenzen, 
Wo das Lamm die Hand dir bot, 
Sei getreu big in den Tod, 
6 Nun, ich will bis in den Tod, :,: 
Dir, o Jeſu! treu verbieiben 5 
Du wollſt mir’s in Herze fchreiben, 
Mas dein treuer Mund gebot: 
Eei getreu bis in den Tod. 


7 Hab nur Muth, ei hab nur Muth! 

Es wird dennoch geben gut; 

Mirft du auf dem Poften wachen, 

Wirſt du ſchon noch Beute machen, 
Siegen in des Heilands Blut. 
Hab nur Muth, ei hab nur Muth! 


Mancher bat, ja Mancher bat / 
Schon erreicht Die goldne Stadt; 
Mer fich nur nicht lau läßt finden, 
Mird gemwißlich überwinden, 
Finden Das, was Mancher hat, 
Und erreicht die goldne Stadt, 


[e s) . 


DL Mel. Ringe vecht, wenn Gotted Gnade. 


ornig ift bie finftre Wüſte, 
Wodurch Pilger reifen bins 
Auf der andern Seit’ hingegen 
Sft der Ort erftaunend ſchön. 
2 Feindes-Drohen in der Wüfte 
Macht, daß fie oft zitternd ſtehn; 
Und des Satans Feuerpfeile 
Hindern ihren Muth zum Gehn. 
3 Junge Kämpfer! werd’t nicht müde 
Sn den Proben auf dem Weg; 
Ob ihr fchwach in euren Kräften, 
Laßt euch nur nicht finden träg'. 
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4 Wahrlich Jefus ftreitet für euch, 
Er will allzeit bei euch jein, 
Der fein Kleid gefürbet für euch, 
Und die Kelter trat allein, 


5 Auf fein? Donner Alles fchüttert, 
Sterne fahren auf jein Wort; 
Er fährt auf dem Ungewitter, 
Und er ift an jedem Ort, 
6 lm ihn ber ziehn taufend Engel, 
Freudig wartend auf Gebot; 
Und fie ſchweben immer um euch, 
Bis fie tragen euch zu Gott, 
7 Dort auf ſchönen Pujtgebirgen 
Und Gefilden ew’ger Ruh', 
Sollt ihr Lieb’ und Freude erben, 
Sieg im Frieden noch dazu. 


93 


HB. Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu ung wend 


Qahr r jungen Helden, aufgewacht ! 

Tie ganze Welt muß fein veracht't; 
Drum eilt, daß i in kurzer Zeit 
Macht eure Seelen wohl bereit, 

Mas ift die Welt mit ihrem Thun! 
Den Bund gemacht mit Gottes Sohnz 
Das bleibt der Seel’ in Ewigfeit 

Ein’ zuderfüße Luft und Freud. 

3 Sa, nimmermehr geliebt die Belt, 

Vielmehr fich Jeſu zugejelltz . 

So überfommt man Glaubens- Kraft, 

Daß man auch bald ihr Thun beitraft. 
4 Nun weg hiemit, du Eitelkeit! 

Es ift mir nun zu lieb die Zeit, 

Daß ich fie nicht mehr jo anwend, 

Daß ich den Namen Gottes ichänd, 
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5 Sch hab es nun bei mir bedacht, 
Und diefen Schluß gar feit gemacht, 
Daß es mir nun joll Jeſus jein, 
Und wollt’ mein Fleiſch nicht gern darein, 


6 Zur falfchen Welt und ihrem Trug 
Spricht meine Seel’: Es ift genug! 
Zu lang hab ich die Luft geliebt, 

Und damit meinen Gott betrübt. 

7 Sch eil’ num fort zu meinem Gott, 
Der mich erfauft vom Fluch und Tod; 
Darum ich nun auch als ein? Neb’ 
Hinführo feit an Jeſu Feb”. 

8 Nichts Anders will ich, als Gott will, 
Wenn er mir hilft, daß ich das Ziel, 
Wozu er mich berufen bat, 

Erlangen möge in der That: 


9 So foll mein Herz mit Preis und Danf 
Ihm ewig bringen Yobgejang. 
Gelobet jeift du in der Zeit, 
Du großer Gott von Ewigkeit! 


HA. Mel, Es ift gewißlich an der Zeit, 


(H% fodert allererft von ung 
Erfenntniß unjrer Sünden, 
Und dann zum Zweiten, daß wir ung 
Mit Reue vor ihm finden; 
Das Dritte, das nun ſoll geichehn, 
Sft, dag im Glauben wir aufjehn, 
Bei Chriſto Gnade juchen. 
2 D Seele! haft du nun erfahrn 
Vergebung deiner Sünden, 
So thue doch fein? Mühe ſparn, 
Völlig zu überwinden, 
Zum Vierten mußt du heilig, rein 
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Und frei von der Untugend ſein: 
So kannſt du Gott gefallen. 


3 So fahre dann mit Wachen fort, 
Und halte an mit Beten; 
Dann zeiget ung des Herren Wort, 
Daß, ob ſich taufend hätten 
Von unfern Feinden ftarf gerüftt, 
Sie follten ung doch ſchaden nicht: 
Der Herr iſt unfre Stärke. 


9. Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu ung wend. 


ehr Simſons-Helden, auf zum Streit, 
Vertreibet die Philiſter heut'! 
Iſt ſchon das Höllen-Heer allhier, 
Durch Gottes Gnad' gewinnen wir. 


2 Als Gottes Volk um Jer'cho ging 
Mit Feldgejchrei und lauter Stimm’, 
Und gingen ſiebenmal darum, 

Da fiel die Mauer plöglich um. 

3 Als Gideon zum Feind gefandt, 
Mar nur ein Licht in feiner Hand; 
Er nahm den Krug und feine Lamp’, 
Und trieb die Feinde aus dem Land. 


4 Und die drei Männer in der Flamm', 
Die lobten Gott mit Yobgelang. 

Und David's Wafſe war ein Stein, 
Doch ſchlug er Goliath damit fein. 

5 Der Satan bald fein Letztes tönt, 
So ift das Kämpfen bier zu End’; 
Dann fteefen wir die Wahlen ein, 
Und werden ewig felig jein. 


6 Die Sind’ und Tod befiegt der Herr, 
Und fpricht zu uns; Ach kommet ber] 
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Ihr habt gekämpft in diefer Zeit, 
Nun herrſchet mit in Ewigfeit ! 


7 Kommt, traget dieſe Krone nun, 
Und lobet Jeſum, Gottes Sohn, 
Der euch von Höll' und Tod befreit; 
Drum gebt ihm Ehr’ in Ewigfeit! 


96. Mel. Mache dich, mein Geift, bersit. 


uf, mein Herz! verlag die Welt, 
Nichte dich gen Himmel: 
Suche Das, was Gott gefällt z 
Seh vom Weltgetümmel . 
Cilend aus; Mach’ dein Haus 
Fertig und beitellet, 
Eh’ der Tod dich fället. 
2 Drum, fo faufe aus die Zeitz 
Solge Jeſu Lehren; 
Get ftet3 wachſam und bereit, 
Und laß dich nichts ſtören; 
Spare nie Zeit noch Müh'; 
Kämpf' auf's Blut und Leben, 
Und bleib Gott ergeben. 


3 Schmücke deine Lampe fein 
Mit des Glaubens Dele, 

Und laß leuchten deinen Schein; 
Stärke deine Seele. 

Manfe nicht, Wenn's gebricht 
Und die Sind’ wird rege; 
Werd’ nicht matt noch träge. 

4 Euch’ auch bald von jedem Fall 
Eilend aufzufteben ; 

Mache dabei überall 
Mit Gebet und Fleben, 

Werde fill; Eil zur Füll', 
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Zu dem Brunn der Gnaden, 
So wird heil dein Schaden. 


5 Nimm auch ja die Zeit recht wahr, 
Wann der Geiſt dich ziehet; 
Seinen Wink ſei immerdar 
Zu verſtehn bemühet. 
Schau' und merk Auf ſein Werk; 
Bleib’ in feinen Händen, 
Er wird dich vollenden, 


6 Folg' auch immer feinem Zug, 
Er wird dich recht führen: 
Sorge gar nicht vor Betrug, 
Er weiß zu regieren; 
Gib ihm hin Deinen Sinn, 
Ja, dein ganzes Weſen, 
So wirft du genejen, 


37. Mel. E it gewißlich an der Zeit, 


CQahr Chriften, die ihr allbereit 
a) Bon Gottes Gnaden-Gaben 
Gekoſtet habt die Süßigfeit, 

Die Peib und Seele laben; 
Halt't, Brüder, mit Entſchloſſenheit 
Aus eure furze Prüfungs- Zeit, 

Big wir vollendet haben. 


2 Was wir mit manchen Ihränen da, 
So lang?’ es annoch heute, 
Ausſäen, bringt uns dorten ja 
Biel Segen, Wonn’ und Freude, 
Ein Weilchen denn zu ſchmiegen fich, 
Und beugen fich gedultiglich, 
Schaft ewig reiche Beute, 


3 Die Celigfeit in jenem Land, 
Die Palmen, Harp und Krone, 
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Iſt uns ja ſchon zum Theil befannt, 
Mie Gott den Eeinen lohne, 
Mann Fefus feine Lieb’ ausgießt, 
Und fie in unfer Herz einfließt 
Herab von feinem Ihrone, 

4 Wir fühlen froh und trinfen dann 
Aus jenen Eryftall-Seen, 

So viel das Herz nur halten fannz 
Und follt’ noch Durft entjteben, 
Wird er doch ftillen fich zur Stund’, 
Da wonnetrunfen wir einft rund 
Um feinen Thron her jtehen. 


OS. Nach eigener Melodie, 


I reifen heim zum Himmel fort, 
Wollt ihr gehn! Wollt ihr gehn! 
Von's Heilands Lieb zu fingen dort, 

Wollt ihr gehn! Wollt ihr gehn! 
Da mehr denn Sonn’ und Mondes-Scheit, 
Mo arme Pilger jelig fein, 
Und frei von aller Kreuzes-Pein. 

Wollt ihr gehn! Wollt ihr gehn! 

2 Mir ernten dann aus Gnaden viel, 
Was Jeſus gibt, ohn' End’ und Ziel; 
Mit Treuden-Mein er ung da tränft, 
Und uns lichtvolle Kleidung fchenft ; 
Uns Frieden gibt, wo nichts mehr Fränft, 

3 Dort übt man bimmlifch Saitenfpiel, 
Und jauchzt im Lobe Gottes viel; 
Belingt Erlöfungs-Önade treu 
Sin Eiigfeiten immer neu, 

Schaut Gott in Ehrifto ohne Scheu, 

4 Wann wir den em’gen Tag erreicht, 
Bor dem die Finſterniß ganz weicht, 
Wird ung dann goloner Kronen-Zier, 
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Sa, Siegespalmen friegen wir, 
Und Himmels-MWonne für und für, 
5 Der Himmelsweg fteht offen frei 
Für Jud' und Grieche, wer es ſei; 
Entjchließt euch feit, das Herz Gott gebt, 
Don Sünden euch zu ſcheiden ftrebt, 
Mit Ernft zum Himmel eud) erhebt, 
6 Mich dünkt, e8 jagt ein Sünder da 
Sch will gehn! Ich will gehn! 
Räumt mir ven Weg, ich fomme ja; 
Laßt mich gehn! Laßt mich gehn! 
Ach Gott! errette meine Seel’ 
Bon Teufel, Sünde, Tod und Hol’; 
Erhöre mich, Immannel ! 
Hilf mir gehn! Hilf mir gehn; 
7 Der Herr erböret mein Gebet, 
Sch will gehn! Sch will gehn! 
Weil nun mein Glaube auf ihn fteht, 
Kann ich gehn! Kann ich gehn ! 
So geh ich mit euch himmelan, 
So ftarf ich immer reijen fann, 
Als Jeſu treulicy zugetban. 
Er hilft gehn —Er hilft gehn. 


99. Met. Bedenke, Menfh, das Ende, 


Dani du deine Wege, 
Und was dein Herz noch Franft, 
Der allertreuften Pflege 
De, der den Himmel Ienft: 
Der Wolfen, Luft und Winden 
Gibt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen fann. 
2 Dem Herren mußt du trauen, 
Wenn dir’s ſoll wohl Ka 


99 Aufmunterung zur 





Auf fein Werf mußt du Schauen, 
Menn dein Werk ſoll beſtehn: 

Mit Sorgen und mit Grämen, 
Und mit ſelbſteigner Pein, 

Läßt Gott ſich gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten ſein. 


3 Dein’ ew'ge Treu’ und Gnade, 
O Bater! weiß und fiebt, 
Was gut jei oder ſchade 
Dem menfchlichen Gemüth. 
Und was du denn erlejen, 
Das treibft du, ftarfer Held! 
Und bringit zu Stand und Weſen, 
Mas deinem Rath gefällt, 


4 Weg haft du allermegen, 
An Mitteln fehlt dir's nicht; 
Dein Thun ift lauter Segen, 
Dein Gang ift lauter Licht: 
Dein Werk fann Niemand hindern, 
Dein’ Arbeit fann nicht ruhn, 
Menn du, was deinen Kindern, 
Erſprießlich ift, willft thun. 


5 Und obgleich alle Teufel 
Hier wollten wideritehn, 
So wird doc) ohne Zweifel 
Gott nicht zurüde gehn: 
Mas er fich vorgenommen, 
Und was er haben will, 
Das muß doch endlich Fommen 
Zu feinem Jwed und Ziel, 
6 Hoff, o du arme Seele! 
Hoff und jei unverzagt, 
Gott wird dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt, 
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Mit großen Gnaben rücken; 
Erwarte nur die Zeit, 

So wirft du ſchon erblicen 
Die Sonn’ der ſchönſten Freud’, 


7 Auflauf! gib deinen Schmerzen 

Und Eorgen gute Nacıt 5 

Laß fahren, was dem Herzen 
Verdruß und Trauer macht: 

Biſt du doch nicht der Führer, 
Der Alles leiten ſoll; 

Gott iſt allein Regierer 
Und lenket Alles wohl. 


8 Mach nun, o Herr! ein Ende 
Von aller unſrer Noth; 
Stärk' Aller Herz und Hände, 
Und laß bis in den Tod 
Uns allzeit deiner Pflege 
Und Ireu’ empfohlen ſein: 
So gehen unfre Wege 
Gewiß zum Himmel ein, 


AGO. Mel. Kommt, Kinder, laßt ung gehe 


ir haben uns verbunden 
Zur Himmels= Bürgerschaft, 
Auf Chrifti Blut und Wunden 
Gott geb’ uns Muth und Kraft! 
Mir geben Hand an Hand 
Durch diejes Weltgetümmel, 
Und ringen nadı dem Himmel, 
Dem wahren Baterland, 


2 Nichts foll ung mehr anfleben 
Bon Welt und Eitelfeit; 
Mir führen unfer Yeben 
Sn Abgeſchiedenheit. 


[01 Bon der Liche zu Gott. 


Mir fuchen Gott allein z 
Er ift das Gut der Seelen, 
Ihn wollen wir erwählen 

Und ung ftets feiner freun, 


3 Mit ihm vereinigt werben, 
Sei unfer höchites Ziel, 
Drum laflen wir die Erben, 
Mit ihrem Kinderfpiel. 
Wenn wir im Scelengrund 
Nur feine Nahheit fpiren, 
Dann laffen wir uns führen, 
Er macht den Weg uns fund, 


4 Mir fchmeden feine Liebe, 
Ihr gleicht Fein Ervengut! 
Und folgen feinem Triebe 
Mit wohlgefaßten Muth. 
Wird Einer träg und matt, 
So ftärfen ihn die Brüder, 
Und fingen Freudenlieder 
Bon Ehrifti Lieb’ und Gnad'. 





Von der Liebe zu Gott, 


AOR. Met. Befiehl du deine Wege. 


ott Tieben ift mein Leben ; 
Mas fann vergnligter fein, 
Als ihm das Herz zu geben, 
Er liebt mich ungemein; 
Unzählig find die Proben 
on feiner Gütigkeit; 
Mas er noch aufgehoben, 
Das hoff’ ich mit der Zeit, 
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2 Ein Andrer liebet Schäße, 

Und fammelt ſchnödes Geld, 

Wodurch er doch in’s Nebe 
Verbotner Lüſte füllt: 

Iſt Gott mein Schatz auf Erden, 
So bin ich reich durch ihn, 

Und kann noch reicher werden, 
Mann ich im Himmel bin, . 


3 Es lieben eitle Sinnen 

Nur Ehre, Stolz und Pracht, 
Da gleihmwohl ihr Beginnen 

Nur jchlechte Freude macht; 
Ich bin ſchon gnug geehret, 

Wenn Gott fein Kind mich nennt, 
So wird die Gluth vermehret, 

Die in dem Herzen brennt, 


4 Mein Gott, laß deine Liebe 

Mir immer lieber ſein; 

Kehr du mit dieſem Triebe 
In meine Seele ein; 

Mein Herz ſei dir ergeben, 
Zünd' es mit Flammen ar, 

Bis ich in jenem Peben 
Dich ewig lieben kann. 


102. Met. Ringe recht, wenn Gottes Gnadı 


St man wohl Jeſum fennen 
Und fein Glied und Jünger fein, 
Und nicht auch in Liebe brennen ? 

Nein, o Serlen! wahrlich nein ! 


2 Hört, mas Paulus hat gefchrieben, 
Welch ein Bann und Schreckensſpruch, 
Der ven Heiland nicht will lieben, 
“Anathema' ijt der Fluch ! 
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3 Seelen! foll es fraftlos bleiben ? 
Kann euch Ehrifti Kreuzes-Fehr’ 
Nicht zur Piebes- Inbrunſt treiben? 
Was iſt dann für Hoffnung mehr? 


4 Seelen! wollt ihr nicht verſchmachten, 
So werd't doch in Liebe heiß; 
Chrifti Liebe recht betrachten, 
Machet euch rechtichafien weil’. 


103. Mel. Ringe recht, wenn Gotted Gnade 


er, was ung die Bibel Ichret, 
Nicht für eine Fabel acht t— 
er von Ehrifti Leiden höret, 
Und fein Mittir- Amt betracht't: 


2 Solcher bleibt nicht unempfindlich 
Non der Liebe jtarfen Macht, 
Die fürwahr ift unergründlich; 
Ja, er wird zur Buß’ gebracht. 


3 Und wer fodann kommt in Buße, 
Gläubig um Vergebung fchreit 

Und dem Heiland fallt zu Fuße, 
Solchen er von Sünd' befreit. 


4 So fommt nun die heil’ge Taube 
Auch mit Lieb’ in’s Herz hinein, 
Und fo muß dann auc der Glaube 
Thätig durch die Liebe fein, 
5 Geift des Glaubens und der Liebe! 
Ach, ergieße Dich in mich! 


Deine Zucht und Hriedens-Triebe 
Laß in mir fein ewiglich ! 
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Von der Bruderliebe, 


— 


10 4. Met. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


Geeſu! fchenf mir Bruderliebe, 
55 Die nicht blos in Worten fteht; 
Sondern bie ich thätig übe, 
Die von ganzem Herzen acht. 
2 Liebe ift ein wahres Zeichen, 
| Dran man Jeſu Jünger fennt; 
Wo die iſt, muß Alles weichen, 
Was jonft leicht die Herzen trennt, 


3 Liebe deckt der Sünden Menge, 

| Hilft zurechte jederzeit; 

Sie ijt niemals ſcharf und ftrenge, 
Nein! ſtets voll Gelinvigfeit. 


4 Liebe kann auch Alles dulden, 
| Wenn ihr unrecht gleich geichehn : 
Eie vergibt ja gern die Schulden, 
Denn fie fann auf Jeſum fehn. 
5 Liebe läßt fich nie ermüden, 
/ Wenn fie viel zu wirfen hat; 
Sucht und ftiftet immer Frieden, 
Dienet gern mit Nath und That, 
6 Liebe wird auch nicht aufhören, 
/ Nein! fie folgt zur Ewigfeit ; 
Da kann fie fein Feind mehr ftören, 
Da wird fie Vollfommenpeit. 








105. Met. Run ruhen alle Wälder, 


/ ie fteht es um die Triebe 
Der brüpderlichen Liebe, 
Volk Gottes, unter dir ? 
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105 Bon der Bruderliebe. 


Mich dünkt, die Gluth verschwindet, 
Die Chrifti Geift entzündet, 
Und Kaltfinn blickt, ftatt deß, herfür, 
‘2 Herr! wende doch in Gnaden 
Von deinem Reich den Echaden, 
Den Trennung ftiften fann ; 
Die Herzen zieh’ zufammen, 
Und zünde neue Flammen 
Der Liebe in den Deinen an. 


3 So Mancher ſteht getrennet, 
Der ſich doch mit bekennet 
Zu Chriſti kleiner Schar, 
Geziemt ſich das von Brüdern, 
Von eines Leibes Gliedern? 
Zeugt nicht die Schrift dawider klar? 
4 Urtheilen, tadeln, richten, 
Kann leicht das Band vernichten, 
Das ung zufammen halt; 
Da fann’s dem Feind gelingen, 
Uns in fein Netz zu bringen 5 
Da trifft uns Yafterung der Welt, 
5 D darum Chriſti Glieder, 
Ermuntert euch doch wieder! 
Vergeßt das Pieben nicht, 
Dies felige Geſchäfte 
Erfodert Gnadenfräfte, 
Und ift der Ehriften erfte Pflicht, 
6 Seht ihr den Schwachen gleiten, 
So fafjet ihn beigeiten 
Mit Liebe wieder an. 
Mit Liebe reizt den Trägen, 
Und bringt von Nebenwegen 
Den Bruder auf die rechte Bahn. 
7 Herr! deinen Beiſtand leifte, 
Daß wir in einem Geifte, 
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Geſinnt nach Jeſu Chrift, 
In Liebe hier auf Erden 
Recht einig mögen werden, 
Weil Liebe ja das Befte iſt. 
8 Durch deinen Geift der Liebe 
Regiere unfre Triebe, 
Bewahre unfer Herz: 
- Eo wandeln wir als Brüder, 
Als eines Yeibes Glieder, 
Auf einem Wege himmelwärts. 





E96. Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


SS": wie lieblich und wie fein 

Iſt's, wenn Brüder friedlich fein; 
Wenn ihr Thun einträchtig iſt, 
Nach dem Sinne Jeſu Chriſt. 

2 Denn daſelbſt verheißt der Herr 
Neichen Segen, nach Begehr ; 
Und das Leben in der Zeit, 

Wie auch dort in Ewigfeit, 

3 Sonne der Gerechtigfeit! 
Gebe auf zu unfrer Zeit, 
Brich in deiner Kirche an, 
Daß die Welt es ſehen kann! 

4 Jeſu, Haupt der Kreuzgemein’! 
Mach’ ung Alle, groß und Klein, 
Durch dein Evangelium 
Ganz zu deinem Eigenthunt. 

5 Sammle, großer Menfchenhirt! 
Alles, was fich hat verirrt; 

Laß in deiner Gnade fein 
Alles ganz vereinigt fein! 

6 Bind’ zufammen Herz und Herz, 

Laß fie trennen feinen Schmerz; 
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Knüpfe felbft durch deine Hand 

Das geweihte Bruder-Band ! 
7 Laß die ganze Brüderfchar 

Lieben, loben immerdar, 

In dir ruhen allegeit, 

Hier und dort in Ewigfeit. 


2097. Met. Herr Jeſu Chrift, dich zu und w. 


— welch ein gnadenvoller Trieb 
Iſt's um die wahre Bruderlieb'! 
Sie fommt aus Jeſu Herzen ber, 
Und fällt den Seinen niemals ſchwer. 
2 Die Bruderlieb’ hat feiten Grund, 
Das wird erft recht im Leiden fund; 
Da bricht ihr Trieb mit Macht herfür, 
Denn Gottes Liebe leuchtet ihr. 
3 Die Bruderliebe wird beftehn, 
Mann andre Liebe wird vergehn; 
Sie ift ein unverweslich Gut, 
Das macht der Brüder Herzen Muth. 
4 Nicht lieben in der Brüderzabl, 
Wär’ einem Bruderherzen Qual; 
Es denft vielmehr von Allen fo: 
Wären fie mein, ich ihrer froh. 





Bon Vergnügen und Freude in 
Gott, 


LOS. Met. Mein’ Seel ift fo Herrlich. 
I %, laß dich jest finden! 
Komm Seju, Fomm fort! 
Mein Herze will binden 
Dein Herze, mein Hort, 
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Nach Jeſu ich ſchreie, 
Den hab ich erwählt, 
Mein Sejus ift treue, 
Som bin ich vermählt. 
2 Trotz T em, der nicht denfet, 
Daß deine ich jet, 
Sch bin nun verjenfet, 
Es bleibet datei: 
Nichts brünget mir Echmerzen, 
Weil Jeſus ift bier, 
Der trägt mich im Herzen, 
Ihm dank ich dafür. 
3 D weichet, ihr Feinde! 
Denn Jeſus ijt mein, 
Ihn hab ich zum Freunde, 
Sein bin ich allein; 
Sch bleibe fein eigen, 
Er hat mich erfauft, 
Cein Blut wird er zeigen, 
Womit id) getauft. 
4 Auch kann ich ermeſſen, 
Daß Jeſus mich liebt, 
Meil er mir zu eſſen 
Sich jelbiten dargibt; 
So geb ich nun wieder, 
Was Jeſu gebührt, 
Leib, Seele und Glieder 
Ihn nochmals verehrt. 
5 Ja, ja ich bin ſeine, 
Mir, beide ſind eins, 
Ich bin nicht mehr meine, 
Uns ſcheidet nun keins, 
Bleib gleich ich auf Erden, 
So lange er will, 
So hab ich den Werthen, 
Dem haͤlte ich ſtill. 
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6 Ihn fann mir nichts rauben, 

Der Stärkſte der Jiegt, 

An den will ich alauben, 

- . Am Herzen mir liegt, 

Sm Schlafen und Wachen 
Iſt Jeſus mir nah, 

Ei! foll ich nicht lachen, 
Daß Jeſus ſteht da. 


7 An Jeſu ich klebe, 
In Jeſu ich ruh; 
In Jeſu ich lebe, 
Und ſterbe dazu. 
An Jeſu ich klebe, 
In Jeſu ich ruh, 
In Jeſu ich lebe 
Und ſterbe dazu. 


109. Mer. Ach, laß dich jetzt finden. 


Der Herr iſt mein Hirte, 
O glücklicher Stand! 
Mir mangelt nicht Würde, 
Ihm kin ich verwandt; 
Drum er mich auch weidet 
Auf Auen ſchön grün, 
Zu Waſſern mich leitet, 
Friſch fließend dahin, 


2 Mein’ Geift er erquidet, 

Und richtig mich führt 

Auf Straßen befchider, 
Wie es fich gebührt. 

Sein Name iſt müchtig, 
Rühmt ihn alle Welt, 

Sehr herrlich und prächtig, 
Heißt Rath, Kraft und Held. 
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3 Obgleich ich muß wandern 

Sm finfteren Thal, 

Folg' ic) doch den Andern 
Zum bimmlijchen Saal. 

Sc fürchte fein Unglüd, 
Der Herr tft bei mir, 

Sein Stab und fein Stecken 
Mich tröften allhier. 


4 Bor mir er bereitet, 
Den Feinden zur Schmach, 
Ein’ Tiſch, und mich leitet, 
Drum folg ih ihm nad. 
Mein Haupt er auch falbet 
Mit Del ſchön und rein, 
Den Feind er zermalmet 
Und jchenft mir soll ein, 


5 Sa Gutes die Fülle, 

Und Barmberzigfeit, 
Beltimmt mir fein Wille 
Im Lauf diefer Zeit: 
Drum bleib ich mit Frieden 
Im Haufe des Herrn, 

Sm Leben bienieden, 
Bis er mich holt heim, 


BED. Mer. Serr Jeſu Chriſt, dich zu und m, 


If" Sefum denfen oft und viel, 

Bringt Freudigfeit ohn' Maß und Ziel; 
Recht aber honigſüßer Art 
ft feine Gnadengegenwart. 


2 Nichts lieber meine Junge fingt, 
Nichts reiner meinen Ohren Flingt, 
Nichts ſüßer meinem Herzen ift, 
Als mein berzliebfter Jeſus a 

ii 


41 Bon Dergnügen und 





3 D Jeſu, Herzens Freud und Wonn! 
D Lebensbrunn, o wahre Sonn’! 
Ohn' dich ift alle Freud unwerth, 
Und was man auf der Welt begehrt, 

4 D Jeſu, deine Pieb ift ſüß, 

Wenn ich fie tief in’s Herz einfchließ, 
Erquidet fie mich ohne Zahl 
Biel taufend, taufend, tauſendmal. 

5 Ach! liebt und lobet doch mit mir 
Den, der uns liebet für und für, 
Mit Lieb belohnet Pieb allzeit, 

Und hört nicht auf in Ewigfeit. 

6 Er liegt mir allezeit im Sinn, 

Sch geh und fteh, und wo ich bin ; 
Wie froh und felig werd ich fein, 
Mann er wird fein und bleiben mein. 

7 An dir mein Herz hat feine Luft, 
Wie ſüß du bift, ift mir bewußt: 
Mein Ruhm ift all auf dich geftellt, 
O Jeſu, Heiland aller Welt! 


All. Mer. Mein Gemüth erfreuet fich. 


Geeſu, meiner Seele Ruh! 
Und mein beiter Schatz dazu, 
Alles bift du mir allein, 
Sollſt auch ferner Alles fein. 
2 Liebet Semand in der Welt 
Edle Schäße, Gold und Geld; 
Jeſus und fein theures Blut 
Sft mir mehr denn alles Gut, 
3 Stellen meine Feinde fich 
Deffentlich gleich wider mich; 
Jeſus bilft aus aller Noth, 
Tilget Höll und Tod. 
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4 Bin ich Franf und ift fein Dann, 
Der die Schwachheit lindern fann 5 
Jeſus will mein Arzt in Pein, 
Und mein treuer Helfer jein, 

5 Bin ich nadend, arm und bloß, 
Und mein Borrath ift nicht groß, 
Jeſus hilft zur rechten Zeit 
Mir in meiner Dürftigfeit, 

6 Muß ich in das Elend fort 
Hin an einen fremden Ort; 
Sefus forget ſelbſt für mich, 
Schützet mich ganz wunderlich. 

7 Muß ich dulden Hohn und Spott 
Wider Gott und jein Gebot; 
Jeſus gibt mir Kraft und Macht, 
Daß ich allen Spott nicht acht’. 

8 Hat der Bienen Honigjaft 
Und der Zucker füge Kraſt; 
Mein herzliebfter Jeſus Chriſt 
Tauſendmal noch ſüßer ift. 

9 Drum, o Jeſu! will ich dich 
Immer lieben fejtiglich 
Du, o Jeſu! ſollſt allein 
Meiner Seele Alles ſein. 





IIS. Nach eigener Melodie. 


wie ſelig ſind Die 
Schon in Jeſu allhie, 
Die des Erbtheils im Himmel gewiß! 
Welch ein ſeliger Stand, 
Da zuerſt er mich fand, 
O des Himmels Genuß, wie ſo ſüß! 
2 Ja, der Troſt, der war mein, 
Da in Jeju allein ' 
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Die Vergebung der Sünden ich fand, 
Da mein Herz an ihm hing, 
Melche Freud’ ich empfing ! 

D, mein Gott, welch ein jeliger Stand ! 


3 Sa, ber Himmel war nah, 
Mein Erlöfer war da, 
Und die Engel, die lobten mit mir; 
Und ich fiel ihm zu Fuß, 
Seine Lieb war fo groß, 
Die mein Jeſus bewieſen an mir. 


4 Und den ganzen Tag lang 
Mar mein Sreudengejang 
Nur von Sefu, dem Heiland der Melt. 
Ach, rief ich, er liebt mich, 
Denn er opferte fich 
An dem Kreuz für die Sünde der Welt. 


5 O, ich ſchwang mich empor, 
Da doll Liebe ich war, 
Ueber Sünde, Verfuhung und Schmerz. 
Und ich dachte, ich jei 
Nun für immerdar frei 
Bon der Laft, die jonft drückte mein Herz. 


6 Saich fuhr auf dem Meer 
Der Gerechtigfeit ber, 
Mit Elias ſchwang ich mich hinauf. 
D du Himmelfahrts-Reiſ' 
Auf die feurige Weif’! 
Komm o Jeſu, ſchließ fo meinen Lauf! 


7 OD begeifterte Zeit, 
Melch heilige Freud 
Durch dag Blut des Erlöfers fchon hier! 
Non dem Heiland bewohnt, 
Bin ich reichlich belohnt, 
Und erfüllet mit güttlicher Zier, 
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8 DD wie tröftlich im Schmerz 
Sit der Glaub’, der mein Herz 

Bon den Schulden und Sünden befreit ! 
Mas ich leb', eb’ ich Gott 
In der Heiligung fort, 

Big der Ölauben durch Schauen erfreut! 





AUSB. Mer. Ach laß dich jegt finden. 
| Ya Seel? ift fo herrlich, 


Mein Herze voll Lieb’, 
Nun wünſch' ich zu fingen 
Den Engeln ein Lied; 

Ja fingen von Sefu, 
Er bat mich erfiest: 
Ach, daß fie mich trüigen, 
Wo Fejus hin ift! 


2 Mich dünkt fie h’rabfahren, 

Zu bören den Ton 

Dom Lied, das ich finge 
Bor dem Gnaden-Ihron, 

Mein’m Jeſu zu Ehren, 
Mein Herz ift entflammt! 

O, preifet fen’n Namen, 
Ihr Brüder allfammt! 








3 D Jeſu, mein Sefu, 
Du Jalbendes Del! 
Du baft, lieber Heiland ! 
Geheilt meine Seel’. 
Ach bring mich zu Schauen 
Dich, ewige Zier ! 
Dort auf jenen Auen 
Der jel’gen Nevier. 


4 Geift Gottes ! erhalt mich 
In Jeſu ganz rein, 


-114 Don Vergnügen und 
Und jei mein Beſchützer, 
Big er mich belt heim! 
Ob Würmer hinnehmen 
Mein’ Leib als ein Raub, 
Wird er doch ſchön ſcheinen 
Obwohl er nun Staub, 


5 Ein Herrlichfeits-Minfe 
Erwecket mein’ Seel’, 
Erquicket ich finfe 
Vom Freudigkeits-Oel. 
Mein’ Seel' da ich finge, 
Ja hüpfet zu gehn ; 
Zum Himmel ich ringe, 
Nun Jeſum zu fehn, 


6 Adje, liebe Brüder! 
Mein Jeſus ruft: Komm!“ 
Lebt wohl, liebe S chweftern ! 
Sch reife davon, 
Die Engel, die lifpeln 
Co ſüß in mein Ohr: 
“Die Seele wir führen 
Zu Jeſu empor,” 


7 Ich komm nun zum Scheiden: 

Es rufet mich ſchon 

Mein Jeſus von weitem, 
Und ſpricht zu mir: „Komm!“ 

Ich geh' nun zu ſchauen 
Den Heiland hinfort. 

O MWonne, o Wonne! 

O feliger Ort! 


BEA. Diet, Mein Gott, das Herz ich bringe dir 


Mi Gott, du Brunnen aller Freud', 
Al Der Herzen freudig macht! 
».. 124 





Freude in Gott. 115 


Mein' Klarheit an dem Tag allzeit, 

| Und Troft in dunfler Nacht! 

2 Wann du im Dunfeln fommft von fern, 
Fängt es zu tagen an: 

Du bift der Seele Morgenftern, 

Und die aufgebend’ Sonn’! 

3 Der ofine Himmel um mich leucht?t 

| Mit feinem Klarbeits-Strabl, 

| Wann Jeſus ſich mir gnäpdig zeigt, 
Zur Sreude überall. 

4 Mein’ Seel’ veraißt die Leimenhütt' 

| 

| 





Ber folchem Freudenwort, 
Und eilt mit freudenvollem Schritt, 
| Zu loben meinen Gott. 
5 Nun fürcht? ich weder Hell’ noch Tod, 
/ Zu Gott ſchwingt fich mein’ Seel’; 
So ruf’ ich auch in legter Noth: 
Hier iſt Immanuel! 


115. Met. Ringe recht, wenn Gotted Gnad 


Geſum nır alleine lieben, 
J Der für uns geſtorben iſt: 
Sicch um ihn allein betrüben, 
Kannft du das, mein lieber Chriſt? 
2 D, das bringt dir ewig Wonne 
| Und durchfüßt der Seele Grund! 
| Dir geht auf die Lebens-Sonne, 
| Und erfreut dich alle Stund'. 
3 Halleluja laßt uns fingen! 
| Hallelufa! friſch zum Streit! 
Halleluja laßt erflingen 
| Gottes Lamm in Ewigkeit! 
4 Ach, wer kann den Strom bejchreiben, 
| Der die Seel’ mit Lieb’ durchdringt! 
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Wo mag Durft und Hunger bleiben, 
Da die Duell’ im Herz entipringt? 
5 Nientand hat’s noch ausgegründet, 
Ob er noch fo hoch gelehrt, 
Mas die Seel’ in Jeſu findet, 
Die der Belt den Nüden kehrt. 
6 Ewig kann fie fich erfreuen 
In dem füßen Element, 
Diefes wird fie nie gereuen, 
Ob fie gleich die Welt serhöhnt. 
7 Selig fann fie fein im Leben, 
Selig in der Todesſtund'; 
Eel’ges Lob wird fie anheben 
Hier und dort mit vollem Mund, 


EIG. Nach) eigener Melodie, 
MM Gemüth erfreuet fich, 


Sefu! warn ich denk' an dich; 
Mein betrübter Sinn und Muth 
Finden Troft in deinem Blut. 

2 Wann ich meinen Jeſum ſeh' 
Und in großen Sorgen ſteh', 
So erwallet mein Gemütb, 
Sefulein, von deiner Güt'! 

3 Nühren nicht die Vögelein 
Morgens ihre Züngelein ® 
So geſchwind der Tag anbricht, 
Laffen fie das Danfen nicht. 

4 Um des Tages zwölfte Stund’, 
Aus der Waſſer tiefen Grund, 
©pielen alle Fiſchelein ’ 
Und dem Schöpfer danfbar fein. 

5 Alles Wild auf grüner Heid’ 
Mann es geht nach feiner Weid', 
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So vertraut e3 feinem Gott, 
Der verforgt e3 in der Noth. 

6 Menſch, o Menfch, du Ebenbild! 
Zeige dich Doch nicht jo wild 5 
Gott verjorgt dein Leben lang 
Dich mit Kleidern, Speiſ' und Tranf, 

7 Denfe doch an jenen Tag, 

Da man ewig leben mag, 
Mit den Kleidern angethan, 
Die Niemand zerreigen fanıt, 

8 Chriſti Heil ift meine Zier, 
Welches er zum Hülfspanier 
Mir aus reiner Lieb' erwarb, 
Da er an dem Kreuze ſtarb. 





BAT. Mel. Ringe recht, wenn Gotted Gnade, 


DIL doch) alle Seelen müßten, 
Jeſu! daß du freundlich biſt, 
Und der Zuſtand wahrer Ehriften 
Unausjprechlich herrlich iſt! 
2 Ach, fie würden bald mit Freuden 
Aus der Welt Gemeinschaft gehn, 
Und bei Jeſu Blut und Leiden 
Seit und unbeweglich ftehn ! 
3 Denn es ift ein Freudenleben, 
Eine große Seligfeit, 
Menn man Gott iſt ganz ergeben 
Hier und dort in Ewigfeit, 


BIS. Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 
tiger, wie jelig ift, 
er dich Fennet! denn du biſt 
Groß und gut, unwandelber, 
Unſre Zuflucht immerdar. £ 
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2 Menn ich auf zun Himmel fchau‘, 
Welch ein wundervoller Bau ! 
Doch beſteht er nur durch Dich, 
Und verändert täglich fich. 

3 Du nur bleibeft wie du biſt; 

Mas durch dich geſchaffen ift, 
Stand in deiner Macht allein 5 
Aber du, du mußteſt fein. 

4 Wem die Weltluft wohlgerältt, 
Weh ihm! es vergebt die Melt, 
Aber wer fich deiner freut, 

Bleibt wie du in Ewigfeit. 

5 Darum, Ewiger, nur dein 
Soll fih meine Seele freun. 
Gott! ſei du mein Fels und Licht, 
Ewig meine Zuverficht. 

6 Wenn in allgemeine Nacht 
Einfen dann mit ihrer Pracht 
Alle Himmel, fammt der Welt, 
Weiß ich, daß mein Gott mid) hält. 


119. Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu und w. 


er Sefum liebt, der bat e8 aut 
Und ftebt in einer treuen Hut. 
Er findet Weide überall, 
Und wird bewahret sor dem Fall. 
2 Die Feinde dringen auf ihn ein; 
Doc) hört der Heiland aleich fein Schrein 
Und fommt herbei und jpricht ein Wort, 
Und alsbald fliehn die Feinde fori. 
3 Durch Wolfennächte Schwarz und dicht 
Bricht immer wieder Sonnenlicht 5 
Und in den dürrſten Wüſtenei'n 
Gibts Seelennahrung— "Milch uni Mein.” 
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4 Drum fuchet Sefu Fahnen auf: 
Sein Lauf ift ftets ein Siegeslauf. 
Er jchlägt des Feindes Schwerter ſtumpf, 
Und führt vom Kampfe zum Triumph, 


420. Met. Ach laß dich jet finden. 


felige Stunden! 

Die Jeſus ung fchenft, 
Da man nur der Wunden 

Des Lammes gedenkt; 
O ſel'ge Minuten! 

O Blicke des Lichts! 
Man ſenkt ſich in's Blute, 

Und denkt ſonſt an nichts. 


2 Dem Erden-Getümmel 
Entweichet man gern, 
Und wandelt im Himmel 
Beim Lamme, dem Herrn; 
Da ſieht man ihn ſitzen 
Im prächtigſten Glanz, 
Die Nägelmaal' blitzen 
Und blenden uns ganz. 


3 Wir taumeln und wanken 
Vom Kreuze nun nicht, 
Weil unſre Gedanken 
Zum Lamme gericht't, 
Wir gehen und ſtehen 
Im Leben, ein Traum— 
Die Welt mag uns ſchmähen, 
Wir hören es kaum. 


Sind Andre geehret, 
Iſt es ja nur Schein, 
Das Lamm hat gelehret, 
Stets niedrig zu ſein. 
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Durch Peiden und Beugen 
Erhalt man den Sieg, 

Den Thron zu erfteigen, 
Mie er ihn erftieg. 


5 Die Welt hat nur Plagen, 

Beim Lamme ift Ruh, 

Und föftliche Tagen 
Bon oben dazu; 

Mer will nun die Ruhe, 
Mer will eg fo gut, 

Der fomme und fterbe 
Und lebe im Blut. 


6 Mein Ein und mein Alles, 

Sch meine nur dich, 

Du Bürge des Falles, 
Verbürge auch mich. 

Mein Lreuer, mein Lieber, 
Du biſt e8 allein, 

Und fterbe ich drüber, 
So ſollſt du es fein! 


7 Das Lamm iſt verkläret 

Auf Zion zu ſehn, 

Wer dorten begehret, 
Bei ihm einſt zu ſtehn, 

Der muß hier verlaſſen 
Die fündliche Welt, 

Und das allein fallen, 
Was Jeſu gefällt. 


8 Dem Lamme nachgehen 
Jungſräulich und rein, 
So wird man beſtehen 
Vorm Richterthron fein; 
Junfräuliche Seelen 
Sind Jeſu Abglanz, 
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Weil fie ihn erwählen 
Bon Herzen und ganz. 


9 Dir, Sefu! fei Ehre, 
Victoria dir; 
Von Chore zu Chore, 

Dort oben und hier! 
Nichts gleichet der Weide, 
Die man bei dir hat, 

Und nichts gleicht der Freude, 
Man freut ſich nie ſatt. 


10 Wer das hier recht faſſet, 

Was dorten zu ſehn, 

Der wird auch mit Freuden 
Aus dieſer Welt gehn: 

Er wird ſich entſchließen, 
Durch Gnade allein, 

Ein Bürger des Lammes, 
Des Himmels zu ſein. 


11 Dort oben im Himmel, 

Dort haben wir's gut, 

Wer's glaubt und beherzigt, 
Dem wächſet der Muth. 

Dort fagt ung der Heiland: 
Ererbet das Neich, 

Der Vater gab mir e3, 
Ich gebe es euch. 


12 Dort fomm ich zur Hochzeit 
Des Lamms und der Braut, 
Mo man den Herrn Jeſum 
Don Angeficht ſchaut; 
Dort trinf ich das Waffer, 
Das Leben einflößt, 
Dort eſſ' ich die Früchte, 
Durch die man genef't. 
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13 Dort oben genießt man 

Die ewige Rub, 

Dort geht e3 gar herrlich 
Und Füniglich zu 5 

Der Heiland ift Priefter, 
Und König und Herr: 

Dort trifft ung Durft, Hunger 
Und Hize nicht mehr. 


14 Dort fieht man, was nie noch 

Ein Auge erblidt; 

Dort fühlt man, was nie noch 
Das Herze erquidt. 

Dort hört man, was nie noch 
Ein Ohr hat gehört; 

Was Jeſus bereitet 
Dem, der ihn verehrt. 


s5 Wer dag will genießen, 
Der fpreche auch laut, 
Mie dorten gefprochen 
Der Geift und die Braut: 
Komm Jeſu, ja Amen! 
Ach komme nur bald! 
So ruf’ ich, daß Himmel 
Und Erde erjehallt ! 


AU. Met. Mein Gott, Das Herz ich brir, 


m Ende ift’8 doch gar nicht fchwer, 
Ein fel’ger Menfch zu fein; 
Man gibt fich ganz dem Herren ber, 
Und hangt an ihm allein, 


2 Man ift nicht Herr, man ift nicht Knecht, 
Man ift ein fröhlich Kind, 
Und wird ftets fel’ger, wie man recht 
Den Herren lieb gewinnt, 
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3 Man wirft in ftiller Thätigfeit 
Und handelt ungefusht, 
Gleichwie ein Daum zu feiner Zeit 
Bon jelbjt bringt Blüth’ und Frucht. 
4 Man fieht nicht feine Arbeit an 
Als Müh’, vor der uns bangt: 
Der Herr hat ftets in ung gethan, 
Mas er von ung verlangt. 


5 Man ſchickt fich freudig immer fort 
Sn Alles, was er fügt, 
Iſt alle Zeit, an jedem Ort, 
Wo man ihn hat, vergnügt. 
6 So felig ift ein gläub’ger Chrift, 
So reich und ſorgenleer, 
Und wenn man jo nicht jelig iſt, 
So wird man’g nimmermehr, 





Von Kreuz und Anfechtung. 


B22. Mel. Solr e3 gleich bisweilen ſcheinen. 


Geeſu! hilf mein Kreuz mir tragen, 

ns Wenn in böfen Jammer-Tagen 
Mich der arge Feind anficht, 
Seju! dann vergiß mein nicht. 

2 Denn die falichen Nottgejellen 
Denfen gänzlich mich zu füllen, 
Und mir Rath und That gebricht, 
Jeſu Chrijt, vergiß mein nicht! 

3 Will mich böfe Luft verführen, 
So laß mir das Herze rühren 
Das zufünftige Gericht, 

Und vergeſſe meiner nicht ! 
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4 Kommt die Welt mit ihren Tüden, 
Und will mir das Ziel verrüden 
Dur) ihr falfches Wolluft-Licht, 

Jeſu, jo vergiß mein nicht! 


5 Wollen auch wohl meine Freunde 
eich nicht anders als die Feinde 
Hindern auf der Lebensbahn, 
Jeſu nimm dich meiner an! 


6 Fehlet mir’s an Kraft zu beten, 
Laß mich deinen Geiſt vertreten ! 
Stärfe meine Zuverficht, 

Und vergelfe meiner nicht ! 


7 Bill auch felbit der Glaub’ Schwach werden 
Und nicht tragen die Beſchwerden, 
Wenn die Drangfals-Hibe ſticht, 
Sefu, fo vergiß mein nicht! 


8 Din ich irgend abgewichen 
Und hab’ mich von dir werfchlichen, 
Sei mein? Wiederfehr und Licht, 
Seju, und vergiß mein nicht ! 


9 Menn ich gänzlich bin verlaffen 
Und mich alle Menschen haffen, 
Sei du meine Zuverficht, 
Jeſu, und vergig mein nicht! 


10 Wenn ich hülflos da muß liegen 
In den legten Todeszügen — 
Wenn mein Herz im Leib zerbricht, 
Jeſu, fo vergig mein nicht ! 
Fahr’ ich aus der Welt Getümmel, 
Nimm mich, Jeſu! in den Himmel, 
Daß ich ſeh' dein Angeſicht; 
Jeſu Chrift, vergiß mein nicht! 
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BB. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Guade, 
Mẽehn⸗ Chriſten recht erwägen, 
Was im Kreuz für Nutzen liegt: 
O, ſie liefen ihm entgegen, 
Trügen's willig und vergnügt! 
Denn gleichwie das Gold im Feuer 
Wird von Schlacken rein gemacht, 
Wenn es ſoll hernachmals theuer 
Und recht köſtlich ſein geacht't: 
3 Alſo muß ein Chriſt auf Erden 
Leben in dem Kreuzes-Reich, 
Wenn er foll recht tüchtig werben 
Zu dem ew’gen Himmelreich. 
4 Denn, wer bier fucht gute Tage, 
Zaugt zum Jünger Jeſu nicht. 
Schmach, Berfolgung, Noth und Plage 
Dulden, das iſt Chriſten Pflicht. : 
5 Jeſus ift den Weg gegangen 
Gleich von feiner Kindheit an, 
Big er ward an's Kreuz gehangen; 
Darum folg’ ich diefer Bahn. 


2A. Mel. Ewig, ewig heißt dad Wort, 
— —— endlich muß es doch 


Mit der Noth ein Ende nehmen; 
Endlich bricht das harte Joch; 
Endlich ſchwinden Angſt und Grämen; 
Endlich muß der Kummer-Stein 
Auch in Gold verwandelt fein. 
2 Endlich bricht man Roſen ab; 
Endlich kommt man durd) die Wüften ; 
Endlich muß der Wanderſtab 
Sich zum VBaterlande rüjten ; 
Endlich bringt die Thränenfaat, 
Was die Treudenernte hat. 
135 


— 


125 Bon Kreuz und 


3 


4 


Endlich fiehbt man Canaan 
Nach Egyptens Dienfthaus liegen 5 
Endlich trifft man Tabor an, 
Mann der Delberg überftiegen ; 
Endlich geht ein Jakob ein, 
Wo fein Eſau mehr wird fein, 
Endlich, o du ſchönes Wort! 
Du Fannit alles Leid verfüßen, 
Mann der Helfen ift durchbohrt, 
Läßt er endlich Balfam fließen. 
Ei, mein Herz! drum denfe dies: 
Endlich, endlich Fommt’g gewiß. 


125. Mel. Dein Garten, Serr,mit Sehnf. ic, 
Ku: fort, Gefellen in Trübfal, 


Die ihr mitreist im Thränenthal, 
" Da euch die Erd’ noch trägt: 
Vergeßt ein wenig euern Sram, 
Und fchauet doch gen Himmel an, 
So wird eu'r Muth erregt. 


2 Ueber ven Grenzen dieſer Zeit 


Schaut vorwärts! dort ift Seligfeit, 
Dort feid ihr recht verwahrt, 

Mit Slaubens- Flügeln euch aufjchwingt, 

Und durch den Weg zum Himmel dringt, 
In Gottes Gegenwart! 

Die ihr mit Jeſu leidet bier, 

Euch wird die fchöne Himmelszier 
An feiner rechten Hand. 

Die Gläubigen der Herr erfennt, 

Menn fie nur treu find bis an’g End’; 
Dort ift ihr Ehrenftand. 

Selobte große Wonne du ! 

Du fepft den Schwachen Geift in Ruh; 
Der Todte durch dich lebt, 
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Das Kämpfen bier, das ilt bald aus, 
So fommen wir dann Al’ nach Haus, 
Mo man in Freude ſchwebt. 
5 Geheimnißvoll die Gottheit ift, 
Die wir da ſchaun in em’gem Licht, 
O ſchöner Himmelsglanz! 
Wodurch des Himmels Hof erklingt, 
Im Loben Alles freudig ſingt 
Und iſt entzücket ganz. 


126. Mel. Kommt, Kinder, laßt und gehen, 


Sch will mich nun vergleichen 
— Mit einem Schiff im Meer; 
Wann werd ich doch erreichen, 
Was ich ſo ſehr begehr? 
Nämlich des Himmels Port; 
Denn mir wird gar zu lange 
Und oft in Stürmen bange, 
Bis ich erreich' den Ort. 
2 Es fährt durch Sturm und Wellen 
Mein ſchwaches Schifflein hin, 
Daß ich in meiner Seelen 
Gar oft bekümmert bin; 
Doch werd ich nicht verzagt; 
Zu Zeiten kann ich ſingen: 
Es wird mir noch gelingen, 
Ob ich wohl jetzt geplagt. 
3 Mein Compaß iſt die Bibel, 
Die weiſet mich auf Gott; 
Sie iſt ein heller Spiegel 
Und Fernglas in der Noth; 
Mein Maſtbaum heißt Verſtand; 
Die Segel ſind Verlangen, 
Die an der Liebe hangen, 
Gebet ſie feſt anſpannt. 
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4 Das Ruder ift der Wille, 

Der Glaube lenfet ihn, 

So geht mein Schiff in Stille 
Durch die Gefahren hin, 
Da guter Wind brein bläst. 

Des Herren. Geift mich treibet, 

Und mir das Glück verfchreibet, 
Bald werde ich erlöst. 


9 Bald fommt mein Schiff in Hafen, 
Dann werf’ich Anfer aus. 

Kein Sturm mich kann wegraffen, 
Mann ich in’s Waters Haus 
Einmal bin eingefehret. 

Auf Gott will ich denn hoffen; 

Ob Todes-Angſt mich troffen, 
Mein Schiff doch glücklich fährt. 


6 Mich dünkt, ich ſeh' im Glauben 

Des Himmels Schönen Port: 

Dort fann fein Feind mehr rauben 
In jenem feiten Ort. 
Vom Land der Sclaverei 

Sch Abſchied hab genommen, 

Und werde bald binfommen, 
Wo man ift ewig frei, 





27. Met. Kommt, Kinder, laßt uns gehen, 


Scch bin ein armer Pilger, 
BR Und reife durch die Zeit. 
Ach Jeſu, mach mich flüger 
Zu meiner Geligfeit! 
Du haft gemacht die Bahn; 
So fomm ic) nun gegangen 5 
Ach, ſeh' doch mein Verlangen, 
Und ziehe mich hinan. 
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2 Die Welt ift voll Gefahren, 

Viel’ Feinde find darin, 

Die feine Mühe fparen, 
Zu ändern meinen Einn: 
Da ich mich aufgemacht, 

Nach Zion hin zu wandern; 

Ach, wär’ ich bei den Andern, 
Die ſchon die Reif’ vollbracht! 


3 Doch, ich muß auch die Proben 
Hierunten halten aus: 
Denn wer fein will erhoben 
Dort in des Vaters Haus, 

Muß tragen bier fein Kreuz; 
Ja, auch mit ernſtem Kämpfen 
Die Feinde alle dämpfen, 

Sammt böſer Lüſte Reiz. 


4 Nun will ich's munter wagen, 

Und reiſen weiter fort. 

Warum ſollt ich verzagen? 
Mich tröſt't des Herren Wort. 
Es ſchadet mir doch nicht, 

Daß meine Reiſ' beſchwerlich 

Und auch mein Weg gefährlich, 
Mein Gott mir Muth zuſpricht. 


5 Auch hab ich Reiſ'gefährten, 
Das muntert mich ſehr auf, 
Geduldig in Beſchwerden 
Zu eilen fort im Lauf 
Nach jener Gottes-Stadt 
Und ſüßen Ewigkeiten, 
Wo himmeliſche Freuden 
Uns machen ewig ſatt. 


6 So kommt denn, liebe Brüder 
Und Schweſtern alleſammt, 
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Erhebet die Gemüther 
Nach unferm Vaterland, 
Am Ende ift die Kron’ 
AU Denen aufbewahret, 
Die treulich ausgeharret 
Durch Trübfal, Spott und Hohn, 
7 Schon hier auf unfrer Reife, 
Durch diefes Ihränenthal, 
Eſſen wir Seelen-Speife, 
Die von des Himmels-Saal 
Zu uns herab gejandt, 
Uns Pilger zu erquiden, 
Daß weiter wir fortrücken 
Zu dem Erböhungsftand, 


8 Erft droben in dem Himmel 

Iſt Freude ohne Leid; 

Dort wird fein Welt-Getümmel 
Stören die Seligkeit. 
ch, ſüße Seelen-Ruh’! 

O himmeliſches Leben, 

Worin die Geiſter ſchweben! 
Bald kommen wir dazu. 





128. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dir, 


as mich auf diefer Welt betrübt, 
W Das währet kurze Zeit; 
Was aber meine Seele liebt, 
Das bleibt in Ewigkeit. 
2 Drum fahr’, o Welt! mit Ehr' und Geld, 
Und deiner Wolluft hin! 
In Kreuz und Spott fann mir mein Gott 
Erquiden Herz und Sinn. 


3 Die Thorenfreude diefer Welt, 
Mie ſüß jie immer lacht, 
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Hat fihleunig ihr Geficht verftellt, 
Schon Biel’ zu Fall gebracht. 
4 Wer ihr nicht traut, und gläubig baut 
Allein auf Gottes Treu’, 
Der fiehet fchen die Hinmelsfron’ 
Und freut fih ohne Reu'. 
5 Mein Sefus bleibet meine Freud’, 
Was frag’ ich nach der Weit? 
Welt ift nur Furcht und Traurigfeit, 
Die endlich ſelbſt zerfällt. 
6 Sch bin ja fchon mit Gottes Cohn 
Sm Glauben bier vertraut, 
Der droben fist und hier bejchüst 
Sein' auserwählte Braut. 





129. Mel, Bedenfe, Menfch, das Ende, 


Occh till dich nicht verlaffen, 
„J Noch fchlagen in den Wind, 
Wenn du dies Wort fannft faffen, 
D auserwähltes Kind! 
Mit herzlichem Vertrauen 
Spricht dein getreuer Gott, 
So darf dir gar nicht grauen 
Bor irgend einer Noth. 
2 Sch hab’ dich nie verlaffen 
Ron deiner Kindheit an, 
Vielmehr dir ohne Maßen 
Piel Liebs und Guts gethan: 
Sa dir zu allen Zeiten, 
Sn manchem Jammerftand, 
Sn taufend Fäbhrlichfeiten 
Geboten meine Hand. 
3 So werd? ich dich noch minder 
est laffen und forthin, 
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Weil meine lieben Kinder 
Mir liegen ftets im Sinn; 
Und was ich dir verheißen, 
Das muß gehalten fein, 
Sollt’ auch der Abgrund reißen, 
Der Himmel fallen ein. 


4 Ic kann dich auch nicht laffen, 
Ohm’ Abbruch meiner Ehr’, 
Als welche ſolchermaßen 
Geſchmälert würde febr, 
Menn ich nicht in dem Werke 
Erwieſe, daß ich jei 
Dein König, Hirt und Stärke, 
Dein Bater voller Treu’, 


5 Kann auch ein Meib dermaßen 
Sein ftörrig und verrucht, 
Daß fie gar könnte haſſen 
Ihr' eigne Leibes-Frucht? 

Und ſollt's ihr möglich fallen, 
So muß mein Herz in mir 

Doch brechen, ſieden, wallen 
Vor Liebe gegen dir. 


6 Drum will ich dich nicht laſſen, 

un nicht verſäumen dich, 

AT Denen, die Dich bafjen; 

Das glaube ficherlich. 

gicht Catan an die Seele, 
Daß er, der Böſewicht, 

Sie ängftige und quale, 
Getroſt! ich laß dich nicht. 


7 Hierauf gibt fich zur Ruhe 
Mein Herz—mein Geift ift ſtill. 
Wohlan! fag’ ich, Gott thue 
Mir immer was er will; 
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Er mag es mit mir fügen, 

Wie es ihn däucht auf's Beſt'; 
Ich laſſe mir genügen, 

Daß er mich nicht verläßt. 


130. Met. Geh’ aus, mein Herz, und ſuche Fr. 


Cd bin in Kreuz? was foll ich thun? 
J Nur wie ein ſtilles Schäflein ruhn 
In Jeſu Schooß und Willen! 

Ich küſſe meines Freundes Hand, 
Die mir das Kreuz hat zugeſandt; 

Er will ſein Werk erfüllen. 


2 Er fahre nur im Schmeken fort. 
Mitleiden ift ein füßes Wort! 
Sch leide nicht alleine, 
Sein Nahefein den Geift erquidt; 
Cein Einfluß Kraft und Gnade fchiekt, 
Auch wenn ich’S felbft nicht meine, 


3 Sch achte nicht des Kreuzes Pein, 
Kann ich nur bir gefüllig fein, 
O Jeſu, mein Verlangen! 
Du biſt und bleibft die Liebe doch; 
Sch lieb’ dich auch am Kreuze noch: 
Mein Grund an dir bleibt hangen, 


Greif an, mein Herr! durch Kreuz und Leid 
Ten tiefiten Grund der Eigenheit; 

Das Ende wird’s verfügen. 
Die Leidens-Hitze, die mich brennt, 
Verbrenne, Liebſter! was ung trennt, 

Bis wir in Eins zerfließen. 


5 Sch geb’ mich dir zum Opfer hin, 
‚Zu leiden im gelafnen Einn, 
Du weißt, ich bin der Deine. 
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Nur Schenk mir deine Gnad’ und Hulp, 

Daß ich kann leiven in Geduld, 
Und dich nur lieb und meine, 

6 Du funfelreine Gottestieb?! 

Laß deine Kraft und fanften Trieb 
Durchs Kreuz in mir ſich mehren, 

Sch ſenke mid) in dich hinein, 

Und will dich auch in Kreuz und Pein 
Durch Stillefein verehren. 


EB. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe bir, 


ei rubig, meine Seele! fieb, 
Der Herr wacht über dich; 
er auf ihn traut, verläßt er nie 
Und jchüst ihn wäterlich. 
2 Er fennt dich beifer als du meinft, 
Und weiß, was dir gebricht, 
Er ſieht die Thräne, die du weinft: 
Drum Seele, zage nicht! 
3 Er weiß, daß du im Elend bift, 
Er fieht dem Sammer zu; 
Er ſieht wag gut und nüßlich ift, 
Und liebt dich mehr als du. 
4 Er fann dir helfen, wenn er will, 
Sein Arm bat Macht und Kraft, 
Ihm tft fein Ding zu groß und viel, 
Er tödtet und erjchafft. 
5 Er will dir helfen, er ift gut, 
Iſt Vater, du fein Kind, 
Sft helle; und ift langer gut, 
Als alle Bäter find. 
6 Drum Seele, halte dich an ihn, 
Er ift dein Schild, dein Hort: 
Sch helfe dir, fo wahr ich kin, 
Sagt er, und halt fein Wort, 
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132. Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


O% ſei Danf in aller Welt, 

Der fein Wort beftändig hält, 
Und der Sünder Troſt und Rath 
Zu ung ber gefendet bat. 

2 Was der alten Bäter Schar 
Höchſter Wunſch und Sehnen war, 
Und mas fie geprophezeit, 

Iſt erfüllt nach Herrlichkeit. 

3 Zions Hülf und Abrams Lohn, 
Jakobs Heil, der Jungfrau Sohn, 
Unfer großer Siegesheld, 

Hat ſich treulich eingeftellt. 

4 Sei willfontmen, o mein Seil! 

Hoflanna, o mein Theil! 
Nichte du auch eine Bahn 
Dir zu meinem Herzen an, 

5 Zieh du Ehrenfünig ein, 

Es gehöret dir allein, 
Mad) es, wie du gerne thuft, 
Rein von allem Sündenwuft. 

6 Und wie deine Zufunft war 
Roller Sanftmuth, ohn' Gefahr, 
So wohn in mir jederzeit 
Canftmuth und Gelaſſenheit. 

7 Tröſte, tröfte meinen Sinn, 
Weil ich ſchwach und blöde bin, 
Und des Satans ſchlaue Lift 
Immerbar gejchäftig ift. 

8 Tritt den Schlangenkopf entzivei, 
Daß ich, aller Aengften frei, 
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Dir im Glauben ferner kann 
Selig bleiben zugethan. 

9 Daß ich, wann du, Lebensfürſt! 
Prächtig wieder kommen wirſt, 
Dir dann mög' entgegen gehn 
Und vor dir gerecht beſtehn. 





133. Met. Herr Jeſu Chrift, dich zu ung w. 


jebt, welch Wunder ftellt fich dar, 

Dem dies Geheimniß offenbar! 
Das Wort ward Sleifch und uns beimohnt, 
Der Sohn vom Vater fich nicht ſchont. 


2 Ein Kindlein ung geboren ift, 
O Welt-Ficht, du gefommen biſt! 
Der Sohn vom Vater, ung gejchenft 5 
Wohl Dem, der deiner ſtets gevenft, 
3 Du wundervolles Kindelein ! 
O Jeſu! der du worden flein, 
Mich unwerth Kind zu machen groß, 
Zu führen hin in's Vaters Schooß. 
4 Dep freuen fich die Engelein! 
Die meine Brüder worden ſein; 
Sie fingen dir zur Ehre ſchön, 
Mit ihnen will ich dich erhöhn. 


134. Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu ung w. 


en Meifen fchien ein neuer Stern, 
Bon Oſten ber fie famen fern, 
Und fragten zu Serufalem, 
Mo der neu’ König fei daheim. 
2 Es ward Herodes fehr erfihreckt, 
Mit ihm die ganze Stadt erwedt, 
Die Schriftgelehrten forichten nach, 
Mas doch die Schrift wohl davon ſag'. 
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3 Und fanden dort in Micha ftehn, 
Wie es zur Zeit noch ſollt geſchehn: 
Im Juden-Yand, zu Bethlehem, 
Der neue König fer daheim, 

4 Herodes es auch willen wollt, 

Doch war er nicht dem Rinde hold, 

Er trug ja in ſich einen Groll 

Und war des bittern Neides voll, 

Die Weifen er dann zu fich rief, 

Damit er fie doch recht betrüg’, 

Und ſprach: Ich will anbeten dann, 

Wenn ihr dns Kind mir zeiget an, 

6 Tie Weifen reisten alsdann fort, 
Und famen endlich an den Ort. 

Sie traten in das Haus hinein, 
Da fanden fie dag Kindelein. 

7 Sie gaben Schäge vieler Art 
Der Mutter und dem Kindlein zart; 
Und beteten ven Herrn auch an, 

Der ihnen wies die rechte Bahn. 

8 Wer meife ift, komm auch herzu, 
Dem Kindelein fein Herz aufthu'! 
Ihm fchenfe fich die ganze Welt, 

Er fam für ung vom Himmelgzelt, 

I O, Ehre in der Höh' fei Gott! 

Der angejeben unſre Roth 
Und fandte Sefum, feinen Sohn, 
Don dem geftirnten Himmelsthron. 


or 


125. Met, Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns w. 


N“ neugeborne Rindelein, 

Das berzeliebe Sefulein 
Bringt alermal ein’ neue Freud’ 
Der augermählten Chriftenheit. 
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2 Deß freuen fi) die Engelein, 

Die gerne um und bei ung fein 5 

Eie fingen in den Lüften frei, 

Daß Gett mit ung verfühnet fer, 

Iſt Gott verfühnt und unfer Freund, 

Mas kann ung thun der arge Feind ? 

Irog Teufel, Welt und Höllenpfort! 

Tas Jeſulein iſt unfer Hort. 

4 Er bringt dag rechte Jubeljahr, 
Mas trauern wir denn immerdar ? 
Friſch auf! jegt iſt es Singenszeit, 
Das Jejulein wendt alles Yeid, 


= 


236. Nach eigener Melodie. 


eiland! dein unendlich Lieben 
Hat fo fräftig dich getrieben, 
Daß du deinen Ihron verlaffen, 
O, wer kann die Liebe fallen! 


2 Daß du mählteft, ftatt der Freuden, 
Schmach und Schande, Noth und Leiden; 
Auch jogar dein Blut und Leben 
Mollteft in ven Tod hingeben. 


3 Wer dies Wunder recht erwäget, 
Und mit Andacht überleget, 
Kann die Höhe nicht erreichen, 
Kann dagegen nichts vergleichen. 

4 Mas nod) Keiner that für Freunde, 
Thateſt du fir deine Feinde, 
Die dich freventlich verlaffen, 
Die dich Fränfen, die dich haſſen. 

5 Heiland! rette deine Ehre; 
Wecke felber und bekehre; 
Mache doch in allen Landen 
Satans Reich und Macht zu Schanben, 
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6 Mache, daß die Blinden ſehen, 
Daß die Lahmen munter gehen, 
Daß die Tauben wieder hören, 
Stumme aud) dein Lob vermehren. 


7 Heiland! laß dein Werf nicht liegen; 
Hilf ung wachen, kämpfen, ſiegen; 
Mache Alles wieder rege, 

Was ſchon lau war oder träge, 


8 Gib, daß Jeder munter eile, 
Und nun ja nicht mehr verweile 5 
Fördre, ftärfe und vollende, 
Daß wir treu fein bis an’s Ende, 


9 Dann auch wollen wir dort oben 
Dich) einjt ohne Ende loben; 
Ta, da wollen wir uns freuen, 
Mo Fein Nüdfall mehr zu ſcheuen. 


10 Dort erbliden wir den Bürgen, 
Der fich ließ für ung erwürgen, 
Und da wollen wir zuſammen 
Halleluja fingen, Amen! 


137. Mel. Komm, o fomm du Geijt des L. 
IE Licht, du Volk der Heiden! 


Werde Licht, Jeruſalem! 
Dir geht auf ein Glanz der Freuden 
Vom geringen Bethlehem. 
Er, das Licht und Heil der Welt, 
Chriſtus hat ſich eingeftellt. 
2 Nun wir eilen mit Berlangen, 
Dich zu ehren, find bereit, 
Die, Meſſias, zu empfangen: 
Zeig ung deine Herrlichkeit! 
Unjre Kniee beugen fich, 
Unfer Glaub’ umfaffet dich. ng 
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138. Mel. O Zefu, meines Lebens Licht, 


St ilf, Gott! daß wir mit dieſem Jahr 
9 In einem neuen Leben 
Dir treulich folgen immerdar, 
Mit Leib und Seel’ ergeben. 
2 Ach, Sefu! halt uns bei der Hand, 
Daß wir nicht von dir weichen: 
Sei unfer Troft im dürren Land, 
Bis wir die Quell’ erreichen. 
3 Mac über ung in diefem Jahr, 
Mach alles Kreuz zu Segen: 
Dein Wille werde Allen Far, 
Führ ung auf rechten Wegen. 
4 Fa, laß dein helles Gnadenlicht, 
Mein Gott! in uns ftets ſcheinen: 
Dein offnes Auge auf ung richt”, 
Wie du verheißt den Deinen. 
> Ad Gott! laß auch dein Gnadenwerk 
Eich dieſes Jahr ausbreiten; 
Gib deinen Knechten Kraft und Stärk', 
Erweck' auf allen Seiten ! 


139. Mer. Herr Jeſu Chrift, dig zu uns w. 


err Sefu Ehrift, o Gottes Lamm! 

Du Held und Fürft aus Davivs Stamm, 
Dein Name, o du Gnadenquell! 
Iſt "Gott mit uns,” Immanuel. 


2 Dein erit-vergoßnes Blut und Schmerz, 
Dient ſchon zur Heilung meinem Herz’: 
Ob's wohl bei der Bejchneidung war, 
Zahlt’s Dog der Chrijten Neues Jahr. 


Neuiahrs-Lieder, 1409 


3 Das große Jubeljahr bringft du, 
Und führft die Deinen hin zur Ruh: 
Denn das Gefeg haft du erfüllt, 

In dir ift alles Yeid geftillt. 

4 Du, du bift Rath und Kraft und Held 
Dem, der dich hier vor Allem wählt; 
Der ew’ge Vater, Friedens-Fürſt, 
Du mir auch fein und bleiben wirft. 

5 Sa, ich will nun Dabei beruhn, 

Du wirft an mir das Deine thun, 
D mein lieber Smmanuel! 
Dir ich befehl’ mein’ Yeib und Seel’, 


140. Mel. Blaftt die Trompete, blaf!t. 


Ir! Chriften, freuet euch, 
Das Neue Jahr bricht ein, 
Lobt Gott nun allzugleich 
Und laßt uns fröhlich Jein. 
Chor: Bald fommt das Jubeljahr herbei, 
"? Dann werden wir auf ewig frei, 
2 Die Zeit fährt fchnell vorbei, 
Das Peiden ift bald aus, 
Seid Gott nur recht getreu, 
Bald kommen wir nach Haus, 
3 Drum richtet euch doch auf 
Und eilet mutbig fort, 
Verdoppelt euren Yauf 
Nach jener Himmelspfort. 
4 Bald jchallt son Gottes Thron 
Die Stimm’ des Gabriel, 
Der Todten Wederton, 
Dann fommt Jmmanuel, 
5 Mit Jauchzen ihn empfängt 
Die fleine Fromme ra 
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Kein Leid ſie dann mehr kränkt 
Im großen Jubeljahr. 
6 Halleluja dem Lamm 
In Zeit und Ewigkeit, 
Das uns am Kreuzesſtamm 
Von Fluch und Tod befreit! 
7 Das Neue Jahr bricht ein, 
Lobt Gott nun allzugleich; 
O laßt uns fröhlich ſein 
Schon hier im Gnadenreich! 


LIAI. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


GSꝛahre kommen, Sabre geben, 
JAch, wie ſchnel verfließt die Zeit: 
Niemand fanıı hier ftille jteben 
Auf dem eg zur Ewigfeit, 
2 Mieder ift dahin gefahren 
Und den andern angereiht 
Eins von unfern Febensjahren— 
Haben wir’s auch Gott geweiht? 
3 Vater, laß uns Gnade finden, 
Deine Lieb' ung offenbar’; 
Unſre Schulvden lag verſchwinden 
Mit dem überlebten Jahr. 
4 Neue Kraft und neues Peben 
Flöße unjern Seelen ein, 
Laß nichts Böſes uns anfleben, 
Mache ung vollkommen rei. 
5 Komm, o Geilt, vom Himmelsihreng, 
Teure unfre Herzm an: 
Sin uns wandle, in ung wohne, 
Leit’ uns auf der Lebensbahn. 
6 Mann fich ſchließen unfre Jahren, 
O, fo führ uns aus dem Streit, 
—1 
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Zu den ſchönen Himmelsjcharen 
Sn dm frohe Seligfeit! 





Bon Chriſti Krenzigung, 


142. Nach eigener Melodie. 


Sy ward des Menſchen Sohn, 
Trug unfern Fluch und Sündenlohn. 
Bedenke, Seel', den Spott und Hohn, 
Schau' doch auf Golgatha! 
Sieh, wie ein Lamm führt man ihn fort, 
Ja, unter Sündern aller Art; 
Er wird verklagt mit Lügen hart, 
Bis an dem Kreuz er hänget dort: 
Sieh ſeine Liebe da! 


So hing der liebe Heiland ja, 

Sein' Händ' und Füß' durchnagelt da; 

Bon jeder Wund' man Blutſtröm' ſah, 
Das floß für Jedermann, 

Sein Seufzen die Natur bewegt, 

Und feine Stimm’ die Steine bricht. 

Aus Gräbern fommt das fromm' Gefchlecht, 

Obwohl der Jud' das Spottwort ſpricht: 
Sieh das Ereigniß an! 


Dort an dem Kreuze er nun hängt, 
Durch Todeskampf fich naht das End’, 
Er traurig ſchrie in ſein'm Elend. 

O Sünder, fieh den Schmerz ! 
Die irdifch’ Sonn’ verlor den Schein, 
Da Chriſtus war in Todes-Pein. 
Ein’ dunfle Nacht brach nun herein, 
Und all’ Natur mußt traurig ſein: 

Die Angft drang in fein Herz. 
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— 


Ach, Menſch und Engel, hört es ja! 
Er ruft um Hülf' und kein' iſt da; 
Er trat die Kelter nun allda, 

Sein Kleid mit Blut gefärbt. 
Hör' doch in Wehklag' ſein Geſchrei: 
"Eli, Eli, afabthani!” 
Sein’ Augen brechen wohl dabei; 
Doc fchließt er auf den Himmel neu, 

Da er am Kreuze ſtirbt. 


Der Jud’ und Römer in dem Land 
Mit Herzen ftahlbart um ihn ftand, 
Mit Spott hieß es: "Erlöf’ das Land, 
Und mach’ dich felber frei.’ 
Ein Krieger fticht ihn in die Seit’, 
Ein Strom h'raus fließt zu unfrer Freud'; 
So ftarb mein Herr zu dieſer Zeit, 
Verſöhnet ift Gerechtigkeit, 
Und wir ſind Alle frei! 


Er ſteigt nun auf des Thrones Spitz', 
Seinen beſtimmten Mittlerſitz: 
Des Himmels Heer ihn beugend grüßt 
Mit lautem Jubel-Schall: 
Ihm Tod und Höll' gefangen ſein, 
Ob er wohl trug ſehr große Pein. 
Ihr Seraphim, preist ihn doch fein! 
Es müſſe fich der Himmel freun, 
Auch wir auf Erben all’, 


AB. Nach eigener Melodie, 


Sm dort mein’ Heiland! 
Schau' dort mein’ Heiland! 
Schau' dort mein’ Heiland und Gott! 
Ach, er ftarb auf Golgatha 
Und verſöhnte ung allda, 
Und erwarb uns A’ Gnad’ durch fen Blut. 
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| 
2 Gr ward erbohet, :,: 
Schmerzooll genagelt an's Kreuz! 
Dort neigt er fein Haupt und jtirbt, 
So mein Herr am Kreuz erwirbt 
Die Erlöfung dem ganzen Weltkreis. 
3 Sefus bing klutend, :,: 
Drei ganze Stunden voll Schmerz 5 
| Da die Sonn’ verfagt’ ihr'n Schein, 
Als die Majeftät, die rein, 
Ward verfpott't und verſchmähet mit Scherz. 
4 Finſterniß dedte, :,: 
Finſterniß deckte das Land, 
Bar der Felſen Meng’ zerbarft 
Durch der Schörfung ganzen Naft, 
Als der Gottmenfch am Kreuze dort hing. 


5 Als er vollendet, :,: 

Und die Verſöhnung vollbracht, 
Ehrenleut’ ihn nahmen ab, 
Balfamirten ihn zu Grab, 

Das neu war und Joſeph zugedacht, 

6 Heil, aroßer Retter, :,: 

— Der Fürft und Friedensautor! 

| Er zerbrach des Todes Band, 
Da vom Grab er auferftand 

Und aufuhr zu dem Vater empor. 


7 Criftnun Mittler, :,: 

Um der Menfcyen Heil jest bitt', 
Ruft: Vater, ich ſtarb für ſie, 
Sieh mein' Händ' und Seite hie, 

O vergib ihn'n, denn für ſie ich litt! 
Ich will vergeben, :,: 

Denn fie im Glauben ſich kehrn: 
Laß fie fich Fehren zu dir, 

Und durch in kommen zu mir, 

So werden fie jelig dir zu — 
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AA. Mel. Mein Gemüth erfreuet ih, 


efus Chriftus hat vollbracht, 

J Was ung Sünder ſelig macht, 
Dieſes Wort aus ſeinem Mund 
Thut ung ſein Vermächtniß Fund. 
2 Sieh, er ſprach dies Wort für dich, 

Sprach's für Alle, ſprach's für mich; 
Alles, Alles iſt vollbracht, 
Was die Sünder ſelig macht! 
3 Zu dem Vater darf man gehn, 
In dem Sohne darf man flehn, 
Und der Geift verfiegelt ſchon 
Uns das Erbtheil bei dem Sohn. 


4 Sprach dies unfers Mittlers Mund, 
Co hat unfer Glaube Grund, 
So hat unſre Hoffnung Ruhm: 
Wir find Chriſti Eigenthum, 
Hier greift meine Seele zu; 
Du, vollfommner Heiland, du 
Haft auch mir zu gut vollbracht, 
Was mich Sünder felig macht. 
6 Was dur fchenfeft, iſt auch mein, 

Ras ich hate, ſei nun dein; 

Zu dem Vater fomme ich, 

Mein Erlöfer, nur durch dich, 

7 Wann ich einft am Sterben bin, 
Fahr’ ich mit den Worten hin: 
Jeſus hat für mich vollbracht, 
Ihm ſei Herrlichkeit und Macht! 


or 


1A. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dir, . 


Ten Sünden wälzte ich mich lang 
J Und trotzte Furcht und Scham, 
156 





Bon Chrifti Kreuzigung. 146 


Doc endlich ward mein toller Gang 
Gehemmtz; hört, wie es fam! 


2 Ich ſah, als hing in feinem Blut 
An einem Baum ein Mann, 

Und ftarr, doch wie mit ſanftem Muth, 
Sah er mich fterbend an, 


3 Nun bis zum legten Lebenshauch 
Denk' ich des Blicks gewiß, 
Mich, ſchien's, verklagt’ er, ober auch 
Kein Wörtchen hören ließ. 
4 Und mein Gewiſſen fagte Ja, 
Juſt io ein Mörder, ſchreit's. 
Sch war's, der biuten macht? ihn da, 
Sch) ſchlug ihn mit an's Kreuz. 
5 weh ich hab es nicht gewußt, 
Nun weint’ ich todt mich gern, 
Ro find ih Nub für meine Bruft? 
Denn ich erſchlug den Herrn. 


6 Zum andernmal blickt' er auf mich 
Mit innigem Berzeibn ; 
Dies Blut üt Löſegeld für dich, 
Mein Zod ift’s Yeben bein, 
7 So weckte meines Jeſu Tod 
Mir meiner Sünde Schmerz, 
Und rief zugleich in dieſer Noth 
Vergebung mir in's Herz. 
8 Nun denk ich ſtets mit ſüßem Weh 
Dem Liebeswunder nach; 
Daß ich durch Den in's Leben geh, 
Dem ich das Herze brach. 


146. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dir. 
ar Heiland, mildes Herz! 


In deiner Leidenspein, 


146 Bon Chrifti Kreuzigung. 


In deinem Leib- und Seelenfchmerz 
Sollſt du mein Jeſus fein. 
2 Ich nahe mich zu deinem Kreuz 
Und faſſ' es gläubig an, 
Dieweil du für uns allerſeits 
Hier haft genug gethan. 
3 Ah, nimm mich, treuer Seelenfreund, 
Sn die Gemeinschaft ein! 
Dein Peiden war fo gut gemeint, 
Es foll auch meines fein, 


4 Zwar du allein, o Schmerzensmann, 
Bift’s, der die Kelter trat; 
Kein Menfch, fein reiner Engel kann 
Betreten diefen Pfad. 


5 Doch ſchenkſt du ung die Peidensfraft 
Und dein erwerbnes Gut, 
Und gibit, was Heil und Leben fchafft, 
Durch) dein vergoßnes Blut. 


6 Soll denn mein Herz nicht dir zum Ruhm 
Auch etwas Noth beitehn ? 
Soll denn im wahren Chriftenthunt 
Mein Sinn nicht leidend gehn? 
7 Sa, höchſtes Gut, ich gebe mich 
In's Leiden willig bin, 
Und was dem Fleiſche widerlich, 
Das werde mein Gewinn, 
8 Ach, follt’ ich, dein erlöstes Glied, 
Für dich, mein höchſtes Haupt, 
Diel auszuftehn nicht jein bemüht? 
Der thut’s, der an Dich glaubt, 


9 Nimm, Sefu, den du haft geliebt, 
In die Gemeinschaft ein, 
Die dein hochtheures Yeiden gibt, 
Laß mic —* um dich ſein! 
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147. Mel. Bedenke, Menfch, dad Ende, 


ort, wo fein Blut geronnen, 
Sein Angeficht erbleicht, 
Dort glänzen belle Sonnen, 
Dort wird's der Seele leicht. 
Ich flog durch Yand und Meere, 
Wo ich der Sünden Laſt 
Hinlegt’, und jelig wäre. — 
Am Kreuz nur fand ich Raſt. 


2 Biel’ ſchöne Frühlingemorgen 
Erlebt’ ich in der Welt; 
Eie haben meine Sorgen, 
Mein Elend nicht erbellt, 
Der Tag nur, da die Sonne 
Sn Trauer fi gebüllt, 
Hat meinen Geift mit Wonne 
Und reinem Troſt erfüllt, 


3 O würd' ich immer bleiben 

An meines Mittlers Kreuz, 

Ließ' ich mich nicht vertreiben 
Durch eiteln Sündenreiz: 

Dann riſſe fein Getiimmel 
Sn Noth mich und Gefahr, 

Dann ftände mir der Himmel 
Im Herzen ewig flar. 


4 Wir fuchen viele Künfte 
Und denfen weit umbers 
Mir haſchen leere Dünfte, 
Und bleiben arm und leer. 
Die Meisheit auf dem Stuhle 
Schreibt ihre Bücher breit, 
Als fim’ aus dumpfer Schule 
Das Heil der Ewigfeit. 
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5 Haft du noch nicht erfahren 
Was dort auf Golgatha 
Vor vielen hundert Jahren 
Sn freier Luft geſchah? 
Der Heil’ge ward verbürget, 
Die Sünder zu befrein ; 
Das Leben ward ermiraet, 
Die Zodten zu erneun! 


6 Die Sonne wird nicht fallen ! 

Da hilft fein Gegengrund; 

In arbeit muß fie wallen 
An weiten Himmelsrund, 

Das Kreuz wird ewig fteben 
Trotz Dem, der widerſpricht! 

Die Hoffart wird vergeben, 
Der Sieg der Liebe nicht, 


7 Dies Kreuz umfang? ich heute, 
Sein Segen ift ja mein; 
Es ſoll im legten Streite 
Mein Ruhm und Leben fein, 
O du, der dran gehangen, 
Du Mann soll Schmerz und Harm, 
Nimm, warn die Welt vergangen, 
Auch mich in deinen Arm! 





Von Chriſti Auferftchung. 


LAS. Met. Ringe recht, wenn Gotted Gnade, 


ger! ung jauchzen, laßt ung fingen! 
Sefus ift nun wieder da! 
Den man ſah zum Grabe bringen, 
Lebt aufs Neu! Halleluja! 
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2 Tod und Grab hat er begwungen, 
Glorreich fchwebet er empor; 
Alle Feſſeln find zeriprungen 
Und der Gräber finftres Thor. 
3 Hätten Menfchen nicht und Engel 
Ten Erftandenen erblicdt, 
Ihrer Hoffnung Blüthenftengel 
Wären allzumal zerfnidt. 
4 Ach, wie hat der Jünger Seele 
Ueber feinem Grab gebeht, 
Bis aus Joſephs Felſenhöhle 
Engelruf erfcholl: Er lebt! 
5 Sa er lebt! Nun iſt's gewonnen! 
Mit der Bangigfeit iſt's aus. 
Alle Furcht ift nun zerronnen, 
Frei der Weg in's Vaterhaus. 
b Ueber allen Grabeshügeln 
Auferſtehungsblumen blühn, 
Und empor mit Engelsflügeln 
Chriſti Glieder zu ihm ziehn. 


Ad. Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu und w. 


rüh Morgens, da die Sonn' aufgeht, 
ein Heiland, Chriftus, auferjtebt. 
So endet ich der Sünden Nacht ; 
Licht, Leben, Heil, find wieder bracht ! 
2 Und daß er auferftanden fei, 
Das iſt von allem Zweifel frei; 
Der Engel felbft bezeugt es klar: 
Das leere Grab macht's offenbar. 
3 Lebt er nun, was bin ich betrübt? 
Sch weiß, daß er mich herzlich liebt 5 
Menn mich auch alle Welt verläßt, 
Bleibt mir doch feine Treue feit. 
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4 Er ift’s, der meinen Glauben front, 
Durch ihn bin ich mit Gott verſöhnt; 

Und was mir Troft und Hoffnung ſchafft, 
Iſt feiner Auferftehung Kraft. 

5 Er nährt, er fehüst, er ftärfet mich; 
Sterb ich, fo nimmt er mich zu fich, 

Io er jest lebt, da komm ich bin, 
Weil ich ihm einverleibet bin. 

6 Was zagft dur denn, mein Ichwaches Herz? 
Was ſcheu ich num noch Leid und Schmerz? 
Die Freude, die mir ift bereit, 

Dertreibet Zurcht und Traurigfeit, 

7 Für diefen Troft, o großer Held! 
Lobt dich bier die erlögte Welt: 

Dort wird fie, nach der Engel Weiſ', 
Erheben deinen Ruhm und Preig, 


E30. Mel. Herr Jeſu Chrift, Dich zu ung w. 


gertinget Bott, weil Jeſus Chrift 

Dom Tode auferftanden iſt, 

Und durch verfchloßne Grabesthür 
Bricht ala ein Siegesheld herfür. 

2 Der andre Adam ift erwacht, 

Und Gott hat ihm die Braut gebracht, 
Die er aus feiner Seite nahm, 
Als er im Schlafe zu ihm kam. 

3 Eind wir nun Bein von feinem Bein, 
Mas wollen wir fo fchläfrig ſein? 
Mach auf, o Menſch! weil Jeſus wacht, 
Der Licht und Leben wieder bracht. 

4 Der Segen wird nun ausgetheilt, 
Wohl Tem, der hier begierig eilt! 
Der Weinberg ift ſchon angelegt, 

Der die Erquidungstrauben trägt, 
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Der Heiland Sefus fihenfet ein, 
Von feinem fügen Sreudenwein, 
Den Freunden, die er trunfen macht, 
Daß fie die böſe Welt verlacht. 
Nun find die Mandeln erft zu fehn, 
Die auf des Aarons Stabe ftehn ; 
Er grünt und blüht, erquict die Bruft 
Mit überfüger Himmelsluft. 
So tretet her und nehmt die Frucht, 
Die ihr fie längſt mit Thränen ſucht; 
Labt euch mit feiner Lieb’ und Treu’, 
Ihr findt fie alle Morgen neu. 


8 Nun eflen wir dag Ofterlamm, 


10 


Das felbft vom Himmel zu ung kam; 
Deß Fleiſch der Welt das Peben gibt; 
Deß Blut uns macht bei Gott beliebt. 
D, laßt den Sauerteig nicht ein! 

Es muß bier Alles ſüße fein; 

Die Liebe jelbit ift Speiſ' und Tranf, 
Trum weg mit allem Sünvenftanf! 
Nun lebft du, großer Siegesfürft ! 
Ind herricheit, Eis du endlich wirft 
Auch uns erlöfen von dem Streit 
Und führen in die Herrlichkeit. 


Bedd. Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu und w. 
ern bat das heil’ge Gotteslamm, 


2 


Dem man am Sreuz das Leben nahm, 
Den Schönen Sieg an Höll' und Tod 
Behauptet ala der wahre Gott. 

Mo ift, o Tod! dein Etachel jest? 
Io habt ihr, Teufel! euern Wig? 
Io ift der Hille Macht und Sieg ? 
Wer führet wider uns nun Krieg? 
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3 


— 


Das Lamm, das der Welt Sünde trägt, 
Hat eure Macht in Staub gelegt; 
Es herrſchet kräftig dort und hier, 
Und euer Leid währt für und für. 


Ja, liebſter Heiland, deine Kraft 

Hat uns nun Fried’ und Ruh' verſchafſt; 
Ganz matt find, die ung drängten jehr, 
Und gelten num hinfort nichts mehr. 


Du, Heiland! du beherzter Held ! 
Haft aller Feinde Muth gefüllt, 
Indem du aus dem Grab aufitehft, 
Und wiederum zum Leben gebit. 


Mas wollen wir denn fürchten ſehr 
Des Todes Macht, der Hüllen Heer? 
Laß toben, was da will und kann, 
Zritt nur den Kampf im Glauben aıt. 


Sit deine Macht, o Menſch! gleich Schwach, 
So hält dein Heiland hinten nach; 

Durch deſſen Kraft wirft du beftebn, 

Und dein Feind muß zu Boden gehn. 


D Heiland! hilf zu jeder Frift, 

Der du som Tod erftanden bift 5 
Tritt her zu ung in aller Noth; 
Führ uns in’s Leben durch den Tod! 


E52. Nach eigener Melodie. 
Sn Heiland lebt, er drang hervor; 


Laut jauchzt das frohe Himmelschor: 
Halleluja! Halleluja! 
Das Grab ift leer, der Tod verfehwand, 
Meil er fein Grab in Ehrifto fand, 
Halleluia! Halleluja: 
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2 Das Grab ift leer, das Schreden fleucht, 
Mein Heiland hat eg dort verſcheucht: 
Halleluja! Halleluja! 
Mo Fejus lag, da flieht die Noth, 
Sch jterbe nicht, denn er war todt. 
Halleluja! Halleluja! 
3 Selbſt Engel fcheuen nicht die Gruft, 
Cie ſtrömt den ſüßen Febengduft: 
Halleluja! Halleluja! 
Der Teufel bebt, er ift befiegt, 
Seht, wie er fih am Grabe biegt! 
Halleluja! Halleluja! 
4 O Wohnung ſtiller Einſamkeit, 
Du endeſt Kummer, Angſt und Leid: 
Halleluja! Halleluja! 
Wie reizend iſt dein Anblick nun, 
Wie ſanft werd ich dort einmal ruhn. 
Halleluja! Halleluja! 
5 Der Moder frißt zwar mein Gebein, 
Doch wird mein Heiland mich verneun. 
Halleluja! Halleluja! 
Die Stimme Jeſu ſchallet laut, 
Der mich nach ſeinem Bilde baut. 
Halleluja! Halleluja! 
Ich ſteige himmliſch aus der Gruft, 
Er rücket mich hin durch die Luft: 
Halleluja! Halleluja! 
Wo ſeiner Herde reine Zahl 
Halt mit ihm froh das Hochzeitmahl, 
Halleluja! Halleluja! 


op] 


EDS. Nach eigener Melodie. 


Yard der Herr ift vom Grab auferftanden, 
Der Tod iſt bezwungen, gelöst find vir 
Banden. 
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{op} 


Es hat überwunden der mächtige Herr; 

Hölle und Lucifer fiegen nicht mehr, 
Halleluja! Halleluja! 

Sejus, mein Heiland, iſt Sieger und lebt, 


Seht doch die Garben der Erftlinge weben ; 

Die einft auf Hoffnung DVerftorbenen leben. 

Jeſus fommt fiegreich vom Grabe hervor, 

Oeffnet den Himmel dem gläubigen Chor. 
Halleluja, ꝛc. 


D Tod, dein Stachel ift dir ganz genommen, 
D Holle, was kannſt du nun ſchaden den 
Frommen? 
Jeſus die Schlüſſel der beiden ſelbſt trägt, 
Und all eure Riegel und Banden zerſchlägt. 
Halleluja, ꝛc. 


Aarons Stab grünet, iſt ſaftig und blühet, 

Träget die ſüßeſten Mandeln. O ſehet, 

Wie doc) das dürre Reis wieder ausſchlägt, 

Schießet und ſprießet und edle Frucht trägt! 
Halleluja, ꝛc. 


Jeſus, mein Heiland, o Leben der Seele! 
Lebend und ſterbend ich mich dir befehle; 
Mein Staub wird einſt herrlich zum Leben 
erweckt, 
Tod und die Hölle nicht mehr mich erſchreckt. 
Halleluja, ꝛc. 


Jauchzet, ihr Himmel, und freue dich, Erde, 
Frohlocke mit Schall, du erlöſete Herde; 
Ja, Alles was Odem hat ſtimme mit an, 
Und lobe den König, für was er gethan. 
Halleluja, ꝛc. 
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134. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


9) ch, meine Seele, denfe nach 
Und merfe doc) die Zeiten! 
Der große Tag iſt wahrlich nah, 

Da man zum G'richt wird jchreiten. 
Das Wort des Herren zeigt es klar, 
Es wird der Richter offenbar 

Bald wie ein Blig erjcheinen. 


2 Auf! meine Seele, Schicke dich 
Mit wahrer Buß’ und Glauben ; 
Laß nichts auf Erden hindern dich, 
Noch dir das Kleinod rauben; 
Denn es ift Alles Nichtigfeit, 
Und wird vergeben mit der Zeit, 
Mas hier auf Erden blühet. 


3 Drum meine Seele, fehne dich 
Nach einem beffern Leben! 
Denn Jeſus, Gottes Sohn, hat fi 
Für dich in Tod gegeben: 
Sein' Fürbitt' hat dich noch bisher, 
Zu deinem Wohl und feiner Ehr’, 
So gnädiglich erhalten. 


4 Schaff' aus dein Heil, üb' jede Pflicht, 
Kein' Müh' iſt hier zu ſparen; 
Die Welt kann dir ja helfen nicht, 
Drum laſſe ſie doch fahren. 

Ein reines Herz vor Gott beſteht, 
Mann Erd’ und Himmel untergeht, 
Dies Gottes Wort uns lehret, 
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159. Mel. Befichl du deine Wege, 


(&° it die legte Stunde, 
Ach Seelen, wachet auf! 
Die Welt geht bald zu Grunde, 
Am Ende ift ihr Far. 
Wollt ihr noch lange jchlafen? 
Der Bräutigam ift nah’ ! 
Greift nach den Seelenwafſen, 
Und ruft Halleluja ! 


2 Umgürtet eure Lenden; 
Brennt eure Yampen an; 
Laßt euch nicht mehr abwenden 
Bon eures Heilands Bahn ; 
Weil ihr einmal getreten 
Seid auf die rechte Straß), 
So laßt nicht nad) im Beten 
Und Flehn ohn' Unterlaß. 


3 Denn bald, fo wird erfcheinen 
Der Herr und gute Hirt, 

Mird rufen: Kommt ihr Meinen 
Und fchauet meine Würd’! 
Empfangt das Neich der Ehren, 

Wie's euch verbeißen ift, 
est kann's euch nicht mehr wehren 
Des Satans Trug und Liſt! 


4 Da werden fich erit freuen 

Die wahren Schäfelein, 

Die bier ala die Getreuen 
Gehalten jet und rein 

Bei Ehrijti Lehr’ und Leben, 
In Kreuz und auc in Leid, 

Die werden ewig jchweben 
In himmeliſcher Freud'. 
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5 Nun Sprechen wir das Amen: 

Herr Jeju fomm doch bald! 

Laß dein’ Lieb' in uns flammen; 
Mirf in ung dein’ Geftalt, 

Und führ uns in dein Reiche, 
Mo lauter Ruh und Freud, 

Da woll'n mir allzugleiche 
Recht loben deine Güt, 


156. Mel. Sieh", hier bin ich, Ehrenfönig, 


MNrächtig kommt der Herr, mein König, 
Laut erfchallt der Jubelton ; 
Unter Millionen Heil’gen 
Glänzt der große Menjchenjohn, 
Halleluja, Halleluja, 
Sei willfomm? vor deinem Thron! 


2 Durch die tiefen Ewigfeiten 
Einget man num jeine Huld; 
Herrlich glänzen jeine Maale, 
Alle fühlen ihre Schuld; 
Die ihn haften, Die ibn haften, 
Sind erſtarrt, da fie ihn ſchaun. 


3 Simmel, Meer und Erde fliehen, 
Die er jelbft im Anfang ſchuß; 
Ceine Feinde bebend, furchtvoll, 
Hören der Pojaune Ruf: 
Kommt zum Throne, Kommt zo Throne, 
Stelli euch vor den Richter dar! 


4 Seine Kinder, die ihn lieben, 
Sehen nun fein Freudenlicht z 
Wonne glänzet ftatt des Trauerns 
Aus dem froben Angeficht. 
Sel'ge Seelen, Sel'ge Seelen, 
Er kommt in den Wolfen dort! 
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Die Erlöfung länaft erwartet, 
Seht, wie herrlich fie ericheint ! 
Seine Kinder, fonjt verworfen, 
©ind in Herrlichfeit vereint, 
Halleluja, Halleluja, 
Nun kommt das verheißne Reich! 


6 Seht ihn lächelnd, feſt entjchloifen 
Alles Uebel zu zerftreun! 
Alle Kinder Gottes jauchzen, 
Ewig werden ſie fich freun! 
O, komm eilend, O, komm eilend, 
Halleluja, komm, mein Heil! 





Vom Himmel und der ewigen Se— 
ligkeit. 


157. Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


I Serufalem, du Schöne! 
Da man Gott bejtändig ehrt, 
Und das himmlische Getöne: 
Heilig! heilig! heilig! hört; 
Ach, wann fomm ich doch einmal 
Hin zu deiner Bürger Zahl? 


2 Ich muß noch in Meſechs Hütten, 
Unter Kedars Etrengigfeit, 
Da ſchon mancher Ehrift gejtritten, 
Führen meine Pebenszeit, 
Da der berbe Thränenfaft 
Dft verzehrt die bejte Kraft. 


3 Ach, wie wünfch ich Dich zu fchauen, 
Sefu, liebſter Seelenfreund! 
Baltigit in des Salems Auen, 
Wo man nimmer Flagt und weint, 
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Eondern in dem höchſten Licht 
Schauet Gottes Angeficht. 


4 Komm doch, führe mich mit Freuden 
Aus Egyptens Uebeljtand! 
Bringe mich, nach vielem Peiden, 
In das rechte Vaterland, 
Deſſen Ström' mit Milch und Wein 
Mervden angefüllet fein, 


5 D ter auserwählten Etätte ! 
D der feligen Revier! 
Ach, daß ich doch Flügel hätte, 
Mich zu Schwingen bald von hier, 
Nach der neuerbauten Stadt, 
Welche Gott zur Sonne hat, 
6 Soll ich aber länger Lleiben 
Auf dem ungeſtümen Meer, 
Da mid Mind und Wetter treiben, 
Durch fo manches Yeidbejchwer, 
Ach, fo lag in Kreuz und Pein 
Hoffnung meinen Anfer fein! 
7 Alsdann werd ich nicht ertrinfen, 
Ich behalt' den Glaubensſchild; 
Chriſti Schifflein fann nicht finfen, 
Wär das Meer auch noch ſo wild; 
Obgleich Maft und Segel bricht, 
Lädßt doch Gott die Seinen nicht, 
| 
ESS. Nach eigener Melodie, 


| Ten der fel’gen Ewigkeit 
| 2) Sind verfchiedne Stufen 
Derer, die Gott aus der Zeit 
Zu ſich heimgerufen. 
Alle gehn in Klarheit einz 
Alle find in Frieden; 
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Und find wie der Sterne Schein 
Dennoch unterjchieden — 


2 Eine große Schar ift hier, 
Die aus Trübfal fommen: 
Märtyrer und die vom Thier 
Nicht fein Maal genommen. — 
Ueberwinder gehn hervor, 
Melche Palmen tragen ; 
Und man hört den vollen Chor 
Ihre Harfen Schlangen. — 
2 Da entfteht Fein Zank neh Streit: 
Melcher fei der Größte. — 
Denn fein Hochmutb und Fein Neid 
Reizet die Erlögte. — 
Gottes Heil fingt Alles da, 
Miedrer oder Höher; 
Und dem Thron find Alle nah’, 
Ob ein Theil Schon näher. — 


4 Herr, dies glaub ich deinem Wort: 

D, wie jellt mich's treiben ! 

Im n jo einen ſel'gen Ort 
Dir getreu zu bleiten. 

Wird mir nur der Wunfch erfüllt, 
Einft vor dir zu ſtehen; 

Stelle mich wohin du willt, 
Laß mich dich nur eben ! 


159. Mel. Die Gnade fei mit Allen, 


ch, wär’ ich doch ſchon droben! 
Mein Heiland, wär' ich da, 
Wo dich die Scharen loben, 
Und ſäng': Halleluja! 


2 Wo wir dein Antlitz ſchauen, 
Da ſehn' ich mich hinein, 
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Da will ich Hütten bauen ; 
Denn dort ift gut zu fein, 
3 Da werd ich Alles feben : 
Den großen Schöpfungsrath, 
Mas durch dein Blut aejchehen, 
Und deines Geiftes That. 
4 Da feiern die Gerechten, 
Die ungezählte Schar, 
Mit allen deinen Knechten 
Das große Jubeljahr. 
5 Mit gettlich fügen Weiſen 
Wird mein verflärter Mund 
Dich unaufberlich preifen, 
Du meines Pebens Grund! 
6 Da werden meine Thränen 
Ein Meer soll Freude fein, 
Ach, ftille bald mein Sehnen 
Und hole mich hinein ! 


160. Met. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 


dommt, Brüder, fommt, wir eilen fort 
Nach Neu-Ierufalem! 
Vermerkt ihr nicht die goldne Pfort', 
Die dorten vor euch glimmt 
2 Strada eure Augen wendet bin, 
Folgt Jeſu treuer Lehr’; 
Halt't Wachen, Beten in dem Sinn, 
So füllt die Reif’ nicht fchwer. 
3 Hier ift ein’ große Wilderniß, 
Da müſſen wir noch durch : 
Da fchmedt des Himmels Manna füß, 
Ach werdet nur nicht murr'ſch! 
4 Bald landen wir am Sordan an! 
Der an der Stadt hin äuft; 
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Mer Glauben hält, darüber kann, 
Das Waffer felbft ihm weicht, 
5 Wir ftimmen Mofis Yobgefang 
Auf Jordans Ufer an, 
Und auch des Lammes Iriumphlied 
Im füßften Jubelton. 
6 Dort liegt die goldne Himmelsftadt, 
Mo Alles ſpringt und fleucht, 
Die lauter goldne Gaſſen bat, 
Und Ehriftus fie beieucht't. 
D ſchönſte Stadt, o goldne Sonn’! 
Die dort darüben lieat: 
Hab’ ich ja nur ein’ Blick davon 
Mein Herz und Alles fliegt. 
8 Ach, wär? ich dort, ach ſtänd' ich ſchon 
Bei folcher Schönen Schar, 
Die dort vor Gott und feinem Thron 
Stets fchwinget fich empor! 
9 Dort ift ihr Kummer, Noth und Peid, 
Auf ewig abgewandt; 
Dort tragen fie efn weißes Kleid 
Und Palmen in der Hand, 
10 Dort fingen fie ja immerdar 
Die ſchönſte Melodie, 
Die niemals je gefungen war 
Im ganzen Leben hie. 





— 


IGI. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dir 


er will mit uns nach Zion gehn, 
Mo Ehriftus felbit ung weidt, 
Io wir um feinen Thron ber ftehn 
In höchſt verflärter Freud’? 
2 Ro der Märtyrer große Zahl 
In lauter Prangen gehn, 
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Und die Propheten allzumal, 
Auch die Apoftel ſtehn. 
3 — wir ſo manche ſchöne Schar, 
Dort werden treffen an; 
Ro fie erzablen wunderbar, 
Mas Gott für fie gethan. 
4 Wo es gleich einem Donner braust, 
Mann fie ihr’ Stimm’ erhöhn, 
Und gleich den großen Wafjern jaust, 
Die unterwärts ſchnell gehn. 
5 Es rufet, wie aus einem Mund, 
Das ganze Hinmelschor : 
Dies hat des Yammes Blut gefonnt ! 
Und fchwingen fich empor. 
6 Ach, Gott! was wird für — ſein 
In jenem Land und O 
Da, wo kein Tod, noch — noch Pein 
Wird berrfchen mehr hinfort. 
7 Ihr Gotteskinder, freuet euch! 
Hier ſeid ihr wohl verlacht; 
Dort werden wir im Himmelreich 
Geziert in Seidenpracht. 
8 Dort wird die kleine Zionsſchar, 
Die hier nicht war erkannt, 
Gott für ſich ſelbſten ſtellen dar 
In ihrem Vaterland. 
I Ach, Gott! wann wird das frohe Jahr 
Doch endlich brechen ein, 
Daß Zions vielgeliebte Schar 
Im Triumph ziehet heim? 


162. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dir, 
Ca mweiß ein Sand soll reiner Treud’, 


5 Wo heilige zu Haus! 
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Der göttlich' Tag die Nacht vertreibt, 
Dort ift dag Yeiden aus. 
2 Dort fließt ein’ Quelle voller Freud’, 
Und feine Blum’ verwelkt, 
In jener füßen Ewigfeit 
Der himmelifchen Welt. 
a Auf biefer Seite fließt ein Etrom, 
Der Zodesjordan, bin, 
Dann wird es, daß ich 'nüber komm, 
In Liebe dort zu blühn? 


4 Die Auen auf der andern Seit’ 
Sind lieblich anzufehn : 
So lag Can'an den Judenleut', 
O, könnt' ich bald hingehn! 
5 ag aber Menſchlichkeit erfchridt 
Bor diefem Jordan ſehr; 
Doch Jeſus unfern Geift erquidt, 
Mit Engeln un ung ber. 
6 Ein Seder doch im Glauben ſchau' 
Auf Jeſum nur alleinz 
So jeben wir bald Can'ans Au’, 
Das Land som Uebel rein. 
7 Auf Pisga's Höhe Mofes ftand, 
Und ſah das Land von fern, 
Komm, Jefu! nun zu diefer Stund', 
Fehr mich zu fterben gern. 


8 So werd ich dann fein unverzagt, 
Menn du nur bei mir kift, 
Und mich alsdann fein?’ Furcht mehr plagt 
Vor Grab und dem Gericht. 
9 So geb ich dann ganz freudig fort 
Durch Tod dem Peben zu, 
Mir thut fich auf die Himmelspfort’ 
Zu meiner ew'gen Ruh, 
176 


ewigen Geligfeit. 163 





10 O Schönes Land! o Gottesftabt! 
Boll fel’ger Luft und Wonn’, 
Mo Freude ja fein Ende hat, 
Mo ich dann ewig wohn’, 


163. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 
IS“ kann doch die Würde zeigen, 


Die dort Denen werden foll? 
Wo fie goldne Harfen haben, 
Und von Gottes Lob find voll; 
2 Dort, wo alle Serapbinen 
Schweben in dem Himmel Far, 
Und ihr ew'ges Lob ertönen, 
Gloria im hohen Flor! 
3 Dec, mich dünkt ein füßes Weſen 
Sn der Ehriften Kirche flingt, 
Und ein Lied man hört in Zion, 
Das fein fel’ger Engel fingt. 
4 Seht, das himmliſch Heer erftaunet, 
Schauend auf der Ehriften Glanz, 
Da fie mit Rauchfählern geben 
Und in Kleidung köſtlich ganz. 
5 Ach, noch heller ift die Kleidung 
Derer, die da gehn voran; 
Sa, ihr’ Kronen glänzen prächtig, 
Mehr als der Monarchen kann. 
6 Diefe waren treue Hirten 
Ihres Meifters bier auf Erd’! 
Nun find fie im ew'gen Frieden, 
Thronen ihnen find befchert. 
7 Um fie ber find dort die Lämmer, 
Herden, bie fie hier geweidt; 
Nun ift ihre Weide beſſer, 
Sn der frohen Seligfeit, 
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8 D, wohl euch, ihr fel’gen Seelen ! 
Zodesfurcht ift jet vorbei, 
Sind’ und Trauern, Pein und Schmerzen} 
Nun feid ihr von Allem frei, 


264. Mel. O Durchbrecher aller Bande, 


inen Tag im Himmel leben, 
Freuet mehr als taufend bier, 
Sollt' ich an der Erde fleben? 
Nein, vor diefer efelt mir. 
Könnt’ ein Mensch auch taufend Jahre 
Hier in eitler Freude fein, 
Mär’ e3 gegen jene wahre 
Doc fürwahr nur eine Pein, 


2 Hier ift Seufen, hier find Schmerzen, 

Zaufendfältiger Verdruß, 

Und fein Menſch freut ſich von Herzen, 
Der ven Tod befürchten muß. 

Aber dort find feine Thränen, 
Noch ein Leid, noch ein Geſchrei; 

Und der Tod fommt allen Denen, 
Die dort leben, nicht mehr bei, 


3 Ewig währe da die Wonne, 

Ewig in der Gottesjtadt, 

Die die Herrlichfeit zur Sonne, 
Und das Yamm zur Leuchte hat. 

Sept noch kann's fein Herz erkennen, 
ie man Emigfeiten mißt, 

Noch ein Mund die Größe nennen, 
Die bei ſolcher Freude iſt. 


4 Gott zu ſchauen, Gott zu dienen, 
Das ift ihre Luft allein; 
Denn er felber, Gott mit ihnen, 
Wird ihr Gott auf ewig fein, 
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Herr! entzünde mein Verlangen, 
Zieh auf Erven meinen Sinn, 

Nur dem Himmel anzubangen, 
Big ic) ewig freudig bin, 


163. Met. Es ift gewißlich an der Zeit, 


O Gottes-Stadt, o gohdnes Licht! 
O große Freud' ohn' Ende! 
Wann ſchau ich doch dein Angeſicht? 
Wann reich ich dir die Hände? 
Wann ſchmeck ich deine große Güt'? 
O Lieb', es brennet mein Gemüth 
Nach dir, du Braut des Lammes! 


2 Wie biſt du mir ſo trefflich ſchön, 
Weiß, zierlich, ohne Makel: 
Wie glänzend biſt du anzuſehn, 
Du Zions goldne Fackel! 

Der König ſelbſt hat große Freud’ 
An deiner werthen Lieblichfeit, 
D Tochter unfers Fürften! 


Wie fieht dein König? fag es mir, 
Er tft ganz auserlejen ; 
Wie Rofen find die Wangen fchier, 
Mie Gold fein prächtig Weſen. 
Mie Salomon auf Throneshöhn, 
So iſt mein Jeſus anzufehn, 
Der Schönſte unter Allen. 


4 Da fig’ ich unter ihm allein, 
Den E chatten mir zu wählen: 
Denn feine Frucht wird füßer fein, 
Wie Honig meiner Kehlen. 
Als ich durch feinen Ruf erwacht”, 
Ta fucht? ich ihn mit aller Macht, 
Den Bifchof meiner 
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5 Nun fchau ich feiner Augen Licht, 
Nun is ich ihn berühret: 
Ich halt ihn feſt, ich laß ihn nicht, 
Bis er zur Ruh mic) führe; 
Dann wird er wunderbarer IBeif’ 
Erfüllen mich mit Himmelsſpeiſ', 
In jenem Sreudenleben, 


[op] 


Es wird fein — plagen mich, 
Bi auch fein Durft mich quälen, 
O, ſollt ich nur erſt herzen dich, 
Und mich mit dir vermählen! 
O, ſollt ich, du mein goldner Schein, 
Nur erſt in deinen Hütten ſein, 
Mich ewiglich zu laben! 


7 Aus Edelſteinen ſind gemacht 
Die hocherbauten Mauern; 
Von Perlen iſt der Thore Pracht, 
Welch' unverweslich Dauern! 
Die Gaſſen all mit Gold bedeckt, 
Das alle Himmelschör erweckt 
Zum Halleluja-Singen. 


8 Da ſind der ſchönen Häuſer viel, 
Ganz von Saphir erbauet. 
Des Himmels Pracht hat da fein Ziel, 
Mas nur das Auge ſchauet: 
Jedoch darf Keiner da hinein, 
Er muß denn unbejledet fein, 
Sonſt fann er’s nicht ererben. 


166. Met. Es it gewißlich an der Zeit. 


Zion, du gewünfchte Stadt! 
Du kift nicht auszugründen; 
D Stadt, die lauter Wolluft hat, 
In dir ift Ruh zu finden! 
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Es ändert fich nicht Tag noch Zeit, 
In dir iſt Freud in Emigfeit, 
Ohn' Kranfheit, Trauern, Zagen, 
2 D Stadt! in dir bedarf man nicht 
Der Sonne goldne Strablen, 
Des Mondes Schein, der Sterne Liht, 
Den Himmel bunt zu malen; 
Dein Jeſus wird da Sonne jein, 
Und deine Klarheit ganz allein 
In alle Ewigfeiten, 
3 Da fteht der König aller Welt 
Ganz prächtig in der Mitten 5 
Da will er dich, den tapfern Held, 
Mit Freuden überjchütten ; 
Da rühmet ihres Konigs Macht, 
Die himmelswerthe Bürgerfopaft, 
Und alle Engel fingen. 
4 Da it das frohe Hechzeitsfeit, 
Wo Die zuſammen fommen, 
Die Gott aus Krieg, Angft, Hunger, Peſt 
Hat in fein Neich genommen, 
Da wohnet der Apoftel Zahl, 
Und die Märtyrer allzumal, 
Die Väter und Propheten. 


Auf diefer Hochzeit finden fich, 
Die Gott befennet haben, 

Und von den Heiden jämmerlich 
Getödtet, nicht begraben: 

Die bier ihr Yeben Tag und Nacht 

Sn Zucht und Tugend zugebracht, 
Ja Zions feufche Frauen. 


6 Da find die Schäflein, die der Luft 
Der ſchnöden Welt entronnen ; 
Die ſaugen jegt an Gottes Bruft, 
Sie trinfen aus dem Brunnen, 
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167 Dom Himmel und der 


Der lauter Freud und Wolluft gibt: 
Da liebet man und wird geliebt, 
Im Reich der Herrlichkeiten. 


7 Die höchfte Luſt iſt, unfern Gott 
In Emigfeit zu ſehen, 
Und vor dem Herren Zebaoth, 
Als feinem König ftehen: 
Mit allen Engeln freuen fich, 
Und lieblich fingen ewiglich, 
Sn Himmelsliebe brennen, 


8 DO Gott! wie felig werd ich fein, 
Mann ich aus diefem Leben 
Zu dir fomm in dein Neich hinein, 
Das du mir haft gegeben. 
Ach Herr! wann fommt die Stund’ heran, 
Daß ich zu Zion jauchzen kann, 
Zu deinem Ruhm und Preije? 


167. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w. 
IE Freude wird man da erleben, 


Mann endlich, eh’ es Zion meint, 
Gott die Erlöfung ung wird geben; 
Fa die geliebte Stund' erfcheint, 
Wo unfer Rerfer bricht entzwei 
Und machet die Gefangnen frei? 


2 Die plöglich eingebrochnen Zeiten, 
Die über alle Sinne gehn, 
Und übergroßen Eeligfeiten, 
Mird unjer Aug’ mit Freuden fehn: 
Mir werden fein wie Träumende, 
Beſtürzt, ob's in der That geſchäh'. 


3 Dann unfer Mund erfüllt mit Lachen, 
Und unfre Zung’ voll Ruhmgeſchrei, 
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Don Tag zu Tage größer machen 

Des großen Königs Lieb’ und Treu’; 
Zu loben und zu preifen ihn 
Mit Seraphim und Cherubim. 


4 Dann wird mit Reu' befennen müſſen 
Das Bolf, das jego ung veracht't, 
Mie fie es jest zu läftern willen, 
Und unfre Hoffnung gar nichts acht't, 
Daf Zions Reich nicht Raſerei, 
Noch ſüßer Traum geweſen et. 


5 Erlös uns, Herr! von ihren Banden; 
Das iſt dir ja ſo leichte Sach', 
Als wenn du in den Mittagslanden 
Vertrockneſt einen ſeichten Bach. 
Warum ach Herr! warum ſo lang 
Geſchieht uns noch von Babel Drang? 


6 Wann Gott ſein Volk wird überſpreiten 
Mit Himmelsglanz und Freudenſchein, 
So wird man ſagen bei den Heiden, 
Wozu die Welt wird Zeuge ſein: 
Der Herr hat große Ding' gethan 
An ihnen, wie man ſehen kann. 


7 Ach, laßt uns Halleluja ſingen, 
Mit aller Macht, nach Leib’ und Seel’; 
Sa, laßt es ewiglich erflingen, 
Dem Herrn zum Preis, o Israel! 
Denn Großes hat der Herr gethan 
Für uns, dag rühme Jedermann. 


| 
| 
8 Doch, eh’ man fieht die Ernt’ der Freuden, 
| Iſt es dein gnadenvoller Rath, 

Daß viele Thränen uns begleiten, 

| Und erft geicheh’ die Trauerſaat: 

est tragen wir, nach deinem Sinn, 
| Zur Frucht den edeln Samen bin, 
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9 Wie wenig Tage ſind zu zählen, 
So kommt der ganze Hauf' erfreut: 
Ach, unſre Hoffnung konnt' nicht fehlen! 
— Ein jeder Garbenträger ſchreit-— 
Das Leiden ift ja nun vorbet, 
Und wir von allem Jammer frei. 





Abſchieds-Lieder. 


— 


IGS. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dir. 


Qkett fcheiden wir dem Leibe nach, 
Dec) feft vereint im Geiſt. 

Ihr Lieben all’! dies ift der Tag, 
Der ung von ’nander reift. 


2 Betrübet euch nicht allzufehr, » 
Es fann nicht anders. jein 
Ein Jedes fih zu Jeſu Fehr", 
Er flößet Tröſtung ein. 


3 Er fteht ung alle Tage bei, 
So lang wir in der Welt: 
Am End’ macht er vom Leiden frei, 
Führt ung in's Himmelszelt. 


4 Dort fommen wir zufammen AP, 

Menn’s bier nicht mehr geſchicht, 

Zu loben Gott mit frobem Schall, 
Und fihauen jein Geſicht. 


5 Verſäumt dag Wachen, Beten nicht, 
Sm Glauben feite ſteht; 
Ein Sedes thue feine Prlicht, 
Nach Jeſu ſtets aufjeht, 
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6 O kämpfet doch recht ritterlich 
Für eures Heilands Ehr'! 

Der uns geliebt ſo brünſtiglich, 
Gab ſich ganz für uns her. 


7 Bald, bald, ſo kommt die beßre Zeit, 
Sie bleibt nicht lang mehr aus; 
Ach haltet euch doch ſtets bereit, 
Bald fommen wir zu Haus! 


8 ar diefes Mal das Ichte ‚ein, 
Daß wir beiſammen war’n, 
So führ uns, Herr! in Himmel ein, 
Zu’n auserwählten Schar'n. 





169. Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu und w. 


Ye liebe Brüder! ſcheiden wir; 

Ihr Schweſtern, es gebt Fort von bier; 
Die Zeit zum Aufbruch iſt jest da, 
Und unjer Abſchied kommen nah. 


2 Der Herr ung hier gefegnet hat; 
Die Hungrigen find worden jattz 
Die Herzen find entbrannt in Lieb’; 
Mir fühlen neuen Gnadentrieb. 


3 Su Glaube ift in ung geftärft ; 
Die Hoffnung man lebendig merft; 
Bir haben neue Wichtigkeit, 
Zu Schaffen unſre Seligfeit, 


4 Das Beten ift nun ernſtlicher, 
Die Bruderliebe brünſtiger; 
Die Anſtöß' ſind hinweg geräumt, 
Iſt Alles keffer wie es ſcheint. 


Ein Jedes doch nun munter wach’; 
Dem Frieden jaget immer nach, 
185 


oa 


170 Abſchieds-Lieder. 


Der Heiligung je mehr und mehr, 
Und lebet All' zu Gottes Ehr'. 


6 Vielleicht iſt dies das letzte Mal, 
Daß wir uns ſehn im Jammerthal; 
Doch hoffen wir ung dort zu ſehn, 
Dip wir nicht mehr von 'nander gehn, 


7 Zu guter Lest lebt Alle wohl! 
Ein Jedes fo, wie es denn foll, 
In feinem Amt, Beruf und Stand, 
Bald kommen wir in's Vaterland, 


170. Mel. Kommt, Kinder, laßt uns gehen. 


un nuf ich euch verlaffen, 
Betrübt ift mir dies Wort, 
Doch will ich mich fo fallen, 
Sch überlaß euch Gott. 
Es fann nicht anders fein, 
Sc muß euch Abſchied geben; 
Ich wünſch' euch ewig's Leben, 
Ein Herz, das fromm und rein. 


2 Dem Leibe nach wir ſcheiden, 
Im Geiſt ſind wir vereint; 
Kein Kreuz, kein Tod noch Leiden 
Uns von einander nimmt. 
Trennt Berg und Thal uns wohl, 
So laßt uns doch mit Beten 
Demüthig oft hintreten 
Zu Jeſu Gnadenſtuhl. 


3 Laßt uns doch nicht vergeſſen, 
Was Gott an uns gethan, 
Der alles Leid verſüßen 
Und uns erlöſen kann; 
Ach liebt doch Alle ihn, 
Bringt Ehre ſeinem Namen, 
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Bis wir einmal beiſammen 
In Neu-Jeruſalem. 


4 O Brüder, ſtehet feſte! 

Ihr Schweſtern, habt doch Muth! 
Ein Jedes kämpf' auf's Beſte, 

So geht's gewißlich gut. 

Seid allezeit getroſt, 
Beſiegt Welt, Sünd' und Hölle, 
Errettet eure Seele; 

Seid treu bis in den Tod, 


5 Bemwahret ftet3 Die Liebe, 
Die Demuth haltet feitz 
Haft alle böfen Triebe 
Und was unbeilig iſt. 
Thu Sedes feine Prlicht 
Sin feinem Amt und Stande, 
Bald fommen wir in’s Lande, 
Wo Lebengwalfer fließt, 


6 Wann ich in Himmel fomme, 

Zur froben Ewigfeit, 

Und ſchmecke Gottes Wonne 
Und große Celigfeit : 
So warte ich auf euch, 

Bis ihr den Ort erlanget, 

Wo ihr in Perlen pranget 
Und feid den Engeln gleich, 


7 Singt ihr, eh’ ich, ihr Brüder 
Und Echweftern allefaummt, 
Vor Gottes Throne Lieder 
Sn unferm Vaterland: 
So wartet auch auf mich, 
Ihr follt mich auch bald ſehen 
Mit euch im Himmel gehen, 
Durch Gottes Gnad' hoff’ ich, 
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8 Welch’ Herrlichkeit und Freude, 
Wann Zions Schöne Schar 
Genießet Himmelsweide, 
Und gehet Paar bei Yaar! 
Seht es fchon bier jo gut 
Bei Kreuz und Schmac) auf Erden, 
Was wird’s im Himmel werden ? 
D Seelen, habt doch Muth! 


9 AZulegt, lebt wohl ihr Brüder 
Und Schweitern allzugleich! 
Seh ich euch hier nicht wieder, 
Dann doch im Himmelreich, 
Sch hof’, ihr werdet AU’ 
Mit mir im Himmel oben 
Den Herren ewig loben 
Mit lautem Jubelſchall. 


1714. Met. Herr Jeſu Chriſt, dich zu und w, 


Y% ihr Brüder, lebet wohl! 

Mir ſcheiden nunmehr liebevoll. 
Lebt wohl, bis wir ung wieder jehn, 
Vielleicht vor Gottes Throne ſtehn. 


Chor: 


Lebt wohl! Lebt wohl! 
Lebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl! 


2 Wie oft war Jeſus uns fo nah, 
Daß Jeder die Bewegung fah, 
Da jedes Herz vor Liebe brannt’ 
Und Jeſu Gnadengeift empfand! 


3 Mie oft war unfer Geift erhöht, 
Wann wir vereinigt im Gebet 
Erfchienen vor dem Gnadenthron, 
Erhörung‘ fanden in dem Sohn! 
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4 Sind wir dem Leibe nach getrennt, 
So weiß ich, daß uns Jeſus kennt, 
Der uns auch als ein guter Hirt 
Im Himmel wieder ſammeln wird. 


5 Dort find wir ewiglich vereint, 
Mo Niemand Abichiedsthränen meint, 
Und wo wir mit der großen Schar 
Gott dienen werden immerdar, 


172. Mel. Befiehl du deine Wege, 


ir waren nun beiſammen, 
Und beteten Gott an, 
Daß er ung möcht' anflammen, 
ie er fchon oft gethban z— 
Und o! die Himmelsſtröme, 
Die er uns bat gefandt, 
Wie Hegengüffe famen 
Eie auf des Herzens Land. 


2 Wir fcheiden nun fchon wieder, 
Es kann nicht anders fein, 
Grämt euch doch nicht, ihr Brüder, 
Führt nur den Wandel rein ; 
Schaut auf die Feuerfäule, 
Und folget ihrer Bahn z 
Ein Sedes munter eile, 
Es geht nad) Canaan. 


3 Run lebet wehl, ihr Brüder 
Und Schweſtern allzugleich! 
Bis wir als Chriſti Glieder 
Uns fehn im Himmelreich. 
Dort tragen wir die Krone 
Und Palmen in der Hand, 
Mit Bater, Geift und Sohne, 
Im ew'gen Baterland! @ 
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Der tröſtliche Abſchied eines Ehriften, 
173. Mel. Shednotatear &e. | 


j 
Nebe kein Aug' wann dein Freund iſt erblaßt, 
Wann ich nicht mehr: 
Mann ich nicht mehr. | 
Lächle nur fanft wann der Tod mich umfaßt 
Mann ich nicht mehr: 
Mann ich nicht mehr. 
Meint nicht fiir mich, wann ich finfe in’s Grab, 
Jeſus am Kreuz, der ji ich für uns hingab, 
Trocknet auf ewig Die Ihränen mir ab, 
Mann ich nicht mehr : 
Mann ich nicht mehr, 


2 Blickſt du dorthin, wo mein Grabhügel ift, 
Mann ich nicht mehr: 
Mann ich nicht mebr. 

Nufe—hier rubet, bier ruhet ein Chriſt; 
Mann ich nicht mehr: 
Wann ich nicht mehr. 

Oo oft hin und beſchaue die Gruft, 

Daß fich dein Freund ins Gedächtniß Dir ruft, 

Treu ihm verbleibeft und folgt ihm zur Gruft, 
Mann ich nicht mehr: - 
Mann ich nicht mehr. 


3 Wähle zu lieben dein’ Heiland und Gott. 
Mann ich nicht mehr: 
Mann ich nicht mehr. 
Traue nur Seiner im Yeben und Tod; 
Manır ich nicht mehr: 
Mann ich nicht mebr. 
Sei nicht verzagt, wenn ein Sturm fich erhebt, 
Habe Geduld, wenn dein Jeſus nur lebt: 
Wenn er —* der Sturmwind fich legt, 
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Wann ich nicht mehr: 
Manı ich nicht mehr. 


4 Endlich wird fommen die herrliche Zeit, 
Mann ich nicht mehr: 
Mann ich nicht mehr. 
Daß dir die jelige Stunde nicht weit; 
Mann ich nicht mehr: 
Mann ich nicht mehr. 
Jeſus wird dich, wann er Engel beftellt, 
Bringen zu mir, in die himmlijche Welt s 
Wo es ung beiden auf ewig gefüllt, 
Alles dann wohl: 
Alies dann wohl. 





Lieder über verfchiedene Gegen: 
ſtände. 


I74. Nach eigener Melodie, 


ie prächtig iſt der Nam'! 
Brüder ſingt! Brüder ſingt! 
Wie prächtig iſt der Nam', 
Brüder ſingt! 
Wie prächtig iſt der Nam' 
Von Chriſto, unſerm Lamm, 
Der unſre Sünden trug, 
An dem Kreuz, an dem Kreuz! , 
Der unfre Sünden trug, 
Un dem Kreuz! 
2 Um Chriftum geb’ ich All's, 
Er ift mein All's, er iſt mein All's, 
Um Chriſtum geb’ ich All's, 
Er ijt mein All’s; 
Um Chriſtum geb’ ich All's 5 
. 191 


174 





Lieder über verfchiedene 


Und mein Geift hat feine Raſt, 

Ohn' er fei in meiner Bruft 

Megierend da, regierend da, 

Ohn' er fei in meiner Bruft 
Negierend da. 


Sein fanftes Joch ich trag’ 
Mit Vergnüg'n, mit Vergnüg'n; 
Sein fanjtes Joch ich trag’ 
Mit Vergnüg'n; 
Sein fanftes Joch ich trag’, 
Sein Kreuz ich fürchte nicht, 
Eein’ Namen ich befenn’ 
Immermehr, immerntehr, 
Sein' Namen ic) befenn’ 
Smmermehr. 


Sch will in feinem Dienft 
Bleiben treu, bleiben treu; 
Sch will in feinem Dienft 
Bleiben treu. 
Sch will in feinem Dienft 
Sa immer fahren fort, 
Wie es mich lehren thut 
Des Herrn Wort, des Herrn Wort, 
Wie es mich lehren thut 
Des Herrn Wort. 


O Brüder (Freunde) habt nur Muth! 
Es geht gut, es geht gut! 
D Brüder, habt nur Muth! 

Es geht gut. 
Ei Brüder, habt doch Muth! 
Durchs Kreuz dem Hinmel zu! 
Dort loben wir den Herrn, 
Sn der Rub, in der Rub, 
Dort loben wir den Herrn, 

In der Ruh. 
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175. Mel. Da Joſeph fein’ Brüder anſah. 


(eb) 


ie lange und ſchwer wird die Zeit, 
Menn Sefus fo lange nicht bier ! 
Die Blumen, die Bogel und Freud’, 
Berlieren ihr’ Schönheit zu mir; 
Die Sonne, die fcheinet nur trüb), 
Die Felder ftehn traurig dabei; 
Doch wann ich kin felig in ihm, 
December iſt lieblich wie Mat. 


Sein Nam? ift der beſte Geruch, 

Und füßer als Honig fein’ Stimm’: 
Sein' Nahheit vertreibet den Fluch 

Und machet mich fröhlich in ihm. 
O felig! wann Jeſus um mich, 

Dann fürcht? ich fein Tod noch, Gefahr. 
Wer iſt wohl jo herrlich wie ich ? 

Mein Sommer währt mir’ ganze Jahr, 


Vergnügt wann ich fehe mein? Hort, 
Ergeb’ ich mein Alles dahin; 

Kein Wechfel von Zeiten und Ort 
Mird ändern in mir meinen int, 

Empfind’ ich ſein' Liebe auf's Belt’, 
So ift mir ein Pallaſt gering; 

Und Kerfer jind wie die Palläſt', 
Mann Jefus wohnt mit mir darin, 


Herr! wenn in der That ich bin bein, 
Und du bift mein? Sonn’ und Getang, 
Sag, warum verfchmacht? ich in Pein? 
Warum iſt mein Winter jo lang? 
Ach! treib doch die Wolfen von mir; 
Durch Nahſein die Freude vermehr ! 
Zuletzt nimm mich, Jeſu! zu dir, 
Wo Winter und Wolfen nicht mehr, 
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176. Mel. Ach laß dich jetzt finden, 


ommt, lobet und ehret 
Gott Vater, und Sohn, 
ga Geiſt der ung führet « 
Bis hin vor den Thron. 
ch finget, ibr Srommen, 
Mit Jauchzen und Schall! 
Zufammen wir fommen 
Sm himmlischen Saal, 


2 Chriftus, unfer König, 

Sit mächtig im Streit, 

Er machte nicht Wenig’ 
Zur jeligen Beut’; 

Denn Biel’, die da hörten 
Evangelium, 

Zu Gott fich befehrten, 
Geworden nun fromm. 


3 Ob Teufel und Höllen 
Gewüth't und gekracht, 
So wurden doch Seelen 

Zu Jeſu gebracht. 
Ob Beelzebub Pfeilen 

Mit Macht auf uns ſchoß, 
So fielen doch Säulen 

Von Babylon los. 


4 Noch heute bezeugen 
Es Junge und Alt’, 
Wie Arme und Reiche 
Durch Jeſum gar bald 
Dom Echandjod) der Sünden 
Erlöst und befreit, 
And nunmehr empfinden ' 
Die göttliche Freud'. 
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5 Ruft laut denn, ihr Wächter! 

Bei Tag und bei Nacht, 

Bis alle Gefchlechter 
Zu Jeſu gebracht 5 

Laßt wundern und ſtaunen 
Die Völker zumal, 

Blaf’t nur die Pofaunen 
Mit fröhlichem Schall. 


6 Ach Wunder! Ah Wunder! 
Ach Wunder ver Zeit! 
Es famen herunter 
Die ftolgeften Leut', 
Und beugten vor Jeſu 
Sn Demuth ihr’ Knie’ + 
hr’ Luft ift nur Chrifto 
Zu dienen allbie, 


7 Danft Sefu, dem Retter, 
Danft Jefu, dem Hort! 
Er ift ein Vertreter 
Schon hier und auch dort. 
Danft Sefu, dem Hüter 
Der Schafe allhier; 
Danft Sefu, ihr Brüder 
Und Schweitern, mit mir, 


8 Reich find wir auf Erben, 

Bei Kreuz, Schmad und Spott, 
Mas will es einft werden 

Sm Himmel bei Gott? 
Ich bleibt nur demüthig, 

ewahrt dieſe Zier, 

Und lebet einmüthig, 

Ihr Chriften allhier. 


I Ein Jedes doch mache 
Und ſteh' auf der Tune 
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Daß Satan der Drace, 
Kein’ Schaden uns thut. 
Sefieget Fleiſch, Sünde, 
Melt, Teufel, mit Gott, 
Daß nichts mehr euch binde; 
Seid treu bis in Tod, 


10 Jehova, der Hüter, 

Die Gnade erzeig’, 

Daß Bäter und Mütter 
Und Kinder zugleich, 

Zur Zahl der Gerechten 
Bald werden geführt, 

Zum Lohn feiner Knechten 
Und Freud feiner Herd’. 
Der fterbende Chrift. 

177. NM eigener Melodie, 


Ir ift wohl das, das reget ſich in mir, 
Iſt's der Tod! Iſt's der Tod? 
Das an mir magt, und quälet mich allhier, 
Iſt's der Tod! Iſt's der Tod? 
Iſt dies der Tod, werd ich bald 
Befreit von Leiden mannigfalt, 
Und meinen Heiland ſehen bald; 
Alles wohl, Alles wohl! 


2 Weint nicht, ihr Freund', ach weint nicht ſo 


ſehr, 
Alles wohl, Alles wohl! 
Ich bin verſöhnt und fürchte mich nicht mehr, 
Alles wohl, Alles wohl! 
Sa feine Wolke jich mehr zeigt, 
Die meinen Heiland von mir fcheidt? 
Sch komm nun bald zur Himmelsfreud’; 
Alles wohl, Alles wohl! 
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3 Shr Eel’gen dort, ſtimmt doch die Harfen an, 

Alles wohl, Alles wohl! 

Sch fing ſchon hier, und ftimme mit euch an, 
Alles wohl, Alles wohl! 

Die Engelein, ach fann es fein! 

Sie ftehn um’s Bett im Kämmerlein, 

Und warten mich zu tragen heim; 
Alles wohl, Alles wohl! 


4 Hört! hört! mein Herr und Heiland rufet mir: 

Alles wohl, Alles wohl! 

Bald geh ich heim zu jener Himmelgzier, 
Alles wohl, Alles wohl! 

Adje, adje, ihr Freunde mein, 

Sch fann nicht länger bei euch fein, 

Sch ſeh' die Kron' und gehe heim; 
Alles wohl, Alles wohl! 


5 Heil! ei ja Heil! ihr Blutsgewaſchnen, 
Heil! 
Durch Gnad’ erlöst, Durch Gnad' erlöst! 
Sch nehm’ nun bald am ew’gen Lobe Theil. 
Durch nad’ erlöst, Durch Gnad' erlöst! 
Ich bin voll Fried' und Freude hier, 
Daß ich vor Freud' vergehe ſchier, 
Halleluja dem Lamme dir: 
Alles wohl, Alles wohl! 


178. Met. Ihr Zions⸗Freunde auf der Bahn. 


— ſehnend' Sünder! ſteh' nun ſtill, 
Merk auf, was ich dir ſagen will: 
Gib nun der Welt und Sünd' gut' Nacht, 
Und ringend nach dem Himmel tracht', 
So fühlſt du himmliſch Leben. 


2 Wer in der Welt ſich luſtig macht, 
Und Gottes Wort fogar veracht't, 
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Der häuft den Zorn und fein Gericht, 
Und kennet Gottes Kinder nicht; 
Er hat nicht Gottes Liebe, 


3 D Spötter!'’das erftaunet dich, 
Mann Gottes Kraft in mir ausbricht, 
Und Jeſus meiner Seel’ fich ſchenkt 
Und mich mit Pebensftrömen tränkt, 

Meil du verachtit das Leben, 


4 Mer nicht von Gott geboren ift 
Und dabei glaubt, er ſei ein Ehrift, 
Betrügt fein’ Seel’ in Ewigfeit ; 
Don Chriſto ift er himmelweit; 

Er fennt nicht Jeſu Liebe, 


5 Mas hir? ich dort? Ein Sünder ſchreit: 
Sch bin verdammt in Ewigfeit ! 
Sch fühl? die Schuld, es iſt mir bang’! 
Ach Gott! wenn ich nicht Gnad' erlang’, 
Sch fühl’, ich hab’ fein Leben ! 


6 Wer fich in Buß’ zu Gott befehrt, 
Und folget Dem, was Chriſtus lehrt, 
Der fühlet folche Süßigfeit, 

Die übertrifit ven Honig weitz 
So fühlt er himmliſch Leben, . 


7 So fammelt Gott, die hier zerftreut, 
Zu feinem Volk, in Einigfeit : 
Sie geben 'nander Herz und Hand, 
And reifen nach) dem Vaterland; 
Das bringt ein himmliſch Leben. 


8 So reizet Eins das Andre an, 
Zu geben auf der jchmalen Bahn 
Sie fchliegen Herz und Ohren zu 
Dor Dem, das ftort ihr’ Seelenruh', 
Und rufen: Ewig's Leben! 
198 


— _a 


Gegenſtände. 179 


179. Met. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ung w. 
Der Heiland, 


er Heiland rufet mir und dir: 
Und ich fing’ Hoſianna! 
Men dürftet, der fomm? ber zu mir, 
Und ich fing’ Hofianna ! 
O! Alle, die ihr dürſt't, 
Chor: Kommet her zum Waſſer, 
° Zrinfet frei und löſcht den Durft, 
Zions Cohn’ und Töchter! 
Sch felber bin die Lebensquell', 
Sch labe deine dürre Seel’, 
2 Ach fomm’! und faufe ohne Gel, 
Auch Milh und Wein, wie dir’s gefällt; 
Mer arm und dürftig und nichts hat, 
Der eſſ' und trink” umſonſt ſich ſatt. 
3 Nun iſt die ſchöne Gnadenzeit, 
Die Gnadentafel iſt bereit: 
Ach komm, ach komm, ach komm mit Dank! 
Ich geb' mich dir zur Speis und Trank. 
Die Seele. 
4 Sich will! ich will! ich komme jetzt 
Zum Gnadentiſch, der mir gejegt: 
Zu laben mich an Jeſu Bruſt, 
Zu haben reine Geelenluft. 
5 Ei! ei! wie ift es doch fo füß, 
Mas ich in Jeſu Schon genieß'! 
Wie wird es doc) im Himmel fett, 
Da Jeſus Speis und Trank allein! 
6 Lobt, ehrt und preigt mit mir den Herrn, 
Der fich für ung geopfert gern 5 
Er theilt ſich auch Dem ferner mit, 
Der in ihm bleibt und gläubig bitt't. 
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7 Er iſt der Anfang und dag End’; 
So lang’ mein Herz zu ihm gewend’t, 
So fühlt es feinen Viebesguß, 
Der ausgegoffen zum Genuß. 


8 Ganz rein ift dieſe Piebesgluth 
Sie jchmedt dem Herzen ſüß und gut; 
Ach Jucht, und ſchmeckt, wie qut er it! 
Und fomm’ zu ihm, wer durſtig iſt! 


1S®. Mel, Die Waſſerbäche raufchen dar, 


De Garten, Herr! mit Sehnfucht wart 
Auf deiner Gnade Gegenwart, 
Die jede Seel’ erquickt. 
Ach, daß dein freundlicher Befuch 
Zone der Gewürze Wohlgeruch, 
Der da verborgen liegt! 


2 Die Lilie dürſtet und die Roſ', 
Und jede Blume Fein und groß, 
Nach friſchem Lebensſaft. 
Das Schößlein, das noch blos fo klebt 
An dir dem Weinſtock, werd’ belebt 
Mit neuer Geiftesfraft! 
3 Sieh, wie fich jedes Blümlein bückt, 
Und wie gejchmeidig an fich ſchickt, 
Daß dar es ſich bir leg”! 
Ach, daß in diefer Segensjtund’ 
Hecht reichlich dieſer dürre Grund 
Getränket werden mög'. 


4 Der Gnadenfegen tief,einfinf’ 
Und jedes Pflänzchen ſatt fich trink', 
Und grüne auf ein Neu's. 
Mas fchon wie ganz todt fchien zuvor, 
Mit neuer Kraft nun ſchieß' empor, 
Und wachſe auf mit Fleiß. 
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Gegenftände, 


5 D, daß der dürr' und magre Sand 
Sn wajlerreich und fruchtbar Yand 
Möcht' werden umgekehrt ;z 
Und jelbit die raube Wilderni 
Zum angenehmen Paradies, 
Zum Eden Gottes werd’! 


6 Daß jeder 7 Dornſtrauch Roſen trüg', 
Und Jeſus alle Feind' beſieg', 
Die ihm noch widerſtehn; 
Und triumphire wie der Held, 
Und ihm die ganze Sünderwelt 
Zu Zügen liegen ſähn. 


7 Die fel’ge Zeit ift nicht mehr weit, 
Das große Gnadenwerk zur Zeit 
Hat angefangen ſchon; 
Nur eine Herd, und nur ein Hirt, 
Wann alle Welt fich beugen wird 
Bor Jefu Gnadenthron, 


es Vaters Huld und freie Gnad', 
Die Jeſus uns erworben hat, 
Fühl' in dem Herzen ich; 

Frei wird ſie Jedem mitgetbeilt, 
Der glaubend nur zu Jeju eilt, 
Mag leben ewiglich. 


D 
Di 


I Kein Sünder war je noch fo groß, 
Daß fich jein Herz vor ihm verſchloß, 
Nicht einen Augentlict: 
Aus einem einz’gen Sünder trieh 
Er Legionen aus, und blieb 
Kein Einziger zurüd, 


10 Wer fich son Herzen ihm ergibt, 
Findt einen Heiland, der ihn liebt, 
Und gerne ſich erbarmt, 
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Komm Sünder, fomm denn ungefcheut; 
Gein Herz fteht ofjen Jedem weit, 
Der glaubend ihn umarmt. 


AS. Mel, Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


Geeſu! fchärfe deine Worte 
a3 Mir doch alle Tage ein? 
“Dringet durch die enge Pforte!’ 
Laß mich niemals ficher jein, 


2 Laß mich alles Das verfluchen, 
Mas noch meinem Fleiſch behagt, 
Und nicht eher Ruhe fuchen, 
Bis ich Allem abgejagt. 
3 Allem, was den Geift befchweret 
Und im Laufe Schaden thut, 
Mas die Gnadenfraft verzehret 
Und zum Kampfe ſchwächt ven Muth. 


4 Laß mich auf die Lebensfrone 
Stets mit Glaubensaugen fehn, 
Daß ich meiner niemals ſchone, 
Wenn es ſoll in's Leiden gehn. 


5 Will mein Fuß ja etwa gleiten, 
Ach, fo hilf mir überall; 
Steh' mir Schwachen ſo zur Seiten, 
Daß ich ja nicht komm zum Fall. 


6 Laß mich hier im Glauben leben; 
Laß mic, immer arm und Flein, 
Nur an freier Gnade fleben, 
So bin ic) gerecht und rein. 


7 Run, Herr Sefu! deinen Händen 
Will ih mich nur anvertraun 5 
Du wirft noch dein Werf vollenden, 
Daß id) — dein Antlitz ſchaun. 
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1S2. Mel, Herr Jeſu Chrift, dich zu ung w. 


O Gott! du biſt mein Preis und Ruhm; 

Mein Herz ſei ganz dein Eigenthum; 
Laß mir den Sabbath heilig ſein; 

Laß mich ihn deinem Dienſte weihn. 

2 Gib, daß ich mein Gemüth bewahr', 
Wann ich mit deiner Chriſtenſchar 
Zu deines Hauſes Stätte geh', 

Daß ich mit Ehrfurcht vor dir ſteh'. 

3 Erinnre felber meinen Geift, 

Daß du mir gegenwärtig ſeiſt, 
Damit ich deines Wortes Lehr’ 
Mit Andacht und mit Nuben hör’, 

4 Drüd Alles tief in’s Herz hinein, 

Und lag mich nicht blos Hörer ſein; 
Steh’ mir mit deiner Gnade bei, 
Daß ich des Wortes Ihäter jet. 

5 Hilf, daß ich deinen Ruhetag 
Zu meinem Segen feiern mag; 
Bewahr mich vor dem Geiſt der Welt, 
Die deinen Tag verächtlich hält, 

6 Doc, lag mich nicht dabei beſtehn, 
Did nur am Sabbath zu erhöhn; 
Herr! meine ganze Lebenszeit 
Sei deinem Dienſt und Ruhm geweiht, 


1S3. Mel. Wer nr den lieben Gott läßt w. 


ommt ber, hört zu, ich will erzählen, 
Euch, die ihr gottesfürchtig ſeid, 
Mas Gott gethan an meiner Seelen, 
Und mich von meiner Laft befreit; 
Sch danfe Gott für feine Gnad’, 
Die er an mir erzeiget hat, * 


184 Lieder über verfihiedene 


2 Gott hat mein ganzes Herz begehret, 
Von meiner frühen Sugend anz 
Doch, ich war von ihm abgefehret, 
Hingehend auf der Sündenbahn. 
War ſchon mein Herz zuweilen reg), 
So ward ich doch bald wieder träg'. 


3 Doch, endlich ift es Gott gelungen, 
Daß er mich kräftig hat bewegt; 
Und ich von großer Noth gedrungen, 
OU Jeſu Süßen mich gelegt; 
kein Auge da in Ihränen floß, 
Das Herz dann feinen Troſt genoß. 


4 an dies erfahren, kann auch willen, 
ie froh die arme Seele tft, 
Wenn einft der Sündenſtrick zerriffen, 
Und man mit Gott verſöhnet iſt; 
Die Engel freuen fich zugleich 
Mit jolcher Seel’ im Himmelreich. 
5 Sekt gilt es Beten, Kämpfen, Wachen, 
er feine Kron' erhalten will. 
Der Satan fucht ung träg’ zu machen, 
Er ift nicht müßig und nicht fill), 
Es jchmeichelt ung die büfe Welt, - 
Mer da nicht wacht, iſt bald sefällt, 


6 Doch Gott fei Danf, er kann noch wirfen, 
Nenn Eines fallt, ſteht's Andre auf; 
Da fucht man fich auf's Neu? zu ſtärken: 
Sft man auch nur ein Fleiner Hauf’, 
So ift man darum nicht verzagt, 
Weil uns der Herr den Sieg verſchafft. 


184. Mer. Es ift gewißlich an der Zeit, 


— Schöpfer aller Kreatur, 
Im Pa und auf Erden! 


Gegenftände, 185 


Sch finde deiner Gottheit Spur 
In allen deinen Merfen: 
Dein’ große Kraft und Herrlichkeit, 
Die ift von aller Ewigfeit 
Und wird auch ewig bleiben. 


2 Leucht't bier fo fehön der Sonne Kraft, 
Der Mond und Sterne Lichte; 
Das Firmament nach feiner Pracht 
Uns zeigt fein ſchön Gefichte; 
Die Erde und das große Meer, 
Darin und drauf ein großes Heer 
Bon unjers Gottes Werfen, 


3 Sa, ift fo Schön bereits allhier, 
Was,unjer Auge fiebet, 
Was wird's Dec fein in jener Zier, 
Wo ew'ge Liebe glühet, 
Da wir des Schöpfers Angeficht 
In Srieden, Freud' und jel’gem Licht 
Auf ewig fchauen werben ? 


ESS. Mel. Ringe vet, wen Gottes Gnade 


treiter Jeſu werden fliegen 5 
Man jieht jegt jchen in der Welt 
Löwen bei ven Kammern liegen: 
Chriſtus ift ein großer Held! 


2 Mancher fühlt ein ftarfes Treiben, 
Seitdem er die Sünde fennt, 
Meig vor Unruh’ nicht zu bleiben, 
Bis er fi) zu Jeſu wendt. 


3 Der windt ſich in fel’gen Aenaften, 
Weil ihm Jefus nicht erſcheint; 
Dod das macht ihm noch am bängften, 
Daß er bald zu fterben meint. 
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4 Hier ſchwimmt Einer faft in Thränen, 


Daß er feine Buß verfpart, 
Und fein Aug verräth das Sehnen, 
Das fein Herze noch verwahrt, 


5 Sener hat fehon lang gefranfet, 

Boll son Kält und Zweifelmuth; 
Schämt fich, daß er immer wanfet, 
Und ſo träg und ſchläfrig thut. 

6 Nun wird er belehrt zu leben 
Sn dem rechten Glaubensgrund, 
Daß die Schuld ihm längft vergeben 5 
Das belebt ihm Herz und Mund, 
7 Er ergreifet das Erbarmen, 
Momit er ſonſt nur gejpielt, 
Und die Gnade ftärft den Armen, 
Daß er Gottes Zeugniß fühlt. 
8 Freud’ im Himmel! Freud’ auf Erden ! 
Daß ein Sünder wiederfehrt; 
Freud' in allen Jeſus-Herden, 
Daß ſich Gottes Ruhm vermehrt! 


136. Mel. Serlen-Bräutigam, 
I“ ift wohl wie du, 
Jeſu, füße Ruh! 


Unter Vielen auserforen, 

Leben Derer, die verloren, 
Und ihr Licht dazu, 
Sefu, ſüße Ruh! 

2 Leben, das den Tod, 
Mich aus aller Noth 
Zu erlöfen, hat gejchmedet, 
Meine Schulden zugededet, 
Und mich aus der Noth 
Hat geführt zu Gott. 
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Gegenſtände. 186 


3 Glanz der Herrlichkeit, 
Du biſt vor der Zeit 
Zum Erlöſer uns geſchenket, 
Und in unſer Fleiſch verſenket 
Sn der Füll' der Zeit, 
Glanz der Herrlichkeit! 


4 Großer Sieges-Held! 
Tod, Sind’, Höll' und Welt, 
Alle Kraft des großen Drachen 
Hajt du woll'n zu Schanden machen, 
Durch das Lofegeld 
Deines Bluts, o Held! 


5 Höchſte Majeftät, 
König und Prophet, 
* Deinen Zepter will ich küſſen, 
Sch will figen dir zu Süßen, 
Wie Maria that, 
Höchſte Majeſtät! 


6 Laß mic) deinen Ruhm, 
Als dein Eigentbum, 
Durch des Geiftes Yicht erfennen, 
Stets in deiner Liebe brennen, 
Als dein Eigenthum, 
Allerſchönſter Ruhm! 


7 Bieh mich ganz in dich, 
Daß vor Liebe ich 
Ganz zerrinne und zerſchmelze, 
Und auf dich mein Elend wälze, 
Das ftets drücket mich, 
Zieh mich ganz in did). 


8 Deiner Sanftnuth Schild, 
Deiner Demuth Bild 
Mir anlege, in mich präge, 
Daß kein Zorn noch a © 19 rege, 


186 Lieder über verfchiedene 


Vor dir fonft nichts gilt, 
Als dein eigen Bild. 


9 Steure meinem Einn, 
Der zur Welt will hin, 
Daß ich nicht mög won dir wanfen, 
Eondern bleiben in den Schranken; 
Sei du mein Gewinn, 
Gib mir deinen Sinn, 


10 MWede mich recht auf, 
Daß ich meinen Yauf 
Unverrückt zu dir fortjeße, 
Und mich nicht in feinem Netze 
Satan balte auf, 
Fördre meinen Yauf. 
11 Deines Geiftes Trieb 
Sn die Seele aib, 
Daß ich wachen mög' und beten, 
Freudig vor dein Antli treten; 
Ungefärbte Lieb 
Sn die Seele gib. 


12 Wenn der Wellen Madıt, 
In der trüben Nacht, 
Will des Glaubens Schifflein deden, 
Wollſt du deine Hand ausftreden; 
Habe auf mich Acht, 
Hüter in der Nacht, 


13 Einen Heldenmutb, 

Der da Gut und Blut 
Gern um deinetwillen laffe, 
Und des Fleiſches Lüſte haſſe, 

Gib mir, höchſtes Gut, 

Durch dein theures Blut. 

14 Soll's zum Sterben gehn, 

Wollſt du bei mir ftehn, 
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Mich durchs Todesthal begleiten 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einſt mag ſehn 
Mich zur Rechten ſtehn. 





187. Mel. Ermuntert euch ihr Frommen. 


on Grönlands eiſ'gen Zinken, 
China's Korallenſtrand, 
Wo Ophirs Quellen blinken, 
Fortſtrömend goldnen Sand, 
Von manchem alten Ufer, 
Von manchem Palmenland, 
Erſchallt das Flehn der Ruſer: 
“Lost unſrer Blindheit Band!” 


2 Gewürzte Düfte weben 
Sanft über Ceylons Flur, 
Es glänzt Natur und Leben: 
Schlecht find die Menfjchen nur. 
Umjonit find Gottes Gaben 
So reichlich ausgeftreut: 
Die blinden Heiden haben 
Sich Holz und Stein geweiht. 


3 Und wir, mit Licht im Herzen, 
Mit Weisheit aus den Höh'n, 
Mir könnten es verjchmerzen, 
Daß fie im Finftern gehn? 
Nein! Nein!tas Heil im Sohne 
Cei laut und froh bezeugt; 
Bis fich vor Chriſti Throne 
Der fernfte Volksſtamm beugt, 
4 Ihr Waifer follt es tragen, 
Ihr Winde führt es hin, 
Bis feine Strablenwagen 
Bon Pol zu Pole ziehn: 
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Dis der verfühnten Erde 

Das Yamm, der Sünder Freund, 
Der Herr und Hirt der Herde 

In Herrlichkeit erſcheint. 


ESS. Nach eigener Melodie. 


eine Zufriedenheit 
Steht in Bergnüglichfeit: 
Was ich nicht ändern fann 
Nehm' ich geduldig an. 
Meine Zufriedenheit. 


2 Seele, fei nur vergnügt, 
Mie es der Himmel fügt; 
Fällt dir Schon Manches ſchwer, 
Gehts doch nicht anders ber, 
Meine Zufriedenheit. 


3 Heiße dein Schifflein nur 
Folgen der Wellen Spur; 
Gött ift der Steuermann, 
Der e8 recht leiten kann. 

Meine Zufriedenheit. 


4 Hoffnung laß für und für 
Bleiben dein Schiffspanier; 
Sieht es heut ſtürmiſch drein, 
Morgen wird’s ftille fein. 

Meine Zufriedenheit, 

5 Zage nicht, wenn das Glüd 
Defters dich wirft zurüd, 

Weil doch des Himmels Schluß 
Endlich geicheben muß. 
Meine Zufriedenheit. 


6 Sft fchon dem Samenfeld 
Manche Gefahr beitellt, 
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Gegenftände, 


EC chlägt doch der Ackermann 
Endlich die Eichel an. 
Meine Zufriedenheit, 


Halte geduldig ftill, 

Mie es Gott haben will; 

Reiß dich durch Ungeduld 

Selbſt nicht aus feiner Huld. 
Meine Zufriedenheit. 


Geht es oft wunderlich, 

Ei fo verzage nicht; 

Was dir dein Gott befchert, 

Bleibt dir doch unverwehrt. 
Meine Zufriedenheit. 


Münfche nicht in der Welt 
Alles, was dir gefüllt; 
Menn es dir nüglich wär’, 
Gäb dir's Gott felber ber, 
Meine Zufriedenheit. 


Welche Gott Kinder heißt, 
Werden hier fchlecht gejpeist, 
Meil er in jener Melt 
Ihnen ihr Theil beftellt, 
Meine Zufriedenheit. 


Nun denn fo halt ich fill, 
Wie es Gott haben will; 
Wenn mich mein Sefus liebt, 
Macht mich fein Leid betrübt, 
Meine Zufriedenheit, 


Sefus foll mir allein 
Himmel und Erbe fein; 
Meine Zufriedenheit, 
Meine Bergnitglichfeit. 
Meine Zufriedenheit. 
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1S9. Nac eigener Melodie, 


fagt mir nicht3 mehr vom Eiteln, fo leer, 
Die Zeit für ſolch Tändeln mit mir ift 
nicht mehr. 
Ein Land iſt nun mein, soll Wonne fo rein, 
Drum eil’ ich, bei Jeſu dort ewig zu fein, 


2 Die Gläubigen ziehn zum Paradies hin, 
Auf Wagen Elia dem Tod zu entfliehn. 
Drum Seel’, nicht verzieh, er ruft dich von hie, 
Auf, folge dem Heiland, es reuet dich nie, 


3 Kein Sterblicher denkt, was Jeſus dort ſchenkt; 
Melch’ labende Früchte der Yebensbaum bringt! 
Sei vorwärts mein Lauf, gen Zion hinauf, 

Sch laß, was dahinten, und fehwinge mich auf! 


4 Biel a ich dort find, som Tod, Hol’ und 

Sünd, 

Der Feind ift geſchlagen. Welch Ruh ich em— 
pfind! 

Und ſterbe ich nun, zur Ruhe ich komm, 

Denn Jeſus mich liebet, ich weiß nicht warum. 


5 Drum fing ich mein Lied, denn das Haupt, 
das mich zieht 

Gen Himmel, sergißt nicht auf Erden fein Glied, 

So harr ich geduldig, von Manna genährt, 

Bis er mich holt heim in Elia Gefährt! 


—— 


Lied eines Bekehrten. 
DO. Del. Wie lange und ſchwer wird die Zeit. 


Chr Engel, zu Hütern beftellt, 
—J— Zum Troͤſte geſandt in dem Leid; 
Ihr Freunde aus beſſerer Welt, 
Kommt, höret mein Lied voller Freud! 
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Erhabenes ſinget der Mund, 

Mein Lied übertönt allen Schmerz! 
Ich ſing von der ſeligen Stund', 

Da Jeſus ſprach Frieden in's Herz! 


2 Mein Herz war zerriſſen von Schuld, 

Ich hatte vom Herrn mich gewandt, 
Verſcherzt war die göttliche Huld, 

Durch Sünde die Freude verbannt. 
Da rief ich: “Erbarme dich mein, 

Und Iindre des Elenden Echmerz!? 
Drauf wuſch er im Blute mich rein 

Und ſprach mir den Srieden in’g Herz. 


3 Mie Molfen des Morgens verſchwand 
Die Schuld vor der Gnade des Herrit, 
Mie Helle des Tages erftand 
Die Freude, die vormals fo fern. 
Mit feiner allmächtigen Hand 
Mill Fefus mich vollig befrein! 
Er ſchenkte ein jeliges Pfand, 
Den Frieden in’s Herz mir hinein, 


4 Nun Fann ich fo felig mich freun, 
Kein Reichthum beglücket fo fehr! 
Er fehret voll Lieb bei mir ein; 
Sch hab ihn, und wünfche nichts mehr! 
Big einftens mein Odem entfliebt, 
Möcht ihm nur mein Peben ich weihn! 
Er machte fo froh mein Gemüth, 
Sprach Frieden in's Herz mir hinein. 


5 Nun fchrecfet mich fernerbin nichts, 
Nicht Sind’, noch der König der Nacht, 
Sch walle zur Wohnung des Lichts, 
Sch geh’ in Immanuels Macht. 
Und ob auch die Erde zerriß, 
Mir macht es wohl nimmermehr Schmerz 
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Sch lächle, des Freundes gewiß; 
Er fprach mir ja Frieden in’s Herz. 


6 Ihr Engel, die nun mich umftehn, 
Zu hören mein fröhliches Lied, 
Kommt, tragt mich zu himmliſchen Höh’n, 
Io ewige Seligfeit blüht 
Hinauf zu dem König, dem Herrn, 
Wo feftliche Luft, ohne Schmerz. 
Die Sel’gen empfangen mich gern: 
Er ſprach mir ja Frieden in’s Herz. 
7 Fahr hin, o du Thorbeit der Weit! 
Ihr Freunde und Feinde, lebt wohl! 
Mein Ziel hab hinauf ich geftellt, 
Io ewige Freude jtets quoll, 
Gern laffe ich Alles für ihn, 
Und dringe zur Celigfeit ein! 
Er trägt auf den Armen mid bin, 
Spricht Frieden in’s Herz mir hinein, 


Jeſus, mein Erlöfer. 
ED. Mer. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


Geeſus, Heiland meiner Eeele! 
as Faß an deine Bruft mich fliehn, 
Da die Waſſer näher raufchen, 
Da die Wetter höher ziehn, 


2 Birg mich in den Lebensſtürmen, 
Bis vollendet ift mein Lauf; 
Führe mich zum fihern Hafen, 
Nimm dann meine Seele auf, 
3 Andre Zuflucht hab ich Feine, 
Zagend boff ich nur auf dich. 
Laß, o laß mich nicht alleine, 
Hebe, Herr, und jtärfe mich! 
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4 Nur zu dir fteht mein Bertrauen, 
Daß fein Uebel mich erichredt, 
Mit ven Schatten deiner Flügel 
Sei mein wehrlos Haupt bevedt! 
5 Gnad um Gnade, volle Sühnung, 
Sind in dir, o Jeſu, mein z 
Laß die Heilung mich beftrömen, 
Nimm gereinigt mich hinein, 
6 Du bift ja des Lebens Duelle, 
Die ven Durft auf ewig ftilft, 
Sei der Born in meinem Herzen, 
Der zum ew’gen Leben quillt! 


—_ 


Nur Chriſtus. 
192. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 
Werr Chriſtus meine Hoffnung iſt, 


So fürcht ich nichts hienieden; 
Wenn meiner auch die Welt vergißt, 
In ihm iſt Ruh und Frieden; 
Was ſuch ich eiteln Glanz und Ruhm, 
Wenn mir in ſeinem Heiligthum 
Er eine Statt beſchieden. 
2 Denn Chriftus meine Freude iſt, 
Mas uch’ ich andre Freuden? 
Wem ſeine Gnadenquelle fließt, 
Wird feinen Mangel leiden. 
Er reichet jelbft mit milder Hand 
Der ew’gen Freuden Unterpfand, 
Die nimmer von uns ſcheiden. 
3 Wenn Chrifrus meine Liebe ift, 
Mag auch die Welt mich haſſen; 
Er wird mich doch zu feiner Friſt 
Derläugnen und verlaſſen; 
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Sn feinen Armen rubt ſich's wohl, 
Da ift das Herz fo reich und voll 
Bon Liebe ohne Maßen. 


4 Wenn Chriftus meine Hülfe ift, 
Macht mir der Feind nicht bange, 
Sein Wort bezeugt eg, daß der Chrift 
Dereinft den Sieg erlange: 
Steht jeine ftarfe Hand mir bei, 
Schickt fih die Seele ohne Scheu 
Zum ſchweren Todesgange. 


— — 


Erſte Liebe. 
193. Mel. Unſer Herrſcher, unfer König. 


EHE iſt eine Stufe, 
Ueberall ift ein Altar, 
Daß ich zu dem Schöpfer rufe, 
Der für mic) am Kreuze war, 
Der barmberzig mir vergeben, 
Dem ich gänzlich möchte leben. 


2 Db ich ſchwach im Glauben wanfe, 
St er mir Erlösten nah, 
Ob in eigner Lieb’ erfranfe, 
Steht die Sein'ge heilend da.— 
D er laßt mich nur alleine, 
Daß ic) jelig vor ihm weine! 
3 Wenn ich in mich blide, fühl ich 
Sene Neu, die Niemand reut, 
Blickt er in mich, o fo fühl? ich 
Altar Flammen brennend Leid. — 
O empor im neuen Bunde, 
Flügel leihft du jeder Stunde! 


4 Ja zu bir, du hoher Meifter, 
Gott von Zeit und Ewigkeit, 
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Aller Welten, aller Geiſter 

Herr, und doch in Dienſtbarkeit. 
Red' auch ich, ein elend Weſen, 
Will durch deinen Tod geneſen. 

5 Auferftandner— Mittler— Hirte, 

Stärfe meinen müden Geiltz 
Iſt er arm, der oft Berirrte, 

Sit er reich, wenn er dich preigt. 
Nichts entreiß’ mich deinen Armen, 
Unausſprechliches Erbarmen! 





Ermunterung zur Berufötreue, 
194. Mel. Hört, wie die Wächter ſchrein. 


Ein Werk iſt mir vertraut, 
Das ſoll ich treu verſehn; 
Und darin Gott verherrlichen 
Und ihm zu Dienſten ſtehn. 
2 Erft muß die eigne Seel' 
Vom Tod gerettet jein, 
Und dur die Neugeburt im Geiſt 
Sn Gottes Reich gehn ein. 
3 Dann fei die Araft und Zeit 
Dem jetzigen Geſchlecht 
Zum Segen und zum Heil geweiht; 
Denn ich bin Chriſti Knecht. 
4 O, möcht ich dem Beruf 
Mich vollig geben bin, 
Und meines Meifters Willen thun 
Mit lauterm Herzensfinn! 
5 Ach rüfte, Herr, mich aus 
Mit heil’gem Ernſt und Fleiß, 
Zu wandeln als vor deinem Blick, 
Und einft auf dein Scheiß, 
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& 
6 Dir treulich und genau 
Zu geben Rechenjchaft 
Don Dem, was ich hier ausgeführt 
Durch deines Geiftes Kraft. 
7 So helfe mir denn mın 
Stets wachlam fein und flehn, 
Und laß mich jtet3 auf dich vertraun 
Und feſt in dir beitehn. 
8 Denn wär ich dir nicht treu 
Und nur ein fauler Knecht, 
So wiejeit du mich einft von dir, 
Und das mit vollem Recht. 


Simmelan! 
195. Mel. Endlich, endlich muß es doch. 


immelan gebt unſre Bahn, 
Wir find Gäfte nur auf Erden, 
Bis wir dort in Canaan 
Durch die Wüfte fommen werden ; 
Hier ift unfer Pilgeritand, 
Droben unſer Vaterland. 
2 Himmelan ſchwing dich, mein Geift, 
Denn du bift ein himmliſch Weſen, 
Und fannft Das, was irdifch heißt, 
Nicht zu deinem Zweck erlejen: 
Ein von Gott erleucht’ter Sinn 
Kehrt zu feinem Urjprung hin, 
3  Himmelan! ruft er mir zu, 
Menn ich ihn im Worte höre; 
Das weist mir den Ort der Ruh, 
Mo ich einmal bin gehöre: 
Menn mich diefes Wort bewahrt, 
Halt ich eine Himmelfahrt, 
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4 Himmelan! mein Glaube zeigt 
Mir das ſchöne Loos von ferne, 
Daß mein Herz ſchon aufwärts ſteigt 
Ueber Sonne, Mond und Sterne: 
Denn ihr Licht iſt viel zu klein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 


5 Himmelan wird mich der Tod 
In die rechte Heimatb führen, 
Da ich über alle Noth 
Ewig werde triumphiren! 
Jeſus gebt mir jelbit voran, 
Daß ich freudig folgen kann. 


6 Himmelan, ja himmelan! 
Das ſoll meine Loſung bleiben. 
Ich will allen eiteln Wahn 
Durch die Himmelsluft vertreiben: 
Himmelan fteht nur mein Sinn, 
Bis ich in dem Himmel bin, 


Jeſus, der Seligmader. 
196. Met. Endlich, endlich muß es doch. 


Qkefus nimmt die Sünder an! 
N Sagt doch diefes Troftwort Allen, 
Die noch auf verfehrter Bahn 
Und auf Sündenwegen wallen, 
Hier tft, was fie retten fann, 
Sejus nimmt die Sünder an, 


2 Keiner Gnade find wir werth, 
Doch hat er in feinem Worte 
Liebevoll fih ung erklärt, 
Und des ew’gen Lebens Pforte 
Dem, der glaubet, aufgetban, 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
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3 Denn ein Schaf verloren ift, 
Suchet es ein treuer Hirte. 
Jeſus, der ung nie vergißt, 
Suchet treulich das Verirrte, 
Zeiget ihm die rechte Bahn. 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
4 Ihr Beladnen, kommet her! 
Kommt doch, ihr betrübten Sünder ! 
Jeſus rufet euch, und er 
Macht aus Sündern Gottes Kinder, 
Auf! und laßt uns zu ihm nahn! 
Jeſus nimmt die Sünder an, 


5 Jeſus nimmt die Sünder an, 
Mich auch hat er angenommen ; 
Hat den Himmel aufgerhan, 

Daß ich felig zu ihm fommen 
Und noch jterbend rühmen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


— 


Dom Sabbathtag. 
197. Mel. Hört, wie die Wächter fihrein. 
5 ſüßer Ruhetag, 


An dem der Herr erftand, 
Dich willfommt meine frohe Bruft 
Als Segensunterpfand. 
2 Der König jelbft fommt nah 
Und fpeist die Seinen heut 5 
Da figen wir und freun ung da, 
Und lieben ihn erfreut, 
3 Die Liebe bricht in Pob 
Und Danfen freudig aus; 
Ind das Gebet füllt wiederum 
Mit Segen Herz und Haus, 
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4 Ein'n Tag in deinem Haus, 
Wo du dich, Herr, erzeigit, 
Iſt beffer als Zehntauſende, 
Wo du dem Sünder fchweigft. 


5 Mie gerne weilt' ich bier 
Die frohe Lebenszeit ; 
Und ſänge ſelbſt hinüber mich 
Zur ew’gen Seligfeit ! 





Fuͤr eine Wachnacht. 
1098. Mel, Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns w. 


is hieher hat uns Gott gebracht, 
Zu wachen eine andre Nacht; 
Das alte Jahr, es läuft nun ab, 
Ein neues Jahr iſt Gottes Gab. 


2 Wir danken Gott und beten an 
Für Das, was er an uns gethan; 
Erbitten ferner ſeine Huld, 
Vergebung aller unſrer Schuld. 


3 Sin dieſer feierlichen Stund’ 
Geloben wir mit Herz und Mund: 
Auf ewig Jeſu treu zu fein ! 

Die Kraft dazu wird er verleihn. 


4 Des Bundes, den wir nun gemacht, 
Merd immer liebevoll gedacht; 
Und das Gelübd’, jo wir gethan, 
Das fteh’ geichrieben droben an. 


5 Und follte Alles inggemein 
Im Himmel nun genehmigt fein, 
So fomm’ und fülle dieſes Haus 
Mit deinem Geift und Segen aus, 
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6 Und wenn durch Deine weile Hand 
Getrennet wird dies Fleine Band, 
So laß im Himmel inggemein 
Uns wieder ganz vereinigt fein. 


Vertrauen auf Gott, 
199. Nach eigener Melodie, 


b Trübſal ung Franft, 
Und Kummer ung drückt, 
Von Feinden bedrängt, 
Kein Freund uns erquickt: 
So bleibt uns doch Eines, 
(Laß Alles geichehn, 
Mir achten deß Keines,) 
Der Herr wird's verſehn! 
2 Der Bügel ernährt, 
Und Fiſchen im Meer 
Die Nahrung gewährt, 
Beichert ung noch mehr. 
Den Eeinen wird nimmer 
Das Nöth’ge entaehn, 
Das Mort gilt ja immer: 
Der Herr wird's verſehn! 
3 Dft wird zwar das Herz 
Von Stürmen bedroht; 
Das Elend macht Schmerz 
Und Satan macht Noth, 
Da feufjt man ermübet: 
Mie wird's ung ergehn? 
Doch, der ung bebütet, 
Der Herr wird's verſehn. 
4 Dem Rufe des Herrn, 
(Wie Abraham dort,) 
Gehorchen wir gern 
Sm Glauben an’s Wort, 
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Wohin er uns führet. 
Den Meg, den wir gehn, 
Weiß er, der regieret, 
Der Herr wird’ verfehn, 
5 Ob Satan den Pfad 
Bon vornen bejegt, 
Der Glaube weiß Rath 
Und fieget zulegt. 
Er fann ung nicht rauben, 
Wohl mag er ung ſchmähn, 
Das Wort, das wir glauben: 
Der Herr wird’s verfehn, 
6 Noch ftellt er ung nach, 
Flößt Zweifel ung ein, 
Mir feien zu Schwach, 
Die Hoffnung nur Schein, 
Doch, wenn er ung quälet, 
Co wird man beim Flehn 
Durch Hofinung beſeelet, 
Der Herr wird’s verſehn. 
Zwar Kraft und Verdienſt 
Beſitzen wir nicht, 
Und Ruhm und Gemwinnft 
Begehren wir nicht, 
Doc werden im Namen 
Des Herrn wir beſtehn; 
Er ijt und bleibt Amen, 
Der Herr wird's verfehn! 
8 Und naht auch der Tod 
Mit drobender Hand, 
Noch hat es nicht Notb, 
Ties Wort ift ein Pfand, 
Uns nimmer verlaffend, 
Sehn Jeſum wir ftehn. 
Und jauchzend erblaſſend: 
Der Herr wird's verſehn! 
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208. Mel. Ah wär ic doch ſchon droben. 


N Gnade ſei mit Allen, 
Die Gnade unfers Herrn, 
Des Herrn, dem wir hier wallen, 
Und fehn fein Kommen gern, 
2 Huf dem fo fchmalen Pfade 
Gelingt ung ja fein Tritt, 
Es gehe feine Gnade 
Denn bis zum Ende mit, 


3 Auf Gnade darf man trauen; 
Man traut ihr ohne Reu; 
Und wenn ung je will grauen, 

So bleibt's: Der Herr ift treu. 
4 Die Gnade, die den Alten 
Half zwei Weh überftehr, 
Wird Die ja aud) erhalten, 
Die in dem dritten flehn. 
9 Wird ftets der Sammer größer, 
So glaubt und ruft man noch: 
Du mächtiger Erlöfer, 
Du kommſt, jo fomme doch. 
6 Dantit wir nicht erliegen, 

Muß Gnade mit ung fein 
Denn fie flößt zu dem Siegen 
Geduld und Glauben ein. 

7 So fcheint ung nichts ein Schade. 

Was man um Jelum mißt: 
Der Herr hat eine Gnade, 

Die über Alles ift. 

8 Bald ift es überwunden, 

Nur durch des Lammes Blut, 
Das in den fchlimmften Stunden 

Die größten Thaten thut, 
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9 Herr, laß es dir gefallen, 
Noch immer rufen wir: 
Die Gnade fei mit Allen! 
Die Gnade fei mit mir! 


20I. Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe dir, 
DL ift dies das legte Mal, 


Daß wir beifanmen fein, 
Gott zählet unfrer Tage Zahl, 
Und die ift ja mur Hein, 
2 Kommt, fingt denn mit vereintem Mund, 
Zu unfers Gottes Ruhm; 
Ernenert unfern Brüvderbund, 
Zum wahren Chriſtenthum. 
3 Wir fcheiden in der Surcht des Herrn; 
Sehn wir uns bier nicht mehr, 
So jehn wir uns in jener Fern), 
Dort über'm Sternen-Heer. 
4 Dort treten wir zu feinem Thron, 
In feiner Engel Schar, 
Und loben Jeſum, Gottes Sohn, 
Der fein wird, ift und war, 


202. Mel. Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig. 


SE entlaß ung mit dem Segen, 
Den du ung verheißen haft. 
Führ ung deine Liebes-Wegen, 
Außer dir ift feine Raſt. 
O erquid ung, O erquid ung, 
Arme Pilger diejer Welt, 


2 Dir fei Danf, Herr! und Anketung, 
Für dein theures, werthes Wort, 

Mag fih Frucht von der Verſöhnung 

An ung zeigen hier und dort; 
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Und dein Nabfein, Und dein Nahſein, 
Uns erquiden fort und fort! 


3 Mann wir einft das Zeichen fpüren, 
Das ung von der Erde ruftz 
Unfre Kräfte fich verlieren, 
Und mir eilen durch die Luft 5 | 
Mag der Leib auch, Mag ver Leib auch, 
Sanfte ruhn in ſeiner Gruft! 


2303. Mel. Wer nur den lichen Gott läßt w. 


welche Freude, Luft und Wonne! 
Welch unausſprechlich heller Schein! 
Wann Jeſus, aller Himmel Sonne, 
Uns einfteng fichtbar wird erfreun! 
Er iſt das hohe Kir chen haupt, 
Wohl Dem, der recht an Jeſum glaubt! 


284. Mel. Sieh, hier bin ih, Ehrenfünig. 


N jet Lob und Danf gefungen, 
Dater, Sohn und heil'ger Geift ! 
Alle Bötfer, Sprach’ und Zungen, 
Bringen dir einft Lob und Preis, 
Und das Weltall, Und das Weltall, 
Stimmet ein auf dein Geheiß. 


205. Nach eigener Melodie, 


I: Alle, die Sefum, den König verehren! 

Laßt Jauchzen und Danfen und Yobgefang 
hören. 

Eingt heute fo, wie ihr noch niemals gefungen ; 

Sa fingt, bis es Allen die Herzen durchdrungen. 


2 Seht! Jeſus, die Liebe, thut mächtige Wunder. 
Da habt ihr dag Feuer; die Herzen find Zunder; 
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Sie werden von Neuem recht mächtig entbrennen, 
So bald fie die Wunder an Andern erfennen, 


3 Ach, feht doch die Nechte des Heilandes fiegen!! 
Seht, wie ihm die Feinde zum Fußſchemel liegen ! 
Seht, wie fie der Arm feiner Heiligfeit fchläget, 
Verwundet, ergreifet, dann mütterlich pfleget. 
4 Dort ließ fich ein Todter vergeblich poſaunen. 
Test fieht man, o Freude! man fieht mit Er— 
ftaunen, 

Da Keiner fich ferner die Hoffnung mehr machet: 
So iſt er ſchon plötzlich vom Tode erwachet. 


9 Hier taumelt ein Andrer in gröblichen Sün— 
den; 
Er tappet in Blindheit, und kann fich nicht findert, 
Es ſcheinet unmöglich, die Seele zu retten, 
Doc Jeſus erblidt ihn, da fpringen die Ketten, 
6 Dort wandelt ein Blinder in eigenen Wegen; 
Er nennt ſich gerecht, und verſpricht ſich den 
Segen. 
Kaum hatten wir ihn mit Betrübniß betrachtet, 
So hören wir, daß er ſich unſelig achtet. 
7.Auch dumme, die Wahrheit nicht wiſſende Leute 
Macht Jeſu Erbarmung zur feligen Beute, 
Wo Yeiber und Seelen in Finſterniß liegen, 
Auch da ſieht manProben: der König fann jiegen ! 
8 Hier jchreiet ein Alter: Wo find meine Jahre? 
Ach! daß ich nicht fo in die Ewigkeit fahre! 
D rette, Erbarmer! den Reſt meiner Tage, 
Damit ich dir Ehre und Herrlichkeit lage, 


I Dort feufzet die Jugend, befeufzet den Schaden, 

Und fucht die lebendige Quelle der Gnaden. 

Cie weiß ſich nun felber nichts Süßers zu den⸗ 
f 


en, 
Als Jeſu die völlige Jugend zu ſchenken. 
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10 Hier laufen die Kinder, dag Wort zu er- 
greifen; 

Man 9 ſie mit Eifer fich dringen und häufen. 

Dean darf fie nicht ferner zum Chriſtenthum 
treiben ; 

Ihr einziger Wunfch ift, bei Jeſu zu bleiben, 

11 Was unmiündig heißet, das höret man beten, 

Und jchreiend und lobend zum Kinderfreund 
treten, 

ER Eltern empfinden ein zartes Bewegen, 

Daß manche fich mit vor ven Gnadenftuhl legen, 


12 Laßt Streiter der Erde den Heiland beftrei> 
ten! 

Er weiß fie durch Gnade alſo zu bereiten, 

Daß Kan wie Kammer anı Kreuzesſtamm 
liegen 

Und An nun im Blute des Lammes vergnügen, 

N Die Großen der Erde find ſchwer zu erretten; 

Doc) Jeſus zerreißet auch goldene Ketten. 

Er hat ung befoblen, für Solche zu ringen: 

Mir fehn ihn auch Starfe zur Seligfeit bringen, 

14 Gelehrte find oftmals Berfehrte zu nennen; 

Doc macht er, daß Viele die Ihorheit erfennen, 

Sie legen ihr Willen zum Kreuze darnieder, 

Und nehmeng, wie Paulus, mit Wucherfraft 
wieder. 

15 So ſammelt der Sünderfreund allerlei See— 
len, 

Um fie zu der u feiner Heerden zu zählen, 

Man böret dag ! ——— der Todtengebeine: 

Hier regen ſich Viele, da Wenig, dort Eine. 

16 Der fühlet ein Locken, und Jener ein Treiben, 

Und der weiß vor Unruhe nicht mehr zu bleiben. 

Dort harrt eine Seele in langem Bedenken; 

Doch endlich beſchließt ſie, ſich Jeſu zu ſchenken. 

228 


Gegenſtände. 205 


17. Er wedet, und läßt fich die Herzen beſinnen. 
Sie eilen, ibr ewiges Heil zu gewinnen, 

Eie werden gefuchet, und juchen die Straße, 
Auf welcher der Glaube den Heiland umfaffe. 


18 Dort windet fich Einer in feligen Aengften, 

Er fühlet die Schuld; doc) dag macht ihm am 
bängſten, 

Daß Jeſus, der Freundliche, noch nicht er— 
ſcheiuet, 

Ders dennoch im Dunkeln aufs herzlichſte meinet. 


19 Hier ſchwimmet ein Herz in durchdringenden 
Thränen; 

Die Augen verrathen das heftige Sehnen; 

Das Innerſte kochet; die Seele zerfließet; 

Da rollet ein Waſer, das Ströme ergießet. 


20 Die Lippen erſtarren, man ſieht, was ſie 
meinen; 

Die Worte ertrinken in ſchluchzendem Weinen; 

Das Herz iſt wie Wachs in dem heißeſten Fluſſe, 

Und leichtert die Wehmuth mit thränendem 
Guſſe. 

21 O Freude im Himmel! o Freude auf Erden! 

O Freude in Jeſu wahrhaftigen Heerden! 

Die Gläubigen fühlen ein inniges Wallen, 

Wenn Stimmen erwachender Sünder erſchallen. 

22 Dort ſchämt ſich ein Müder, der lange ge— 
kranket, 

Und De — in Kälte und Zweifelmuth wan— 


O Ent ich doch weinen! O Fünnt ich doch 
glauben! 
Ach! könnt ich doch einmal das Himmelreich 
rauben ! 
23 Nun wird er belehret: die Rahmen und Todten 
Bemühn fich vergeblich mit Gottes Geboten, 
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TEN zum Feuer! komm, Todter zum 
ebe 
Und glaube: die Schulden find lange vergeben, 


241 Das Wort ift dir nahe im Herzen und 
Munde; 

Ergreif es; jo fommt deine jelige Stunde, 

Der ift ja ſchon felig, der Jeſum verlanget, 

Und nicht mehr mit eigner Gerechtigfeit pranget. 


25 Was ſeh ich? ein Sünder ergreift das Er— 
barmen. 

Wie ftärft nun die Gnade fo herrlich den Armen! 

Gr fühlet das Zeugniß. Er rufet? Sch glaube. 

Trotz jeinun dem Böſewicht, daß er mirs raube! 


26 Hier fieht man gejchwinde, was Jeſus ver— 
ſprochen. 

Dort ſpringet ein Lahmer, der lange gekrochen, 

Und weiß nun auch endlich von Gnade zu ſingen. 

D Gnade! wie kannſt du den Jammer ver— 
ſchlingen! 

27 Die Bande des Unglaubens endlich beſiegen, 

Dem Joch des Geſetzes im Glauben entfliegen, 

Im Blute des Lammes den Frieden empfinden ; 

Das kann unausſprechliche Freude entzünden. 


23 Da mird man zur ewigen Freiheit geboren; 

Da gehen die Feſſeln der Sünde verloren. 

Seht, wie fich die Kinder der Gnade vergnügen, 

Daf — im Schandjoch des Teufels mehr 
iegen! 


29 PR freut fich ein Jüngling, der Jefum ge— 
unden; 
Dort finget ein alter Berebrer der Wunden; 
Hier lobt eine Seele mit ftillem Vergnügen; 
Dort jauchzet ein Andrer, und möchte wohl 
fliegen. 
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30 Hier fieht man fich Eltern an Kindern er- 
quiden, 

Und Kinder die Eltern mit Freuden erblident. 

Man jieht, wie fich Väter zu Kindern befehren, 

Und Kinder den Gott ihrer Väter verehren. 


31 Das Weib hat mit Thränen und Kummer 
gebeten, 
Und fieht nun ven Mann zum Jmmanuel tre= 
ten. 
Hier muß es den Thränen des Mannes gelingen, 
Sein Weib auf den Fußpfad des Lebens zu 


bringen. 
32 Hier flehet ein Meinender für die Verwand— 
ten, 


Dort lobet ein Sröblicher für die Bekannten. 
Man wird ſich einander von Neuem geichenfet; 
Da Jeſus, der König, die Herzen gelenket. 


33 Sie fommen, wie glühende Kohlen, zufam- 
men; 

Der Geiſt unfers Königes macht fie zu Flam— 
men; 

Cie reden und fchweigen, fie loben und Flagen; 

Sie willen von Elend und Gnade zu jagen. 


34 Sie weinen mit Denen, die bitterlich wei— 
nen; 

Sie freuen ſich Derer, die fröhlich erſcheinen. 

Das Herz und die Ihaten des Herrn zu erzäh— 
len, 

Das ift ihre Luft, die fih Alle ermählen. 

39 Ach, wären doch Alle zu Jeſu befehret ! 

O daß ihn die ganze Welt noch nicht verehret ! 

Ach, möchte doch (jeufzen fie) Großen und Klei— 
nen 


Die ewige Sonne der Gnaden erfcheinen ! 


205 Lieder über verjchiedene 


36 Die Todten erftaunen, und ſehn es von 
weiten. 

Mir? (benfen, fie) was widerfährt wohl den 
Leuten ? 

Sie läſtern; doch Etliche werben gefchlagen, 

Und kommen, nach eben dem Wege zu fragen. 


37 Hier hat fich ein Häuflein zufammen gefun— 
— 
Dort je a Schar zu der Duelle der Wun- 


Hier (ni es: O fomm doch! dort heißt es: 
wir fommen 5 

Ach nebmt ung nur mit euch, ihr gläubigen 
Srommen ! 


33 Hat Mander vor dieſem den Rückfall be— 
aangen, 

So fühlt er von Neuem ein heißes Verlangen. 

Ach, wär ich doc) aus dem gefährlichen Banne! 

Wohlan, ich will wieder zum vorigen Manne. 


39 So fliegen die Tauben zur Wohnung der 
Tauben. 

Die Lahmen ermuntern ſich, dreiſter zu rauben. 

Die Trägen empfinden ein mächtiges Treiben, 

Und eilen mit Eifer, nicht hinten zu bleiben. 


40 Die Starken ertragen und ziehen die 
Schwachen, 

Und bitten den Hüter, für Alle zu wachen; 

Den Hüter, der Lämmer und Schaafe regieret 

End feine Erlöſeten ſeliglich führet. 


41 Bas merf ih? ach Heuchler, beim helleſten 
Lichte ! 
Macht das nicht des Koniges Wunder zu nichte x 
Nein, laßt fich das Unfraut nur immer erheben! 
Wir bringen doch Garben ing ewige Lebens 
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42 O Herr! der du anfängſt und mittelſt und 
endeſt, 

Gott, der du dein Werk ohne Hülfe vollendeſt, 

Wir bitten und flehen im tiefeſten Staube: 

Ach, gib uns nicht wieder dem Feinde zum 
Raube! 


43 Erhalte dir, was du von Neuem geſchaffen. 
Sa, eile, noch mehr aus der Holle zu raffen. 
Befeitige Die, die du einmal gefunden, 

Und gründe fie tief in den heiligen Wunden, 


44 Ach, Satanas lauert, ung Schaden zu 
machen 5 
Und Fünnt er fich rächen, wie wird’ er nicht 
lachen ! 
Doch, König! dich faſſet der betende Glaube; 
Du Be un Ruhm nicht dem Feinde zum 
aube, 


45 D, laß uns nur treue Demüthige bleiben, 
Und Glauben und Liebe ohn' Unterlaß treiben, 
Erhalt uns dein Wort zum bejtändigen Grunde, 
Und halt ung fo einig, wie Einen, im Bunde, 


46 Hilf Denen von oben, Die pflanzen und 


gießen, 
Und laß dein Gedeihen mit Ueberfluß fliegen, 
Dein gnädiges Angeſicht leuchte nur Allen: 
©» fol dir dein Lobgejang ewig erichallen ! 
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